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Wirtschaflöminlster Dr. Schmitt vor den bayerischen Industriellen

Wirtschaft : Dienst am ganzen Volk
Neue Anstrengungen und Opfer als Garanten dauernder Besserung

München , 28. April.
Reichswirtschaftsminister Dr . Kurt Schmitt

hielt auf der Bayerischen Jndustriellentagung
eine Rede , in der er u . a . ausführte:

Meine deutschen Volksgenossen ! Der leitende
Gedanke unseres heutigen staatlichen Lebens ist,
alles  in den Dienst des Volkes zu stellen . Re¬
gierung und Verwaltung in Reich, Ländern und
Gemeinden , die Partei  in ihren vielfältigen
Organisationen , die Wirtschaft in ihren verschie¬
denen Zweigen , sie alle sind dazu da , dem Wohl
des deutschen Volkes zu dienen . Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus müssen alle Entscheidungen ge¬
troffen und in die Tat umgesetzt werden . Meine
Aufgabe ist es , für die Durchführung dieser For¬
derung auf dem großen Gebiet der Wirtschaft
Sorge zu tragen , wobei ich mir darüber klar bin,
daß die Formulierung dieser Aufgabe schlicht und
einfach, ja , bis zu einem gewissen Grade selbst¬
verständlich ist ; vor der Geschichte kommt es ent¬
scheidend darauf an , in welchem Maße es uns ge¬
lingt , diese Forderung auch tatsächlich zu ver¬
wirklichen.

Es kann nicht darauf ankommen , das zu tun,
was im Augenblick gefällt , sofort eine sichtbare
Erleichterung bringt und als Erfolg gepriesen
werden kann . Nötig ist vielmehr , so zu handeln,
daß eine andauernde,  wachsende Besserung
eintritt , selbst wenn vorübergehend neue An¬
strengungen und Opfer auferlegt werden müssen.

Wie » ollen keine Scheinblüte , wir wollen eine
von innerer Kraft getragene Gesundung als
Quelle wachsenden Wohlergehens für unsere
Kinder.

Die Reichsregierung hat den Mut gehabt , durch
ein großangelegtes Arbeitsbeschassungs-
programm  der Wirtschaft den Impuls zu ge¬
ben, der aus der fürchterlichen Stagnation und
alles zerstörenden Arbeitslosigkeit herausführen
soll. Der Erfolg dieser Aktion ist in großem und
überraschendem Maße eingetreten.

Wir wollen uns aber nicht verhehlen , daß hier
gewisse Eefahrenp unkte  liegen , und es ist
notwendig , sie zu erkennen und zu vermeiden . Die
Gefahren sehe ich nach den verschiedensten Rich¬
tungen : beispielsweise darin , daß man unter
Vernachlässigung der obenerwähnten Naturgesetze
in die Versuchung gerät — wenn man schon bei
künstlicher Arbeitsbeschaffung ist — unter dieser
Parole Betriebe zu errichten oder wieder in Gang
zu setzen, die nicht lebensfähig sind. Bei allen
Arbeitsbeschaffungsprogrammen ist es unvermeid¬
lich, daß die Belebung zunächst nicht gleichmäßig
auf allen Fronten einsetzt, sondern einzelne Teile
besonders begünstigt werden müßen . Es gibt
heute schon Gebiete und Wirtschaftszweige , wo
das Material knapp geworden ist; es gibt auch
schon Berufe — vor allen Dingen im Handwerk —,
für die es schwer ist, die erforderlichen Arbeits¬
kräfte zu bekommen . Die Erfahrung lehrt , daß
daraus leicht die Tendenz zu Preis - und Lohn¬
steigerungen erwächst . Es darf aber nicht ver¬
gessen werden , daß Lohn - und Preiserhöhungen
nicht einzelnen Gruppen zugute kommen können,
daß sie sich vielmehr auf die Gesamtheit über¬
tragen müsse».

Das nationalsozialistische Reich will keine
Lohn -, Klassen - und Jnteressenkämpfe . Es will
die gleichmäßige Förderung aller,  ausgehend
von der Anerkennung des Eigentums , der Leistung
und der Führung , aber auch von der Forderung,
daß Besitz verpflichtet . In stetem Bewußtsein
seiner hohen Verantwortung und durch die Her¬
stellung einer aufrichtigen Verbundenheit
mitseiner Gefolgschaft  wird der deutsche
Wirtschaftsführer national und sozialistisch.

Auch das Problem unserer Aus - und Einfuhr
möchte ich in diesem Zusammenhang kurz streifen.
Sie alle kennen die Entwicklung unserer Außen¬
handels - und Zahlungsbilanz , deren Verschlechte¬
rung neben anderen Gründen vor allen Dingen
daraus zurückzuführen ist, daß durch die Belebung
unserer Wirtschaft der Import von Rohstoffen
naturgemäß in ständigem Steigen begriffen ist,
während auf der anderen Seite unsere Ausfuhr
durch das unverminderte Fortbestehen der Welt¬
wirtschaftskrise und die sich immer noch steigern¬
den Schwierigkeiten aus den Weltmärkten sich rück¬
läufig entwickelt . Ich brauche nicht zu erwähnen,
was so oft schon ausgesprochen wurde , daß das
heutige Deutschland,  getreu seinen Tradi¬
tionen , gemäß seiner Lage und seiner Leistungs¬
fähigkeit den offenen Weltmarkt  sucht und
seine Förderung herbeiwünscht . Auf der anderen
Seite sind wir gezwungen , der tatsächlichen Situ¬
ation Rechnung zu tragen . Wir können Rohstoffe
nur mit Waren , und Zinsen nur aus dem Export¬
überschuß bezahlen.

So ist unserer hochwertigen Wirtschaft die Auf¬
gabe gestellt , alles zu tun , um vollwertigen Ersatz
für einzuführende Rohstoffe durch deutsche Erzeug¬
nisse zu schaffen. 2n dieser Richtung sehe ich dank
der technischen Fortschritte Möglichkeiten von
Tragweite , und ich bin sicher, daß mangels ver¬
nünftiger und für uns tragbarer Abmachungen
mit den rohstosfliefernden Ländern Deutschland,
wenn es sich erst umgestellt hat , in vielen Rich¬

tungen und in großem Umfange dauernd auf die
Hereinnähme ausländischer Rohstoffe verzichten
kann , für die es sonst wachsend Abnehmer wäre.

Andererseits ist die Sicherstellung des not¬
wendigen Exports eine Frage des Eesamt-
interesses  der Nation und kann daher nicht
nur vom Standpunkt der Lage und Bedürfnisse
des einzelnen Betriebes entschiede» werden.
Unter keinen  Umständen darf zunehmende
Beschäftigung auf dem Jnlandsmarkt das Be¬
streben , Euter auszusühren , erlahmen lassen, es
muß es vielmehr steigern.

Noch ein Wort zu den großen Aufgaben der
neu zu schaffenden Organisation der
Wirtschaft.  Das Ziel geht dahin , die Wirt¬
schaft in ihrer Gesamtheit zu erfassen, in ihren
einzelnen Fachgruppen zu gliedern , in mög¬
lichster Selbstverwaltung , aber unter der Autori¬
tät von Führern , die von dem Vertrauen der
Unternehmungen und der Reichsregierung ge¬
tragen sind. So wird es möglich sein, an die
Stelle der bisherigen rein privatwirtschaftlich
geleiteten Verbände — in gleicher Weise wie ört¬
lich in den Handelskammern — eine fachlich
gegliederte Organisation der deutschen Wirtschaft
zu setzen. Wenn wir bei der Konstituierung
schrittweise vorgehen und die Beendigung des
Aufbaues vielleicht den Zeitabschnitt eines
Jahres in Anspruch nehmen wird , so deshalb,
weil ich die sorgfältige Auswahl der
Führer  und ein behutsames Hereinwachsen in
die Aufgabe für besonders wichtig halte.

Die Einrichtung einer Hilfskasse der NSDAP.
erwies sich bereits vor mehreren Jahren deshalb
als unumgänglich notwendig , weil die Versiche¬
rungsgesellschaften , mit denen die NSDAP . zuerst
zu arbeiten begann , um die im Dienste der Partei
zu Schaden kommenden Parteigenossen zu ver¬
sichern, mit zu hohen Unkosten zu arbeiten ge¬
zwungen sind, da sie außer den eigentlichen Un¬
kosten auch noch ihren Verdienst in Rechnung
stellen müssen. Daher konnte die NSDAP . bei
ihrem ständigen wachsenden Mitgliederstand und
der immer größer werdenden Zahl der Unfälle
auf die Dauer eine eigene Organisation für ihre
von Unfällen betroffenen Mitglieder nicht ent¬
behren . Infolgedessen nahm der Reichsschatzmeister
die Gründung einer eigenen Hilfs-
kasse der Partei vor , zu deren Orga¬
nisation und Leitung er den Pg . Mar¬
tin Bormann berief.

Die Hilfskasse der NSDAP . unterscheidet sich
von den privaten Versicherungsgesellschaften da¬
durch, daß bei ihr der eigene Verdienst
fortfällt  und die Unkosten auf den geringen
Satz von 9 Prozent herabgemindert werden . Nur
so läßt sich auch der verhältnismäßig geringe Bei¬
trag von 3V Pfg . im Monat erklären.

Bürotechnisch ist die Hilfskasse in Kartet-
abteilung , Buchhaltung , Mahnabtei-
lung und Unfallabteilung  eingeteilt . Zu
der Kartothek der Ortsgruppen , in der jeweils der
Mitgliederstand und die Erfüllung der Beitrags¬
pflicht vermerkt wird , kommt eine Kartei der
Versammlungen  hinzu , die jederzeit eine ge¬
naue Kontrolle der gesamten Propagandatätigkeit
der Partei , sowie auch der einzelnen Redner ge¬
stattet.

Ueber den Umfang der von der Hilfskasse ge¬
leisteten Arbeit mag man sich einen Begriff machen,
wenn man bedenkt , daß zu Beginn eines Monats
im Postzimmer täglich rund 1300 Postsachen ein¬
laufen , deren Zahl sich ab Mitte jeden Monats
auf täglich 3000 und 1000 erhöht.

Das ist nicht verwunderlich , denn die über
10 000 Ortsgruppen der Partei sind verpflichtet,
monatlich einmal abzurechnen , wozu dann noch
die übrige Post der Sonderfiille hinzukommt.

Gegenwärtig lausen täglich rund 200 Anzeigen
bei der Hilfskasse ein . Die lausenden Schaden¬
fälle gehen in die Tausende.

Die Zahl der Angestellten der Hilfskasse beträgt
heute über 100. Die Bearbeitung der Schaden-
fälle in den kleineren Ortsgruppen wird von den
Ortsgruppenleitern oder den Kassenwarten vor¬
genommen , in den größeren Ortsgruppen sind
eigene Obmänner aufgestellt.

Mit diesem gewaltigen Apparat sorgt die
NSDAP . für die Kämpfer der Bewe¬
gung,  die Leben und Blut für ihre national¬
sozialistische Idee einsetzen. Jeder Parteigenoß«
trägt dazu bei , daß dieHinterblie denen

Es ist mein sehnlichster Wunsch, daß hier von
der deutschen Wirtschaft etwas wirklich
Nationalsozialistisches  geschaffen wird.

Es ist nun naheliegend , daß ich hier in München
noch etwas über die Stellung der Länder
sage, wobei ich bemerke, daß dies nichts mit der
Reichsreform und den Ländern als solchen zu tun
hat . Ich verstehe hier unter „Länder " die großen
Wirtschaftsgebiete,  wie sie ungefähr in
den Treuhänderbezirken zum Ausdruck kommen.
Diese großen Wirtschaftsgebiete — man denke
z. B . an daß Rheinisch-Westfälische und an Ost¬
preußen —, sind in sich gänzlich verschieden. Es
scheint mir deshalb unerläßlich , daß Lei aller

Lapans Antwort
London , 28. April.

Wie Reuter aus Tokio meldet , stellt sich der
japanische Minister des Auswärtigen , Hirota,
neuerdings auf den Standpunkt , daß die Aufsehen
erregende Erklärung des Ministeriums des Aus¬
wärtigen , die rasch unter dem Namen der ostasia-
tischen Monroe -Doktrin bekannt geworden ist,
„offiziell nicht existiere" . Die Grundlinien der ja¬
panischen Politik seien vielmehr dargelegt in der
drei Tage nach dem Zwischenfall herausgegebenen
Erklärung . Den Botschaftern von Großbritannien
und den Vereinigten Staaten in Tokio sind in
diesem Sinne schriftliche Mitteilungen des Außen¬
ministers zugegangen.

unserer Toten , daß die Tausende
von verwundeten  SA .- und SS . -
Männern Hilfe und Unterstützung
erhalten.  So ist die Hilfskasse der NSDAP.
ein großartiges Werk des Sozialismus der
Tat.  Auch die

NeiOezeugmeisterei
ist dem Reichsschatzmeister seit dem 1. August 1930
aus organisationstechnischen Gründen unterstellt.
Die Reichszeugmeisterei und ihr Aufgabengebiet
wuchs mit dem Wachsen der Bewegung , ins¬
besondere der SA . und SS . Die Führung dieses
dem Selbstzweck der Partei dienenden Unter¬
nehmens war außerordentlich schwierig, zumal
die von den früheren Machthabern erlassenen
Uniformverbote , sowie auch des Verbotes der SA .,
SS ., HJ . u . dgl . eine geordnete kaufmännische
Leitung nahezu zur Unmöglichkeit machten.

Dauernde Beischlagnahme von
Waren , Kassen und Büchern , Sicher¬
stellung nahezu ganzer Zeug-
meistereien wurden nur durch¬
geführt , um der NSDAP . schweren
Schaden zuzufügen.  Der Reichsschatz-
meifter entschloß sich deshalb im November 1932
mit einer durchgreifenden Reorganisation
der Reichszeugmeisterei zu beginnen und diese
auf eine in sich unabhängige  finanzielle
Basis zu stellen.

Während die Sanierung der Reichszeugmei¬
sterei von dem Reichsschatzmeister selbst durch¬
geführt wurde , erhielt den Auftrag zur Durch¬
führung der technischen und kaufmännischen
Reorganisation der damalige Leiter der Reichs¬
revisionsabteilung und jetzige Stabsleiter des
Reichsschatzmeisters Pg . Saupert,  der alle
seine Anordnungen im engsten Einvernehmen
mit dem Reichsschatzmeister traf.

Die neue Reichszeugmeisterei wurde wiederum
„eröffnet " am 20. März 1933, mit 1 Leiter und
8 Angestellten . Unter der direkten Führung des
Reichsschatzmeisters und dessen Stabsleiters ent¬
wickelte sich die Reichszeugmeisterei unerhört
rasch. — Reichszeugmeister Büchner,  der lang¬
jährige und verdiente Leiter der Reichszeug¬
meisterei , wurde dabei seiner Aufgabe in jeder
Weise gerecht. Organisatorisch ist die nun¬
mehrige Reichszeugmeisterei gegenüber der frühe¬
ren vollkommen verschieden.

Während vorher mit eigenen Filialen und
Verkaufsstellen gearbeitet wurde , entstand im
Laufe der letzten 7 Monate ein konzessioniertes
Verkaufsstellensystem von Privatunternehmungen,
das seinesgleichen in der Wirtschaftsorganisation
der größten Unternehmungen der Welt überhaupt
suchen dürfte . Nicht weniger als rund 8000 Ver¬
triebsstellen , die zur Abgabe vorschriftsmäßiger
Bekleidnngs - und Ausriistungsgegenstände sowie

Wahrung einer einheitlichen Eesamtwirtschafts-
politik die Unternehmungen , ähnlich wie örtlich
in den Handelskammern , so auch in den Ländern
zusammengefaßt werden müssen.

So gewiß es nur ein Deutsches Reich gibt , so
kann es auch nur eine  deutsche Wirtschaftspolitik
geben , die von der Reichsfiihrung der Wirtschaft
in Verbindung mit der Reichsregierung festzu¬
legen ist. Dies bedeutet aber nun keineswegs , Latz
alles von Berlin aus bestimmt werden muß. Ich
unterstütze jegliche Bestrebungen , die das wirt¬
schaftliche Eigenleben in den großen Wirtschafts¬
gebieten fordern.

Meine Volksgenossen ! Ich hoffe, Ihnen hier¬
durch gezeigt zu haben , wie wir uns das Zusam¬
menarbeiten von Staat und Wirtschaft , von
Reich und Ländern im nationalsozialistischen
Sinne vorstellen und wie in der Praxis Einord¬
nung in das Eesamtwohl des Volkes unter star¬
ker Staatsgewalt und gleichzeitige Entfaltung
des einzelnen gelöst werden können . Ich schließe
mit dem Wunsch, daß es uns gelingen möchte, die
Männer zu finden , die in einem solche» Geist an
die Arbeit gehen , und daß die Gesamtheit unserer
wirtschaftenden deutschen Menschen über ihren
Alltag hinweg mit hohem Sinn sllr die Größe
der gestellten Aufgabe freudig mitarbeiten wird.
Der wirtschaftende Mensch muß sich plagen und
sorgen , er muß nüchtern rechnen , er muß sich aber
auch sein Herz warm halten für die große Aus¬
gabe , die ihm als Glied der deutschen Nation ge¬
stellt ist!

und Fmlmz-OrgamsMon
Abzeichen und dergleichen an die Formationen
der hinter der Regierung der nationalen Er¬
hebung stehenden Verbände ermächtigt sind, wur¬
den zugelassen.

Um eine einheitliche Bekleidung der SA ., SS .,
H2 . usw. überhaupt zu ermöglichen , war es not¬
wendig , die gesamten Ausrüstungsstücke von der
Fabrikation bis zur Verkaufsstelle unter Kon¬
trolle zu stellen . Diese gigantische Aufgabe wurde
von der Reichszeugmeisterei auch nach dem Ur¬
teil erster Fachleute aus allen Schichten der in
Frage kommenden Fabrikationsbetriebe usw.
meisterhaft gelöst. Um die Angehöriger der SA.
und SS . von vornherein vor Uebervorteilung
und Belieferung mit minderwertiger Qualität
zu schützen, mußte gegen dieses hemmungslose
Treiben ein - und durchgegriffen werden.

Für Herstellung und Verkauf der Beklcidungs-
und Ausrüstungsgegenstände sowie Abzeichen sind
rund 3800 Fabrik - und Handwerksbetriebe , 1200
Großhändler , 20 000 Schneidermeister und 8000
Verkaufsstellen , wie bereits oben erwähnt , zu¬
gelassen. Eine einzige Aenderung der Veklei-
dungsvorschristen beispielsweise bedingt einen
Versand von rund 33 000 Stück Rundschreiben.

Neben den großen Abteilungen der Reichs¬
zeugmeisterei , wie Einkauf und Verkauf , SA .-
und SS .-Versand , PO .-Versand , Hauptbuchhal¬
tung und Lizenzbuchhaltung ist die Lizenzabtei¬
lung mit folgenden Unterabteilungen wie Tuch¬
fabriken , Tuchhandlungen , Schneiderei und Klei¬
derfabriken , Trikotagen , Webereien , Köper -,
Kord - und Futterstoffe sowie Verarbeitung dieser
Ware , Mützenherstellung , Herstellung von par¬
teiamtlichen Abzeichen in Metall und Textil,
Verkaufsstellen , Lederherstellung und Großhandel
am hauptsächlichsten zu erwähnen.

Sogar eine eigene Rechtsstelle , die die Straf¬
verfolgung derjenigen einleiten muß , die unbe¬
rechtigterweise Bekleidnngs - und Ausrllstungs-
gegenstände herstellen bzw. vertreiben , mußte ein¬
gerichtet werden.

Die Organisation der Reichszeugmeisterei läßt
es hierbei zu, daß insbesondere die Notstands¬
gebiete berücksichtigt werden können . Das glatte
Funktionieren aller Einrichtungen der Reichs¬
zeugmeisterei hat auch den Führer der Deutschen
Arbeitsfront veranlaßt , der Reichszeugmeisterei
die Ausarbeitung der Herstellungs - und Ver-
kaufsoorschriften für den Fesitanzug der
Deutschen Arbeitsfront,  sowie die ge¬
samte Kontrolle hierüber zu übertragen.

Das Ziel , dem SA .- und SS .-Mann sowie allen
denjenigen , die als Käufer für Ausrüstungs - und
Bekleidungsgegenstände in Frage kommen, für
wenig Geld nur beste Ausführung und gute
Qualität an Waren zu liefern , ist erreicht.

(Weitere Berichte über Ressorts aus dem Be¬
reich des Reichsschatzmeisters folgen in den nächsten
Ausgaben der BZ .)

Wir wollen keine
Scheinblüte

b . K. B r e m e n , 29 . April 1934.
„Wir wollen keine Scheinblüte , wir wollen

eine von innerer Kraft getragene Gesundung
als Quelle wachsenden Wohlergehens für
unsere Kinder ."

Reichswirtschastsminister Tr . Schmitt
aus der bayrischen Jndustriellentagung in
München am 28 . April.

Der 1. Mai als der Nationalfeiertag deut¬
scher Arbeit steht vor der Tür . In allen
deutschen Gauen rüstet sich das Volk , diesen
Tag aufs würdigste zu begehen . Das Riesen¬
heer aller Werktätigen , die in der Deutschen
Arbeitsfront vereinigt sind , wird an jenem
Tage durch die Straßen marschieren , und
alle Schaufenster , vom größten bis zum
kleinsten Geschäft , zeigen sedes in seiner Art
nicht nur die Symbole deutscher Arbeit und
deutschen Schaffens , sondern werden auch
dem Beschauer in eindringlichster Form vor
Augen führen , daß er sich mit allem Ernste
um das Schicksal der Wirtschaft heute zu
kümmern hat . Der 1. Mai wird also nicht
allein ein Feiertag sein , sondern auch vor¬
nehmlich ein Tag der Erziehung
und der Besinnung;  denn es geht
heute nicht darum , daß irgendeinem Stande
wirtschaftlich geholfen wird , sondern dem
schaffenden deutschen Volke überhaupt.

Gerade , weil wir den 1. Mai feiern und
dabei ein machtvolles Bekenntnis zur deut¬
schen Volksgemeinschaft ablegen wollen,
weil wir an diesem Tage die Arbeit in den
Mittelpunkt unserer Betrachtungen und
unserer Freude stellen , ist es notwendig,
auch den ganzen sittlichen Ernst und höchste
Verantwortung zu zeigen . Damit man uns
recht verstehe : Wir sollen mit offenen Augen
durchs Leben schreiten . Wir sollen das , was
wir beginnen , so gestalten , daß es dauern¬
den Wert besitzt . Es hat keinen Zweck , im
Taumel einer Begeisterung wirtschaftlich et¬
was zu beginnen oder zu fordern , was doch
über kurz oder lang wieder zusammen¬
brechen muß.

Die Geschichte des deutschen Volkes hat
viele Beispiele dafür , wie planlos an sich
günstige Zeiten des wirtschaftlichen Auf¬
stieges ausgebeutet wurden , um dann wie¬
der eine Periode des Niederbruches folgen
zu lassen . Charakteristisch dafür waren die
sogenannten Gründerzahre  nach dem
Kriege von 1870/71 . Da schössen neue Unter¬
nehmungen wie Pilze aus der Erde , da
blähte sich die Wirtschaft aus , als säße sie
aus dem festesten Fundament , und dann
kam der . Kladderadatsch . Oder erinnern wir
uns der unseligen Schieberzeiten  nach
dem Kriege und zum Teil schon während des
Krieges , als plötzlich aus allen Ecken und
Winkeln des Landes Pseudo -Wirtschafts-
führer erstanden , die einen Reichtum vor¬
täuschten , der zusammenbrechen mußte , so¬
bald der kleinste Krisenwind einmal wehte.
Erinnern wir uns ferner der Zeit nach
der Inflation  1924/25 , als wir in die
Stabilisierung der Mark schritten . Auch in
jenen Jahren war weiten Kreisen jedes
Maß wirtschaftlicher Ueberlegung , jedes
nüchterne Gefühl , daß zwei mal zwei nun

Z einmal vier ist und nicht fünf ergibt , ver¬
loren begangen . Man stürzte sich in Schul¬
den , dre Zinsen wurden zu Wucherzinsen,
aber niemand fragte darnach . Unter dem
Stichwort „Aufbau und Ankurbelung der
Wirtschaft " wurde planlos ins Blaue hinein¬
gelebt . Der Staat im alten System ging da¬
bei mit „ gutem " Beispiel voran und die
Wirtschaft und das Volk folgten . Zwei Jahre
ging das gut und dann flog der Pleitegeier
aus die Dächer und gab dem Gerichtsvoll¬
zieher glänzende Arbeitsmöglichkeiten . An
den Folgen jener Zeit leidet heute noch ein
großer Teil unserer Wirtschaft und nicht zu¬
letzt auch unser Bauernstand.

Wir begrüßen es deshalb mit ganz beson¬
derer Freude , daß der Reichswirtschafts¬
minister Dr . Schmitt  in München vor den
Industriellen ausdrücklich erklärt hat : Wir
wollen keine Scheinblüte!  Der
Minister wird , davon sind wir überzeugt,
feine triftigen Gründe gehabt haben , wenn

8 er diese Worte in die Diskussion der Oeffent-
lichkeit geworfen hat . Nichts ist leichter als
in erner Zeit des wirtschaftlichen Aufbaues,
wie wir ihn heute unter nationalsozialisti¬
scher Führung tatsächlich erleben , über das
Ziel hinauszuschießen . Viele verlieren das
richtige Augenmaß und verlernen das Rech-
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Vizekanzler von Popen gegen Provo¬
zierung der deutschen Saarbevölke¬
rung

Alfred Rosenberg in Ostpreußen

Thronrede des Königs von Italien

Oesterreichische Bundesverfassung als —
Notverordnung

So arbeitet die Partei
Neichsfchatzmeifter Schwarz und Sie Verwaltuags-
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Gegen die Saar -Provozierung
Eine Unterredung zwischen dem Vizekanzler von Vapen und dem

London, 28. April.
Vizekanzler von Papen gewährte dem Chef-

korrespondenten des Reuter -Büros in Berlin,
Mr . Poung , eine Unterredung , in der er u . a.
auch auf die Saarfrage einging.

Frage Aoungs:  Ist es wahr , daß sowohl
innerhalb des Saargebietes wie in den angren¬
zenden Bezirken des Rheinlandes und der Pfalz,
von nationalsozialistischer Seite Vorbereitungen
getroffen werden , um im Falle von Unruhen in
Frankreich oder aus einem anderen Anlaß im
Saargebiet auf eigene Faust zu handeln und ein
ksit sooowxli zu schaffen?

Antwort von Papens:  Ich habe in der
ausländischen Presse alles dies in den verschieden¬
sten Versionen gelesen , und da ich weiß , daß diese
Meldungen frei erfunden sind, kann ich mir nur
vorstellen , daß alle diese Nachrichten , so verschieden
sie auch abgefaßt sein mögen , auf die gleichen
Kreise zurückgehen . Wie Sie wissen , sind diese
Elemente — meist nicht einmal abstimmungs¬
berechtigte Saarländer — die infolge der Aus¬
sichtslosigkeit ihrer Sache die Abstimmung im
Saargebiet zu fürchten haben , eifrig bestrebt , die
Welt von der Notwendigkeit der Heran¬
ziehung ausländischer Polizeikräfte
ins Saargebiet zu überzeugen in der Hoffnung,
daß die Anwesenheit ausländischer Kräfte zu
Zwischenfällen mit der Bevölkerung führen und
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daß damit der willkommene Anlaß gegeben wäre,
die Abstimmung hinauszuzögern.

Da mit bestem Willen nicht der Nachweis zu
erbringen ist, daß im Augenblick im Saargebiet
auch nur im geringsten Unruhen vorkommen,
muß also notgedrungen von einer Seite auf un¬
mittelbar drohende Gefahren hingewiesen werden.
Auf solche Versuche also sind alle die Meldungen
zurüzuführen . Denn wie könnte logischerweise
jemand in Deutschland oder an der Saar auf den
Gedanken kommen , die sichere Position der in der
„Deutschen Front " organisierten Anhänger sür
eine Rückkehr zum Vaterland dadurch zu ver¬
schlechtern, daß durch illegale Tätigkeit dem Geg¬
ner der nur allzusehr herbeigewünschte Verwand
zur Gegenaktion gegeben würde.

Sowohl vom Reich her durch den Mund des
Stellvertreters des Führers , Rudolf Heß, wie
durch den Leiter der Deutschen Front an der
Saar , ist ausdrücklich auf das strengste darauf
hingewiesen worden , daß die Lösung der
Saarfrage unter gar keinen Um¬
ständen durch eine irgendwie gear¬
tete illegale Bethätigung gestört
werden darf.  Es ist — soweit wir in
der Lage sind , dahin zu wirken — aus¬
drücklich befohlen worden , daß die Ordon¬
nanzen der Regierungskommission strikt zu be¬
folgen sind . Alle die geflissentlich in die Welt

gestreuten Nachrichten , über außerhalb oder inner¬
halb des Saargebiets geplante Mobilisierung von
SA .-Leuten , Reserve -Offizieren oder sonstigen For¬
mationen sind und können daher nichts anderes
sein als ebenso durchsichtige wie unverantwort¬
liche Versuche , die mit der Behandlung der Eaor-
abstimmung verantwortlich betrauten Stellen bei
ihren Entscheidungen zu beeinflussen.

Die Saarbevölkerung hat 15 Jahre lang in
mustergültiger Disziplin Ruhe und Ordnung ge¬
halten . Es ist auch niemandem erlaubt , sie für
so töricht zu halten , daß sie in letzter Stunde
kurz vor der Entscheidung , durch unbedachte
Handlungen die Rückkehr zum Reihe verzögern
könnte . Von der erdrückenden deutschgesinnten
Mehrheit der Saarbevölkerung sind keinerlei
irgendwie geartete Provozierungen zu befürch¬
ten.

Ich kann aber nur im wohlverstandenen In¬
teresse eines ruhigen, reibungslosenAbstim¬
mungskampfes, der trotz der entgegenkommendsten
Ausgleichsbestrebungen des deutschen Reichskanz¬
lers uns weiterhin aufgezwungenbleibt, nur
wünschen, daß auch von der anderen Seite, na¬
mentlich aber von denen, die die völkerrechtliche
Verantwortungfür die Durchführung trage«
alles vermieden und ausgeschaltet wird, was mit
Recht als eine Provozierungder deutsche« Be¬
völkerung wirken muß.

nen dabei. Es ist sehr nett und schön, wenn
jeder Unternehmer und Geschäftsmann, dem
es bisher weniger wirtschaftlich gut ging,
alle Anstrengungen macht, nun genau so
groß dazustehen, wie sein Konkurrent . Aber
er sollte sich doch dabei fragen, ob er sein
Unternehmen schon so fest wirtschaftlich un¬
termauert hat , daß es einen Stoß auch wirk¬
lich aushalten kann . Was nützt es z. B. der
Gesamtwirtschast, wenn in den Straßen ein
eleganter Laden nach dem anderen ausge¬
macht wird und in den Läden selbst lang¬
weilen sich die Verkäufer ? Die Wirtschaft
soll und muß in Betrieb kommen, aber nur
unter gesunden Voraussetzungen. Diese Vor¬
aussetzungen wird der Unternehmer selbst
gewissenhaft zu prüfen haben, denn es han¬
delt sich nicht nur um seine eigene Existenz,
sondern um das wirtschaftliche Ansehen und
den guten Ruf des Landes selbst. Man möge
sich immer vor Augen halten , daß gerade im
Hinblick auf unseren Außenhandel  das
Ausland sehr scharf beobachtet, ob unsere
wirtschaftliche Entwickelung nach oben echt
ist oder ob es sich nur um eine Scheinblüte
handelt . Wir sind davon überzeugt , würde
man heute jeden Menschen wirtschaften
lassen, wie es ihm beliebt, — so ganz im
Sinne des Liberalismus — wir hätten in
Kürze unter dem Deckmantel der national¬
sozialistischen Wirtschaft eine sogenannte
„blühende" Wirtschaft. Das wäre aber das
größte Unglück für Volk und Staat , denn
diese Art Wirtschaft müßte in absehbarer
Zeit wieder zusammenbrechen und damit
wäre für das Ausland der „Beweis " er¬
bracht, daß die nationalsozialistische Wirt-
schaststheorie unbrauchbar sei.

Wir aber haben den felsenfesten Glauben,
daß die nationalsozialistische Wirtschafts¬
auffassung, weil sie von der gesunden Urkraft
des Volkes ausgeht , sich durchsetzen wird,
wenn nur jeder gegen sich selbst brutal ehrlich
ist und den gesunden Menschenverstand auch
in der Wirtschaft zur Geltung kommen läßt.

Wir müssen als kühle Rechner alles das
zurückdrängen, was wohl den Geldbeutel
stärken konnte , aber die Gesamtwirtschaft
erlahmen mühte . Wir können also weder
heute, was der Minister richtig ausführte,
eine Lohn- noch eine Preiswelle dulden. Wir
müssenmit jedem kleinen Schritt , den wir in
der Wirtschaftsbelebung nach vorwärts tun,
zufrieden und dem Schicksal dankbar sein,
daß wir dies aus dem Chaos heraus bereits
fertig gebracht haben. Und nach jedem Schritt
vorwärts müssen wir einen Schützengraben
auswerfen, um den gewonnenen Boden ver¬
teidigen zu können, d. h. es muß jeder mit

seiner ganzen Kraft dafür sorgen, daß die
stärkste Krise ihn nicht mehr umwerfen kann.
Wer einen Arbeiter neu eingestellt hat , hat
die heilige Verpflichtung sein ganzes Kön¬
nen dafür einzusetzen, daß dieser Arbeiter
gehalten  werden kann . Wer Arbeit ver¬
geben kann , soll seinen Stolz darin sehn, im¬
mer wieder neue Arbeit zu vergeben. Und
kaufen, kaufen , kaufen !! Jeder überflüssige
Pfennig muß in Ware umgesetzt werden.
Das ist die tätigste Mitarbeit an der Be¬
lebung der Wirtschaft, damit wird man am
besten und sichersten eine Scheinblüte ver¬
meiden. Wenn es unserer Bevölkerung erst
in Fleisch und Blut übergegangen sein wird,
daß es eine Selbstverständlichkeit ist, durch
Kauf Arbeitsbeschaffung zu tätigen , dann ist
uns um die Zukunft der deutschen Wirtschaft
nicht bange. Aber das ist eine Frage der Er¬
ziehung, die der Staat täglich zu leisten haben
wird . Wirtschaftliche Moral und Verant¬
wortung von unten bis oben und die einzig
mögliche Wirtschaftspolitik des Führers:
..durch  Arbeitsbeschaffung zur
Wirtschafts gesundung"  ist gesichert.

Dem Zufall oder dem freien Ermessen des
einzelnen  freilich kann eine deutsche
Wirtschaftspolitik nicht überlassen werden.
Der Staat  wird seine straffe Hand hier
walten lassen müssen und wie der Minister
in München ankündigte , sollen auch in den
Ländern bei aller Wahrung einer einheit¬
lichen Gesamtwirtschaftspolitik die Unter¬
nehmungen , ähnlich wie örtlich in den Han¬
delskammern , zusammengefaßt werden . Auf
diese Weise wird es möglich sein, eine gesunde
Dezentralisation in der Wirtschaftsführung
aufrecht zu erhalten , um so das Eigenleben
in den einzelnen Ländern zu pflegen und
doch in seiner Gesamtheit zusammenzuhalten.

So wird in Deutschland nach und nach
ganz organisch eine starke Wirtschaft aufge¬
baut werden , deren Kräfte nicht mehr , wie
es früher der Fall war , gegeneinander ar¬
beiten, sondern sich einmütig unter das Ziel
vereinigen , wirklich eine gesunde, lebens¬
kräftige Gesamtwirtfchast zu schaffen, an der
nichts Falsches ist, die niemand täuschen kann
und die niemand enttäuscht. Wie im Betriebe
sich heute der Grundsatz durchgesetzt hat:
Sie müssen sich zusammenfinden,
nämlich die Arbeitnehmer und Arbeitgeber,
so werden sich auch in der Wirtschaft die ver¬
schiedenen „Konkurrenten " zusammenfinden
müssen. Dann wird der Geist der Volks-
gemeinschaft auch das sehr nüchterne Gebiet
der Wirtschaft erfassen.

Starke Politik und starke Wirtschaft:
Zwei Begriffe und doch eine Einheit, unter
der ein Volk glücklich werden kann!

Durch Notverordnung
Inkraftsetzung der neuen österreichischen

Verfassung
Wien , 28. April.

Die neue österreichische Bundesverfassung , die
formell am 1. Mai d. I . in Kraft tritt , wird be¬
reits vor dem Zusammentritt des Parlaments
am Montag von der Regierung im Verordnungs¬
wege erlassen, und, wie gemeldet » im Bundes¬
gesetzblatt vom 30. April veröffentlicht werden.
Die Inkraftsetzung der neuen Verfassung erfolgt
somit von der Regierung aus Grund des kriegs¬
wirtschaftlichen Notverordnungsrechts von 1917,
doch wird die neue Verfassung nachträglich dem
Natkonalrat und dem Bundesrat zur Bestätigung
vorgelegt.

Die Umbildung der Regierung wird nach einer
halbamtlichen Meldung erst zum 1. Mai bekannt¬
gegeben werden . Der Bundesführer der Heim-
wehren , Starhemberg,  tritt als Vize¬
kanzler ohne Geschäftsbereich in das Kabinett ein.
Er soll , wie verlautet , auch zum Obersten Sport¬
führer ernannt werden . Ferner wird allgemein
damit gerechnet , daß der Vizekanzler Fey zum
Minister für das Sicherheitswosen ernannt wird.

Der Bundespräsident wird auf Grund der Er¬
mächtigung des Nationalrates die Notifizierung
des Konkordats am Montag (mitternachts ) ge¬
meinsam mit dem päpstlichen Nuntius vor¬
nehmen . Das Konkordat tritt gleichzeitig mit
der Verfassung am 1. Mai in Kraft.

Barthouö pmger Bilanz
Paris , 28. April

Von der französischen Presse wird fast einmütig
ein Erfolg Varthous in Prag festgestellt . Die
Blätter erklären , daß der Besuch Barthous als
ein giinstigesVorzeichen für weitere
Verhandlungen  aufgenommen werden
könne . Als noch nicht restlos geklärt bezeichnen
die Berichterstatter die Frage Polen - Tsche¬
choslowakei,  jedoch hosfen sie, daß Barthou
durch seinen Besuch zur Bereinigung dieser Frage
beigetragen habe . Daß die polnisch -tschechische
Frage einige Schwierigkeiten bereiten könne , und
zwar wegen der Haltung Polens , läßt der Son¬
derberichterstatter des „Petit Parisien " durch¬
blicken, der deshalb an das „slawische Zusammen¬
gehörigkeitsgefühl gegenüber dem Pangermanis-
mus " appelliert . Auch der von Frankreich eifrig
betriebene Eintritt Sowjet -Rußlands in den Völ¬
kerbund scheint nicht glatt vonstatten gehen zu
wollen.

Amerikanischer Antikriegspakt
Buenos Aires , 28. April.

Die Vertreter von 12 amerikanischen Staaten
unterzeichneten am Freitag einen Antikriegspakt.

der «ine Ergänzung zu dem im Oktober 1933 pon
den ABC -Staaten sowie Paraguay , Mexiko und
Uruguay unterzeichneten Verträgen darstellt . Die
Staaten , die den jetzigen Pakt unterzeichneten , sind
die Vereinigten Staaten , Bolivien , Kuba , Ecua-
dor, Salvador , Guatemala , Venezuela , Panama.
Nicaragua , Honduras , Costa-Nica und Haiti . Die
Anregung zu den Pakt -Verhandlungen ging von
dem argentinischen Außenminister aus.

Keine Revision
im WaltershausenerVrozeh

Nürnberg , 28. April.

Wie die „Nürnberg -erZeitung " ausSchweinfurt
meldet , wird der Staatsanwalt gegen das frei¬
sprechende Urteil im Waltershausener Mord¬
prozeß keine Revision  anmelden . Auch sei
gegen Frau Werther ein Strafverfahren nicht
anhängig gemacht worden.

Die Politik Italiens
Kammer-Gröffnung in Rom/ Thronrede des Königs

Rom , 28. April.
Am Sonnabend fand die feierliche Eröffnung

der neuen italienischen Abgeordnetenkammer
durch den König statt . Auf der Fahrt durch die
geschmückten Straßen , in denen Truppen Spalier
bildeten , wurde die königliche Familie von einer
großen Menschenmenge stürmisch begrüßt.

Die Eröffnungsfeier  begann mit der
Eidesleistung der neuen Abgeordneten . Als erster
sprach Mussolini  selbst die Eidesformel,
worauf sämtliche 400 Abgeordnete den Eid ab¬
legten . In der dann folgenden Thronrede
wurde zunächst auf die Wandlung des Staats-
begrifses und der Staatsform in Italien hinge¬
wiesen . 2n außenpolitischer Hinsicht , so betonte
der König dann u . a ., würden geschichtliche und
geographische Begebenheiten die Außenpolitik
der italienischen Nation bestimmen . Italien
werde die friedliche Zusammenarbeit mit allen
Völkern , besonders mit den benachbarten und mit
jenen suchen, auf denen die künftige Entwicklung
der abendländischen Kultur beruhe . Innenpolitisch
kündigte die Thronrede u . a . die Reform des
bürgerlichen Rechts  an . Die Ab¬
nahme der gemeinen Verbrechen sei vor allem der
Erziehung des Volkes durch die faschistische Partei
und durch die Jugendorganisation zu danken . Der
Analphabetismus sei im Verschwinden begriffen.
Wichtig sei auch die körperliche Er¬
ziehung.

Am längsten und nachdrücklichsten verweilte der
König in seiner Rede bei dem Militär-
programm.  Italien wünsche für sich und
Europa eine möglichst lange Friedenszeit . Aber
„die stärkste Garantie für jeden Frieden beruht
auf der Wirksamkeit unserer Streitkräfte " . Die
Regierung werde die Schlagkraft der Streitkräfte
sorgfältig vermehren und vervollkommnen . Die

Aufgabe werde erleichtert durch die mili¬
tärische Ausbildung der Jugend.  Das
Kriegsmaterial müsse den heutigen Ansprüchen
angepaßt werden . Notwendig sei eine absolut ein¬
heitliche Ausbildung , einheitliche Kommandos
usw . Bei der Bereitstellung der notwendigen
Mittel werde die Regierung auf die öffentliche
Finanzlage Rücksicht nehmen.

Die Geschicke der öffentlichen und der privaten
Eeldwirtschast feien unlöslich an das Gleich¬
gewicht des Haushalts gebunden . Die Geldwirt¬
schaft müsse sich ausschließlich auf das Festhal -
ten am Goldstandard  stützen . „Ungeachtet
der harten Zeiten, " so schloß der König , „verfolge
ich mit tiefer Genugtuung den Anstieg der italie¬
nischen Nation . Dieser Weg nach oben wird keine
Unterbrechung erfahren , weil das italienische
Volk — fest geeint um das Wappenschild meines
Hauses und das römische Liktorenbündel — wie
niemals vorher in der Geschichte «in großes Ge¬
schick verdient und erhalten hat ."

Sondertreuhänder für textile Heimarbeiten.
Zum Sondertreuhänder der Heimarbeit für die
textilen Arbeiten im Gebiete des Deutschen Reiches
wurde mit Wirkung zum 1. Mai 1834 der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Sach¬
sen, Ernst Stichler , bestellt.

Polnischer Fiinf -Jahres -Plan zur Agrarreform.
Nach einer Meldung der Jskra -Agentur hat die
polnische Regierung einen Fünf -Jahresplan für
die Durchführung der Agrarreform beschlossen.
Demnach sollen im Laufe dieser fünf Jahre ins¬
gesamt 625 200 Hektar Boden parzelliert werden.
Die freiwerdenden Vodenmengen sollen für Sied¬
lungen und zur Vergrößerung der Zwergwirt¬
wirtschaften verwandt werden.

Alfred Rosenberg in Ostpreußen
Festsitzung im Schloß/ Eine Rede über den Ginn der Revolution
Mit dem fahrplanmäßigen Berliner D -Zug traf

am Sonnabendvormittag der Leiter des außen¬
politischen Amtes der NSDAP . und Reichsleiter
des Kampfbundes für deutsche Kultur , Alfred
Rosenberg,  in Königsberg ein . Zur Begrü¬
ßung hatten sich neben dem Landesleiter des
Äampfbundes für deutsche Kultur , Albrecht,
und dem Oberbürgermeister von Königsberg , Dr.
Will,  Vertreter des Oberpräsidiums , der Be¬
hörden und Partei eingefunden . Im Kraftwagen
begaben sich die Herren sofort ins Hotel und von
hier zu einer Besprechung im Oberpräsidium.

Als Auftakt der großen Kundgebung fand am
Sonnabendnachmittag im festlichen Fliesensaal
des Schlosses eine Festsitzung statt , auf der Reichs¬
leiter Alfred Rosenberg sprach. Wenn wir 14
Jahre lang gekämpft haben , so nicht nur , um
eine politische Aenderung herbeizuführen , son¬
dern vom Gefühl getragen , daß hier eine neue
Zeit ein « neue Lösung fordert , und daß , wenn es
sich nur darum gehandelt hätte , eine politische
Macht zu erringen , die nationalsozialistische Be¬
wegung ihre Sendung verfehlt hätte . Wir haben
die große Aufgabe , die große Verpflichtung , aus
Staat , Kultur und Weltanschauung wirklich eine
Einheit im Menschentum zu schmieden . Wenn ich
heute , so erklärte der Reichsleiter , wieder in
diesem ehrwürdigen Saale sprechen darf , so ist
damit zum Ausdruck gekommen , daß die national¬
sozialistische Revolution keine Vilderstürmerei
darstellt , sondern eine konservative Revo¬
lution ist, d. h., daß sie alles , was in
Deutschland an Männern und Frauen groß
war , anerkennt , daß sie aber als revo¬
lutionäre Bewegung sich das Recht zuspricht , über¬
alterte Normen zu stürzen . Während die Revo¬
lutionen in anderen Völkern der Vergangenheit
charakterisiert wurden durch die Guillotine , ist die
nationalsozialistische Revolution einem — man
möchte sagen — mysteriösen Weg gegangen , wie
es germanischer Auffassung entspricht . Wenn wir
uns bewußt sind, eine konservative Revolution
zu führen und auch eine Weltanschauung zu ver¬

treten , die den ganzen deutschen Menschen bean¬
sprucht , so wissen wir sehr wohl , daß diese zweite
Epoche des nationalsozialistischen Kampfes man¬
ches mit sich bringen wird , was Vertreter einer
anderen Generation noch nicht begreifen werden.

Wir müssen hier einmal erklären , daß wir für
das Recht unserer Zeit und das Recht unserer
Jugend bereit sind, zu kämpfen in der Voraus¬
setzung und in dem Bestreben , all den ehrlichen
Menschen , die vielleicht geistig unsere Gegner wa¬
ren , die sich überzeugen wollen , ehrlich die Hand
reichen zu wollen . In diesem Sinne möchte ich in
diesem ehrwürdigen Schloß dem Fortsetzer alt-
preußischer Tradition , unserem Führer -Adolf ' Mt-
ler ein Sieg -Heil ausbringen . cküD msck

Roosevelt für einen Kompromiß
Washington , 28. April.

Präsident Roosevelt zeigt erneut sein Interesse
für den Stand der Abrllstungsfrage und wird die
Angelegenheit , die er am Freitag mit Hüll und
Norman Davis erörtert hat , mit diesen beiden
Staatsmännern im Weißen Haus erneut und ein¬
gehend besprechen in der Hoffnung , zu einer Klä¬
rung der Frage zu gelangen , wie Amerika zur
Förderung und Erzielung eines Kompromisses bei¬
tragen könne.
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Bremer Staa .tschea.ter:

„Frasquita " von Franz Lehar
Wohttätigkeitsvorsiellung zu Dunsten der penstonsanstait des Drerner Staatstheaters

In einem Interview in der „Bremer Zeitung"
wurde bereits gesagt , daß Franz Lehar seine
Operette „Frasquita " ursprünglich als komische
Oper bezeichnete . In der Tat entbehrt die Musik
auch nicht opernhafter Wendungen . Wir finden
häufig den Versuch , die dramatische Spannung,
welche die Handlung ausweist , musikalisch zu ge¬
stalten und eine national -spanisch gefärbte Klang¬
wirkung zu erzielen , die dem Allerweltsgesicht der
Operettenmusik einige individuellere Züge ver¬
leihen sollte . Bis zu einem gewissen Grade ist das
auch gelungen.

Was die Handlung angeht , so mag den Text¬
dichtern , A. M . Willner und Heinz Reichert,
Msrimses unsterbliche Novelle „Carinen " und
Bizets gleichnamige Oper vor Augen geschwebt
haben . Freilich kann Lehars Musik zur „Fras¬
quita " nicht im entferntesten mit Bizets Ton¬
sprache verglichen werden . Auch im textlichen Auf¬
bau kommt die „Frasquita " über das übliche
Operettonschema nicht hinaus , wenn auch der
zweite Akt sich zu einer gewissen Größe steigert.
Die Librettisten haben sich ein psychologisches Mo¬
ment geschickt dienstbar gemacht : das Spiel der
Frasquita mit Armand Mirbeau entspringt dem
Haß - und Rachegedanken , aber in dem Augenblick,
da Frasquita sich rächt , kommt es ihr zum Be¬
wußtsein , daß sie in Wahrheit Mirbeau liebt.

Die gemeinsame Wurzel von Haß und Liebe hat
die Philosophen viel beschäftigt und der 1828 ver¬
storbene Phänomenologe Max Scheler hat ein be¬
deutendes Buch über die Sympathiegefühle von
Haß und Liebe geschrieben , in dem er zeigt , daß
— grob gesagt — man nur hassen kann , was man
lieben möchte.

In diesen psychologischen Zusammenhängen

liegt das tragende Fundament des Librettos der
„Frasquita ".

Allerdings fällt der dritte Akt ab . Die Lösung
des im zweiten Akt aufs neue verschlungenen
Knotens geschieht nach berühmten Mustern . Der
gute Onkel , obwohl er der Vater der ver¬
schmähten Tochter ist, erscheint als „deus ex
machina " und wendet , ein eigenes Abenteuer
vorschützend, alles zum Guten.

Beate Roos -Reuter als „Frasqufta " hatte
anfänglich stark mit Heiserkeit zu kämpfen , sang
sich aber später frei . Anscheinend wurde sie durch
ihre Indisposition im ersten Akt auch im Spiel
und in der Flüssigkeit der Bewegungen stark
behindert . Ueberhaupt war der erste Akt etwas
steif und ungelöst , die szenischen Bewegungen
etwas schwerfällig . Orchester und Bühne fielen
auseinander und der ganze Akt ließ , obwohl der¬
artige Volksszenen im allgemeinen wirkungsvoll
zu sein pflegen , Unbefriedigtheit zurück. Der
zweite Akt hingegen wurde zusehends stärker und
stärker . Ließ noch die erste Tanzszene des zweiten
Aktes gewisse Hemmungen fühlbar werden , so
waren die späteren Ballettszenen ausgezeichnet.
Man verspürt die straffe Schulung , die Gabriele
Dalgren  ihrem Ballett gibt und den Willen,
jede Szene aus der Musik und der Situation
heraus plastisch zu gestalten.

Hans Eleixner  als „Armand Mirbeau " ,
Georg Schmidt  als „Aristide Eirot " und Hein¬
rich Kastn er  als „Hippolyt Eallipot " konnten
sich schauspielerisch und gesanglich auswirken.
Hans Eleixner gab Beweise einer vorzüglichen

gesanglichen Kultur . Er singt ein wundervoll
tragendes Piano und seine Stimme ist auch in
der Höhe und im Forte von einer starken Leucht¬
kraft . In den Wiederholungen , die der Beifall
hervorrief , wartete er mit musikalisch fein
empfundenen Varianten auf . Georg Schmidt
reißt immer wieder durch seine überlegene Be¬
herrschung grotesker Wirkungen hin . Heinrich
Kastrier konnte in der undankbaren Rolle des
„Hippolyt Gallipot " verhältnismäßig wenig in
Erscheinung treten . Eine entzückende „Dolly"
war Manny Bremer,  die als Gegenspielerin
„Frasquitas " die wirkungsvollen Momente ihrer
Rolle gut herauszuarbeiten wußte . Josef Litsch

Bremer Schauspielhaus:

Heimliche
Leo Lenz hat ein heiter beschwingtes feines

Lustspiel geschrieben , dem eine ganz leichtflüssige,
zart angelegte Regie zu überaus wirkungsvollem
Leben verhalf . Der Erfolg des Abends hieß
Toblina Eondy,  die in diesem Spiel zum
ersten Male in vollem Umfange die Ueberzeugung
rechtfertigte , die Kenner von jeher in ihre Fähig¬
keiten gesetzt haben . Zweifelsohne kommt diese
Rolle der kleinen Fürstin , die von ihrem Vater
wie ein Junge erzogen worden ist, ihr besonders
entgegen , aber der unerhörte Charme , den sie in
die Darstellung zu legen wußte , ist ihre ganz per¬
sönliche Leistung , die sofort das vollbesetzte Haus
in ihren Bann zwang und immer wieder Aeuße¬
rungen des Entzückens unter den Zuschauern laut
werden ließ.

Hans Stelzer,  der nach langer Abwesen¬
heit . durch ein Gastspiel in München bedingt,
zum ersten Male wieder auftrat , wirkte vielleicht
auf den ersten Blick etwas sehr jugendlich für den
Fürsten von Schönburg -Waldenfels , wußte aber

hätte seinem „Sebastino " noch etwas mehr Feuer
der Eifersucht verleihen dürfen.

Die übrigen kleineren Partien wurden durchweg
einwandfrei und gut bewältigt.

Das Orchester unter Georg Rein walds
Leitung versuchte die Eesangsstimmen wirkungs¬
voll zu unterstützen , und es war im allgemeinen
ein williges Mitgehen , besonders auch bei den
Solostellen , zu erkennen.

Der Beifall war lebhaft und herzlich , und zum
Schluß prangten auf der Bühne viele von Blumen
bedeckte Gaben . Der Pensionsanstalt des Staats¬
theaters hätte man einen noch stärkeren Besuch
dieses Abends wünschen mögen . F . B-

Vrauffahrt
sehr bald durch die Natürlichkeit seiner Dar¬
stellung zu überzeugen . Neben diesen beiden aus¬
gesprochenen Hauptrollen begeisterte vor allen
Dingen wieder Hanns Müller  in der Rolls
des königlichen Hofbarbiers Jean Jacques Treu-
pel ; Müller hat ein ausgesprochenes Talent zur
wirkungsvollen , gut durchdachten Maske , mit der
das Ausdrucksvermögen der stummen Geste
wundervoll Hand in Hand geht . Mit Recht be¬
reitet ihm das Publikum um der anscheinend ge-
rinsten Anlässe willen immer wieder einen Son-
dererfolg , denn Müller hat die Fähigkeit eines
echten Schauspielers , eine Nebenrolle zum Mit¬
telpunkt der Szene zu machen . Bezaubert war
man von der sächselnden Lotte Ursula Liebt-
kes,  die die Handlung mit wirkungsvollem Le¬
ben erfüllen konnte : in der Komik der Szenerie
kommt die eigentlich « Begabung der jungen
Künstlerin zum wirkungsvollen Durchbruch . Die
Szenen mit ihrer Namensvett -erin , der Fürstin
Charlotte Helene , die als eleganter Kavalier

auftritt und sich vor den entsetzten kleinen Mäd¬
chen als Frau entpuppt , gehören zu den köstlich¬
sten des ganzen Abends.

Justus Ott überkugelt sich als Theater-
direktors namens Camillo Enterlcin : er hat natür¬
lich sämtliche Lacher auf seiner Seite , besonders,
wenn er außer sich vor Entsetzen gerät , daß er der
vermeintlichen Aktrice , der kleinen Fürstin Ueber-
mut ahnungsloser Weise einen Heiratsantrag ge¬
macht hat . Einen dickbäuchigen , gefräßigen Gast¬
wirt von Moritzburg lieferte Alfred Helden¬
mai er;  er ist einer von denen , die so unerhört
viel schönen Humor entwickeln können , der aus
Worte verzichtet und eine Mimik entwickelt, der
kein Mensch widerstehen kann . Es ist schade, daß
Heldenmaier seine Haupttätigkeit als Inspizient
unserer Bühne bescheiden im Hintergrund verbracht
und nicht allzu oft Gelegenheit gefunden hat , sich
in diesen köstlich karikierenden Rollen zu be-
tätigen . llm so mehr bedauern wir , daß wir ihn
nicht mehr oft sehen werden , da er mit Ablauf der
Spielzeit nach Dresden geht , wobei er uns übri¬
gens unsere bekannteste Bremer Sportlerin , Selma
Erieme , mit entführt.

Ueberraschend in der vornehmen Gestaltung des
Kurfürsten von Sachsen war Ernst Glase-
mann,  der über den Rahmen eines eigentlichen
Lustspiels hinaus diesem Friedrich August st
große menschliche Züge zu verleihen wußte.
Ebenso bot Hans Epskamp  mit dem Grafen
Brühl eine große wohl durchdachte Leistung.
Außerdem waren in kleineren Rollen noch Hans
tzrank,  Egon Zehlen,  Hans Adalbert
Krauß  und Ludwig Crem er  an dem Erfolg
beteiligt , der wiederholt während der offenen
Szene einsetzte und nach den Aktschlüssen die
Darsteller immer wieder vor den Vorhang rief,
ohne daß sich allerdings Fritz Saalfeld,  dessen
ausgezeichneter Regie die Gestaltung des Abends
zu verdanken ist, durch den Schlußbeifall bewegen
ließ , ebenfalls auf der Bühne zu erscheinen.

Zu erwähnen sind unbedingt die bezaubernden
Kostüme , die man für diese reizende Brautfahrt
angefertigt hat . Lks.
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Staböleiter des ftellv. Führers:
Der Strbsleiter des Stellvertreters des

Führers gibt folgende Anordnung bekannt:
Von parteiamtlicher Seite ist für die nicht-

Merliche Siedlung im Interesse einer klaren
Arbeitsorganisation nur noch das Heimstätten-
aint, Berlin W 35, Tiergartenstraße 28, mit
seinen llnterorganisationen zuständig.

Soweit von den verschiedenen großen Partei¬
organisationen und den angeschlossenen Ver¬
künden für dieses Gebiet bereits Referate oder
5 -llen eingerichtet wordensind, sind diese unter
Abgabe der Bezeichnung , der persönlichen Be-
seZung des Arbeitsgebietes und des Einen,
nungsdatums spätestens bis zum 15. Mai an das
Amt des Beauftragten für das Siedlungswesen
in, Stäbe des Stellvertreters des Führers,
München, Leopoldstraße 17, zu melden.

Es ist dem Beauftragten vorbehalten , die ge¬
meldeten Stellen zu bestätigen, umzugestalten oder
auszulösen. Stellen, welche zu dem genannten
Termin nicht gemeldet sind, gelten als aufgelöst.
Neue Stellen sind nur im Einvernehmen mit dem
-beauftragten einzurichten oder zu besetzen.

gez. Bormann-

Die Mitgliedschaft bei GA -N >
und NG-Feontkämpfei'bunS

Berlin , im April.
Das Presseamt der Obersten SA -Führung teilt

mit:
In verschiedenen Landesteilen sind Unklarheiten

hinsichtlichder Frage der Mitgliedschaft zum NS-
Frontkämpferbund bzw. zur SA -R I aufgetreten.
Es ist darum Veranlassung gegeben , folgendes
nochmals festzustellen:

Mitglieder des ehemaligen Stahlhelmbundes,
die bereits in die SA -Reserve 1 übernommen
sind, dürfen eigenmächtig aus der SA -Reserve I
nicht ausscheiden , nur um sich andern Vereinigun¬
gen anzuschließen . Wer etwa wegen körperlicher
Behinderung im Dienst oder aus anderen Grün¬
den aus der SA -Reserve I ausscheiden möchte,
muß seine Entlassung beantragen und besonders
begründen.

Eine Doppelmitgliedschast in SA -Reserve 1 und
NS -Frontkämpferbund ist statthast , und zwar bei
denen, die dem ehemaligen „Stahlhelm " vor dem
30. Januar 1933 beigetreten find, ohne weiteres,
bei den später Eingetretenen jedoch nur mit Ge¬
nehmigung der Oberste » SA -Führung ."

Mitteilung des NSDFB.
Bremen , 28. April

Der Kreisverband Bremen des NSDFB . teilt
mit:

1. Es wird darauf hingewiesen , daß Befehle für
die Kameraden und Einheiten des NS . Deutschen
Frontkämpser -Bundes (Stahlhelm ) in allen Bun¬
desangelegenheiten lediglich durch die Dienststelle
des NSDFB . (Stahlhelm ) erteilt werden.

2. Die seinerzeit vom Kreisverband Bremen
des alten Stahlhelm BdF . angeforderten Listen
sind eine inner « Dienstangelegenheit des alten

s NMNMvlm BdF . und des NS . Deutschen Front-
t känyrfer,Bundes (Stahlhelm ) .

3. Die Entscheidung zum Uebertritt in die
SAR . I ist nach den Anordnungen des Obersten
SA .-Führers und der Bundesführung abhängig
von dem Wunsch jedes einzelnen Kameraden , ob
er übertreten will . Ein Zwang darf nicht aus¬
geübt werden . Die Angehörigen des Kr . V,
Bremen , haben bei ihren Dienststellen (Orts¬
gruppen ) bis zum 4. Mai 1934 eine bindende
Erklärung abzugeben über die von ihnen frei¬
willig getroffene Entscheidung , ob sie a) nur im
NS . Deutschen Frontkämpfer -Bund (Stahlhelm)
verbleiben , b) unter gleichzeitiger Mitgliedschaft
im NSDFB . (Stahlhelm ) in die SAR . I über¬
zutreten wünschen , c) unter Löschung ihrer Mit¬
gliedschaft im NSDFB . (Stahlhelm ) nur zur
SAR . I überzutreten wünschen . — Nicht--,bgabe
dieser Erklärung wird als Wunsch zum Verbleib
nur im NS . Deutschen Frontkämpfer -Bund
(Stahlhelm ) angesehen.

4. Für die Beitragszahlung zum NSDFB.
(Stahlhelm ) gelten allein die von den Dienst¬
stellen des Bundes auszugebenden Beitrags¬
marken.

Keine Doppelmttglieöschast
zwischen Deutscher Arbeitsfront und konfessionellen

Berufsverbänden
Berlin , 28. April.

Das Presseamt der Deutschen Arbeitsfront gibt
folgende Anordnung des Führers der Deutschen

Arbeitsfront bekannt : Es besteht Veranlassung,
darauf hrnzuweisen , daß Mitglieder anderweitiger
Berufs - und Standesorganisationen , insbesondere
auch von konfessionellen Arbeiter - und Eesellen-
vereinen , nicht Mitglieder der Deutschen Arbeits¬
front sein können . Wo Doppelmitgliedschast bei
der Deutschen Arbeitsfront und einem der oben
genannten Vereine besteht, ist die Mitgliedschaft
zur Deutschen Arbeitsfront sofort zu löschen.

Begründung : Das Eefetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit will die Vetriebsgemeinfchaft
gestalten . Diese wird nicht erreicht , wenn durch
anderweitige Standes » und Berufsorganisationen,
insbesondere konfessionelle Arbeiter - und
Gefellenverein «, die , wie beobachtet wurde , schon
wieder das Sammelbecken für ehemalige Gewerk¬
schaftssekretärs bilden , die Betriebsgemeinschaft
aufgespalten wird . Gerade auch die Aufspaltung
nach Konfessionen ist für eine Betriebsgemein¬
schaft widersinnig . Eine derartige Aufspaltung
muß auf die Dauer zu Zwietracht in den Betrie¬
ben führen und steht damit dem Sinne des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
entgegen . Zugehörigkeit jedoch zu anderen kon¬
fessionellen kirchlichen Organisationen und Ver¬
bänden , die ausschließlich religiösen , kulturellen
und charitativen Zwecken dienen , ist selbstver¬
ständlich auch für Mitglieder der Deutschen
Arbeitsfront gestattet und gilt nicht als DoppSl-
mitgliedschaft im vorstehenden Sinne.

ge. : Dr . Robert Ley.

Gegen das Denunziantentum
Berlin , 28. April.

In letzter Zeit mehren sich wieder die Fälle
verwerflichen Denunziantentums . Die Nach¬
prüfung der bei den Polizeibehörden wegen an¬
geblicher staatsfeindlicher Aeußerungen erstatteten
Anzeigen ergibt sehr oft , daß die Anzeigen aus¬
schließlich persönlichen Streitigkeiten entspringen
und daß es sich um Aeußerungen handelt , die
teilweise viele Monate zurückliegen . Namentlich
werden bei Hausstreitigkeiten die Gegner oft
politisch verdächtigt.

Der Reichsminister des Innern hat daher die
Landesregierungen ersucht, den Polizeibehörden
erneut eine scharse Bekämpfung dieses Denunzian¬
tentums zur Pflicht zu machen. Die Neufassung
des Paragraphen 1K4 des Strafgesetzbuches durch
das Gesetz vom 20. Mai 1833 gibt die Möglichkeit,
mit hohen Gefängnisstrafen gegen die des natio¬
nalsozialistischen Staates unwürdige Erscheinung
leichtsertiger Angebereien wirksam vorzugehen.

Bekanntmachung
der Deutschen Front

Saarbrücken , 28. April.

Der Landesleiter der Deutschen Front , Pirro,
erläßt folgend « Bekanntmachung:

Es ist das gute Recht der Landjäger und
übrigen Organe der Polizei , Mitglieder der
Deutschen Front zu sein. Trotzdem ordne ich
hiermit , um ihnen eventuelle Schwierigkeiten zu
ersparen , folgendes an : Landjäger und Polizei-
organe können nicht Mitglieder der Deutschen
Front sein. Soweit Anträge bei den Ortsgruppen
vorliegen sollten , werden diese hiermit für
ungültig erklärt.

gez. : Pirro,
Landesleiter der Deutschen Front.

Musikreserent in der Reichsjugendführung,
Wolsgang Stumme: „Musik ist die Kunst,
die uns am gewaltigsten den Anstoß zur Bewe¬
gung geben kann , das Wesen der Musik ist selbst
Bewegung . Deswegen hat bei uns Jungen die
Musik den größten Raum im Leben , weil Jugend
und Musik in der Kraft - er Bewegung am näch¬
sten kommen."

Ueber eins muß die deutsche Lügend sich klar
sein : Im Dritten Reich ist ihre Einstellung zur
Musik eine andere geworden , sie steht mit den
Grundgedanken der neuen Zeit , mit den Grund¬
sätzen des Nationalsozialismus im Einklang ! Es
darf nicht wieder eintreten , daß die Einstellung
zur Musik von jüdisch-marxistischem Geist getra¬
gen werden kann . Die Zeit der „Jugendmusikbe¬
wegung " eines Kreises , der im marxistischen
Deutschland mit der Jugend -Musik und der
Musik-Jugend nichts anderes als „Experimente"
machte, ist vergangen . Die neue Jugend ringt sich
zu einer neuen Einstellung zur Musik durch.

Singen junge Menschen in der Hitler -Jugend
oder in der neuen deutschen Schule die Lieder der
Bewegung , die Vaterlandslieder , die deutschen
Volkslieder von Wert — musizieren sie im fröh¬
lichen Kreis oder wecken sie die alten Volkstänze
zu neuem Leben — spielen sie in ernster Gemein¬
schaft die kammermusikalischen Werke unserer
Meister — hören sie an Musikstätten , in Domen,
die Opern , die Sinfonien , die Kirchenmusiken , un¬
sterbliche Tonkunst genialer Schaffender : Immer
ist Jugend in der Gemeinschaft des Erlebens mit
der Musik verbunden.

Jugend und Volkslied — Volkstanz . Es ist eine
Erziehung zum Liedsingen nötig . Ein bewußtes
Hinführen zu den Erlebniswerten im Lied muß
die Festigung des Charakters und die Formung
der Seele -auslösen . Soldatengeist — Verbunden¬
heit mit Volk und Rasse — Liebe zum Heimat¬
boden — geschichtliches Heldentum — Religiosität:
das edle deutsche Liedgut ist künstlerische Gestal¬

Gpaniens Kabinett
Sonnabend abend hat der Staatspräsident die

neue Ministerliste genehmigt . Ministerpräsident
ist Ricardo Samper (radikal ) und Außen¬
minister Pita Romero (unabhängig ) . Mit neuen
Männern wurde lediglich das Präsidium , das
Justizministerium , das Unterrichtsministerium
und das Industrie - und Handelsministerium be¬
setzt. Das soeben gebildete Kabinett gleicht völlig
dem zurückgetretenen.

Empfang der polnischen
Zournalisten in Berlin

Die Stadt Berlin gab Sonnabend im Funk¬
turmsaal den aus Warschau eingetroffenen polni¬
schen Journalisten ein Frühstück. An dem Empfang
nahmen Oberbürgermeister Dr . Sahm und die
Spitzen der städtischen Verwaltung teil . Feiner
sah man den polnischen Gesandten Lipski mit den
Herren der Gesandtschaft , den Leiter der Abtei¬
lung 4 Presse , des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda , Dr . Jahncke . Sahm
hieß die polnischen Journalisten in der Reichs¬
hauptstadt herzlich willkommen . Er wies auf das
Friedenswerk des Führers hin und auf die Be¬
reitschaft des deutschen Volkes , mit dem polnischen
Volk in Frieden und Eintracht zu leben ..

tung , reinster Ausdruck höchster Lebensinhalte.
Das Lied -Erleben ist Weg zur Erfassung des
letzten Lebenssinns . Man nennt das Lied richtig
empfunden „ein gesungenes Bekenntnis der deut¬
schen Volksseele " . Deutsches Singen ist germani¬
schen Wesens Ausdruck ! Gleichfalls ist der Volks¬
tanz unserer Jungen und Mädel auf der Festwiese
nur deutsches Tun . Altes Gut unserer Väter er¬
lebt hier seine Wiedergeburt ; die junge Nation
bewahrt es vorm Verfall und sichert sein Fort¬
bestehen.

Nicht von den Vielen der Jungen kann man ver¬
langen , daß sie Künstler eines Musikinstruments
sind. Nur die kleinere Gruppe , die der Natur eine
musikalische Sonderbegabung zu verdanken hat,
wird durch ernste Arbeit zu Musikkönnern . Aber
sollen nun die Vielen nicht auch versuchen, ein
Instrument spielen zu lernen ? Hier liegt wieder
eine große v o l k s ku l t u r e l l e Auf¬
gabe!  Die Hitlerjugend , die Schule , das Eltern¬
haus haben sich dafür einzusetzen, daß jede musika¬
lische Begabung entdeckt und gefördert wird.
Jeder Kreis Singender mutz aus seinen Reihen
heraus Spieler  stellen ; der schwere Weg vom
schlichten Liedbegleiten bis zum Spielen von
Kammermusik muß beschritten werden . Diese Ar¬
beit am Volkstum bringt reiche Ernte.

Das höchste Ziel allen Musiktuns liegt im
Hinleiten zum Musikvsrständnis im allgemeinen.
Es ist ein schändliches Zeichen, wenn das In¬
teresse für die Oper , die reine Instrumentalmusik
und die Kirchenmusik verebbt . Die junge Ge¬
neration zeigt sich damit unwürdig , die hohen
Kulturwerte , welche ihnen die größten Tonkünst¬
ler ihres Volkes in ihren Werken geschossen
haben , überliefert zu erhalten . Die Oper als
musikalisch-dichterisches Eesamtkunstwerk ist Aus-
druckssorm des Lebens in seiner Vielgestalt;
Töne und Worte sprechen Tiefstes und Höchstes
aus . Es ist etwas Erhabenes , wenn wir den

Handen sind, zu sichern, damit nicht unersetzlrche
Quellen dieser Abschnitte der deutschen Nachknegs-
geschichte verlorengehen . Im Einvernehmen mit
der Obersten SA -Führung ergeht deswegen an
euch der Aufruf , alle vorhandenen Erinnerungs¬
stücke dem Schlageter - Gedächtnis»
Museum e. V., Berlin W 35, Hilde¬
brandstraße  8 , das in unserem Auftrag
gemeinsam mit dem Reichsarchiv die Vor¬
bereitungen für die Geschichtsschreibung der Frei¬
korps übernommen hat , zu übersenden . In
Betracht kommen vor allem Abzeichen, Ausweise,
Personalpapiere , Bilder , Notizbücher , Briefe und
sonstige Auszeichnungen , Befehle , Meldungen,
Karten , Erlebnisberichte , Zeitungen , Flugblätter,
Plakate . Feder , der etwas beisteuert , und seien
es die unscheinbarsten Papiere , hilft damit , den
Kämpfern der Freikorps ein würdiges Denkmal
zu errichten . Heil Hitler!

gez. Röhm,
(Es folgen die Unterschriften der ehemaligen

Freikorpssührer .)

Schauspielhaus

Gastspiel Hans Göhnkee
Die „große Chance " hat lange zu einem guten

Ende geführt und immer noch jubelt ein volles
Haus dem beliebten Darsteller zu, der an der
Stelle seiner vielen Erfolge ein herzliches Wieder¬
sehen mit dem Bremer Publikum feiert . Neben
ihm werden die Kollegen herausgerufen , mit
denen er hier zusammen gearbeitet hat , die den
heutigen Abend mit einer Begeisterung gestaltet
haben , die ohnegleichen ist.

Gespielt haben sie heute , eine Stimmung
herrschte in Bühne und Zuschauerraum , daß die
Begeisterung kein Ende finden will . Jeder unserer
Darsteller übertraf sich selbst, gab sein Bestes:
Toblina Gondy  war von hinreißendem Tempera¬
ment ; Justus Ott setzte seine Philosophie mit
war ! Und dann erst das „komische Terzett " Ernst
Glase mann,  Hans Müller und Fritz
Saalfeld.  Elisa Türschmann  und Lisa
Wehn  spielten ebenfalls die gleichen Rollen wie
vor zwei Jahren , als die „große Chance " der
große Erfolg des Bremer Schauspielhauses war.
Man sollte doch in Erwägung ziehen , ob dieses
überaus reizvolle und zugkräftige Lustspiel nicht
noch für die Sommerspielzeit in das Programm
aufgenommen werden könnte.

Das Zusammenfiel des Abends war unerhört
reizvoll und hat gegen die früheren Vorführungen
noch in hohem Maße gewonnen ; H. Söhnker,
der diese Rolle inzwischen in Berlin unzählige
Male gespielt hatte , war so bezaubernd in der
Darstellung , daß ihm das Publikum , ebenso
wie unseren heimischen Darstellern , immer
wieder von neuem zujubelte . siLs.

Treue Gefolgschaft für Carl Jung
Die gesamte bremische Hitlerjugend veranstal¬

tete gestern abend eine gewaltige Treuekundgebung
für ihren verdienten Oberbannführer Carl
Jung.  Aus dem Domshof hatten 12009 Hitler-
jungen mit Spielmannszügen und Fahnen Auf¬
stellung genommen . Tausende brennender Fackeln
leuchteten plötzlich auf und erhellten die Dunkel¬
heit . — In der Huckelriede wurde vom Oberbann-
sllhrer , der von der Kundgebung überrascht worden
war , der Vorbeimarsch abgenommen.

(Wir berichten in der Montag -Ausgabe ausführlich
davon).

Deutscher heiterstes in Nom
cinb. Rom , 28. April.

Schon wenige Tage nach dem Schluß in Nizza
nahm am Wochenende das internationale Reit¬
turnier in Rom , das in den letzten Jahren den
deutschen Reiteroffizieren Gelegenheit zu beispiel¬
losen Erfolgen gab , bei schönstem Wetter seinen
Anfang . Die Pechsträhne , die die Deutschen in
Nizza verfolgte , scheint nunmehr beendet , denn
gleich am ersten Tage gingen die deutschen Far¬
ben am Siegesmast hoch. Oberleutnant Brandt
gewann auf „Baron IV" die zweite Abteilung
des Premio Esquilino , ein mittleres Jagdsprin¬
gen, in der schnellsten Zeit des Tages unter ins¬
gesamt 62 Teilnehmern.

Schäfer siegt Wetter in Nom
Europameisterschaften der Amateurringer

Am Sonnabend wurden die Kämpfe der Ama¬
teurringer um die Europameistertitel in Rom
zunächst im Weltergewicht fortgesetzt . Hier kam
unser Vertreter Fritz Schäfer - Schifferstadt
zu einem Sieg über den dänischen Gegner
Godtfred Jensen.  Schäfer erhielt nach
Schluß den einstimmigen Arbeitssieg zugesprochen.

Kampf der Gewalten in den Sinfonien Ludwig
van Beethovens miterleben ; es ist etwas Heili¬
ges , wenn wir die Religiosität in den strengen
Fugen oder einer Passionsmusik Sebastian Bachs
empfinden . Wir Junge, , sind stolz aus unsere
deutschen Meister.

Seid ganz Deutsche, ihr Jungen ! Scheidet llber-
zeugungstreu das Volksfremde , das Undeutsche in
der Musik vom Echten , kulturell Wertvollem!
Auch in der Musik ist das wahrhaft Volksmäßige
am wertvollsten . Singt begeistert , spielt freudig
auf euren Instrumenten , laßt die alten Volks¬
tänze wieder aufleben , hört die unsterblichen
Werke deutscher Meister ! Das gemeinsame Er¬
leben von Musik bedeutet Feierstunden der neuen
Jugend — ein Gestalte, , und Schauen des Le¬
bens , unseres  Lebens.

vor einem aiien Horn
Ferner Urahn , der dich im Feuer geschaffen,
Vor dir , neige ich mich. Du schmolzest das Gold,
Hämmertest , härter noch, das Lied in die Bronze,
Wenn der graue Abend zur Heide getrollt.

Lied vom freien Gott, das wir nicht verloren,
Das sie zu fangen trachten in gläsernen Särgen,
Das wir im Herzen doch, vom Wind empfangen,
Wie unser warmes Blut , nachbebend bergen.

Urahn , der dies Horn im Feuer geschaffen,
Deine Geister grüß ich und preise dein Schmieden
Und das ewige Lied , das du uns gebarst,
Lied vom freien Gott über Völkernim Frieden.

Hans HMilriob Ll.uxwü.
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Zu dem kürzlich gemeldeten, aufsehenerregenden
Diebstahl des Senker Altarslügels erfahren wir
aus unterrichteten Kreisen folgende interessanten
Einzelheiten.

Nn rSkeiliatter «and
Die Kriminalbehörden aller Kulturländer fahn¬

den zur Zeit nach dem Dieb des Center Altar-
flügels der Brüder van Eyck. Geheimnisvoll wie
die Entstehung des Kunstwerkes vor 500 Jahren,
ist jetzt sein Verschwinden . Vollkommen unerfind¬
lich sind die Motive des Altardiebes , der bei
Nacht und Nebel mit Nachschlüsseln in die Kirche
eingedrungen zu sein scheint und die „Beute"
seltsamerweise davontragen konnte , ohne irgend¬
wie mit der auffälligen Last angehalten zu
werden.

Bekannte Kunstsachverständige äußern ihre Mei¬
nung über die Verkaufsmöglichkeiten für das ge¬
stohlene Flügelstück dahin , daß der Dieb seine
Beute weder einem Museum noch einem Kunst¬
händler , noch irgendeinem Sammler anbieten
könnte , ohne sofort festgehalten zu werden.

M«8me sstt,ver8«ünM8en meinen .
Der Center Altar ist jedem Kunstfreund das

gleiche wie etwa die Mona Lisa im Louvre oder
die großen Gemälde von Rembrandt , Franz Hals
oder Peter Paul Rubens . Er liebt und schätzt
diese Kunstwerke , aber er würde sie nie verkaufen,
weil er weiß , daß er es auf rechtmäßige Art und
Weise doch nicht könnte . Der Privatsammler , der
den gestohlenen Altarslügel kaufen würde , hätte
keine Freude an seinem Besitz, er könnte ihn
keinem einzigen Bekannten zeigen , müßte ihn in
einen feuerfesten Schrank stellen und ängstlich ver¬
bergen.

Es ist zwar denkbar , daß der Altarslügel von
einem fanatischen Kunstliebhaber entwendet wor¬
den oder für ihn sozusagen „auf Bestellung ge¬
stohlen " ist - - aber diese Annahme entbehrt
Lei näherer Betrachtung wirklich jeder logischen
Grundlage . Man kann tatsächlich annehmen , daß
der gestohlene Flügel eines Tages wieder auf¬
taucht und zurückgegeben werden kann , weil der
Dieb ihn irgends los wurde . Genau so wenig wie

das Eycksche Altarbild wäre beispielsweise eine
aus einem Museum entwendete .chlaue Mauritius"
oder die seltene Briefmarke „Vritish -Guayana"
zu verkaufen , obgleich ihr Wert ungeheuer hoch ist.

Sie nslimen mr Vekettnitt8
mtt M8 Srad . . .

Vor fast 520 Jahren erregten die niederländi¬
schen Maler Hubert und Jan van Eyck Aufsehen,
weil sie eine ganz neue Malweise begannen . Sie
erfanden ganz neuartige Mischungen von Oelfar-
ben und erzielten damit eine nie zuvor gesehene
Leuchtkraft ihrer Bilder . Bis heute ist das Ge¬
heimnis der Eyckschen Farbenmischung noch nicht
gelöst, obwohl immer wieder Chemiker darüber
nachgedacht und experimentiert haben . Die Vrü-
der gehörten der damals einflußreichen Maler-
gilde , .der sogenannten „Lukasgilde " an , die sich
zum Schutz gegen landfremde Maler gebildet hatte
und als eine ihrer Aufgaben die Heranbildung
von Nachfolgern ansah.

kln retttter llsnn vereine ein »iitt
Eines Tages kam ein reicher Bürger aus Gent,

Jodokus Vydt Hubert , auf den Gedanken , sich
selbst für die Nachwelt verewigen zu lassen, und
gab Hubert van Eyck den Auftrag , auf seine
Kosten ein mächtiges Altarbild für die Kirche St.
Vavo zu Gent zu malen und ihn selbst zusammen
mit seiner Ehefrau auf diesem Altarbild so abzu¬
bilden , daß sie nicht bloß als Nebenfiguren wirk¬
ten . Solche „Stisterbildnisse " entsprachen damals
einer Zeitmode wie heute etwa die Familien-
photos . Jodokus Vydt Hubert und seine Ehefrau
aber wollten auf dem Altarbilde , das sie stifteten,
am liebsten noch deutlicher sein als die Heiligen.

Hubert van Eyck löste diese heikle Aufgabe in
der Form , daß er in das fertige Altarbild eine
Art „Privatgottesdienst " einfügte . Zu beiden Sei¬
ten sieht man kniend die Auftraggeber , links Jo¬
dokus Vydt Hubert , rechts seine Ehefrau mit
übergeschlagenem weißen Kopftuch , und in der
Mitte die Standbilder der beiden Johannes . Das
obere Stockwerk des Altarbildes zeigt die Ver¬

kündigungsszene , gekrönt von den Propheten Sa-
charja und Micha , sowie zwei Sybillen . Hubert
van Eyck malte die im unteren Stockwerk sicht¬
baren Figuren der beiden Johannes wie Stein-
skulpturen , grau in grau , um eine Bildhauer-
atbeit vorzutäuschen.

vie 8en8«ii«n von 14;r
Während die Malerei bis zum Kommen der

Brüder van Eyck noch unwirklich erscheinende
Szenen darstellte und von richtiger Raumauf¬
teilung wenig erkennen ließ , ist es den Brlldern
van Eyck gelungen , zum erstenmal überhaupt
naturwahre Bildnisse darzustellen . Die Bilder des
Ehepaares Vydt konnten nicht lebensechter ge¬
malt werden , als dies Hubert van Eyck getan
hat.

Die Brüder van Eyck wirkten damals geradezu
sensationell durch ihre Darstellung der Gestalten
von Adam und Eva . Diese beiden Figuren sind die
ersten Aktdarstellungen der neuzeitlichen Malerei.
Als der Altar im Jahre 1432 aufgestellt wurde,
nannten die Zeitgenossen deshalb die Kapelle den
„Raum Adams und Eoas " .

Die Jnnenbilder zeigen als Mittelpunkt Gott¬
vater als etwa vierzigjährigen Mann mit einer
dreifachen Krone , im Purpurmantel , auf dem
Herrscherstuhl . Neben Gottvater sitzen Maria und
Johannes der Täufer , und neben Maria steht eine
Gruppe singender Engel . Die andere Seite zeigt
die heilige Cäcilie mit einer Gruppe musizierender
Engel . Die Genauigkeit in der Ausführung der
Einzelheiten ist den Brudern van Eyck so ge¬
lungen , daß manche Beschauer aus der Stellung
des Mundes der singenden Engel die Stimmlage
des Gesanges erkennen wollen . . .

Hubert van Eyck starb einige Jahre vor der
Vollendung der Altarszenen , sein Bruder Jan
übernahm nach seiner Rückkehr aus Spanien die
Fertigstellung des Bildes . Wie sich die Arbeit
der beiden Brüder im einzelnen auf das wunder¬
volle, einzigartige Werk verteilt hat , konnte noch
nicht ermittelt werden und wird wohl auch immer
Geheimnis bleiben . H . v.

Hans Oalibev:

Jugend und Musik
Musik ist die innerlichste aller Künste . Ihre

anze Macht zeigt sie eigentlich erst da , wo die
!raft des Wortes und der Gebärde versagt . Zu-
em ist sie auch die älteste aller Künste . Wir
:effen Musik selbst Lei den Naturvölkern , die
>„ st keine andere künstlerische Betätigung kennen.
Wie jede andere Kunst ist die Musik ein ein-

:wurzelter Teil der Kultur eines Volkes . Ihre
öhe, ihr Wert ist abhängig von der rassisch be-
ingten Größe der Gesamtkultur . Ein musikalischer
til , der sich m den Werken schöpferisch schaffen-
!I Musikeroffenbart, ist in Rasse und Heimat
-rwurzelt . Es ist falsch, die Musik übervölkisch,
abeachtet ihrer rassischen Eigenart zu be¬
achten und wertend zu bestimmen . Tanzmusik
ftikanischer Herkunft oder russisch- asiatische
iusik von lüdischcn Scheinkönnern mit der ur-
-utschen Kunst unserer bedeutendsten Musiker
rgleichen zu wollen , ist eine Gemeinheit , die um

! niedriger und gefährlicher ist, weil sie mit
ilturellen Werten getrieben wird . Der Durch-
cuch der nationalsozialistischen Idee im deut¬
en Volk , in der deutschen Kultur hat auch
ese , völkeroerbrüdernde " Musikbetrachtung hin-
eggef'egt und deren Geist gerichtet.
Unser deutsches Volk ist nicht allein ein Volk der

ächter und Denker , es ist auch ein Volk der
kusiker. Kein anderes Volk als das deutsche
inn eine Musik von solchem zeitlich unbegrenzten
siert ausweisen . Hierfür seien die Namen
iebastian Bach — Ludwig van Beet-
oven — Richard Wagner  genannt, mit
enen sich musikalische Schöpfungen verbinden,
ie uns zu Werten der Volkskultur , zu Begriffen
eworden sind. Wie sich auch nur in deutschen

Gauen ein solcher Schah von Volkssagen und
-Märchen , von Volksbräuchen rein erhalten konnte,
so haben auch nur wir Deutsche ein so tief ge¬
staltetes Volkslied - und Volkstanzgut . Ein
nordisches - Volsk — eine nordische
Musik!  So wie die nordische Nasse höchstes
Menschentum in sich schließt, stellt auch eine
nordische Kunst die höchste Steigerung mensch¬
lichen Könnens dar . Eine Wertung nordisch-
deutscher Musik ist daher nur aus rassekundlich
gerichtetem Denken heraus richtig.

Die Jugend eines Volkes — die jüngste Tat-
Generation — muß sich die ganze Kultur des
Volkes , wie sie von den vorhergehenden Geschlech¬
tern geschaffen wurde und bei steter verschmel¬
zender und sondernder Entwicklung als festes Ee-
samtgefüge das Zeitliche überdauert hat , zu eigen
machen. Sie übernimmt die Kultur und schafft
mit eigener Kraft und eigener Arbeit an ihrer
Erweiterung , schätzt überkommende Kulturwerte
anders ein und zeugt neue . Später ist es dann
die Pflicht der Jugend , diese ihre  Kultur dem
nach ihr kommenden Geschlecht zu übertragen . Die
Jungen des Volkes müssen es für ihren höchsten
Lebenszweck halten , sich auf Liefe großen Kultur¬
aufgaben vorzubereiten , um mit ganzer Bereit¬
schaft und eisernem Willen an ihre Erfüllung her-
anzugeben . Die Jugend muß den Bestand und
die Weiterentwicklung der Kultur seines Volkes
sichern , sie ist Garant des Volkes!

Die Musik ist als höchste Kunst auch die,  mit
der die Jugend am engsten verbunden ist. Jugend
ohne Musik gibt es gar nicht. Jugend ist Be¬
wegung . auch Musik ist Bewegung . Aus der Er¬
kenntnis dieser Wesensgleichheit heraus sagt der

Aufruf an ane Freiheitskämpfer
Erinnerungsstücke sind dem Schlageter-Museum zu übersenden

Die Oberste SA -Führung und die ehemaligen
Freikorpsführer erlassen an alle Freikorps¬
kämpfer folgenden Aufruf:

Kameraden!

Mit dem Sieg der nationalsozialistischen Re¬
volution ist ein wichtiger Abschnitt der deutschen
Geschichte beendet . In beinahe aussichtsloser und
verzweifelter Lage habt ihr alten und jungen
Frontsoldaten trotz vierjährigem Ringen an allen
Fronten des Kriegsschauplatzes im großen Zu-
sammenbruch 1918 freiwillig  erneut zu den

Waffen gegriffen , um in erbittertem Kleinkamps
den äußeren und inneren Feind niederzuringen.
Nur so war es möglich, das Reich und seine
Einheit vor dem schlimmsten zu bewahren . Ihr
habt damit den gewaltigen geistigen Umbruch
der Nachkriegszeit eingeleitet und vorwärts-
getrieben . Es ist an der Zeit , dieses Erleben in
allen seinen Einzelheiten zu erfassen und in der
Geschichtsschreibung für Kinder und Kindeskinder
festzulegen.

Es ist notwendig , die Erinnerungsstücke und
Erlebnisberichte , die heute noch in Mengen vor-
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k4sntel
jugenälicke schicke Korm. neuartiges Lrewigs-
webe, sehr gute Verarbeitung.

hocheleganter Oamenmantel
bis üu äen gräkten Weiten, aus prima Georgette,
beats pskkorm, Kteliersrbeit. 'WM

Kostüm
flottes 8mokm§kleich aus keiliAestreiitem Kamm-
xarn.

Kiew
jugenälich. Krllklingskleiä LU8 ent̂ ückenäembe-
beärucktenVlattcrepe, mit Liisss garniert.

(OMpikt sehr elegant, ^
aua beärucktemGeorgette mit äreivierteilangem
Mantel, aucb grobe Weiten.
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Unser lieber , guter , treuer Bater , Schwie¬
gervater und Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinrich Kahrs
ist heute nach längerem Krankenlager , im
83. Lebensjahre sanft entschlafen.

Um stille Teilnahme bitten:
Heinrich Kahrs und Frau

geb . Nienstermann
Johann Kahrs und Frau

geb . Mose
Hermann Kahrs und Frau

geb . Lange
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 28. April 1334

Kirchweg 76.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachse  n ", Er . Johannis-
str . 170. Zugedachte Vlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , vor¬
mittag 11 Uhr , von der Kapelle des Bunten-
tors Friedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet entschlief sanft in¬
folge Altersschwäche unsere innigstgeliebte,
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter . Frau

Albert Nohlfs Wwe.
Meta , geb . Jürgens,

im 88. Lebensjahre.
Tief betrauert von ihren

Kindern und Angehörigen.

Oberneuland , Auf der Heide.

Die Beerdigung findet am Montag , dem
30. April , nachmittags 3.30 Uhr , von der Ka¬
pelle des Oberneulander Friedhofes aus statt.

Wir baden ein Töcktsrcksn
bekommen
In äankbarer breuäe

OKsi -Iotte Ksminsnn
geb. Mauser
^Vsltvk ksnnnsnil

28. Kpril 1934
preiberZsrstraöe R

r . 2t. IVöcbnorinnernbsim

Die Geburt einer
gesunäen Tochter

reißen kockerkrsutan
Ksnl LerZm -rvlt u . krau
Cmma, geb. biovotny

örsmsn, cien 26. Kpril 1934
llsendurgorstrsso 23
r. 2t. IVillsbaöbaus

Hilils Ledrens
keitL WiiltoullsUeu

VMU06TL

Lrsmen, äsn 28. Kpril 1934

lll'.illl'.Kentbolä Kippsnikentz
Llkuiecle Kippsnbevg

geb. Senker
VMiAKttb 'l'S

Sremen, äsn 28. Kpril 1934auösr cksr Sckleikmllkle84

Ikrs am 28. 4. 34 vollzogene
Vermahlunggeben bekannt

Olemsvs Ls ^ en u . kusu
Osräzt, geb. bücke

kremen, Osteräeicb 199c
Oleicbreitig äanksn wir kür
erwiesene Kutmerksamkeiten
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l-iornersii -sSs 46

Ibrs VsrmÄfiiririg gsbsri bskarmt

vl'.Wli.Ml kM fMk ll.fl'klll
^IsiiltA , gsb , V. Iftökiiri

örsmsn -^ ugsburg , äsn 28 . 4 . 34

0 ll m 6 rt

Osrcia kolimsi ' t

gsb . 6si !s

Vsrmäblts

Cibsrtsiä 23. Hpri! 1934 Srsmsn
Xlpciork ürsmblrsrblsexstr . 225

rerFe/r

rum § c/rall/en §kenvettbeiverö

/Vac/rks/üc/ke

§i/öe/ ' § c/rm/eckeLll/rsk

Statt Karten!

Heute nachmittag entschlief sanft , nach lan¬
gem, schwerem Leiden meine liebe , gute
Frau , unsere innigstgeliebte treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter,
Frau

Catharine Cordes
geb . Meyer

im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Cordes
Brune Cordes und Frau

Frieda , geb . Dohrmann
Heinrich Schleef und Frau

Meta , geb . Cordes
Johann Cordes
Vettq Cordes
und 2 Enkelkinde:

Bremen , oen 28. .April 1934
Treskowstr . 9.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-

tüt „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt.
Der Tag der Bestattung wird am Dienstag

bekanntgegeben.
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Da es uns unmöglich ist,
für die uns zugegangenen Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge meiner lie¬
ben Frau und unserer her¬
zensguten Mutter jedem Ein¬
zelnen zu danken, sagen wir
auf diesem Wege allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Mauritz für die trost¬
reichen Worte , unseren innig¬
sten Tank.

Carl Kehlenbeck
und Kinder.

Danksagung
Allen denen, die uns beim

Tode meiner lieben Tochter,
unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Pros . Dr.
Felix Vabst Wwe.

Käthchen, geb. Wagener
ihre so wohltuende Teilnahme
erwiesen haben, möchten wir
hierdurch unseren innigsten
Dank aussprechen.

Frau Meta Wagener
geb . Köhler

und Familie.
27. April 1934.

Danksagung
Für die wohltuende Anteil¬

nahme beim Heimgänge unse¬
res lieben

Walter
sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Mauritz für die
trostreichen Worte , sowie der
3. Schulklafse und dem Deut¬
schen Jungvolk , Sturm 2, un¬
seren herzlichsten Dank.

Meta Nebelung
und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben, unver¬
geßlichen Entschlafenen, spre¬
chen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Röbbelen, sowie
)em Schulchor unsern innigsten
Dank aus.

Herm . Lohmann u. Frau
nebst Kindern
und Angehörigen.

Statt Karten!

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unseres lieben Verstor¬
benen, sowie sür die zahlreichen
Kranzspenden sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Nach¬
barn und Bekannten , insbe¬
sondere Herrn Pastor Lange
für die trostreichen Worte am
Sarge und Grabe , ebenfalls
leinen lieben Kameraden vom
Flicger -Lehrsturm Bremen , D.
L. V., Flieger -Ortsgruppe Bre¬
men, und seinen Arbeitskame¬
raden von der Belegschaft der
Focke-Wulfs A.-G. unseren in¬
nigsten Dank.

Familie Ludwig Vosberg . H

Danksagung

Für die zahlreichen und
wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme , die mir bei dem
so herben Verlust meiner lie¬
ben, unvergeßlichen Frau durch
reiche Bluinenspcnden und
ehrendes Geleit entgegenge¬
bracht worden sind, sage ich
allen, insbesondere Herrn Pa¬
stor Dr . Bertuleit , sowie den
Kollegen des Postamts 8,
meinen innigsten Dank.

Rudolf Hillbrecht
und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen wohltuenden

Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unserer lie¬
ben unvergeßlichen Entschlafe¬
nen und die reichen Kranz¬
spenden sagen wir hiermit
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Wähle sür die
trostreichen Worte , auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Familie Pundsack.

Habenhausen 47,

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Anteilnahme
bei dem Heimgänge unserer
lieben Entschlafenen, sagen
wir hiermit unseren herzlichen
Dank.

Familie Wcssels.

Für die uns anläßlich un¬
seres schweren Verlustes be¬
wiesene Teilnahme sprechen
wir hiermit herzlichsten Dank
aus.

Klara Frankenberger
und Angehörige.

Bremen , den 2g. 4. 1934.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme bei dem
so schwerem Verlust meines
guten Mannes , sage ich hier¬
durch allen meinen innigsten
Dank.

Käthe Scharcnhorst.

lkWUlM « A>4
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Herzlichst möchten wir allen
danken sür ihre Anteilnahme
an unserer Trauer . Es hat
uns tief bewegt, was uns in
diesen Tagen an Liebe ent.
gcgengebracht wurde.

Meta Haase Wwe.
nebst Kindern.

Danksagung
out die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Liebe und treuer Freundschaft
Leim Heimgänge meines lieben , treusorgen¬
den Mannes und Vaters sagen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor Hackländer für die
trostreichen Warte , sowie dem „Reichstreu¬
bund ehem . Berufssoldaten " und dem Verein
ehem . Afrika - und China -Krieger zu Bremen
unseren innigsten Dank,

Frau Elise Has-rich
Grete Hasprich

Bremen , im April 1934. I

Eine Feier unserer
Silberhochzeit fin¬
det nicht statt.
Wilh . Nagel  u.

Frau,
Gröp . Hecrstr. 222

Frl . in den 30er
Jahren (Süddeut¬
sche) s. Partnerin.
Gedankeuaust . u.
Ausflüge . Kasse
getrennt.
Ängcb. u. Z 4400

Die über Frau
Bruuke, Buutcn-
torsteinwcg 120,
ausgesproch. Be¬
leidigungen nehme
ich mit dein Aus¬
druck des Bedau¬
erns zurück.
Frau Brüggemann
Buntentorstw . 120

MairleL - U.lGLÄGL' -
vsräsn ssudsr ckem . gereinigt dsim
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Gründlich . Unter¬
richt im Schnei¬
dern , Weißnähen
und Umarbeiten.
Frau Riebold,

Meisterin,
Rembertistraße 8

»lerne
große Auswahl in

Schlafzimmer,
kompl. Einrich¬

tung . Sachsenst,35

kni ! « S « 8». « IMMHHU . NIM
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Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Wes-
sels sür seine wohltuenden
Worte , unseren tiesgesühlten
Dank.

Cord Colröde u. Angehörige

Mittelshuchting , im April 1934.
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Für die wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme
bei dem Heimgänge meiner
innigstgeliebten , guten Frau,
meiner herzensguten Mutti,
sage ich allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Pastor Mau¬
ritz, meinen herzlichsten Dank,

Gustav Matzutat.
Bremen , im April 1934.
Im grünen Winkel 20,
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Reparatur von
Waschwannen u.
Waschmaschinen.
H. Hartien,

Kornstr . 149,
Not. 8270,

Meine Auswahl
in Tafel - und Kaffeeservicen,
Sammeltassen , Keksdosen,
Konfektservicen,Kunstkerami¬
ken, wie Kristallen jeder Art
ist nicht zu übertreffen.
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Die Schwalben find da!
Wenn die Blumen den Frühling eingeläutet

haben , wenn aus den Zweigen der Kastanie die
ersten Ansätze neuen Lebens sprossen, wenn aus
dem Grau des Himmels Sonnenwärme sich über
sehnsüchtige Menschenherzen erzieht , dann zuckt
des Menschen Auge , der ein Jahr früher ein oder
zwei oder drei Schwalbenpaare vor seinen Fen¬
stern flattern sah, mehr denn je in das Blau
hinein , das durch das Fensterloch vom Himmel zu
ihm gesandt wird.

Ganz leises Zwitschern schon läht den Men¬
schen vom Stuhl aufspringen , er beugt sich lau¬
schend dem Fenster näher und kehrt enttäuscht an
seine Arbeit zurück. Noch immer nicht sind seine
Genossen aus den verschwundenen Sommertagen
zurückgekehrt.

Und der Frühling wandert inzwischen in immer
«eitere Gegenden , läht aus Heimaterde und Son-
nenlust immer mehr Blumen erstehen , immer
größer die Sehnsucht wachsen, die uns Erden¬
wanderer erfüllt.

Schon längst blühen Kirschbäume.
Alle Hecken sind voll von singendem Vogelleben.
Apfelbäume glühen rote Sehnsucht dem Som¬

mer entgegen.

Stare sitzen auf Aesten und auf Schornsteinen,
oder auf Regenrinnen und Wäscheleinen und sin¬
gen sich und den Menschen Duette vor.

Ein seltenes Vögelein , grau , grün oder bunt
huscht immer öfter an dir vorüber . Du kennst es
nicht mit Namen , weiht nur , dah es Frühling
ist, und dah die kleinen Vöglein ohne ihn nicht

Bremer heraus zum Empfang der Urlauber
um 13.03 Uhr am Lloydbahnhos

leben können und ihm deshalb so lieblichen Dank
in die Ohren singen , dah du leis ' und still wirst
und nur lauscht , nur lauscht!

Und die Melodien der Himmelssänger lassen
dich nicht mehr los , mit steigender Sonne wirst
du selbst innerlich freier . Lebensfroher Augen¬
blick nimmt immer öfter von dir Besitz, du wirst
nach langer , langer Zeit wieder erd - und him-
melsnaher Mensch.

Und während alles in dir aufbricht , erwacht
auch die Sehnsucht in den kleinen Schwalben-
hcrzen , die im vorigen Jahr einen ganzen langen
Sommer dir Spielgesellen waren.

Irgendwo in der weiten Welt haben sie wäh¬
rend des Winters neue Nester gebaut , andere
Menschen mit vielleicht denselben Sehnsuchtzielen
wie dich gefunden.

Uird während um dich immer mehr Blüten in
den Tag hineinwachsen , du immer häufiger dich
an das Fenster stellst und Ausschau nach den
-flinken "Gesellen hältst , die immer noch nicht aus
dem Süden herangeschwirrt kommen wollen , da
haben sich die Schwalben schon längst aufgemacht
um zu dir , um zum Norden heimzukehren.

Sie kommen , du fühlst es . Wann sie kommen?
Du weiht es nicht ! Und nun sind sie da , sind in
ihr altes Nest hineingeflogen , ohne dah du es ge¬
merkt hast.

Nur , als du dann am nächsten Morgen , der
gestern , vorgestern oder vor einer Woche gekom¬
men ist, wieder dich dem Vogelgezwitscher ent¬
gegen neigtest , da brauchtest du nicht mehr ver¬
gebens zu horchen , denn fensternahe grüht der
erste Schwalbenlaut herein . Schon flitzt auch ein
solch kleiner Geselle an dir vorüber . Hoch hinauf,
tief hinunter , dah du ein ganz klein wenig Angst
um das Vogelleben verspürst , wenn es zu nahe
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der Stromleitung kommt. Dann aber hat 's
Schwälbchen einen Ruhepunkt gefunden . Es sitzt
auf dem Antennendraht , wenige Schritte von dir.

Schwuppdi , und schon sitzt der Schwalbenvater
auch da . Sie plustern sich, gucken sich um . gucken
dich an — und schon sind sie wieder hinwegge-
huscht.

Sie haben gar keine Zeit , mästen das Nest be¬
reiten , um den Schwalbenkinderchen , die bald
kommen sollen, Hort und Schutz bieten zu können.

Still lächelnd hast du ihnen eine lange Zeit
zugesehen . Gehst jetzt träumend wieder an deine
Arbeit , weiht , dah nun wieder , einen ganzen lan¬
gen Sommer hindurch , deine Schwalbengesellen
mit dir durch das Leben gehen werden . Du denkst
auch dummerweise manchmal , dah wieder ein
Winter kommt, aber dah ist ja noch so lange bin,
jetzt kommt erst einmal Schwalbensang , Sommer-
freude , Lebensglück . i-r.

Noch ist es Zeit!

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der PO ., Dr . Ley, hat am 20. März
noch einmal die Deutsche Arbeitsfront geöffnet,
um allen denen , die es bisher versäumt haben,
sich in die große Gemeinschaft aller Schaffenden

einzureihen , Gelegenheit zu geben, dieses nachzu¬
holen . Nur noch bis zum 1. Mai währt die Zeit,
in der Anmeldungen bei den NSBO - Dienst-
stellen  getätigt werden können . Wer jetzt
diesen Termin versäumt , muh sich damit abfinden,
in Zukunft als außerhalb der Volksgemeinschaft
stehend, betrachtet zu werden.

Die große Deutsche Arbeitsfront hat in ihrer
bisherigen Entwicklung gezeigt , dah der einge¬
schlagene Weg , die Schranken zwischen Betriebs¬
führer und Gefolgschaft niederzureißen , der rich¬
tige war . Nicht Klassenkampf und Verhetzung
darf in Deutschland mehr die Oberhand gewin¬
nen in den Betrieben , sondern der unbeugsame
Wille zur gemeinsamen Zusammenarbeit am
Wiederaufbau unserer deutschen Wirtschaft und
die Erziehung des deutschen Menschen im Sinne
unserer nationalsozialistischen Weltanschauung.

Diese Gemeinschaft muh geschaffen werden und
sie wird umso eher erreicht , je früher jeder
deutsche Volksgenosse sich in die Deutsche Arbeits¬
front einreiht . Bereits 22 Millionen sind bis
heute in ihr vereinigt , die Zahl weiter zu stei¬
gern , ist die Aufgabe bis zum 1. Mai.

Gau -Presse - und Propagandaamt
der NSBO und DAF.

Scheinwerfer über dem Weserwchr
Der geheimnisvolle Zug der Aale / Die Todesfälle für die

Wollhandkrabben
Wer an einem der letzten Abende über den

Osterdeich ging , der sah erstaunt einen großen
Scheinwerfer seine Strahlen über das Wehr
senden. Was hatte das zu bedeuten ? So fragte
sich jeder . Wer dann aber , von Neugier geplagt,
die kleine eiserne Treppen , in der Mitte des
Wehrs , hinunterging , der sah einen 20 bis 40
Zentimeter breiten Streifen woseraufwärts
ziehen . War das Oel ? Man bückte sich und
schöpfte mit den Händen etwas heraus und war
dann noch verwunderter , denn der Streifen lebte-
Das sprang in der Hand von Tierchen , die wie
eine Stricknadel dick und 6 bis 8 Zentimeter lang
waren . Wie Gallertmasse , die sich um einen roten
Faden legt , so sah ein einzelnes Lebewesen aus.
Und von diesen kleinen Tierchen zog ein Zug
dicht gedrängt , Körper an Körper , die Weser
hinauf.

Das ist der geheimnisvoll « Zug der
Aale,  der in jedem Jahr auf den Flüssen
Europas eintrifft . Drei Jahre lang ist der Aal¬
zug von den Bermudas -Inseln im mexikanischen
Golfstrom unterwegs , dann verleben die jungen
Aale hier im ruhigen Gewässer ihr « Jugend . Die
Aale leben langsam im Vergleich zu anderen
Tieren : ihr « „sonnige " Fugend , die sie bis zur
Geschlechtsreife in unseren Gewässern verbringen,
dauert lange Jahre , wie viele es aber sind, das
steht nicht fest. Dann aber , wenn sie das mann¬
bare Alter erreicht haben , werden die Aale un¬
ruhig , sie ziehen wieder ab und nehmen in
dumpfer Sehnsucht den Weg , den sie vor langen
Jahren als kleine Glasaale in umgekehrter Weise
gekommen sind. Das ist ungefähr das , was wir
vom Aalrätsel wissen. Aallaich ist bis heute noch
nicht gefunden worden , nur Aallarven fand man.
Was wir vom geheimnisvollen Leben der Aale
wissen, das verdanken wir dem dänischen Forscher
Schmidt , der zwei Jahr « mit einem Fangdampfer
unterwegs war , um das Leben des Aales , von
der Wieg « bis zur Bahr «, wenn man so sagen
darf , festzustellen. Aber weder die Wiege (der
Laichplatz ) noch die Bahre , das Alter der „be¬
tagten " Aale kennt man . Nur die rätselhafte
Wanderung konnte man mitmachen , und den Aal¬
zug bis zur Quelle unserer Flüsse verfolgen.

In Bremen aber steht der Zug vor dem Wehr.
Hier ist für die Aale die Welt mit Brettern ver¬
nagelt . Kein Weiterkommen gibt es . Und wenn
die widerstandsfähige Masse der Tierchen auch
manches Hindernis und manche Höhe und Tiefe
durchzogen, das Wehr können sie ohne unerhörte
Opfer nicht überschreiten , selbst die eingebauten
Lachstreppen könnten den Aalen nicht helfen . Da
hat nun der Bremische Fischerei -Verein e. V. eine
Aalfangstation vor dem Wescrwehr errichtet , dort
wird die in jedem Jahr eintreffende Aalbrut ab¬
gefangen . Der Ausstieg der Aalbrut in die Ge¬
wässer ist ja von großer volkswirtschaftlicher Be¬
deutung , wenn unsere Flüsse fischarm würden,
würd « die Volksernährung großen Schaden er¬
leiden . Man denke, was das Lachssterben schon
für unser Volksvermögen bedeutet hat . Früher,
es ist allerdings schon lange her , war die Elbe so

lachsreich, dah die Hausangestellten in Hamburg
es sich ausbedangen , nicht mehr als einmal in der
Woche Lachs essen zu müssen. Das klingt wie ein
Märchen , ist auch schon lange her , dah man sagen
kann : ,,Es war einmal . . ." Damit nicht auch
der „Smuttaal"  ein Märchen wird , werden
beim Weserwehr während der drei bis acht Tage,
an denen Aalzüge hier eintreffen , alle Maß¬
nahmen ergriffen , um möglichst viele Aale zu
sangen . Mit Eazekeschern fängt man am Tage
loviel wie möglich «in. Sie werden dann in
Hütefässer getan , wo sie bis zum anderen Tage
bleiben . Der Hauptfang geht in der Nacht, in
diesem Jahr im Scheinwerferlicht , vor sich. Im
Stationshäuschen , das auf der Landzunge vor
dem Wehr steht, warten lVO Versandlisten , die
sollen später die Aale aufnehmen . Vorläufig
wird aber noch gefangen . Dicht über der schrägen
Uferwand , eben unter dem Wasser , fährt der
Kescher hin . Was drinn ist, das kommt in Eimer
und Wannen , die , wenn sie gut gefüllt sind, in
die Hütefässer geleert werden.

„Woher will man wissen, ob man eine Million
im Faß hat ?" So fragt gewiß mancher . Aber
das ist leicht gemessen. Ein Litermah saht un¬
gefähr 2000 Stück. Nur so ist es möglich, un¬
gefähr wenigstens die Bestellungen der Fischerei-
vereine , der Teichbesitzer usw. auf Aalbrut auszu¬
führen . In diesem Jahr sind dreiviertel Millionen
Stück bestellt worden . Früher bezogen die Inter¬
essenten die Aalbrut aus England , heute können
Bremen und Herbrun an der Ems , wo die zweite
deutsche Aalfangstation ist, alle Bestellungen aus¬
führen.

Viel Gewicht muh natürlich darauf gelegt wer¬
den, dah Verluste möglichst vermieden werden.
Dank der Sorgfalt , die der Fischerei -Verein wal¬
ten läht , gelang es, die Verluste so weit herabzu-
drückcn, dah sie noch nicht einmal ^ Prozent be¬
tragen.

Eine Stunde vor Abgang des Zuges werden
die Aale aus den Hlltefässcrn in die Versand¬
kisten verpackt. Unten in der Kiste befindet sich
ein Zinkeinsatz, der 3 bis 4 Zentimeter hoch ist.
Hier wird Eis hineingetan , mit dem aber selbst¬
verständlich die Aale nicht in Berührung kommen
dürfen . Das Eis hat lediglich den Zweck, die
Raumluft kühl zu erhalten . Auf dieser Eisunter¬
lage stehen drei bis vier Einsätze, von denen jeder
ungefähr acht Zentimeter hoch ist. Ueber einem
Eewebeboden aus Rohnessel liegt feuchtes Moos.
Darauf wird die Aalbrut geschüttet . Sowie die
Tierchen auf dem Moos liegen , verkriechen sie sich.
Die Kiste muh möglichst fugenlos sein, die kleinste
Spalte genügt , um das „Strichlein Leben " hin-
durchzulassen.

Die Sendung wird durch einen Eilboten zur
Bahn befördert . Der telegraphisch verständigte
Empfänger nimmt bei Ankunft seine Aalbrut
gleich in liebevolle Obhut , um sie baldmöglichst
ihrem Element zu übergeben . 3000 und 10 000
Stück Aale nimmt so eine Kiste auf , der Fischerei-
Verein kann also allen Wünschen gerecht werden.

Sind alle Bestellungen ausgeführt , wird weiter-
gefischt, bis keine Aale mehr da sind. Alles wird
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16. Fortsetzung

„Vom Schloß !" sagte der Führer sofort.
„Ah , vielleicht liegt da der Hund begraben.

Der Baron meint , der oder die Verbrecher kommen
da herüber - und hinübergeflitzt . Heute morgen
laben sie noch ein Attentat auf seine Frau ge¬
macht — — Hier , Jungens , ist Suppengrün.
Fein schneiden und in den Kessel werfen ! Und"
— er packte den Führer an dem schwarzen Schlips
— „aufpassen auf das Schloß."

Der Wind war zum Sturm geworden.
Und Harald sah die Karte an.
„Also , wenn ich dich recht verstehe — am

Schloß entlang eine ziemlich dichte Postenkette ."
Da , ein Knirschen hinter dem Haus , ein Knacken

und dann ein furchtbarer Krach. Schon stürzte
die Wache herein Kreidebleich war der Junge.

„Hinterm Haus eine Tanne umgestürzt . Bei¬
nah kätte ich drunter gelegen ."

„Mein Gott " , lachte Fritz , „es klopft , hat der
taub « Schneider gesagt , da war das halbe Haus
eingefallen ."

Der Führer horcht« Plötzlich wie ein Hase im
Feld.

„Es hat wirklich geklopft !" sagte er.
Aber da schlug's auch schon gegen die Türe.
„Der Sturm hält sie von außen zu !" sagte

Fritz , „macht aus !"
Zwei Jungen stemmten sich dawider.
Eine rotblonde Frau stürzte herein , im offenen

Regenmantel , ohne Hut . Wirr wehte ihr das
Haar um den Kopf. Es war Rotrud.

„Fritz ", hastete sie außer Atem , „kommen Sie
schnell . . . Vor einer Stunde ist Ihr Kom¬
missar weggefahren . Weih nicht wohin . Und jetzt
sind zwei andere Beamte bei mir , die stellen
alles auf den Kopf . Haussuchung , sagen sie."

Wie eine rote Flamme wehte sie wieder hinaus.
Fritz nahm seine Kappe.
„M nur zwei Minuten von hier mit dem

Fahrrad . Harald , ihr wißt Bescheid, Tut die
Würste aus meinem Rucksack in die Suppe , aber
sie dürfen nicht kochen. Mostert ist auch im Ruck-
sack."

Das letzte rief er schon vom halben Berg her
zurück

„Galgen und Beil ! Heil Hitler !" riefen ihm
die Jungen nach.

Fritz fegte davon , jagt « mit seinem Rad an
Frau Rotrud vorüber , aber dann trat er scharf
auf den Rücktritt und hielt an.

„Gnädige Frau , warum telephonieren Sie
nicht ?" fragte er.

Rotrud sah ihn beinahe böse an.
„Wieso ? Ich habe Sie zu meiner Hilse ge¬

rufen . Jedes Telephongespräch hätten die doch
gehört . Die zwei Leute sitzen am Schreibtisch
meines Mannes und prüfen die Bücher und
Quittungen nach. Sogar in den Briefen wühlen
sie. Es soll etwas nicht stimmen ."

„Wer sind die Kerle ?"
„Was weih ich? Sie sagen , der Kommissar sei

»ach Berlin zurückberufen worden . Machen Sie
also schnell! Ich brauch« einen Beschützer. Fahren
Sie los !"

Fritz radelte weiter . Aber die eine Minute
noch bis zum Forsthaus wurde ihm schwer. Was
konnte er machen, wenn die Angaben stimmten.
Na , was mögen das für Kerle sein ? Fritz pfiff
durch die Zähne . Ein Auto fuhr von der anderen
Seite her auf das Forsthaus zu. Der Ford des
Barons . Und Karl am Steuer , ganz allein,
keiner sonst im Wagen . Fahrrad und Auto stiehen
fast zusammen.

„Mensch" , rief Fritz , „denk dir , mein Kom¬
missar soll abberufen sein, und jetzt sitzen zwei
neue drin und prüfen Hellmanns Bücher , die
nicht stimmen sollen. Jetzt will man dem Hell-
mann also wieder was anhängen . Lassen wir
uns das gefallen ?"

„Ich sollte eigentlich nur Nachtzeug und so
was für die Baronin bringen " , knurrte Karl,
„na , von wegen !"
. Er krempelte die Acimel hoch.

„Fritz , komm, — mal lüften dadrin !"
Die Haustüre stand offen- Oder war es das

Mädchen , das sie offen hielt ? Fritz bedacht« sich
noch, da war Karl bereits durchgegangen , und
nun drinnen einen Augenblick später ein Stamp¬
fen von Tritten , ein Fluchen , Tische rollten , eine
Pistole flog zum Türspalt heraus , Fritz beinahe
an den Kopf, und dann sauste» zwei Männer
heraus , dann eine Aktentasche, die weit draußen
hin auf den Gartenweg platschte , und nun Karl.
Wie ein wütender Stier war er. Aber als er sah,
wie die beiden Hinausgeworfenen , als hätten
sie einen Wettlauf miteinander ausgemacht , aus
das Eartentörchsn zuraunten , da war er mit ein
paar Sprüngen hinter ihnen und schon hatte er
sie wieder am Kragen.

„Stiften gehen ? Gibt es nicht ! Ins Auto 'rein,
sonst hau ich euch zu Eehacks ! Macht erst klare
Bahn mit euren eigenen Unterschlagungen , ihr
Halunken !"

Leichenblaß vor Erregung zischte einer der bei¬
den dem Chauffeur zu:

„Kerl , das kostet euch Zuchthaus !"
„Von mir aus !" schrie Karl.
Die Herren sahen sich an . Zuckten die Achseln.

Was wollten sie machen?

getan , um die Aale über das Wehr hinwegzu-
bringen . Wie man aber die Tierchen auf die an¬
dere Seite bringt , sind sie einmal dort , so for¬
mieren sie sich sofort wieder zum Zug , um dann
den Weg stromaufwärts zu nehmen . Etlaubt es
der Schiffsverkehr , dann wird ein Schleusentor
geöffnet , damit der Aal aufsteigen kann . Man
versucht jetzt aber , oü die Aale . nicht auch noch
einen anderen Weg nehmen können . Zum Ab¬
sang der Wollhandkrabben ist ein unterirdischer
Kanal angelegt . Durch diesen Kanal soll die
Aalbrut über unebene , rohbehauene Steine ihren
Weg nehmen . Es handelt sich um einen Versuch,
die Frage ist, ob der starke Strom die Wider¬
standskraft der Tiere nicht übersteigt . Damit
durch diesen Gang in der Zeit der Aalwanderung
keine Wollhandkrabben hindurch kommen können,
hat man am Eingang ein feines Sieb angebracht,
während an der Ausgangsseite ein Drahtgewebe¬
beutel angebracht ist, in den die Aale gleiten . So
wird man feststellen können , ob die Aale auch die¬
ses Hindernis , wie so viele andere , die sich ihrer
Wanderung entgegenstellen , nehmen können.

Nun noch ein Wort über die Wollhandkrabben,
die sich als Gefahr ohnegleichen für unsere Fisch¬
zucht erwiesen haben . Wie gefährlich diese chine¬
sische Einwanderung ist, dafür ein Beispiel . Je¬
der , der mit der Erundschnur in der Ochtum oder
Wümme fischt, zieht jetzt häufig einen toten Aal
herauf , dem die Augen und die Gedärme fehlen.
Das ist das Werk der Wollhandkrabbe . Sie macht
sich an den ermatteten Fisch heran und tötet ihn
auf diese ekelerregende Weise . Die Wollhand¬
krabbe muh vernichtet werden , wo man sie findet.
Sie ist esin gefährlicher Allesfresser . Sie ver¬
schmäht nichts und ist ein gewaltiger Nahrungs¬
konkurrent unserer Fische, also ein Schädling erster
Güte . Wie kann man aber dieser Plage Herr
werden ? Der Fischerei -Verein hat vor dem
Weserwehr ein Todesfälle für die Wollhand¬
krabben errichtet . Die Fangvorrichtung besteht
aus einem 2 Meter breiten Brett , das mehrere
Meter lang ist. Das Brett ist schräg ins Wasser
gelegt und wird ständig berieselt . Die Wollhand¬
krabbe , die den gleichen Weg stromaufwärts
nimmt wie die Aalbrut , wird durch das Herab-
rieseln und den feuchten Weg getäuscht . Eine nach
der anderen , so kriechen die Wollhandkrabben auf
das Brett hinauf . Oben ist eine Rundung aus
Eisenblech und darunter ein Kasten . Unablässig,
eine nach der anderen , fallen die Krabben herun¬
ter . In den letzten Tagen wurden rund 600
Kilogram  m auf diese Art gefangen . Wieviel
das sind, ergibt sich aus der Feststellung , dah ISO
bis 170 Tiere ein Kilogramm wiegen.

So sehr wir hoffen wollen , dah die Wollhand¬
krabben alle in die Grube fallen , so sehr wollen
mir den jungen Aalen glückliche Fahrt weserauf-
wärts wünschen. Ein Hindernis müssen sie noch
überschreiten , das Dörverdener Wehr , dann steht
ihrer sonnigen Jugend nichts mehr im Wege.

Das Vwgmmm
für die i . Arbetterurlaubeffahrt
Die parteiamtliche Pressestelle teilt das Pro¬

gramm während der Anwesenheit der Arbeiter-
Urlauber der NSE . „Kraft durch Freude " —
1. Seefahrt D. „Dresden " des Norddeutschen
Lloyd — in Bremen mit:

Sonntag , 20. April (1. Tag ) : 13 .0Z Uhr:
Ankunft in Bremen . Empfang vor dem
Bahnhof  durch die Ehrenabordnung der
NSBO . Führung mit Gepäck nach dem Lloydheim.
Der Nachmittag bleibt zur freien Verfügung.
Abendessen im Lloydheim . Uebernachten im
Lloydheim bzw. Hotelquarticren.

Montag , 30. April (2. Tag ) : 8 .30 Uhr:
Frühstück im Lloydheim bzw. Hotelquartieren.
Führung nach dem Museum am Bahnhofsplatz;
10 Uhr : Besichtigung des Museums  in
Gruppen von ca. 30 Personen unter besonderer
Führung : 11.43 Uhr : Sammeln der Teilnehmer
vor dem Museum , wo die PO . dos Kreises Bremen
mit Fahnen , Musikkapellen , Spielmannszügen und
den Abordnungen der NSBO ., HJ ., BDM .,'
Frauenschaft usw. Aufstellung genommen hat:
12 Uhr : Gemeinsamer Marsch durch die Georgstr .,
Kniserstr ., Hutfilterstr ., Obernstr . zum Marktplatz
(Rathaus ) : 12.30 Uhr : Die Begrühung im
alten Rathaus durch einen Vertreter
des Senats  der Freien Hansestadt Bremen.
Ueberrcichung eines Ehrentrunks : 12.43 Uhr:
Besichtigung und Erklärung des alten und neuen
Rathauses ; 13.13 Uhr : Führung nach den ver¬
schiedenen Restaurants ; 13.30 Uhr : Mittagessen.
Der Nachmittag bleibt zur freien Verfügung:
10 Uhr : Sammeln der Urlauber auf dem Domshof;
20 Uhr : Abendessen in verschiedenen Lokalen in
der Stadt . Uebernachten im Lloydheim bzw.
Hotelquartieren.

Einheitliche
Bremer Hausordnung

Nachdem vom Zentralverband Deutscher Haus¬
und Grundbesitzer -Vereine e. V. und dem Bund
deutscher Mietervereine e- V . unter Zustimmung
des Reichsjustizministeriums der bereits ver¬
öffentlichte deutsche Einheitsmietvertrag auf¬
gestellt worden ist, war es gemäh den zwischen
den zuständigen Stellen getroffenen Verein¬
barungen eine Pflicht der örtlichen Organi¬
sationen der Vermieter und Mieter , in gemein¬
samen Verhandlungen eine einheitliche , den ört¬
lichen Verhältnissen angepahte Hausordnung zu^
schaffen. In Bremen haben die unterzeichneten
Organisationen eine Hausordnung verein¬
bart , die ebenso wie der deutsche Ein¬
heitsmietvertrag von dem Grundsatz aus¬
geht , daß zwischen dem Mieter und dem Ver¬
mieter ein gesundes Sichverftehen walten muh,
getragen von dem Glauben an die gemeinschaft¬
liche Sache . Entsprechend den bei der Aufstellung
des Einheits - Mietvertragss maßgeblich ge¬
wesenen Leitgedanken , einen gerechten Vertrag
zu schaffen, haben die unterzeichneten Organi¬
sationen Lei der Aufstellung der bremischen Haus¬
ordnung den Standpunkt der Gleichberechtigung
von Vermieter und Mieter vertreten und sich
ausschließlich von der Erwägung leiten lassen, dah
eine echte Wohngemeinschaft nur zustandekommen
kann wenn sämtliche Hausbewohner ihr Ver¬
halten verständnisvoll so einrichten , daß gegen¬
seitige Störungen wie auch eine unsachgemähe
Benutzung des Hauses als Vertragsgut ver¬
mieden werden . So ist die neue Hausordnung
das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung der
beiderseitigen berechtigten Interessen . Alles
Kleinliche wurde zurückgestellt, um das gesteckte
große Ziel zu erreichen : Die Herstellung eines
friedlichen Verhältnisses zwischen Vermieter und
Mieter . Die Hausordnung enthält keine kom¬
plizierten Vorschriften , sondern ist klar , kurz und
volksverständlich abgefaßt auf der Grundlage
eines gesunden Rechtsempfindens und der Zweck¬
mäßigkeit . Die unterzeichneten Organisationen
übergeben die Hausordnung der Öffentlich¬
keit in der Hoffnung , dah sie das wird , wozu
sie bestimmt ist : Ein Instrument des Friedens und
guten gegenseitigen Einvernehmens . Die neue
Hausordnung ist ein Bestandteil des Eircheits-
mietvertrages . Der Verein bremischer Haus - und
Grundbesitzer e. V . hat den Verlag eines gemein¬
samen Formulars übernommen . Nur dieses soll
in Zukunft vom Mietet und Vermieter benutzt
werden.

Bremen , den 26. April 1334.
Verein bremischer Haus - und Grundbesitzer e. V.

(gez.) Dr . Rosenkranz , Vereinsführer.
(gez.) Dr . Weiß , Dereins -Syndikus.

Mieteruerein Bremen e. B.
(gez.) Finkbeiner , Vorsitzender
(gez.) Hagen , Geschäftsführer . ^

Gteuerkalender
In der Woche vom 29. April bis zum S. Mai

1934 sind folgende Steuern zu bezahlen : Lohn -,
Kirchen -, Bürgersteuer , Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe , Ehestandshilfe der Arbeitnehmer für die
Zeit vom 16.—30. April 1934. Fälligkeitstermin:
3. Mai 1934. — Bei nicht rechtzeitiger Zahlung
sind Verzugszinsen von 12N jährlich zu zahlen.

LSjähriges Geschäftsjubiläum . Der Friseur
Friedrich Klase , Molkenstrahe 64, Ecke Obern¬
strahe , kann am 1. Mai auf ein « 25jährige selb¬
ständige Tätigkeit zurückblicken.

Bremer Nuudsunkhörerl
Bist Du schon Mitglied der nationalsoziali¬

stischen Hörerorganisation ? Denke an die Mit¬
gliedssperre ab 3. Mai ! Anmeldungen an die
Kreisgruppe Alten Wall 27.
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„Na . wird 's bald ?" brüllte der Chauffeur
sie an.

Uno dann stiegen sie wortlos ins Auto . Er
knallt « die Türe hinter ihnen zu.

„Fritz ", sagte er, „setz dich zu ihnen und pah
auf , dah sie keine Dummheiten machen !" — —
Fritz kratzte sich am Kopf.

„Dummheiten ? Weiht du , wer jetzt Dumm¬
heiten gemacht hat ? Aber daran ist jetzt nichts
mehr zu ändern . Wo willst du hin mit ihnen ?"

„Das wirst du schon sehen. Und wenn ich die
ganze Karre in die Talsperre fahre . Nee , ich setze
sie irgendwo ab . Ich kenn' die Gegend hier . Sie
sollen fünf Stunden zu laufen haben , ehe sie auch
nur das erste Bauernhaus finden . Und dann ist
sowieso Nacht , und wenn sie nicht ungeheueres
Glück haben , dann versaufen sie im Moor ."

,,Hm , ich wüßte was Besseres . Du hast doch
deinen belgischen Pah bei dir , nicht ?"

„Klar , Junge , mir geht eine Stallaterne auf ! '
„So einfach ist es denn doch nicht ! Untersuchen

die Grenzer deinen Wagen ?"
„Ach was , die kennen mich alle ."
Fritz grinste wie ein Teufel.
„Schön , dann schmeißen wir sie einfach unter

die Sitze, ich krieche dazu , und dann lieferst du
sie dem ersten besten belgischen Gendarmen ab.
Dar heißt , immerhin zehn Kilometer hinter der
Grenze . Ihre Ausweise nehmen wir ihnen ab,
falls sie ordnungsgemäße haben . Und dann sagst
d». sie wären Spione , hätten die neuen Forts
von Eupcn -Malmedy untersuchen wollen ."

„Fritz , du bist der schlaueste Hund , den ich je
in meinem Leben bcrochcn habe ."

Aber Fritz war auf einmal sehr ernst geworden.
,.Jedenfalls gewinnen wir Zeit ! Den Belgiern

gehen ja vor Angst die Hosen mit Erundeis , wenn
sie was von Spionen hören . Die halten die Kerls
bestimmt drei Wochen in Numero Dunkel , eh'
die Sache herauskommt ."

„Na , dann nichts wie los !"
Karl sprang auf den Führersitz , und Fritz riß

den Schlag des Wagens aus . Der Wagen fuhr
schon an.

.denn gleich und gleich gesellt sich gern,
sagte der Teufel , da setzte er sich zu zwei Partei¬
buchbeamten . . . ."

Die Herren antworteten nicht.
Es tat ihm fast leid , daß er die Unterhaltung

abbrechen muhte . Denn Karl jagte den Wagen
jetzt die freie Landstraße hinauf , als wollte er
noch rechtzeitig zum jüngsten Gericht kommen . Und
ein feiner Sprühregen knisterte gegen die Schei¬
ben . Eintönig raste der Novemberwind über das
kahle Hochland.

*
Und als in diesem wirbelnden Wind Frau

Rotrud vom Wald her zu dem Hause hinablief,
sah sie aus wie eine der Unterirdischen , eine von
Frau Hoiles schönen Töchtern . Die Haare flamm¬
ten ihr um den Kopf wie die geheimnisvollen
Feuer des Jenseits.

Sie stutzte, als sie das Eartenpförtchen öffnete.
Da lag eine Aktentasche , mitten in einer kleinen
Regenpfütze der Wegplatten . Erschreckt schaute sie
sich um . Aber da lief auch schon die Baronin den
Weg herab und fiel der Freundin beinahe in die
Arme.

„Ach, Rotrud , es war schrecklich." Ihre Worte
hasteten nur so heraus . „Ich habe alles heimlich
mit angehört , hier drinnen und draußen ."

„Aber beruhige dich doch, Otti — was ist ge¬
schehen?"

„Sre haben die zwei Herren hinausgeworfen.
Der^ Fritz und unser Karl . Er wollte mir mein
Nachtzeug bringen . Da liegt das Köfferchen im
ctraheiigraben . Ich war zu bang , es mir zu
holen ."

„Hinausgeworfen ?"
„Ja , wie man Zechpreller aus der Wirtschaft

wirft ."
Rotruds Augen funkelten einen Augenblick lang

vor Freude . Doch dann wurde sie plötzlich blasser
noch, als sie es schon war . Sie preßt « die Hände
an die Schläfen.

„Herrgott , was wird daraus weiden ?"
Ihre Brauen zogen sich zusammen.
„Richtig hinausgeworfen , sagst du ?"
Die Freundin nickte eifrig.

(Fortsetzung folgt)
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Auftakt zumi.Mai
In der Nacht vom 30. April zum 1. Mai werden

im ganzen Reich zu gleicher Zeit und zu gleicher
Stunde die Feuer der Hitler -Jugend aufflammen.
Ein lückenloses Netz von Feuerflammen wird
Zeugnis ablegen von dem einheitlichen Willen
der deutschen Jugend . Im gleichen Augenblick
und zur selben Stunde werden Millionen deut¬
scher Jungen und Mädel das Wort ihres Führers
Baldur von Schirach hören und in diesen Feiern
der Gemeinschaft am Holzstoß einen Tatwillen
und eine Einstellung bekunden.

Auch in Bremen wird die Hitler -Jugend diese
-Feier veranstalten und zwar auf den Neben-
plätzen des Weser -Stadion . Von 18 Uhr ab wird
die Hitler -Jugend , das Deutsche Jungvolk , der
Bund Deutscher Mädel und die Jungmädel durch
die Straßen unserer Stadt zum Stadion mar¬
schieren.

Der Jungbann 1/75 (Bremen -Ost ) tritt in der
Verdener Straße an und marschiert um 20.08
Uhr über Osterdeich , Rampe zum Stadion.

Der Jungbann 1/182 (Vremen -West ) marschiert
um 13.20 Uhr von der Danziger Freiheit über
Haferkamp , Düsternstraße , Falkenstraße , Birken-
straße , Schillcrstraße , Gerhardstraße , Häfen , Hum-
boldtstratze , St . Jürgenstraße , Lüneburger Straße,
Osterdeich.

Der Jungbann 1/227 (Störtcbccker ) marschiert
um 13.55 Uhr durch Große Allee , Kaiseibrücke,
Kaiserstraße , Eeorgstraße , Virkenstraße , Schiller-
sträße , Gerhardstraße , Häfen , Humboldtstraße , St.
Jürgcnstraße , Lüneburger . Straße , Osterdeich.

Der Bann 75 marschiert um 20.80 Uhr von der
Schlageterstraße über Friedrich -Karl -Stratze , Ver¬
dener Straße , Osterdeich.

Der Bann 182 marschiert um 18.50 Uhr von
der Danziger Freiheit auf dem gleichen Wege wie
der Jungbann -1/132 zum Stadion.

"Der Bann 227 marschiert um 20.15 Uhr vom
Etzilnenkamp auf dem gleichen Wege , wie der
Jungbann 1/227 zum Stadion . ^

Der Jungmädel -Untergau Bremen -Ost tritt in
der Verdener Straße an und marschiert von dort
durch die Braunschweiger Straße , Peterswerder,
um . das Stadion -Bad herum, , zum Stadion -Neben-
plätz.

Der Jungmädel -Untergau Vremen -West tritt
am Breitenweg an und marschiert von dort ..durch
die Schleifmühle , Bismarckstraße , - Hamburger
Straße , Peterswerdsr zum Stadion . .

Der Jungmädel -Untergau Störtcbccker (Neu¬
stadt ) marschiert um 20.10 Uhr von der Werder-
straße über die Adolf -Hitler -Brücke, Tiefer , Al¬
tenwall , Ostertorssteinweg , vor dem Steintor,
Hamburger Straße , Peterswerder , zum Stadion.

Der Bund Deutscher Mädel , Gau Bremen , mar¬
schiert um 20.50 Uhr von der Mozartstraße über
den Ostertorssteinweg , vor dem Steintor , durch
die Hamburger Straße , Peterswerder , zum
Stadion.

Um 21.20 Uhr beginnt dann die Feier , die wie
folgt ausgestaltet wird:

1 Gemeinsames Lied „Es pfeift von allen
Dächern ".

2. Fansarensignal und Anzünden des Feuers.
3. Sprechchor „Wir Jungen zum 1. Mai ".

-4. Lied der Spielschar : „Rollt nun die blutig-
roten Fahnen ".

5. Fanfarenmarsch.
,,S, Oberbannfiihrer Carl Jung verliest . das
- Manifest des Reichsjugendführers.
7. Lied der Spielschar : „Hört Ihr es grollen " .
8. Sprechchor zum 1. Mai.
3. Gemeinsames Lied : „Unsere Fahne flattert

uns voran " .

Weiter wird die Feier umrahmt von musika¬
lischen Darbietungen des Musikzuges der HJ.
unter Leitung von Obermusikzugführer Kunckel.

Die Feier wird gegen 22 Uhr beendet sein.
Von dort aus rücken dann die ganzen Einheiten
wieder in ihre Standorte.

Ganttätswesenami.Mai
Beim Zapfenstreich am 30. April übernimmt

der Sanitätssturm 62 auf dem Domshof den
Sanitätsdienst.

Der Sanitätsdienst wird ausgeübt , von den
Sanitäts -SA -Männern der Bremer Standarten
und des Sanitätssturms 62, der Sanitätskolonne
vom . Roten Kreuz (Kolonnenfiiihrer Lotz) dem
Vaterländischen Frauenverein (Frau Dr . Bürger ) .

Aerztliche Oberleitung
Sanitäts -Eruppenfiihrer Dr . Vrauneck.
Aerztliche Leitung Säule Sanitäts¬

Standartenführer Dr . Thyssen.
Aerztliche Leitung Säule 8 : Sanitäts -Sturm-

Lannfllhrer Dr . Lose.
Aerztliche Leitung Säule 0 : Sanitäts¬

Standartenführer Dr . Schubert.

Rettungsstellen sind eingerichtet:
1. Am Sammelplatz einer jeden Säule und

außerdem mehrere Rettungsstellen auf dem
Gebiete des Weser -Stadions.

2. Im Verlauf des Weges der Säulen:
Säule iK: Restaurant Panning , Panzenberg;

Centralhallen , Düsternstraße;
.Nordwollehaus , Casino , Häfen , Kranken¬
anstalt , Haupteingang , Krankenanstalt
Kinderklinik , Friedrich Karlstraße.

Säule 8 : Contrescarpe (Fsdden ) , Ecke Steintor
und Fehrfeld Steintor -Fehrfeld , Ham¬
burgerstraße , Ecke Peterswerder.

Säule 6 : Pappelstuben , Realschule in der
Neustadt , Union , Haus des DDAE . am
Osterdeich.

Im Verlauf des Weges der Säulen sind in
Sichtweite Doppelposten von Sanitäts -SA-
Männer auf der ganzen Strecke verteilt.

Der Transport der Kranken wird vom NSKK.
übernommen.

Den Sanitätsdienst bei den Nachmittags¬
konzerten übernimmt die Sanitätskolonne vom
Roten Kreuz.

Konzertplätze : Danziger Freiheit , Domshof,
Grüner Kamp.

Bei den Abendveranstaltungen übernehmen die
Sanitäts -SA -Männer der Bremer SA den
Sanitätsdienst:

Kaffee Flora : Marinestandarte
Centralhallen : Standarte 266.
Casino : Sanitätssturm 62.
Sielers Festsäle : Standarte 75.

Die Arbeitszeiten in den Zeitungsdruckereicn
am 1. Mai

Die Polizeidirektion teilt mit:
Am diesjährigen Feiertag der nationalen

Arbeit ist die Beschäftigung von Arbeit¬
nehmern in den Zeitungsdruckereien
in dem Umfange zulässig,  wie es die recht¬
zeitige Herstellung der Morgenausgabe des 2. Mai

erfordert . Im allgemeinen wird dafür die Zeit
von 6 Uhr abends an genügen.

Der Vertrieb und der Verkauf von
Zeitungen  in Läden und im Straßenhandel
ist am 1. Mai während des ganzen Tages
erlaubt.

Der Verkauf von Erünschmuck  ist am
1. Mai im Straßenhandel und in Läden in den
frühen Morgenstunden ohne besondere Erlaubnis
gestattet.  Es ist aber erwünscht , daß von
dieser Befugnis möglichst wenig Gebrauch gemacht
wird , da am 30. 4. 1334 noch hinreichend Gelegen¬
heit gegeben ist, Erünschmuck zu verkaufen.

Kein Markt am 1. Mai

Um allen Zweifeln zu begegnen wird darauf
hingewiesen , daß der Markt am 1. Mai , da
nationaler Feiertag ist, ausfällt.

Lohnzahlung am 1. Mai

Die Eewerbekammer teilt mit : Durch Reichs¬
gesetz vom 26. April ds . Js . ist die Frage der
Lohnzahlung am 1. Mai gesetzlich geregelt . Fällt
der Nationale Feiertag des deutschen Volkes (der
1. Mai ) auf einen Wochentag , so ist für die in¬
folge des Feiertages ausfallende Arbeitszeit der
regelmäßige Arbeitsverdienst zu zahlen . Eine
Ausnahme gilt nur dann , wenn Tarifordnungen
oder Betriebsordnungen oder Dienstordnungen
im Sinne des 8 16 zur Ordnung der Arbeit in
öffentlichen Verwaltungen und Betrieben Be¬

stimmungen über die Bezahlung ausfallender
Arbeitszeit an Wochenfeiertagen besonders vor¬
sehen. Dann gelten diese Bestimmungen.

Gemeinde Strom

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Der
1. Mai , der Feiertag der Nationalen Arbeit , soll
in diesem Jahre auch in Strom durch eine ge¬
meinsame Feier begangen werden . Um 13 Uhr
werden alle , die von dem einigenden Gedanken
unseres großen Führers durchdrungen sind, zu
einem geselligen Abend mit Tanz bei H. Ratjen,
Strom 22, zusammenkommen . Aus der Vortrags-
solge : Sprechchöre der HJ „ Reigen der Mädchen,
Turnen der Knaben , gemeinsamer Gesang der
nationalen Lieder . Alle werden erscheinen , Ar¬
beiter der Faust oder der Stirn.

»
Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Der

Bremer Kriegerbund im Deutschen Reichskrieger¬
bund „Kyfshäuser " nimmt mit all seinen Ver¬
einen am Aufmarsch am 1. Mai , dem Tag der
Nationalen Arbeit , geschlossen teil . Er marschiert
in Säule K ab Danziger Freiheit . Die Vereine
treten bis 8 Uhr in der Erambker -, Lesumer - und
Wiechmannstraße an . Die Säule setzt sich um
8.30 Uhr in Bewegung . Die Vereinskameraden
werden um rege Beteiligung ersucht . Die Fach-
schaften und Betriebszellen haben 25 Prozent
ihrer Angehörigen zur Beteiligung bei anderen
Organisationen zu beurlauben . Der Vundesführer.

DSe erste ferngesteuerte Fernsprechanlage
Heute Inbetriebnahme der gewaltigen Anlage/ 4 große Mätze

können von der Holler-Allee aus besprochen werden
Weitere Anschlüsse sind geplant

Am heutigen Sonntag wird die im Parteihaus
Holler -Allee 73 stationierte ferngesteuerte Fern¬
sprechanlage in Betrieb genommen . Von hier
aus können vier große Plätze besprochen bzw . alle
wichtigen Reichssendungen übertragen werden.
Darüber hinaus sind sowohl im Rathaus wie im
Parteihaus Mikrophone eingebaut , die eine lleber-
tragung auf die vorgenannten Plätze ermöglichen.
Außerdem kann von jedem dieser Plätze zum an¬
deren gesprochen werden . Diese großzügige An¬

klage wird in Anwesenheit der Kreisleitung der
'NSDAP ., Vertretern des Senats und der Be¬
hörden eingeweiht . Der Gaupropagandaleiter
und Leiter der Reichspropagandastelle Weser-
Ems , Pg . Schulze - Oldenburg kommt eigens

daß die Eingangsenergie für die einzelnen Plätze
direkt dem Sender Bremen entnommen wird.
Außerdem ist parallel zu dieser Entnahme vom
Sender noch eine zweite Möglichkeit geschaffen
in Form eines aufgestellten Rundfunkfernempfangs¬
gerätes in der Holler -Allee . Es besteht somit
wahlweise die Möglichkeit , beim Ausfallen der
Bremer Seyderenergie irgendeinen anderen
deutschen Sender auf die Gesamtanlage in Bre¬
men zu übertragen . Die ankommende Energie
vom Sender wird zunächst nach der Zentrale
Holler -Allee geschickt, dortselbst verstärkt , sodann
nach den vier einzelnen Orten weitergegeben . An
den einzelnen Orten sind wiederum nochmals Ver¬
stärker aufgestellt , die die Energie „Holler -Allee"

zu dieser Einweihung nach Bremen , um die erste
Ansprache zu halten , die auf diese Plätze über¬
tragen wird . Selbstverständlich wird auch dieses
wichtige und wertvolle Propagandainstrument für
den 1. Mai in den Dienst gestellt.

- Die ganze Anlage wurde in enger Zusammen¬
arbeit von der Kreisleitung der NSDAP . mit
der Kreisfunkstelle und der Telefunkengesellschaft
für drahtlose Telegraphie E . m. b . H. Berlin fer-
tigestellt . In mehrwöchiger unermüdlicher
Arbeit gelang es Ingenieur Rufa  von der Tele-
funken in Bremen ein Anlage zu schaffen, die nicht
nur die erste in ganz Deutschland ist, sondern da¬
rüber hinaus ausschlaggebend für sämtliche fol¬
genden Anlagen sein wird . Wie weit diese An¬
lage in den Dienst der Allgemeinheit gestellt
werden kann , ist jetzt noch gar nicht zu übersehen.
So wird sich wohl neben anderen auch der Luft¬
schutz diese Art der Technik nutzbar machen . Der
Bau der Anlage wurde wie folgt ausgeführt:

Um an den vier großen Uebertragungsplätzen,
Danziger Freiheit , Domshof , Stadion und Grünen
Kamp , wo meist sehr starke Störfelder vorliegen,
eine einwandfreie Rundfunkübertragung zu ge¬
währleisten , war es erforderlich , nicht etwa ört¬
lich an den einzelnen Plätzen den Rundfunk¬
empfang zu bestätigen durch ein Rundfunk¬
empfangsgerät , vielmehr wurde , um in jedem I
Falle sicher zu gehen , die Anlage so vorgesehen , s

nochmals verstärken  und dann auf die
Lautsprecher geben . Um rückwirkend in der
Steuerzentrale Holler -Allee für die einzelnen
Plätze eine Abhörkontrolle zu haben , wird die
Ausgangsenergie der Verstärker nochmals zur
Holler -Allee geschickt, hierselbst abgehört und
gleichzeitig kann bei diesem Abhören für die
einzelnen Plätze die Lautstärke eingestellt werden.

Für die Plätze Kreisleitung Holler -Allee sowohl
für das Rathaus sind Mikrophonanschlüsse vor¬
gesehen . Es ist ohne weiteres möglich , in irgend¬
einem Raume dieser Gebäude stattfindende Ver¬
anstaltungen zu jeder Zeit zu übertragen . Es
besteht ferner die Möglichkeit , über Postleitung
irgendwelche Reden oder Reportagen von einem
Platze A oder B über die Steuerzentrale nach den
einzelnen Plätzen hin zu übertragen.

Für eine evtl . Schallplattenübertragung ist ein
Laufwerk in der Zentrale aufgestellt.

Die Einschaltung der einzelnen Anlagen ge¬
schieht örtlich  durch Relais , die über Postlei¬
tung von der Zentrale Holler -Allee ausgesteuert
werden . Verwendet sind Niederspannungs - und
Starkstromverzögerungs -Relais . Aus der oben-
stehenden Zeichnung , die dazu dienen soll, den in¬
teressierten Kreisen den Verlauf der einzelnen
Leitungen zu zeigen , ist alles weitere ersichtlich.

Das kleinste Vorzellanfervice
der Welt

In den Vereinigten Werkstätten  ist
ab Montag das kleinste Porzellanservice der
Welt zu besichtigen . Hergestellt aus Meißener
Porzellan ist hier ein Kunstwerk von eigenartigem
Reiz geschaffen, ein kleines Wunderwerk deutschen
Fleißes und deutschen Märchensinnes . Fast zwei
Jahre arbeiteten 3 Künstler an diesem winzigen
Porzellan , ehe dieses Wunderwerk zustande kam.
Insgesamt arbeiteten sie 20 000 Arbeitsstunden an
der Schaffung dieses Originals . Auf Grund eines
35prozentigen Ausfalles bei der Fabrikation und
besonders bei dem hochgradigen Brennen (1600
Grad ) waren nicht weniger wie 30 000 Teile er¬
forderlich , um dieses 142teilige Service , komplett
für 12 Personen , herzustellen . Man mußte , an¬
statt mit den Händen , mit ganz feinen Pinzetten
arbeiten . Man konnte nicht Schutzlappen ver¬
wenden , sondern mußte feine Watte nehmen , um
dieses Wunderwerk zu schützen, wo es nur ging.

Technisch, wie auch künstlerisch in der Aus¬
führung hochvollendet , vermögen nur Fachleute
der kunstkeramischen Branche den hohen Wert
dieses Miniaturservices zu schätzen. Sogar die

von der natürlichen Größe des Service übernom¬
menen Verschlüsse sind auf das Miniaturmaß rich¬
tig übertragen worden . Das Service besteht , wie
bereits erwähnt , aus 142 Teilen für 12 Personen,
aus einem Speise -, Kaffee - und Wach -Service.
Eine klare Vorstellung über das Gewicht und die
Größe kann man sich erst machen , wenn man be¬
denkt , daß 6 Obertassen , 6 Untertassen , 1 Kaffee¬
kanne , 1 Sahnengieher und 1 Zuckerdose zusam¬
men 18 Gramm wiegen und in einer Streich¬
holzschachtel bequem unterzubringen sind. Ein
kleines Kunstwerk für sich bildet auch die Vitrine,
in der dieses Service untergebracht wird . Der
Boden dieser Vitrine , nicht einmal einen halben
Quadratmeter groß , besteht auch echtem Parkett
und ist aus 1473 haarscharf passenden und be-
stoßenen Kirschbaumhölzern zusammengesetzt . Von
ganz eigenartigem Reiz und hohem Kunstwert
sind weiter die kleinen Miniaturtischchen und
Stühle , echt Rokokoschnitzerei.

Deutschlandreise eines englischen Journalisten

Am 28. April ist an Bord des Lloydschnell-
dampfcrs „Bremen"  von Southampton der
Hauptschriftleitor der Rothermcre -Presse , Mr . F.
Taylor , in Bremerhaven eingetroffen . Mr.

Taylor  wurde bei der Landung von dem
Kreisinspektor der NSDAP . Ponsilius empfan¬
gen und reist nach Bremen weiter , wo im Rat¬
haus ein Empfang durch Reichsstatthalter Röver
und den Regierenden Bürgermeister Dr . Markert
stattfindet . Von Bremen begibt sich Mr . Taylor
weiter nach Berlin . Er beabsichtigt , bei seiner
Studienreise zunächst in der Reichshauptstadt an
den Mai -Feierlichkeiten des Tages der natio¬
nalen Arbeit teilzunehmen und den Führer sowie
führend « Mitglieder der Regierung und der Be¬
wegung zu sprechen. Von Berlin wird die Stu¬
dienreise den englischen Journalisten weiter
nach Dresden , München und in das Rheinland
führen . Er wird dabei Gelegenheit nehmen,
Deutschland und das deutsche Volk eingehend
kennenzulernen , um in seiner Presse der eng¬
lischen Öffentlichkeit über seine Eindrücke zu be¬
richten . Insbesondere plant Mr . Taylor den Be¬
such deutscher Arbeitsdienstläger, ' um ihre Ein¬
richtung und ihren Zweck kennenzulernen und
den Geist ihrer Jugend zu erleben.

Schaufenster-Wettbewerb
Stimmscheine zur Beteiligung am Schaufenster-

Wettbewerb sind am Montag in allen Geschäften
zu haben , die durch das Plakat „Schaffe Arbeit —
kaufe " als Beteiligte kennbar sind. Gleichzeitig
werden ab Montagmittag in allen Stadtteilen
Stimmzettel verteilt von Männern , die ein Schild
tragen „Hier werden Stimmscheine abgegeben " .
Diese Männer nehmen auch gleichzeitig ausge¬
füllte Stimmscheine entgegen und sind besonders
kenntlich durch einen roten Kasten , den sie vor sich
tragen . In der Schalterhalle der „Bremer
Zeitung"  und im Reisebüro der „Bremer Nach¬
richten " können gleichfalls Stimmscheine abgege¬
ben werden . Es sei daran erinnert , daß für die
besten Schaufenster zahlreiche Preise gestiftet sind,
u . a . eine Englandreise vom Norddeutschen Lloyd.
Diese Preise fallen aber nicht etwa dem Geschäfts¬
inhaber zu, sondern dem abstimmenden Publikum.
Unter den auf das prämiierte Fenster eingegange¬
nen Stimmscheinen werden die gestifteten Preise
verlost.

Zusammenstoßzwischen
Straßenbahn und Lastzug

An der Ecke ÄnsgckWKir und Hutfilterstraße
ereignete sich gestern mittag gegen 11.30 Uhr ein
schwerer Zusammenstoß zwischen einem Wagen
der Ringbahn und einem auswärtigen Fern-
lastzug . Der Zusammenstoß zwischen dem aus
Richtung Vrill kommenden Wagen der Linie 1
der Straßenbahn und dem Fernlastzug erfolgte
dermaßen heftig , daß die ganze vordere Platt¬
form des Motorwagens eingedrückt und der
Straßenbahnwagen über einen Meter aus den
Schienen geworfen wurde . Durch die Elassplitter
erlitt der Führer des Straßenbahnwagens leichte
Verletzungen an den Händen . Der Lastzug ' ist
eigenartiger Weise unbeschädigt.

Dr . Sey in der Zigarettenfabrik Brinkmann
in Hemelingen

Vor seiner Weiterreise nach Hamburg stattete
der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Stabs¬
leiter der PO ., Staatsrat Dr . Robert Ley,  am
Sonnabendmorgen der Zigarettenfabrik Martin
Brinkmann in Hemelingen einen Besuch ab . Der
Betriebszellenobmann Pg . Stadtlander
begrüßte den Führer der Deutschen Arbeitsfront.
Trotzdem Pg . Ley nur wenig Zeit zur Verfügung
stand und er aus diesem Grunde auch schon auf
eine Besichtigung des Werkes verzichten mußte,
ließ er es sich nicht nehmen , die gerade auf dem
Hose beschäftigten Arbeiter einzeln zu begrüßen
und sich mit ihnen zu unterhalten . Pg . Stadt¬
lander stellte Dr . Ley dann noch den stellver¬
tretenden Betriebssichrer Schmidt und den Be-
triebsingenicur Retter vor . Nach einigen Worten
mit den Arbeitern setzte der Führer der Deutschen
Arbeitsfront , von Heil -Rufen der Arbeiterschaft
begleitet , seine Fahrt nach Hamburg fort.
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Kreisinspektion II. Antreten sämtlicher PO .-
Leiter und Amtswalter der Nebenorganisationen
(NSBO . und NS .-Hago ) derjenigen Ortsgrup¬
pen , die der Inspektion II unterstellt sind und an
dem Aufmarsch am 1. Mai teilnehmen , um 6.45
Uhr auf dem Erünenkamp zum Uebungsmarsch.
Abmarsch pünktlich 7 Uhr . Rückkehr gegen 13 Uhr.
Brotbeutel und Feldflasche sind möglichst mitzu- Z
bringen . ^

Treffen sämtlicher Ortsgruppen - und Betriebs - zj
funkwarte 9.30 Uhr im Parteihaus Holler -Allee 73. i

Ortsgruppe Woltmershausen . Sämtliche PO .. j
Leiter und Amtswalter nehmen an dem Aus-
marsch der Inspektion II teil . Antreten 6.45 Uhr
auf dem Erünenkamp.

Kreisinspektion III. Alle pol . Leiter der Kreis-
inspektion III (Ortsgruppen : Walle , Westen, Ut-
bremen , Eröpelingen , Burg , Stützpunkt Blockland
mit Nebenorganisationen ) stehen um 8 Uhr
Waller Ring , Spitze Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Burg . Antreten sämtlicher PO .-
Leiter und Amtswalter der Nebenorganisationen
um 7 Uhr in der Bürger Dorfstraße zur Teil¬
nahme am Uebungsmarsch der Kreisinspek¬
tion III. Abfahrt an der Endstation der Straßen¬
bahn Burg um 7.09 Uhr . Restloses Antreten ist
Pflicht.

Montag , den 30. April 1934

Ortsgruppe Findorsf . Sitzung aller pol. Leiter
bei Pg . Meyer „Gaststätte zum Admiral " um
20.30 Uhr . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Zellenwarte der PO .!
Sitzung um 20.30 Uhr im „Reichsadler ", Oster-
torsteinweg.

Ortsgruppe Woltmershausen . Die Sitzung der
PO.-Leiter fällt aus.

Dienstag , den 1. Mai 1834

Ortsgruppe Woltmershausen . Antreten sämt¬
licher uniformierter PO .-Leiter um 7 Uhr am
Gaswerk . Es wird von dort in geschlossener For¬
mation zum Sammelplatz marschiert . :

Ortsgruppe Woltmershausen . Abmarsch der
PO .-Leiter und Amtswalter 7 Uhr ab Ecke Gas¬
werk . Brotbeutel und Feldflasche mitnehmen.
Sämtliche uniformierte PO .-Leiter und Amts¬
walter der Nebenorganisationen marschieren bei
der PO.

NS .-Hago und EHE ., Kreis Bremen . Wichtige 4
Sitzung sämtlicher PO .-Leiter und Amtswalter ^
und Helfer im kleinen Centralhallensaäl am !
Mittwoch , dem 2. Mai um 20.30 Uhr.

NSV . Ortsgruppe Eröpelingen . Jeden ersten
Donnerstag im Monat findet um 20.15 Uhr eine

k Sitzung sämtlicher Amtswalter und Amtswal-
terinnen in der Geschäftsstelle , Reckumerstraße 6,
statt . An den übrigen Donnerstagen!
Stabswalter und Zellenwarte . ' " ich" — 1' - mnkilck '

Ortsgruppe Westen . Nähabend am Montag,
30. April , 20.30 Uhr . Die jungen Mädchen , die s
an dem Tanzkursus bei Frl . E . Vogt teilnehmen,
finden sich 20.30 Uhr in der Kohlhökerstraße 60
ein.

Achtung , alle Kassenwarte ! Restliche Abrech¬
nung und Kinderscharabrechnung Montagabend.

Ortsgruppe Eröpelingen . Nähkursus der
NS . - Volkswohlfahrt.  Für Frauen und
junge Mädchen wird im Bereich der Ortsgruppe
Eröpelingen , Grambke , Oslebshausen und Burg
in der AE . Weser ein Nähkursus eröffnet . Der
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Besuch des Nähkursus ist unentgeltlich und kann
auch von Nichtangehörigen der NS .-Volksuwhl-
fahrt und der Frauenschaft besucht werden . An¬
meldungen sind zu richten an Frau Schier , Kaffee
Flora , von 6 bis 7 Uhr abends.

Die Butterbrote für Eröpelingen sind zwischen
5 und 6 Uhr in der Frauemschaftsgeschäftsstelle,
Kaffee Flora , abzuliefern.

Ortsgruppe Schwachhausen -Pagentorn . Butter¬
brote für den 1. Mai sind Montag bis 13 llbr ab¬
zuliefern Parkallee 65 oder Orleanstr . 45. Helferin¬
nen für den 1. Mai holen sich Anweisung und Arm¬
binde Montag zwischen 19 und 20 Uhr , Zeichen-
saal Vietor.

Sonderzug zur Ausstellung „Deutsches Volk —
Deutsche Heimat"

Die Reichsbahn veranstaltet vom 6. bis 7. Mai
eine stark verbilligte Sonderfahrt nach Berlin zur
Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Heimat " ,
die in der Zeit vom 21. April bis 3. Juni auf dem
Riesenausstellungsgelände am Kaiserdamm statt¬
findet . Der Fahrpreis beträgt für die Hin - und

ssks -Ssck
Das cisutsods Qualltütsbisr

Rückfahrt von Bremen aus 2. Klasse 15.90 RM„
3. Klasse  10 .90 RM . Die Abfahrt erfolgt ab
Bremen -Hbf . am 6. Mai , 8.15 Uhr , die Rückfahrt
ab Berlin am 8. Mai 0.10 Uhr ab Lehrter
Bahnhof.

Achtung
Die NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",

Amt für Reisen , Wandern und Urlaub , gibt-
folgendes bekannt:

Für die Seefahrten mit dem Dampfer .Dresden"
vom 7. bis 13. Mai , 13. bis 19. Mai und 20. bis
27. Mai sind noch einige Plätze frei . Der Preis
hierfür ist 34,50 RM . Die Anmeldungen müssen
im Kreisamt des Wilhelm -Decker-Hauses schrift¬
lich erfolgen . Uhde,  Kreiswart.

Alle Zellen und Vlockwarte dort um 13 Uhr.
Der Nähabend und die Sprechstunde der Orts-
gruppenleiterin fallen Montag aus.

VDM . Neustadt . Antreten aller Mädel pünkt¬
lich 7.30 Uhr an der Realschule , Brückenstraße.

Reichspräsident von Hindenburg stiftet einen
Ehrenpreis für den zweiten Nationalen Trab¬

renntag am 13. Mai in der Bahr!

Der II . Nationale Trabrenntag der Bremer
Trabrenn -Eesellschaft e. V . wird am Sonntag,
dem 13. Mai , auf der schönen Rennbahn in der
Bahr stattfinden.

Es werden zum ersten Male in Bremen neun
große Rennen gelaufen . Darunter befindet sich
ein internationales Rennen für Pferde aller
Länder . Auch dieses Mal ist von dem Verein
alles getan worden , um dem Bremer Publikum
interessante und spannende Kämpfe auf dem
grünen Rasen zu zeigen . 2n den Traber -Zentra¬
len Berlin , Hamburg , Eelsenkirchen usw. begeg¬
net man dem Bremer Renntag mit größtem
Interesse , und es ist damit zu rechnen , daß zu
dieser Veranstaltung eine große Anzahl aus¬
wärtiger Pferde nach Bremen kommt . Für das
H i n d e n b u r g - R e n n e n stiftete der Herr
Reichspräsident von Hindenburg einen Ehren¬
preis . K.
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Aus dem
NSDFB . (Stahlhelm)

Der Kreisvcrband Bremen teilt mit:
1. Es wird darauf hingewiesen , daß Befehle

für die Kameraden und Einheiten des NS Deut¬
schen Frontkämpfer -Bundes (Stahlhelm ) in allen
Bundesangelegenheiten lediglich durch die Dienst¬
stellen des NSDFB , (Stahlhelm ) erteilt werden

L. Die seinerzeit »om Kreisverband Bremen des
alten Stahlhelm B . d. F . angeforderten Listen
sind eine innere Dienstangelegenheit des alten
Stahlhelm B . d. F . und des NS . Deutschen Front¬
kämpfer-Bundes (Stahlhelm ) .
^3 . Die Entscheidung zum Uebertritt in die
SA . R . I ist nach den Anordnungen des Obersten
SA .-Führers und der Vundesfiihrung abhängig
mm dem Wunsch  jedes einzelnen Kameraden ob
er übertreten will . Ein Zwang darf nicht aus¬
geübt werden.

für einen sommerlichen llnterhaltungsfilm beson¬
ders geeignet.

Tivoli -Theater:
Der Doppelgäsger

Dr . Kurt Braun und Peter Ort haben den
gleichnamigen Roman von Edgar Wallace zu
einem Kriminal -Lustspiel umgearbeitet , das zu
dem köstlichsten gehört , was auf diesem Gebiet je
über die Leinwand gelaufen ist. Theo Lingen
ist derjenige , der als Superbus eine herrliche Ka¬
rikatur auf all die Meister -Detektive gibt , die
Leser oder Zuschauer bei ihren Heldenstücken in
atemberaubender Spannung zu halten wissen.
Jetzt ist es Theo Lingen , der den ganzen Film
hindurch das Publikum in einem unaufhörlichen
Gelächter hält . Sein trockener Humor beseelt
diesen Verwandlungsdetektiv . Es ist überflüssig
zu sagen, daß der ganze Film eine einzige köstliche
humorvolle Satire ist. Der gemütliche Jakob

Tiedke  und der elegante Georg Alexander
fügen sich ebenfalls in den Rahmen der Komik, die
kein Ende nimmt . Gerda Maurus,  die man
nun scheinbar endgültig auf den Typ der gesell¬
schaftlichen Außenseiterin festgelegt hat , muß auch
hier wieder die verführerische Frau darstellen,
während die blonde Camilla Horn  als
Millionärstöchterlein erscheint, die jetzt nicht mehr
aus Amerika , sondern aus Australien kommt.

Das Publikum bereitete diesem fröhlichen Film
eine außerordentlich gute Aufnahme.

Neustädter Schachfreunde — Schachverein von 1833
Abt . Zentrale

Am heutigen Sonntag findet ein Wettkampf
zwischen diesen beiden starken Kampfmannschasten
statt und zwar an 25—30 Brettern . Gespielt wird
im Lokal Velsemeyer , Buntentorsteinweg 310
(Bereinslokal der Neustädter ) . Beginn pünktlich
um 15 Uhr.

Die Angehörigen des Kr .-P . Bremen haben bei
ihren Dienststellen (Ortsgruppen ) bis zum 4 5 34
einbindende Erklärung  abzugeben über
die von ihnen freiwillig  getroffene Ent¬
scheidung, ob sie

r) nur im NS . Deutschen Frontkämpfer -Bund
(Stahlhelm) verbleiben,

b) unter gleichzeitiger Mitgliedschaft im
NSDFB. (Stahlhelm ) in die SA . R . I überzu¬
treten wünschen,

e) unter Löschung ihrer Mitgliedschaft im
NSDFB . (Stahlhelm nur zur SA . R . I überzu¬
treten wünschen.

Nichtabgabe dieser Erklärung wird als Wunsch
zum Verbleib nur im NS . Deutschen Front¬
kämpfer-Bund (Stahlhelm ) angesehen.

4. Für die Beitragszahlung zum NSDFB.
(Stahlhelm ) gelten allein die von den Dienst¬
stellen des Bundes auszugebenden Beitrags¬marken.

»

Vom NS . Deutschen Frontkämpfer -Bund (Stahl¬
helm), Kreisverband Bremen , wird uns ge¬
schrieben:
Teilnahme am Tag der Nationalen

Arbeit:
1. Antreten der drei Bremer Stadtkreise : 7.50

llhr am Altenwall , Spitze Lstertorstraße.
2. Reihenfolge : Spielmannszug , Kapelle , Fah¬

nen, Kreise Süd , West , Ost.
3. Aufmarschleitcr : Kreisführer Ost.
4- Fahnen rücken aus dem Festzug aus der

Hamburger Straße in die Harzburger Straße ein.
5. Anzug : Bundestracht.

Der neue Film
Metropol -Theater:

Heimat am Rhein

Wenn das Spiel in diesem Film nicht so ein
gesundes , prächtiges , herzhaftes wäre , würde
irgendwo eine bestimmte Art „Märchen " Heraus¬
gucken. So aber hat man seine unbegrenzte
Freude an diesem prachtvollen Kerl , Lucie Eng¬
lisch,  die mit dem ganzen ihr eigenen Tempe¬
rament und ihrer köstlichen Natürlichkeit ein
Wiener Mädel lebendig werden läßt , das seine
iHihlu^ Ehrlichkeit außerordentlich glaubhaft zu
machen weiß . Sämtliche Sympathien , des Pu¬
blikums hat dieses energische Persönchen für sich,
wenn es einen zweifelhaften Schieber zum
Narren hält , eine aufgeblasene Gans von Bord
der schmucken Jacht wirft und dabei ihren Onkel
vor einer riesengroßen Dummheit bewahrt : und
wenn es die Bewohner eines ganzen Dorfes mo¬
bilisiert , um dem rheinischen Weinberg seinen Be¬
sitzer zu erhalten . Die Regie Fritz Sauers  hat
das Glück, mit ausgezeichneten Schauspielern zu
arbeiten , die alle für ihre Rolle hervorragend ge¬
eignet sind. Maly Delschaft  erscheint sehr echt
in der Rolle der zweifelhaften Dame Wanda von
Lipska, die es darauf abgesehen hat , die beiden
lebenslustigen Herren , Jacob Tiedtke und
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Hans Junkermann  zu betören . Walter
Steinb  eck zeigt den Grundstückschieber von
gestern sehr echt und Werner Fuetterer  ver¬
körpert den Hannes Lorenz , den Besitzer des
Weinberges , der seit Generationen in den gleichen
Händen , nun zum Spekulationsobjekt werden
sollte. An sich ist dieses ganze Thema bei uns
jetzt überholt , denn unsere Regierung schützt das
Eigentum seiner Besitzer im Gegensatz zu der ver¬
gangenen Zeit , die derartige Begriffe nicht kannte
und achtete. Aber trotzdem ist der Film als Un¬
terhaltung ausgezeichnet , da er nett und sauber in
seinem Aufbau ist und die photographisch hervor¬
ragenden Bilder der Rheinlandschaft geben ihm
einen besonderen Wert . Die Fülle der heiter
ungezwungenen komischen Situationen machen ihn

r .
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Nachdem die Beschickung der „Braunen Hansa-
Messe" einen Umfang angenommen hat , der das
Weser -Stadion für die Unterbringung der Aus¬
steller als zu klein erwies , hat der Bremer Senat
nunmehr den großen Platz an der Eustav-
Deetjen -Allee , zwischen Schlachthofstraße und Bür¬
gerpark zur Verfügung gestellt . Die „Braune
Hansa -Messe" rückt durch die Verlegung in ganz
hervorragender Weise an den Mittelpunkt der
Stadt heran . Den , schon nach unseren heutigen
Voranmeldungen zahlreich zu erwartenden Be¬
suchern ist also auch gleichzeitig die Möglichkeit
gegeben, die altehrwürdigen und hervorragenden
sonstigen Einrichtungen und Besonderheiten
Bremens zu besichtigen. Auch erfährt hierdurch
die Erfrischungs - und Verpflegungs -Möglichkeit
der Messebesucher eine ganz erhebliche Verbesse¬
rung . Dadurch , daß nunmehr das Messegelände
in unmittelbarer Nähe des Hauptbahnhofes liegt,
wird auch der nach der See oder dem Süden auf
der Durchreise befindliche Erholungssuchende Ver¬
anlassung nehmen , seine Fahrt in Bremen zu un¬
terbrechen die in ihrer Aufmachung einzigartige
„Braune Hansa -Messe" zu besichtigen. Unserer
Bremer Bevölkerung wird durch die zentrale Lage
sehr viel an Unkosten 'und Unbequemlichkeiten
bei der Hin - und Rückfahrt erspart . Alles in
allem steht also auch in diesem Punkte die
„Braune Hansa -Messe" bislang unter einem sehr
guten Stern.

Wir benutzen weiter diese Gelegenheit , den¬
jenigen Betrieben und Firmen , die bis heute eine
Anmeldung zur Messe noch nicht eingereich haben,
in letzter Minute wiederholt ans Herz zu legen,
das Versäumte schnellstens nachzuholen , es
steht bei der ungeheuren Nachfrage zu befürchten,
daß später ein Platz nicht mehr zu erhalten ist.
Die „Braune Hansa -Messe" gehört zu den be-
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deutendsten Veranstaltungen ihrer Art überhaupt
und erhält für unser engeres Wirtschaftsgebiet
wie für die Seehandelsstadt Bremen eine beson¬
dere Note dadurch , daß sie mit auf die Förderung
außenhandelswirtschaftlicher Interessen abgestellt
wird . Sie soll unseren Aufbauwillen nicht nur
den heimischen Volksgenossen , sondern auch dem
Auslande zeigen und gleichzeitig vielfach gestörte
Verbindungen mit unseren früheren Abnehmern
außerhalb unserer Landesgrenzen wieder her¬
stellen.

Diese Ausstellung wird zeigen , was trotz aller
Not der Zeit auch heute noch deutscher Fleiß und
deutsches Können zu leisten vermögen . Die Messe
soll mit ein Mittel zur Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit sein,  sie soll
leistungshebend , deshalb arbeitsanregend und
geschmackoerbessernd, erzieherisch in jeder Hinsicht
wirken.

Außerdem soll sie für unseren engeren nord-
westdeutschen Bereich mit dazu beitragen , die
auch teilweise gestörten Beziehungen wirtschaft¬
licher und ethischer Art zwischen Stadt und Land
wieder herzustellen . Die Messe steht unter dem
Motto unserer Bewegung : „Gemeinnutz
gehtvor Eigennutz ". Dies wird umso voll¬
ständiger erreicht , je größer das Interesse an die¬
ser Veranstaltung und je zahlreicher der Besuch
ist.

Die Messe wird , wie bekannt , veranstaltet von
der NS .-Hago in Verbindung mit dem Institut
für deutsche Wirtschaftspropaganda , welch letztere
Anstalt wiederum dem Reichsministerium für
Propaganda unterstellt ist. Sie ist nicht wie
früher zur Erzielung von irgendwelchen Gewin¬
nen ins Leben gerufen , sondern soll lediglich , wie
oben angegeben , dem deutschen Volke und der
deutschen Wirtschaft nützen.

Die Partei mit ihren sämtlichen Gliederungen

und Nebenorganisationen hat sich in den Rah¬
men der „Braunen Hansa -Messe" eingespannt.
Sternfahrten , Tagungen des Handwerks , der
Landwirtschaft usf. werden einen ganz gewaltigen
Strom auswärtiger Besucher nach Bremen
führen.

Die größte Zahl von Volksgenossen wird
zweifellos am 10. Juni 1934, dem ersten Sonntag
der Messezeit, nach Bremen zusammenkommen.
An diesem Tage findet der erste Gebi-stsauf-
marsch sämtlicher in der Nationalsozialistischen
Handwerks - , Handels - und Gewerbe -Organisation
und dem Eesamtverband deutscher Handwerker,
Kaufleute und Gewerbetreibender in der deut¬
schen Arbeitsfront vereinigten Volksgenossen aus
dem Gau Weser -Ems statt . Die dem Gau Weser-
Eins benachbarten Kreise aus den anderen Lan¬
desbeilen werden sich bei der Wichtigkeit der
„Braunen Hansa -Messe" am Aufmarsch beteiligen.
Bei diesem Riesen -Gebiets -Aufmarsch wird neben
Führern der Wirtschaft und aus der Regierung
u. a . unser Gauleiter und Reichsstatthalter Pg.
Larl Röver das Wort ergreifen . Zusammen¬
fassend mutz ein jeder erkennen , daß es sich bei
der „Braunen Hansa -Messe" um ein« Veranstal¬
tung handelt , wie Bremen sie noch nicht gesehen
hat . Die Bevölkerung unserer Stadt und die
Wirtschaft werden ihre Ehr «, mehr denn je, darin
suchen müssen, alles zu unternehmen , daß der
Erfolg nie gesehene Ausmaße erreicht und diese
erste große „Braune Hansa -Messe" für alle Zeiten
«inen Ehrenplatz in der bremischen Wirtschafts¬
geschichte einnimmt . Deshalb ist es Pflicht jedes
einzelnen , die Messe durch Propaganda im ge¬
schäftlichen Verkehr nach außerhalb und durch
Beteiligung an der Ausstellung selbst zu unter¬
stützen.

Auslandsorganisation , Abtlg . Seefahrt
Die Geschäftsstelle der NSDAP . Auslands¬

organisation , Abteilung Seefahrt , Ortsgruppe
Bremen , Tecklenborgstraße 7, ist am Montag,
dem 30. April , den ganzen Tag geschlossen. Ab
2. Mai 1934 befindet sich die Geschäftsstelle im
Wilhelm -Decker-Haus , Nordstraße , 1. Stock. Nach
dort wird auch die Kreisleitung der NSDAP.
Auslandsorganisation verlegt , ebenso die Leitung
des Abschnitts Weser-Ems.

gez. Pothe,  Ortsgruppenleiter.
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Sonntag , 29 . April:
6.15 Bremer Freihasenkonzert.
8.15 Zeitangabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst.
8.30 Morgengymnastik.
8.45 Aus norddeutschen Theaterspiclplänen.
9.00 Kleine Sonntags -Frühmusik.
9.55 Gottesdienst in der St .-Jakobi-Kirche, Stettin.

11.15 Niedersachsens vielseitige Schönheit.
11.30 Bachkantate: Singet dem Herrn ein neues Lied.
12.00 Standmusik aus der Feldherrnhalle.
12.55 Zeitangabe — Wetterdienst.
13.05 Musik am Mittag.
14.00 Stunde der Kinder. „Die Klabauterslagge".

Erzählung für die Jungens von Hans Leip.
15.00 Musik sürs deutscheHaus.
15.30 „Die Rosmaringasse", von Adolf Gerbrecht.
18.00 Musik am Nachmittag.
17.15 „Das Fest der Handwerker". Volksstückm. Musik.
18.00 Zu Besuch bei norddeutschenTheatern.
19.00 Tanzende Funken (Tanzkapelle des Hamb. Send).
19.40 Sportbericht.
19.55 Wetterdienst.
20.00 „Die lockendeFlamme", romantisches Singspiel

in 8 Bildern von Paul Kncpler.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel: Märsche (Schallpl.).
22.40 Hörbericht aus Posen vom Länderkamps im

Boxen Deutschland — Polen.
23.00 Tanzmusik.

1.Mai

Ab heute trägt jeder Volksgenosse die
Plakette des Nationalfeiertages des

deutschen Volkes

Der bekannte Asrilakämpfer Pg . Ascan Rode.
rich Lutteroth , Kolonialreferent der NSDAP .,
traf , wie die parteiamtliche Pressestelle mitteilt,
in Bremen ein , um die Leitung der Führer¬
schule an Bord des MS . „Rio Panuco " zu über-
nehmen . Herr Lutteroth wird außerdem durch
Lichtbildervorträge an die Oeffentlichkeit treten.

Mitteilungen und Hinweise
(Ois blsrnnisr bokinälloboo 5kiitsi1ao§oa xvüöroa

ram Lnrsiaentsilt)

llm Kamps für die Kirche im Dritten Reich
Zweiter Abend der Vortragsreihe in der
Neustadt, Donnerstag , 3. Mai , abends
8.30 Uhr, im Festsaal der Realschule an
der Brückenstraße. Pastor Refer spricht
über das Thema: Was ist artgemätzes
Christentum? Eintritt 20 Pfg. Erwerbs¬
lose frei.

„Deutsche Christen" Gau Bremen.

Verein der Maschinisten und Heizer von 1890e. V.
versammelt sich um 7.15 Uhr in der
Mauerstraß «. Es ist Pflicht sämt¬
licher Mitglieder, die nicht im Be¬
trieb teilnehmen, anzutreten , Mit¬
gliederversammlung Sonnabend , d.
1L. Mai , 20 Uhr, in den Central-
hallen. Erscheinen Pflicht.

Verband landsm . Vereine e. V. Bremen. Antreten
sämtlicher Landsmannschastsvereine mit Fahne am
1. Mai , 7.45 Uhr, Gr . Hundestraße. Fahnenabordnue»
gen schw. Anzug, Zylinder . Eine Benachrichtigung der
einzelnen Bereinsmitglieder findet nicht mehr statt.

Reichstreubund ehem. Berusssold. tritt am 1. Mai
um 7.15 Uhr in der Mauerstraße , Ecke Landwehrstraßc,
an. Dunkler Anzug, Bundesmütze. (Nur Kam. die einer
Fachschastnicht angehören oder Erlaubnis haben.

Walter Srüntzig wiederholt am S. Mai im Kleinen
Elockcnsaal den „Hypcrio  n ". Es wird dies der letzte
Rczitationsabend sein, den er vor seinem Weggehen
aus Bremen gibt.

Tritonia «. B. Ausmarsch 1. Mai A. H. und I . D.,
welche mit der Aktivitas marschieren wollen, treten
7.20 Uhr Ecke Lein«straße-Am Deich an.

Marine -Militär -Verein e. D. Bremen. Antreten der
Kameraden am 1. Mai vorm. 7 Uhr Lesumerstr. Arm¬
binden anlegen.

Luartettvereinigung „Unterweser-Bremen" e. B. Am
1. Mai , Tag der nationalen Arbeit, 20.30 Uhr Tressen
im Vsreinslokal, Vvß, Wachtstr.

M.-G.-D. Teutonia . Nächster Uebungsabcnd Mon¬
tag. den 30. April 1934, 20,30 Uhr, Centralhallen.

Landsturm-Kameradschast Bremen. Antreten zum
Festzug am 1. Mai , vorm. 7.15 Uhr, Ecke Hansa-
Utbremcrstraße. Dunkler Anzug, Mütze.

Wsffeeöieiwf-ieüe bremsn.ciso. A ./chi'il. (-34- 95?

Unverändert, veränderlich
Von dem stark entwickelten Azorenhoch , das in

seinem Kern einen Luftdruck von über 1935
Millibar (776 Millimeter ) ausweist , reicht eine
Hochdruckzone über das nördliche Großbritannien
und Süd -Skandinavien bis zum Baltikum . An
ihrer Südseite wurden die bisher aus West-
Europa liegenden Störungen etwas nach Süden
gedrückt, so daß das Wetter Nordwest -Deutsch¬
lands am Sonnabend etwas veränderlich war.
Unser Bezirk wird weiterhin auf der Südseite
der Hochdruckzone zu liegen kommen, strichweise
aber noch durch die Störungsreste beeinflußt
werden.

Voraussage für den 29 . April:
Mäßige Winde veränderlicher ' Richtungen , viel¬
fach aus Ost, teils wolkig , teils aufheiternd . Früh
etwas diesig oder neblig , strichweise gewitterhaft,
etwa gleichbleibende Temperatur.

Aussichten für den 36 . April:
Mäßige Winde aus östlichen Richtungen , wolkig
bis heiter , früh etwas neblig oder diesig. Wenig
Temperaturändernng.

heil ) t er bei allen , clie ihn trogen — uncl mit Ksclit : er wircl
nicht gewaschen , er wircl nicht geplättet , — man trägt ihn , so¬
lange er souldsr ist. Dann wirst man ilin weg uncl lrinclet einen
ganr neuen um . ks gikt lesins ^ nsammlung mslir von veralteten
uncl lssschäcligtsn kragen — clsr nisclrigs preis clss ge¬
stattet einem jsclsnclsn I-uxus , immer nur neue kragen ru trogen.

Amnw?'nmr-(5/7 cker
M :2.L0 7 65lcI«.1.2L / 2 S»<̂ .6S

kr h .̂steht ru 4/5 seines /rlaterialwertes aus seinem Wäschestoff!
keine klocsiatimung reicht auch nur entfernt an clsn weltberühmten,
in äO jähriger Erfahrung geschaffenen //k V kragen heran.

MLV L kvuctt  Sögestreke 3
uncl olle einschlägigen Qsschästs mit -ü.kV -Plakaten / üttrso idn.

«vkäl.



»Wen«Mf...
. . . unct »o pr » l»« srt

6 - » blslsl Ibnsn nur ct» r Kl- Ios
t,cl,o In 6srL n,g n rl to ritrnv s

kein « »»ssstssstn IKSukvst

von 6 ^0 bl , in p - iklstsr

Son « Is - 7epplc6e
,ctton von 17 .75 sn

nur LnsgsritorstrsNe 19

vaokmisedkutter

NlinüsKelis inil Hei' fsuü.lllisMlüik
Lies knusprige N»ck»i!«ebkutter , üaa
eebk »rätseln - I-»I>rIK»t oigaet Sieb
kiir alle Nunile >!gr mittleren null
kleinen liassein K» verscbatkt aueb
jbrem I-lebliug

gllis vesenülieii linü(ellonrlstelllio!
Sauitütsrat Dr. Veitd , Döttiusen,
«okreUrt rrm st. 12. 32.: „Ivd bin mit
Ilirem Leics sedr Lukrieaeu, mein
LuM kriüt iüu sedr xoiv , uuä er
bekommt LUSLSLeiLduet. Lssvuäsrs
sodöL ist äas ^.ussedeu 6er Leks.
Appetitüeb unll rvodlris '.dsuä , so 6aÜ
mau Dust bekommt, selbst diueiu/u-
bsiüeu , was bei -incleru Hunäe-
kuokeu uiebt äer k'all Ist."

NSgKlL«Ul!,. NSgUl-tifSMuNSk'lglII'IÜ
Daxe i. D.» 19

2u Iisben bei:
Stelntor -̂ liNile. Lremen.

Vor äsm Steiutor
Düer Knrmena , Alüdle. Dremon.

Dllleb, vremen - V̂oItmersbauseu
Drogerie LtoIronbLeb.

Dremen-Hemelin ^en. DarlstraLe
Uauptvertrieb:

8 . 0 . Sebumaelior . Vrvmea.
OsterIiol2er8Lr»6e I8D

IstLt
sind gro k e Losten

UnolkllM

kcslc

ganc billig  am Lager

isoviel ! » liMM
Kuttiiterstraks 6—8

r ae « 7ux <- r
.8ellöuions!0st-uienvWSst>>,

mselion

in eig. mod. Anlage täglich
Adolf Nette

Waller Heerstr. 37/39 >
Vstsblgsklselnis
so t/Istsr,1 t/Ietsr breit kosten
S .20 ktlark, am Stück versinkt.

clis Si/übsr QualilLlsuntareckivkis bet
Orsblxsflsekl aufkILtt. flsrmsnn illlls,
olLbl̂ entsdrili. Siö!s1ö!<1. ^

k̂ isggen
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Sind viel

wie Sie denken
Auch aus Ehe¬
standsdarlehen.

Möbelhaus

klill Ü8 W!
Olbersstratze

Ecke Nvrdstrahe.

Direkt Land.
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l -4^ !-Rate «,d. bist.
Platten .GkamokaS
Gl.u.W.«mschaltb.
Europaradio ISŜ t
stk.St .Maanustt.21

Nur Neuheiten der
Saison empfiehlt
i. grüßt . Auswahl

NgW-8klIlMl'
Doventorstraße 23

Kummirtvmpel
i.Ki-Lvivrungsn

»stört

Karl ^ lismowsky
^auIsnstfsLs 80 -32

7vi.n-isa<t soer

Abendveranstaltungen:

Lastn », aus den Häfen
Centralhallen (Eingang Vreitenweg)
Sieler ' s Festsäle (Eingang Pappelstrahe)
Cafe Flora , Cröpelingcn

Es wirken mit : SA .-Standartenkapelle 266, flst. Z .-
Führer Niemann;  SA .-Standartenkapelle 75,
JA. Z . - Führer Bürge meist er;  SS . - Stan-
dartenkapelle 88, M . Z . - Führer Stülken
Solokräfte:  Mitgl . d. Bremer Staatstheaters
anschließend Tanz

Beginn 2V llhr - Saalösfnung 19 Uhr
Eintritt 36 Pfg . - Erwerbslose nur an der Abend-
kaste 16 Psg.

NSBO Deutsche Arbeitsfront NGDAV
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Sauber! / Billig!

Wegesende 31.
Domsb. 26 393
Aufpolstern von

Sosas n. Matr. i.
u. auß. d. Hause
billig.
Melanchthonstr. 5

Nach mehrjähriger ärztlicher und
fachärztlicherTätigkeit an verschie¬
denen Krankenhäusern und Kli¬
niken habe ich mich als

Facharzt für Ohren -, Nasen-
und Halskrankheiten

in Bremen niedergelassen.
Ost. mecl . Oslilsm

Sprechstunden
von 9—12 und von 3.36—6 llhr,
Sonnabend nur von 9—12 llhr.
Bremen, Gröpelinger Heerstr. 253.
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Bcginu 2. Mai.
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Hausbesitzern
und Siedlern,

die Restkaufgelderzu amortisie¬
ren haben, bietet sich die Mög¬
lichkeit, Verdienste zu erzielen
durch Uebernahme der Vertre¬
tung eines alten angesehenen
UnternehmensAngcb. u. D 1129
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u. vroĝ nur in
Origknslfüiiung

vst . kstnr » KIek » sr5
kstükrküekrirstsllksstlse

7V8I « OLOLIL

VIs ssk'iüss Lsratung
in süen bsbsnsf52gsn

. V7V8!» M8Hr . 21 k
sd « Sien , 7- IeIcm rtisr

ksknsn l.skmsnn
SobUsselkord 1S -17 , 0omsiielkis 20S 44 4S

Z Helote

^ie LkestMttürclaceektt-

ksul«"

7/ .U°.' » E Im Sv - r' - '
gesckö 'l kcuk- n

" a,c°Iiale» >Im 6- 5
kk°-lon-l5- verleim- - u-k
prülsn « 2- Ikoen -por>e>

»II - MW ! !
io »«- ' k«" ° ' dlnv,sg 12

,u t>lel°ov- rmsgruaenme'-- "

Lrkkungl Lckiungk

MMIÜIM « »
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Der 1 . Maß irr Bremen
Am Vorabend Zapfenstreich der SA., Gruppe Nordsee/ Großer Ausmarsch der HÄ. / Ami.Mai marschieren

Soooo Volksgenossen/ Gewaltige Kundgebung im Weser-Stadion
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Zum zweiten Mals begeht das deutsche Volk
den Tag der nationalen Arbeit . Konnten wir im
vorigen Jahre vom Tag der nationalen Arbeit ein
Erlebnis mit nach Hause nehmen , das uns bis ins
Innerste aufwühlte , so werden wir in diesem
Jahr ein noch viel gewaltigeres und schöneres Er¬
lebnis unserer Erinnerung einfügen können.
Wir werden es erleben , wie die Gefolgschaft
jedes, auch des kleinsten Betriebes mit ihrem Ve-
iriebsfllhrer an der Spitze in echter Volksgemein¬
schaft den Tag der nationalen Arbeit begeht.

Während im Vorjahr in Bremen ca . 56 000
Arbeiter der Stirn und der Faust marschierten,
werden in diesem Jahr 80 000 deutsche Volksge¬
nossen in drei großen Säulen durch die Stadt
marschieren. Von der Kreispropagandaleitung
wurde ein bis ins kleinste durchdachter Aufmarsch¬
plan ausgearbeitet . Alle Mangel und Fehler,
die sich im vorigen Jahr am Tag der nationalen
Arbeit zeigten, sind in diesem Jahr nach Möglich¬
keit beseitigt worden . Während im Vorjahr nur
ein Riesenzug sich durch die Stadt zum Weser-
Stadion bewegte, sind dieses Mal drei Säulen
vorgesehen, die zu gleicher Zeit ins Weser-
Stadion einmarschieren . Dadurch werden die
Anmarschzeiten erheblich verkürzt und eine Ueber-
miidung der Teilnehmer vermieden . Man hat
ebenfalls davon Abstand genommen , die Rede des
Führers zu übertragen — die Kundgebung im
Weser-Stadion findet einige Stunden vor der
Rede des Führers statt — um es eben jedem
Teilnehmer zu ermöglichen , frisch und lebendig
die Ereignisse im Weser -Stadion zu verfolgen.
Im Vorjahr hatte sich gezeigt , daß durch den
stundenlangen Anmarsch ein großer Teil der Teil¬
nehmer derart übermüdet war , daß es ihnen nicht
möglich war , im Weser -Stadion auszuharren.

An die Geschäftswelt Bremens müssen wir den
Appell richten , ihre Schaufenster zu schmücken. Sie
helfen nicht nur damit den Tag der nationalen
Arbeit würdig zu gestalten , sondern dienen auch
hier wieder der Arbeitsbeschaffung . Im übrigen
ist es wohl selbstverständlich , daß jeder deutsche
Volksgenosse eine Hakenkreuzflagge von seinem
Hause flattern läßt . Wir erwarten von jedem
aber auch, daß neben einer schwarz-weitz-roten
Fahne zum mindesten eine genau so
große H a k enk r eu z fl a g g e gehißt
wird.  Es muß sich jeder klar vor Augen führen,
daß nur unter der Fahne der SA . unser neues
Deutschland erkämpft wurde . Und wir können
dem Führer und feinen treuen SA .-Männern
nur damit danken , daß wir auch ihre Fahnen
zeigen . Wenn auch mancher vor dem Rot unserer
Fahne eine gewisse „A bneigung"  hat , so muß
ihm doch gesagt werden : Unter welcher Fahne
kämpften wir ? Doch nur unter der Fahne Adolf
Hitlers , unter dem Sonnenkreuz im weißen Feld
auf rotem Grund . Darum hißt neben der schwarz-
weiß -roten Fahne eine gleich große Hakenkreuz-
fahnelWUwiß genügt für die Volksgenossen,
deren NtÄel es nicht erlauben , auch ein Wimpel,
doch konnten wir immer wieder beobachten , daß
gerade in den Gegenden des deut¬
schen Arbeiters die Hakenkreuzfahne
weht , daß aber in einer „gewissen"
Gegend Bremens nur eine riesige
schwarz - weiß - rote Fahne mit einem
ganz kleinen Hakenkreuzwimpelchen
weht . Wir hoffen , daß dieser kleine
Hinweisgonügt . umauch dieseVolks-
genossen zum zweiten Male erwachen
zu lassen.

Wir wiederholen also nochmals unseren Appell:
Schmückt Straßen und Häuser , heraus mit den
Fahnen des neuen Deutschlands!

S .-U.

Am Vorabend desi .Mai
Eingeleitet wird der Tag der nationalen Ar¬

beit durch den Großen Zapfenstreich , ausgeführt
von der SA .-Eruppe Nordsee , unter Führung des
Adjutanten Feuerherd.  Der Zapfenstreich
marschiert vom Erünenkamp zum Domshof und
zwar geht der Marsch : Westerstraße — Oster-
straße — St . Pauli -Brücke — Adolf -Hitler-
Briicke — Wachtstraße — Am Marktplatz zum
Domshof . Beim Abmarsch bewegt sich der Ab¬
marschzug durch folgende Straßen : Domshof —
Schüsselkorb — Herdentor — Am Wall bis Do-
ventor — Nordstraße zur Danziger Freiheit.

Großes Wecken um6 LHr
Der Tag der nationalen Arbeit beginnt mit

einem großen Wecken, ausgeführt vom Reichsheer
und der Ordnungspolizei auf der Danziger Frei¬
heit und dem Platz vor der Paulsburg am Oster-
torsteinweg/Ecke Wulwesstraße.

Der Anmarsch
Zwischen 7 und 8 Uhr setzt dann der Anmarsch

der Organisationen und Verbände zu ihren Auf¬
stellungsplätzen ein.

Der Abmarsch der drei Gäulen
Pünktlich zu den vorgesehenen Zeiten setzt dann

der Abmarsch zum Weser -Stadion ein.

Gäuleö (Kreisletter Wegener)
Die Säule K, bestehend aus den Gruppen:

NSDAP . (Politische Organisation , Abordnung
der Kreis -Inspektion III ) , Deutsche Arbeitsfront,
Handel , Handwerk und Gewerbe , Vereine , Orga¬
nisationen und Verbände , Behörden , Nachzügler
und Kleinbetriebe und Abordnungen der Bremer
SA ., marschiert pünktlich um 8.30 Uhr unter Füh¬
rung von Kreisleiter Paul Wegener  von der
Danziger Freiheit ab.

Säulek (Reg.Bürgeemeiftee
Dr.Market)

Die Säule bestehend aus den Gruppen:
NSDAP (Politische Organisationen , Abordnun¬
gen der Kreis -Inspektionen I. IV . V ) , Deutsche
Arbeitsfront , Behörden , Handel und Handwerk,
Vereine und Verbände . Bremische Innungen,
NS . Deutscher Frontkämpferbund (Stahlhelm ) ,
Technische Nothilfe und Freiwilliger Arbeits¬

dienst marschiert pünktlich um 9.20 Uhr unter
Führung des Regierenden Bürgermeisters vr.
Markort  zum Weser -Stadion ab.

Gäulec (Kreisbettiebszetten-
leiter Schwenk)

Die Säule 0 , bestehend aus den Gruppen:
NSDAP . (Politische Organisationen , Abordnun¬
gen der Kreis -Inspektion II ) , Deutsche Arbeits¬
front , Handel , Handwerk und Gewerbe , Vereine
und Verbände , Behörden und Wirtsgewerbe,
marschiert pünktlich um 0.05 Uhr unter Führung
von Kreisbetriebszellenleiter Schwenk  ab.

Auf dem Wege wird reichlich Gelegenheit ge¬
boten , einen frischen Trunk zu sich zu nehmen.
Weiter ist der Sanitätsdienst vorbildlich aufge¬
baut , so daß eine völlig reibungslose Durchfüh¬
rung des Aufmarsches gesichert ist. Auf dem
Weser -Stadion selbst können keine Kraftwagen
anfahren . Die Säulen marschieren in Achter-
Reihen.

Die Mai-Feier im Stadion
Um 11 Uhr beginnt die Große Kundgebung im

Weser -Stadion mit einem Massen -Konzert der

vereinigten Tambour -Korps und Musikziige der
SA . und SS . unter Leitung des Eruppen -Musik-
Jnspizienten Fredo Niemann.  Dann erfolgt
der Einmarsch der Arbeits -Kameraden aus dem
Ruhrgebiet , die sich anläßlich der ersten Seefahrt
der Organisation „Kraft durch Freude " in Bre¬
men befinden . Ihnen schließen sich die Fahnen
an . Kreisbetriebszellenleiter Pg . Schwenk,
Kreisamtsleiter der Arbeitsfront , eröffnet die
Feierlichkeiten . Nach einem Massen -Singchor der
Hitler -Jugend wird Kreisleiter Paul Wegener
das Wort zu einer Ansprache ergreifen . Nach
einem Massen -Sprechchor deutscher Arbeit schließt
Regierender Bürgermeister vr . Markert mit einer
kurzen Schlußansprache die Kundgebung.

Vorbeimarsch des FAD.
Nach Schluß der Kundgebung marschiert der

Freiwillige Arbeitsdienst vom Stadion über
Osterdeich, Wachtstraße , Markt zum Domshof.
Vor dem Neuen Rathaus erfolgt der Vorbei¬
marsch des FAD . Neben Schulfeiern finden am
Nachmittag auf der Danziger Freiheit , dem Erll-
nenkamp und auf dem Domshof Platzkonzerte
st ' die zu der auf diese Plätze sowie zum Weser-

on übertragenen Rede des Führers über-
ll .. . n.

Letzte Anordnung
Achtung !! Ausschneiden !!

Zur Einleitung des 1. Mai findet am 30. April
1934 ein Zapfenstreich,  ausgeführt von der
SA .-Eruppe Nordsee der NSDAP ., unter Füh¬
rung des Adjutanten des Gruppenführers , Sturm¬
führer Feuerherd , statt . Abmarsch des Zapfen¬
streichs vom Grünenkamp : 20.30 Uhr . Ein
treffen des Zapfenstreichs auf dem Domshof:
gegen 21 Uhr . SA .-Eruppenführer Freiherr von
Schorlemer nimmt die Meldung vor der Deutschen
Bank entgegen.

Weg des Zapfenstreichs : Grünenkamp —
Westerstr . — Osterstr . — St . Pauli -Brücke —
Adolf -Hitler -Vrücke — Wachtstr . — Marktplatz —
Domshof.

Abmarsch des Zapfenstreichs : Domshof —
Schüsselkorb — Herdentor — Am Wall bis Doven-
tor — Nordstr . zur Danziger Freiheit.

1. Mai 1934

6 Uhr : Großes Wecken durch das Reichsheer auf
dem freien Platz am Ostertorsteinweg und
durch die Ordnungspolizei auf der Danziger
Freiheit.

7 bis 7.30 Uhr : Feierliches Einläuten des Tages
von sämtlichen Kirchen der Stadt.

9 Uhr : Schulfeiern in den Schulen , sowie Ueber-
tragung der Schulfeiern und der Reden des
Führers und des Pg . Dr . Goebbels auf die
Plätze : Stadion , Domshof , Danziger Frei¬
heit und Grünenkamp.

9.30 bis 11 Uhr : Vorführungen des Lustsport-
Verbandes über dem Stadion -Gelände.

10 Uhr : Einmarsch der Spitzen der 3 Säulen ins
Stadion.

11 Uhr : Beginn der Veranstaltung im Stadion.
и) Massen -Konzert der vereinigten Tam¬

bour -Korps und Musikziige der SA . und
SS . unter Leitung des Eruppen -Musik-
Jnspizienten Niemann.

b) Einmarsch der Arbeits -Kameraden aus
dem Ruhrgebiet (Urlaubsreife der Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude ") ,

e) Fahnen -Einmarsch.
0) Eröffnung der Veranstaltung durch

den Kreis -Vetriebszellenleiter Schwenk.
0) Massen -Singchor der Hitler -Jugend.
к) Ansprache des Regierenden Bürger¬

meisters Dr . Markert.
g) Massen -Sprechchor deutscher Arbeiter,
b) Ansprache des Kreisleiters Paul

Wegener.
1) Massen -Konzert der Vereinigten Tam¬

bour -Korps und Musikzüge.
15.30 Uhr : Platzkonzerte auf der Danziger Frei¬

heit (SA .-Musikzug) , auf dem Erünen¬
kamp (Ordnungs -Polizei ) , auf dem Doms¬
hof (Reichsheer . 1. Btl . 1. Rgt . 16) .

16 Uhr : Anschließend Uebertragung der Führer-
rede auf vorgenannte Plätze , sowie ins
Stadion.

20 Uhr : Mai -Festlichkeiten in den Centralhallen,
im Casino , in Sielers Festsälen , im Kaffee
Flora , sowie Fest-Aufführung im Staats¬
theater.

Kriegsopfer (Schwerkriegsbeschädigte)

Aufstellung : Haferkamp , Spitze Panzenberg.
Die Aufstellung muß um 7.30 Uhr vormittags be¬
endet sein.

Abfahrt : Pünktlich 8.15 Uhr vormittags . Wa¬
gen des NSKK . und DDAL . stehen zur Verfügung.

Säule K

Spitze : Kreisleiter Paul Wegener und die
Kreisamtsleiter der NSDAP.

Antrittsgebiet : Danziger Freiheit und um¬
liegende Straßen . Der Anmarsch für die Säule K
ist grundsätzlich nur über Utbremer - bzw. Waller
Heerstr . von Norden nach Süden , gestattet . Der
Aufmarsch muß um 7.30 Uhr vormittags beendet
sein.

Abmarschzeit von der Danziger Freiheit pünkt¬
lich 8.30 Uhr bzw. von der Erenzstr . pünktlich
8.15 Uhr.

Säule 8

Spitze : Regierender Bürgermeister Dr . Markert
und die Staatsräte.

Antrittsgebiet : Markt , Domshof und um¬
liegende Straßen . Der Aufmarsch muß um 8.15
Uhr beendet sein.

Abmarschzeit : 9.20 Uhr vormittags.

Säule 6

Spitze : Kreis -Vetriebszellenleiter Schwenk und
die Kreis -Abteilungs - und Unterabteilungsleiter.

Antrittsgebiet : Ludwig -Jahn -Platz und um¬
liegende Straßen . Der Aufmarsch muß pünktlich
um 8 Uhr vormittags beendet sein.

Abmarschzeit : Ecke Richthofenstraße und East-
feldstraße 9.05 Uhr vormittags.

Marschweg

Kriegsopfer : Danziger Freiheit — Haferkamp
— Panzenberg — Diisternstr . — Falkenstr . —
Birkensti . — Herdentor — Contrescarpe —
Schillerst ! . — Gerhardstr . — Häfen — Humboldt¬
straße — St . Jiirgenstr . in Südrichtung — Ham-
burgerstr . — Peterswerder — West-Portal des
Stadion.

Säule K : Danziger Freiheit — Haferkamp —
Panzenberg — Diisternstraße — Falkenstraße —
Birkenstr . — Contrescarpe — S ^ ' llerstraße —
Gerhardstr . — Häfen — Humbototstr . — St.
Jiirgenstr . — Neue Bismarckstr . — Friedrich
Karlstr . — Verdenerstr . — Ostportal des Stadion.

Säule 8 : Marktplatz — Domsheide — Ostertor-
straße — Ostertor — Ostertorsteinweg — Vor
dem Steintor — Hamburgerstr . — Peterswerder
— durch den Deichschart — Westportal des
Stadion.

Säule 0 : Ludwig -Jahn -Platz — Erlenstr . —
Richthofenstr . — Brllckenstr. — St . Pauli -Brücke
— Adolf -Hitler -Briicke — Tiefer — Osterdeich
— Rampe mittlerer Eingang im Stadion.

Fcstwagcn

Die Festwagen der Säule K werden in der
Hllmburgerstraße , Ecke Verdenerstr ., aus dem Zug
herausgezogen und fahren in Richtung Howisch
weiter.

Die Festwagsn der Säule 8 werden Ecke Ham-
burgerstratze und Peterswerder herausgezogen
und fahren in die Hemelingerstraße.

Die Festwagen der Säule 6 werden Ecke Oster¬
deich und Lüneburgerstr . herausgezogen und
fahren in die Lüneburgerstr . und Heidelbergerstr.

Reklame oder Firmen -Aufschriften an den
Fahrzeugen ist strengstens verboten . Gleichzeitig
ist das Mitfahren von Kraftwagen ohne besondere
Genehmigung verboten.

Fahnen

Sämtliche Fahnen treten vor Einmarsch in das
Stadion aus den Festzügen heraus und sammeln
sich in der Harzburgerstr ., und zwar in folgender
Reihenfolge:

SA -Standarte , SA -Sturmfahnen , Sturmfahne
der SS , Fahnen der PO ., Fahnen der NSBO .,
Fahnen der Hitlerjugend , anschließend Vereins¬
sahnen.

Die Fahnen -Abordnungen treten in Vierer-
Kolonnen an . Kommando stellvertr . Kreisleiter
Blanke.

Reise -Abordnungen des ' Ruhrgebiets werden
Ecke Peterswerder und Cellerstr . herausgezogen
und sammeln sich in der Jlsenburgerstr ., unter
Führung des Kreiswartes llhde . Kommando:
ebenfalls stellvertr . Kreisleiter Blanke.

Anfahrt von Kraftwagen

Die Anfahrt von Kraftwagen zum Stadion ist
nicht gestattet . Parkplätze : Lübeckerstraße und
Sophienstraße.

Zuschauer

Die Inhaber von Platzkarten für die Tribüne
usw. werden ersucht, vor 10 Ilhr ihre Plätze
einzunehmen.

Die Inhaber von Platzkarten für die Stehplätze
am Osterdeich haben Gelegenheit , nach Einrücken
der Säule 0 ihre Plätze einzunehmen.

Mai -Plakette
Von den Teilnehmern an den Zügen ist die

Mai -Plakette sichtbar zu tragen.

Plakat -Träger
Wie bereits mehrmals bekanntgegeben , hat

jede marschierende Einheit sich ein Plakat mit
Namen in der Größe 40X60 Zentimeter zu
beschaffen. Die Träger dieser Plakate müßen

Stunde vor angegebener Anmarschzeit aus
ihren Plätzen stehen , damit sie von den Ordnern
eingeteilt werden können.

Ordnerdienst

Den Anordnungen der mit einer abgestempelten
Armbinde versehenen Ordner und SS -Männern
ist am Tage des 1. Mai unbedingt Folge zu
leisten.

Dienst -, Melde - und Presse -Fahrzeugen ist
unverzüglich Platz zu machen.

Die bremische Bevölkerung wird gebeten , die
Anmarsch -Straßen reich zu schmücken.

Die Teilnehmer an dem Aufmarsch weiden
noch besonders darauf aufmerksam gemacht, Triltk-
gefäße mitzubringen.

Eintritts -Karten für die Tribüne und den
Osterdeich sind Lei den Ortsgruppen -Eeschäfts-
stellen der NSDAP . erhältlich . An der Kasse
erhöhen sich die Eintrittspreise um 30 Pfg . pro
Stück.

Nach Schluß der Veranstaltung im Stadion
marschiert der FAD . über Ostportal Rampe —
Ostcrdeich — Tiefer — Wachtstr . zum Domshof.
Dortselbst Vorbeimarsch vor dem Führer des
Arbeitsdienstes am neuen Rathaus.

gez. : Albert Hoffmann,
als Beauftragter der

Reichs - Propagandastelle Weser -Ems.

Das Weser-Stadion rüstet für den1.Mai
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Während die Ladeninhaber die Schaufenster
ihrer Läden festlich schmücken, sind im Weserstadion
seit einigen Tagen Handwerker , Tischler,
Zimmerer , Dachdecker, Klempner , Schlosser und
Erdarbeiter emsig an der Arbeit , den äußeren
Rahmen für die Morgenfeier am Tag der
nationalen Arbeit zu vollenden . Von morgens
früh bis in die späten Nachmittagsstunden hinein
wird gesägt , gegraben , werden Gerüste aufgebaut
und Bretter und Bohlen aneinandergefügt . Unser
Bild zeigt die große , der Tribüne gegenüber¬
liegende , dreistufige Plattform , von der aus dem
gewaltigen Aufmarsch der 80 000 musikalische,
Gesangs - und Sprechchordarbietungen geboten
werden . Unterhalb dieses Riefenpodiums ist der
sonst Lei Sportveranstaltungen als Zuschauer-
stehplatz dienende Stehwall in einer Breite von
etwa 5 Metern durchbrochen . Durch diese neu¬
geschaffene Ocffnung führt der Fahnenmarfch
hindurch , der von der Osterdeichböschung aus —

Aufruf!
Schwerkriegsbeschädigtenfahrt von NSKK.

und DDAC . am 1. Mai

Deutsche Kraftfahrer!

Wir wollen unseren schwerkriegsbeschädigten
Kriegskameraden die Teilnahme an der Feier im
Stadion ermöglichen!

Alle DDAC .-Mitglieder , die am 1. Mai frei
sind, sammeln sich mit ihren Wagen , morgens
7.30 Uhr , auf dem Haferkamp , Richtung Panzen¬
berg , zwischen Vollmannstraße und Nordstraße,
und in der Bollmannstraße , um die sich dort sam¬
melnden Kriegsbeschädigten durch die Feststraßen
zum Stadion zu fahren . Die Wagen parken dort
Ostseite und bringen die Schwerkriegsbeschädig¬
ten nach der Feier zurück zur Stadt.

Die NSKK .-Angehörigen erhalten dienstlichen
Befehl . Wir rufen auch alle noch nicht dem Ein¬
heitsverband angeschlossenen deutschen Kraftfahrer
auf , sich mit ihren Wagen für diese Fahrt zur
Verfügung zu stellen und sich am 1. Mai morgens
an obengenannter Sammelstelle einzusinken . Auf¬
stellung für Nichtmitglieder in der Viktoriastraße
und Eermaniastraße , Richtung Haferkamp.

Wir bitten , die Geschäftsstelle des DDAC .,
Bremen , Domsheide 10, sofort schriftlich zu ver¬
ständigen , welche Wagen von Nichtmitgliedern an
der Fahrt teilnehmen wollen.

die inzwischen von Erassoden befreit und mit
Schlackenbelag bedeckt ist — seinen Anfang nimmt.
Die Blicke des Zuschauers vom Osterdeich werden
durch ein Niesentransparent des Hoheits¬
abzeichens der NSDAP . in den Ausmaßen von
rund 15 zu 5 Meter gebannt . Zwei große Holz¬
baracken tragen den Vedürfniszwecken Rechnung.
Während die beiden Enden des Erdwalls zwei
große Fahnenmasten von je 25 Meter Höhe ab¬
schließen, errichtet man auf den Rundwällen zwei
mit Fahnentüchern geschmückte Holzplanken , von
denen die eine die große Sportuhr verdecken soll.
Aus drei fernlenkbaren Großlautsprechern werden
die rund 80 000 Volksgenossen , von denen ungefähr
40 000 auf dem Tribllnenplatz Stehgelegenheit
haben , die Morgendarbietungen vernehmen . Die
technischen Voraussetzungen sind also gegeben , um
eine reibungslose Durchführung des Aufmarsches
im Weserstadion am Dienstagvormittag zu
gewährleisten.

Die Beteiligung an der Kriegsbeschädigtenfahrt
gilt als Beteiligung am Festumzug.

(gez.) : Bernhard,  Eauführer.

Achtung!

Sprechchor der deutschen Arbeiter!

Alle , die sich zum Sprechchor der Deutschen Ar¬
beitsfront am 1. Mai gemeldet haben , treffen sich
am Montag , 30. April , 20.30 Uhr , im Wilhelm-
Decker-Haus , Saal 3 (1. Stock) zum frohen
Ueben . Im Programm des Ehrentags der Natio¬
nalen Arbeit spielt dieser Chor der Arbeiter na¬
türlich eine besondere Rolle . Es ist deshalb Ehren¬
sache, daß Montag alle vollzählig da sind. Die
Teilnehmer marschieren nicht mit den Zügen,
sondern versammeln sich im Stadion . Dazu er¬
halten sie besondere Ausweise und nähere Mit¬
teilungen am Montagabend . Also unbedingt alle
Mann an Bord!

Bischofs,  Kreis -Kulturwart.

Gottesdienst am 1. Mai

Zur Feier des Tages der nationalen Arbeit
findet für alle bremischen Kirchengemeinden um
18 Uhr ein gemeinsamer Gottesdienst im Dom
statt , bei dem Pastor Rahm  in Vertretung des
Landesbischofs die Predigt halten und der Dom-
chor mitwirken wird.

(Weitere Mitteilungen siehe 2. Lokalseite .)



Sonntag , den 29. April 1934 Bremer Zeitung Nr . 117 Jahrgang IS 34

Vor Jahren:

München unter rotem Terror
Es begann auch hier wie überall vor fünfzehn

Jahren.
Die roten Schufte zerschlugen das Heer , zer¬

rissen die Heimat , setzten sich auf die Minister¬
sessel und belogen und beschwindelten die dummen
deutschen Menschen , die glaubten , Proletarier zu
sein und sich mit der ganzen Welt verbrüdern
müßten , und zu diesem Zweck bzw . zur Wegberei¬
tung eines großen ' Weltvereins von lauter Arbei¬
tern erst einmal anfangen mußten , ihr eigenes
Vaterland in Stücke zu zerhauen.

Während Berlin unter den Hammerschlägen der
Proletarier erzitterte , im Norden des Reiches die
letzten Mannen eines großen Heeres im Verein
mit junger Kraft die rote Pest vernichteten , selbst
dabei immer weniger wurden , weil nicht alle
Tage Menschen zu haben waren , die sich für ein
nichtbe stehendes  Ziel totschlagen ließen,
schlug der Eisner in Bayern seine Schlacht.

Er wurde emporgetragen , wie so viele Lumpen
aus der Zeit vor fünfzehn Jahren.

Sein Gegenspieler , der Mehrheitssozialist Auer,
wollte ebenso wie die Berliner Regierung — was
sag' ich Regierung ? , wie die Kerle —, die sich
Beauftragte des Deutschen Reiches nannten und
Lumpen und Verräter waren , in München den
Mehrheitssozialisten das Heft wieder in die Hand
spielen.

Wie es überall geschah, so auch hier , ohne die
Menschen , die bereit waren zu sterben , konnte
Auer das nicht erreichen . Er rief deshalb zur
Bildung einer Bürgerwehr auf , weil er wußte,
daß nur im Bürgertum Kräfte zu finden waren,
die sich für ein Ziel mit ihrem Leben einsetzten,
das auch nur den Anschein zu haben brauchte,
als wenn es zur Rettung aus roter Blutmacht
dienen könnte.

Die Unabhängigen und Kommunisten
wenden wild

als sie den Auer in offener Versammlung so spre¬
chen hören . Sie fordern von ihrem Heros , dem
Eisner , die Entfernung des Auers als Minister.

Eisner weigert sich, allerdings nicht öffentlich,
aber er scheint doch so ganz im geheimen ein klein
wenig Angst vor denen zu haben , die hinter ihm
stehen , denn er unternimmt nichts , um die Forde¬
rung der Kommunisten wahrzumachen.

Er streicht den Roten Honig um den Bart . Art¬
fremde Halunken , die es sich in Deutschland be¬
quem gemacht hatten , verstanden ja diese Art von
Beschäftigung am allerbesten.

Der Lude Eisner
machte keine Ausnahme

Er hetzt und hetzt, aber weiter auch nichts . Soll
irgendeine Tat begangen werden , und sei sie noch
so gemein , noch so judennahe , der Schuft , der
Bayern angeblich einer Zukunft entgegenführen
will , der ist zu feige , auch nur eine einzige Hand¬
lung zu wagen . Wenn er auch nicht wagt , die
Kommunisten wagen schon. Sie sind ja auch
Deutsche, verhetzte , deutsche Menschen , die ja so
leicht für ein Ideal zu begeistern sind, das sie
noch lange nicht verstehen , aber von dem sie glau¬
ben , daß es richtig sein müsse, weil es aus Ruß¬
land stammt.

Ich will hier eines gleich einflechten . Nicht nur
im Norden des Deutschen Reiches hatte Sparta¬
kus gewütet , nicht nur in Berlin waren 1200
Menschen durch tötendes Blei auf die Straßen
der Stadt gelegt worden , nicht nur in Bayern
wühlten die russischen Sendboten der Weltrevo¬
lution , nein , in allen nahen und fernen Gegenden
Deutschlands verbreitete sich die Pest.

Auch in Ungarn.
Möge keiner die Achseln zucken und denken , was

geht uns Ungarn an.

Die Fäden der Nevolution
in Deutschlandgehen nach Nußland
daran läßt sich nun einmal nichts zur Schande
der Menschen ändern , die sich einmal in den Dienst
einer fremden Macht stellten und eigene Volks¬
genossen abschlachteten , um dem Weltbolschewis¬
mus zum Siege zu verhelfen.

Dieser Kamerad aus Ungarn hat ein hartes
Lächeln um den zerschossenen Mund , wenn er da¬
von spricht , wie die Mordbuben Khun Velas sei¬
nen Bruder und seinen Vater über die Brücke
nach Buda führten und ihnen dann mittendrauf
das Sterben beibrachten.

Er weiß davon zu erzählen , wie die Treppen
der Akademie mit Holz verkleidet wurden , damit
die Kugeln , die für die daraufgestellten Opfer der
Roten bestimmt waren , nicht die Steine be¬
schädigten.

Für Steine fanden die Roten ein schützendes
Etwas , Menschenleben galten ihnen nicht soviel,
wie der Dreck unter einem Fingernagel.

Doch die Wege , die die Bolschewiken einschlu¬
gen, sie führten nach Budapest , und sie führten
nach München , sie führten nach Berlin , und sie
sührten in den Norden des Deutschen Reiches
hinein.

Neben den roten Machtausübern lebte auch noch
ein anderer Menschenschlag.

Männer aus dem Kriege,
deutichbewuhte Studenten

alle ohne erkennbares Ziel , aber von einem un¬
sagbaren Haß gegen die rote Pest erfüllt.

Sie haben davon gehört , was Freischärler mit
den Volksverrätern Liebknecht und der Rosa
Luxemburg gemacht hatten.

Die Wahlen zur bayerischen Nationalversamm¬
lung bringen dem Eisner eine große Niederlage.

Von 180 Abgeordneten erhält er nur drei Sitze.
Er versucht es jetzt hintenherum , zögert wochen¬

lang den Zusammentritt der Nationalversamm¬
lung hinaus . Dann kann er aber nicht mehr.

Er muß sich Auer beugen , der wie jeder andere
Mehrheitssozialist auch, immer sehr viel Zeit ge¬
habt hat , und diese für sich wirken ließ.

Als Eisner endlich einsieht , daß er alles ver¬
lieren und nichts mehr gewinnen kann , bettelt er
bei Auer , ihm doch einen guten Posten in der
neuen Regierung zu besorgen.

Auer winkt ab.
Da krallt sich Eisner an das letzte, das er noch

hat , an die niedrigsten Instinkte seiner Anhänger.

Er hetzt und hetzt, ruft zum offenen Kampf auf.
Will Blut fließen lassen , weiß , daß das ein gutes
Mittel ist, er hat 's von Rußland gelernt.

Während er Auer weismacht , daß er mit sei¬
nem Kabinett zurücktreten würde , sobald die
Nationalversammlung zusammentritt , bereitet er
den offenen Aufstand vor , der ihn erst in den gan¬
zen Besitz der Macht bringen soll.

Wenn auch manche Eeschichtsschreiber glauben,
daß Eisner kein Unheil mehr hätte anrichten kön¬
nen , als er am 21. Februar zum Parlament
schreitet , so beweisen sie damit nur , daß sie voin
grünen Tisch urteilen und Schlüsse ziehen und
nicht wissen , was für ein Unheil eine bolsche¬
wistische Seele über ein Volk bringen kann.

Llm9.4Z Llhr springt Gmf Arco'
aus einem Hauseingang

und schießt den Schuft Eisner nieder . Der Dik¬
tator stürzt , in den Schädel getroffen , tot zusam¬
men . Im nächsten Augenblick wird Graf Arco
Valley von den Kugeln niedergestreckt , die die
Soldaten ihm zusenden , die zum Schutz dos
Parlamentsgebäudes herbeigeholt waren.

Der Sturm bricht los
Mit der Tat Arcos wurde der Wendepunkt in

Bayerns Geschichte eingeleitet.
Zwar einte die Tat die Kommunisten , Unab¬

hängigen und zum Teil auch die Sozialdemo-
kraten , zwar fiel als nächstes Opfer der eiskalt
berechnende Auer unter den Kugeln des Metzgers
Alois Lindner , aber trotz allem wurde sie die
erlösende Tat.

Die Räterepublik wird ausgerufen!
Offiziere und Bürger werden verhaftet!
Die Universität wird geschlossen!
Die Diktatur der Münchener Arbeiter wird er¬

richtet !!
Der „Proletarierbefreier " Eisner wird unter

Glockengeläut ( !!) zu Grabe getragen.
Das ganze Land muß trauern , die Diktatur ord¬

net es an.
Der Reichsregierung wird offen gedroht , falls

der es einfallen sollte , sich in bayerische Verhält¬
nisse einzumischen.

In München wütet von jetzt ab Terror!

Aber es war gut so, nur wenn etwas sich voll¬
kommen austobt , kann Ruhe folgen . Aber es
tobte sich nicht aus.

Der Mehrheitssozialist Hoffmann verstand es,
ans Ruder zu kommen . Er bildete eine Regie¬
rung aus Unabhängigen und Mehrheitssozialisten
und wollte es schön werden lassen in bayerischen
Landen . Sie sollten sich bös verrechnet haben.

Gustav Landauer war da . Er war Freund der
„Geknechteten ", der Revolutionäre.

Immer mehr gewann er an Einfluß.

Lhm zur Seite
stand der Student Ernst Lotter

Hinter diesen beiden aber stand das gemeine
Gesicht Rußlands , des Bolschewismus.

Aus Rußland waren Levien , LevinS und dann
war auch noch der Deutsche Axelroda . Sie waren
die Realpolitiker der Weltrevolution , sie wußten,
wo und wie sie den Hebel anzusetzen hatten.

Für die blöde geistige Richtung der „Schwa-
binger Intellektuellen " haben sie kein Verständ¬
nis , sie freuen sich zwar , daß auch solche Leute in
den Reihen der deutschen Kommunisten stehen,
aber . . . Lei nächster Gelegenheit würden sie
denen schon zeigen , wie eine kommunistische , russisch
gebaute Harke harken würde . Wie bereits gesagt,
wurde in Bayern ein Neues errichtet . .

Im Ostermond wurde die bayerische Räte¬
republik ausgerufen!

Von Augsburg ging es aus , München folgte,
die Schweinehunde von Mehrheitssozialisten , die
Angst um ihre schönen Posten hatten , stimmten
der Neukonstituierung zu.

Am 6. April 1919 ist die Sache
erledigt

Allerdings erklären die Russen , daß sie sich nicht
mit dieser einfachen Tatsache begnügen könnten.
Sie erwarteten von einer richtigen , knalligen
Revolution mehr.

Der durch diese Entwicklung der Dinge um sei¬
nen Posten gekommene Mehrheitssozialist Hoff¬
mann , der inzwischen auch mal einige Reisen zu
seinem Kollegen Ebert unternommen hatte , er¬
klärte sich aber gar nicht einverstanden und machte
in Bamberg eine Gegenregierung auf.

Toller und Mühsam machen unterdes das Mün¬
chener Volk auf ihre Pläne aufmerksam : „Eine
Wiese voller Blumen soll die Welt werden , in
der jeder sein Teil pflücken kann , wie es ihm
paßt !"

Landauer macht in Erziehungskunst : „Jeder
arbeitet , wie er es für gut hält , das Unterord-
nungsverhältnis wird aufgehoben . Lehrer sollen
so schnell wie möglich verschwinden , auch Beamte.
Jeder Bürger kann eine Universität besuchen, so¬
bald er 18 Jahre alt geworden ist.

Der bisherige Geschichtsunterricht wird , weil er
kulturfeindlich ist, verboten !!

Russische Temperatur zeigte diese Revolution
noch nicht.

Ein Volkskommissar ordnet Beschlagnahme aller
Wohnungen an , jede Familie soll neben Wohn-
und Schlafzimmer nur noch über eine Küche ver¬
fügen können . (In Rußland gibt es für fünfzehn
Personen mitunter nur einen Raum .)

Finanz - und Währungssystem sollen umgearbei¬
tet werden . Wie ? O , das wird die Zeit schon leh¬
ren , vorläufig nur mal erst aufs Programm
setzen, das zog nämlich mächtig bei den dummen
Deutschen.

Dr . Lipp , dem man das Auswärtige Amt über¬
geben hat und der nun hier seine theoretischen
Kenntnisse in die Tat umzusetzen hat , die ihm
im Irrenhaus beigebracht wurden,
richtet an Sowjetrußland ein Begrüßungstele¬
gramm , in dem es u . a . heißt:

„Proletariat Oberbayerns glücklich vereint.
Sozialisten plus Unabhängige plus Kommunisten
fest als Hammer zusammengeschlossen . Mit
Bauerntum einig . Bamberg Sitz des Flüchtlings
Hoffmann , welcher aus meinem Ministerium die
Klosettschlüssel mitgenommen hat.

Die Preußen wollen uns abschneiden und uns
als Bluthunde bei der Entente denunzieren , aber
was sind wir gegen die bluttriefenden Hände des
Gustav Noske . Wir wollen Frieden für immer.
Siehe Emanuel Kant.

Preußen will nur den Waffenstillstand als Vor¬
bereitung zum Rachekrieg ."

Jeden Tag kleben an den Straßenecken neue
Proklamationen.

Die Bürger sind halb verrückt . Kein Wunder,
denn der Dr . Lipp hat tatsächlich schon einmal
einige Wochen in einem Irrenhaus zur Beobach¬
tung gesessen.

Die Bürger sind und bleiben aber Idioten , denn
statt sich selbst zu helfen , flehen sie den Hammel¬
minister Hofsmann in Bamberg an , ihnen zu
helfen.

Der Kerl freute sich, daß er selbst in Ruhe ge¬
lassen wurde , und nun sollte er den Münchenern
helfen !?

Er hat sogai- Hilfe abgelehnt
die ihm von Soldaten angeboten wurde!

Um Eotteswillen hat er geschrien , Soldaten ! !?
Reaktionäre !!!? Lieber schon warten , was kom¬
men wird . Nee , nur keine Tat , um Gotteswillen,
bedenkt doch, daß ich Mehrheitssozialist bin !!!

Noske versucht einzugreifen
Noske ist Verräter gewesen , das steht ohne

Zweifel fest, aber er hat versucht , wieder gutzu¬
machen , er hat manchmal doch gezeigt , daß er ein
deutscher Kerl sein kann.

Ich kenne ihn selbst, habe unter seinem Kom¬
mando unbewußt für die Ziele des mehrheits-
sozialistischen Novemberstaates zwei Jahre als
Freiwilliger gegen die rote Pest gekämpft , ich darf
daher von dem Manne , der heute über seine
Schandtaten nachdenken kann , sagen , daß er manch¬
mal doch ein deutscher Kerl gewesen ist!

Er bietet Hoffmann am 4. April die Hilfe des
Reiches , das heißt also , er bot dem Halunken
uns als Schlachtopfer an , aber Hoffmann bekam
es mit „die kalten Gräsen ", als er hörte , daß die
Menschen ihm zu Hilfe kommen sollten , die da
oben im Norden so viele hundert Spartakisten
um die Ecke gebracht hatten , und die auch schon
manchem Mehrheitssozialisten die Jacke ver¬
droschen hatten.

Noske stellte klar heraus , worum es sich han¬
delte , aber Hoffmann winkte immer energischer
ab , wollte nichts mit dem Kerl zu tun haben,
der duldete,

daß General Epp ein Freikorps aufstellte.

Hoffmann sagt , daß die bayerische Volksseele
es nicht ertrage , wenn preußische Exekutionstrup¬
pen nach München gesandt würden ! Hört , ihr
deutschen Volksgenossen von heute , wie aus dieser
Hoffmannschen Seele der Teufel kichert und
Gegensätze hervorzaubert und verstärkt , die nur
künstlich errichtet wurden !!!?

Hoffmann will sich allein helfen!

Der Kriegsminister Schneppenhorst und Major
Paulus überlegen mit dem Hofsmann gemeinsam,
was zu machen sei. Sie wollen den Preußen zei¬
gen , daß sie selbst Herr der Lage wären . Und
Schneppenhorst und Paulus denken , das sie es
auch wohl zeigen könnten . Sie haben nur in¬
zwischen München mit allem Drum und Dran
vergessen.

Genau wie in Berlin die Volksmarinedivision,
hat sich in München eine sogenannte Repu¬
blikanische Schutztruppe gebildet , die einmal so,
einmal so wollte.

Am elften April wollte sie einmal so:

Sie knattt los
Die Münchener Regierung soll abgesetzt , die

Räteherrschaft soll gestürzt werden , und kaum sind
die Schutzbündler eine Stunde im Gange , da klap¬
pert der Laden zusammen.

Mühsam , Lipp und Wadler , die roten Mit-
machtausüber Münchens , werden zwar geschnappt
und von der Schutzwehr nach Nordbayern ge¬
bracht , aber das war auch alles , damit war der
Putsch auch erledigt.

Und jetzt kam das zutage , was auf die Stunde
gewartet hatte.

Des Nüsse setzte sich ans Gteuek-Ü
Die Edelkommunisten wurden abgebaut , Toller

nur , der einzigste Kerl , der mit seinem Elan den
Russe » brauchbar erschien , wurde Oberbefehls¬
haber der Truppen , die München gegen Norden
schützten.

Lieder ihm stand von diesem Tage an
der HöttenhundEglhofer,

dieser Untermensch , der nie vergessen werden darf,
solange deutsche Zunge Laute spricht.

Dieser Halunke wurde Oberbefehlshaber sämt¬
licher Truppen.

Die Russen Leviön , Levins und ihre Schma¬
rotzer nehmen das Wittelebacher Palais und setzen
sich hinein.

Dirnen und Frauen , die in den tiefsten Sumpf
hineingchörten , legten sich neben diese russischen
Wölfe , wenn die ein paar Stunden nachts von
ihrer Arbeit ausruhten.

Gemeinheit und Roheit , Geilheit und Unzucht
füllten die Stunden aus , in denen nicht „regiert"
wurde.

Auch Eglhofer, der es sich im Kriegs¬
ministerrum bequem gemacht hatte

und der hier ebenfalls in den Armen von Dir¬
nen zu vergessen suchte, daß er der Unsichrer der
Matrosenrcvoltc vom Jahre 1017 gewesen war,
machte es seinen russischen Vorbildern gleich.

Er läßt die Reichsbank stürmen , klaut Gelder
über (beider und steckt sich selber erstmal ordent¬
lich die Taschen voll . Dann läßt er seine
Schweinebundc aufmarschieren , die Tag für Tag
um ihn herum sind, und verteilt Tausendinark-
scheine unter sie.
. Die Dirnen nahmen ihn dafür besonders liebe¬
voll in ihre Arme , und das Schwein fühlte sich
außerordentlich wohl.

Eine rote Armee wird ausgestellt
Denn das war die größte Sorge der Russen,

daß eines Tages ihre Herrlichkeit ein Ende neh¬
men würde , ohne daß sie sich wehren könnten.
Wehren durch Menschen , die deutsches Blut in
den Adern hatten und nicht merkten , wie sie für
russische Zwecke mißbraucht wurden.

Als dafür das Geld fehlt , wird Befehl
gegeben , Geld zu drucken!

Einfache Geschichte, nicht wahr ! Und nun wird
Geld gedruckt , Millionen werden umgesetzt , bis
— ja bis das Papier alle ist !!!

O, lacht nicht da irgendwo der Teufel ! !!?
Liebe deutsche Volksgenossen , so bitter wie das

heute klingt , es war einmal so, vergeht das doch
nicht !! ! Es war wirklich einmal so! !!

Vor fünfzehn Jahren erst geschah dieser
Spuk!

Vergeht es um eurer Kinder und um eurer
selbst willen nicht!

Als das Geld alle wird , sind auch die Lebens¬
mittel alle . Die Bauern werden gepreßt , die weh¬
ren sich. In München beginnt die Not.

In München hungert das Volk.

Da denkt man daran , daß ja auch noch eine
Regierung in Bamberg sitzt. Die roten Groß¬
schnauzen schreiben hin , und — Bamberg schickt
Lebensmittel . Will damit sich und das Volk ret¬
ten und weiß nicht , daß es damit nur noch größe¬
res Elend , größeren Wahnsinn heraufbeschwört.

Hoffmann erinnert sich, als er nun über das
Unglück, das in München herrscht , sich Gewissens¬
bisse mächt , denkt , daß er ja Schneppenhorst und
den Major Paulus einmal damit beauftragt hat,
Hilfe herbeizuschaffen , die dem roten Spuk ein
Ende machen sollte.

Er ließ die beiden Größen kommen.

Die aber zuckten bedauernd die Schultern.

Wieder besinnt sich Hoffmann
Er bittet zuerst Stuttgart um Hilfe . Die Würt-

tembergcr versprochen , sofort alles zu unterneh¬
men . Hoffmann ruft Berlin an . Noske ist bereit,
zu helfen . Quatsch . Nicht er ist bereit , zu helfen,
sondern junge deutsche Kraft und alte Feldsol¬
daten , die sich nun schon seit Monaten Iiit den
roten Mordgesellen herumschlagen , sie sind anch
bereit , in München Ordnung zu schaffen.

Epp bietet Hilfe an
Hoffmann telegraphiert zurück, das Freikorps

Epp solle bleiben , wo der Pfeffer wächst, Sein
Einrücken in Bayern sei aus politischen Grün¬
den unmöglich.

General Epp lächelte , als er die Nachricht erhielt

und machte sich auf den Weg , um seine Heimat
zu retten.

Mit ihm zogen die Mannen , die sich ihm ange¬
schlossen hatten.

Auch Hoffmann hatte inzwischen einige Trup¬
pen auf die Beine gebracht . Als die Not in Mün¬
chen immer höher stieg , als die Hilfeschreie aus
München immer lauter erschallen , da gibt er
Befehl , München anzugreifen.

Der rote Generalftabarbeitet fieberhaft
Er hat viele zehntausend Rote mobilisiert . Jetzt

mahnt er zur Einigkeit und Geschlossenheit , zu
Disziplin und Kampfesmut gegen die heran¬
rückende weiße Not.

Am 10. April kommt es bei Dachau
zum ersten Gefecht

Und das verlief in kurzen Zügen so: Toller
ist Oberbefehlshaber der Truppen , die Dachau
verteidigen und gegen Hoffmannsche Truppen
kämpfen.

Als die Hoffmannschen Soldaten bei Freising
Note sehen, schmeißen sie ihre Gewehre in die
Ecke und ergeben sich.

Toller hat gesiegt , ohne daß er erst richtig sein
Feldherrntalent zu entdecken brauchte . In Dachau
liegen noch andere Hoffmannsche Bayernbefreier.
Eglhofer , der blutrünstige Hund , der aus Mün¬
chen herbeigeeilt ist, befiehlt , mit Kanonen in
Dachau hincinzuschießen.

Toller , der intellektuelle Huinanitütsbolschewist,
lehnt das ab.

Eglhofer wagt nicht , den Sieger von Freising
zu beleidigen und gibt nach . Dachau wird nicht
beschossen. Dafür schmeißen die Hoffmänner aber
von allein die Waffen weg und ergeben sich den
Roten , als durch Verrat eine Umgehung der
Stadt durch die Bolschewisten gelungen war.

Als Eglhofer die gefangenen Offiziere sieht,
will er sie erschießen lassen . Toller will es nicht.
Wieder gibt Eglhofer nach, aber er schwört Rache.

Llnd nun greift Noske durch
Er übernmmt einfach den Oberbefehl über die

Truppen , die er zur Verfügung hat bzw. die sich
ihm zur Verfügung gestellt haben . Generalleut¬
nant v. Ovcn wird mit der Führung beauftragt
und dem Generalkommando Lüttwitz unterstellt,
das bereits im Norden des Reiches sieghafte
Schlachten gegen die Roten geschlagen hatte.

In Thüringen
sammeln sich die Freiwilligenkorps!

Ueber München weht Todesahnen !!
Toller revoltiert gegen die Russen.
Levins will sich nicht von dem „grünen Jun¬

gen" belehren lassen . Männer beschwört die Ge¬
fahr einer Hungersnot herauf . Levinö , der rus¬
sische Hund , meint , daß er die gerade gut gebrau¬
che» könne.

Noskes Truppen
beginnen auszumarschieren!

Die Russen in München erbrechen die Tresors
der Banken , um Gold zu schaffen. Toller stemmt
sich gegen die Machtgelüste der Russen und fordert
deren Verhaftung.

Die Rüsten fordern dasür Tollers Erschießung!
Schließlich neigen die Deutschen in München

aber mehr nach Toller als nach den Russen.
LevinS und Axelrodt , die russischen Wölse , sich
hen nach Wien.

Eglhofer aber ist noch da!

Als die Russen verschwinden , reißt « alle
Macht an sich, gegen die auch der Toller nicht
ankann.

Eglhofer will kämpfen , kämpfen , kämpfen!!

Lind er beginnt zu kämpfen
Er übernimmt einfach den Oberbefehl über die

alles vergessen und gegen die Männer der Frei¬
korps losschlagen.

Vergebens!
Am 20. April nehmen die Soldaten , die für

nichts anderes kämpfen als für Deutschlands
Wiedererstehung , Starnberg!

Am folgenden Tag soll Dachau genommen wer¬
den , denn aus München kommen böse Nachrich¬
ten . Eile ist not , soll der Wüterich Eglhofer nicht
noch mehr Unheil anrichten!

Mit dem gleichen Tage erfüllt sich das Schick-
sal mancher Bürger Münchens.

Eglhofei-holt sich die ei-sten Geiseln!
Bürger brauchen noch nicht dran zu glauben,

dafür nimmt aber Eglhofer sich ein paar Frci^
schärler , die seine Untermenschen geschnappt hat¬
ten . und läßt sie erschießen.

Ein Offizier , der kühn mit einem Auto nach
München hineinfährt , büßt ebenfalls sein Leben
ein . — Toller , dieser Edelkommunist , will nicht,
daß Menschen gemordet werden . Er eilt , um zu
retten . Er kommt zu spät . Schon wieder knallen
die Gewehre der Roten , und wieder hauchen zehn
Menschen ihr Leben aus.

Und jetzt erfüllt sich an diesem Toller , der zu
wenig , deutsch, aber zuviel Jude ist, das Geschick.
Der Jude Toller will immer anders , als die
andern . Dabei will er aber letzten Endes genau
dasselbe . Er ist sich nur bewußt , daß er Jude,
Jude , Jude ! ist, und er denkt vielleicht , durch
irgendeine Seite späteres menschliches Verstehen
für seine Handlungen zu erwecken, wenn er so
tat , als ob er sich nicht mit gemeinem Mord
identifizieren wollte.

Er ist und bleibt der Mitschuldige , ob er noch
soviel Winkelzüge machen wollte.

Die Freischärler fangen einen Noten!

Der berichtet , wie es in München aussieht.
Geiseln sind festgesetzt, im Luitpoldgymnasium
gefangen gehalten . Unter ihnen eine Frau!

Die Frau wird zum Spiclball satanischer Ge¬
lüste . Bevor , sie stirbt , mißhandeln ^ ^ Kgirhen
Hunde , die in München lebten , dieseAyjhMsHxn
Frauenkörper.

Dachau wird genommen!

Schwer kämpfen die paar Freischärler gegen
die Uebermacht , aber sie dringen vorwärts.

Nachts um1Uhr kommt Meldung:
Die Geiseln sind erschossen! Nach dem Sieg der

Freischärler bei Dachau hat das 1. Infanterie-
Regiment der Roten in München folgenden Be¬
schluß gefaßt:

„Die Mannschaften des 1. Jnf .-Reg . haben
beschlossen, nachdem 8 Mann bei Dachau ge¬
fallen sind, sofort Geiseln zu erschießen. Pro
Mann S Geiseln , also 40 Geiseln . Diese Reso¬
lution muß sofort vollzogen werden.

Unterschrift : Die Mannschaften des 1. Jnf .-
Reg . der 1., 2. und 3. Abteilung.
Dieses Blatt bedeutete den Tod!
Ein anderer Führer , ein Russe , leitet das

Stück mit dem Vermerk weiter:
„An den Vollzugsrat der Arbeiter - und Sol¬

datenräte im Wittelsbach -Palais !"
Ganz unten stand dann:

,,An Eglhofer ! Bitte die Sache in die Hand
zu nehmen !!

Lind Sglhofer lieh die Geiseln erfchiehen!
Er war der Mann , der solche Sache in die

Hand nehmen konnte,
llnd dann ? ?

Dann rückten die Freischärler in München ein!

Wer weiß , was sich im Kampf gegen den Spar¬
takismus abgespielt hat , dem sträubt sich die
Feder , auf Einzelheiten einzugehen . Es wird auch
zuviel , dessen man sich nach fünfzehn Jahren er¬
innern muß.

Die roten Hunde starben den Tod , den sie ver¬
dient hatten . Die junge Kraft , die die rote Flur
eindämmte , wurde auch zum Teil in bayerische
Erde gebettet.

München wurde befreit
Die Menschen , die sinnlos hingemordet wurden,

unter ihnen sogar eine deutsche Frau , die müh¬
selig ihr Leben von ihrer Hände Arbeit fristete,
wurden gerächt.

Wir gedenken ! !!

Wir gedenken , ja , aber wir danken dem Men¬
schen in solchen Erinnerungsstunden besonders,
der uns all diesen roten Spuk überwinden hals

Für manchen mag es interessant sein, was ich
hier lebendig werden ließ , für uns aber , die dabei
gewesen sind, als Bruder und Bruder sich an die
Kehle sprangen und sich mordeten , für uns ist
solch ein Tag ein unsagbar schwerer , denn wir
wissen , was war , ehe unser Führer kam!

Und darum : Hoch hinauf die Fahne , die un-
vor der roten Pest schützt. Einmal konnte das
deutsche Volk sich im roten Wahn zerfleischen! Ein
zweites Mal wird es so etwas nicht geben kön¬
nen , denn heute schreitet der Mann , der das auch
alles kennt , an unseres Volkes Spitze und be¬
schützt uns durch sein Wollen und durch seine
siegende Kraft . Rose.
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Schönhausenstr.
Etage Z Zi., Kü.,
Ball., Zub. 46 -4!,
Mlh. Rosebrock
Möbeltransport
Breitenweg28

Me . Erdgesch.-
Wobnung, 5 Zim.,
Kücheu. Garten.
Nrambler Heerstr.
Ij7 », b. Erambk.
Kirche. P-r s°!°rt.
RSb-rek Schellen-
i-rg-r, Langen-
traße 84. _
IVIoclsi'ns

»<o ^ 70ire
sm

Stadt . u. Fern.
IVIöbsI-

Nsnsporte
Heine. Schneider.
Hemmstr. 18-20.

Mbliertes ssp.
Llmmsr
mittisirunx
unüLatl

psulenstr . 5 - 71

Eösselstrahe
Part . 3 Zi. 30^ !

Orleansstratze
abg. 4-Z.-EL. 63 -ck

Am Barkhos
Part . u. Etage
6 Zi., Mädchz.,
Heiz., Gart . 10VM

Kl. Wetdestraße 3
W. 828 21.

Utbremen
Etage, 3 Zi., Kü.,
Balk., Znb. SO
Wilh . Rosebrock
Möbeltransport
Brcitenweg 28

^snstaät

2 möbl. Zimm. m.
Kochgel. Neust.
Gr. Svrtillienst .33

Gut möbl. sonn.
Zimmer m. Bad¬
benutzung, preist».
Erlsnstr . 108II,

Ecke Nlchthosenstr.

Frdl . sep. möbl.
Zimmer.

Gastsewstr. 73 I

Garage
auch als Lager¬
raum.

Werrastraße 20

Gut möbl. Zim.
Rückertstr. 28 ptr

Frdl . m. Zimmer
m. sl. W.

Delmestr 137

Tabak-Fabrik mit
hinen
aortillien-

strahe 37

Maschir
Sr . So

Zum 1. 6.
Part .-Wohnung
Woltmershauser-

stratze288
Nachzufr. Wolt-

mershauserstr. 409
Teles. Rol. 3238

Möbl. Zi. 1 oder
2. Betten.
Gr Sortillien-

straß« 71

vovsntor

Sonn . mbl. Zim.
mit 1 od. 2 Bett.
Toventorstwg. SO.

Möbl. Zim. 1 od.
2 Betten. Kaus-
mannsmühlenk . 9
G. son. möbl. Zi.
25 l« .

Bürenstr . 3

Osten

Möbl. Schias- u.
Wohnzimmer Bad
und Telephon

Bismarckstr. 137

2 Zim. und Küche
mit Zubehör an
alt . Ehep. od. alte
Dame.
Psalzburgerstr .217

G. möbl. Balkon,.
Hamburger-

straße 1701
Leeres Zimmer m.
Teles.-Anschl.

Fleetrade 22
Twietmeher

Frdl . möbl. Zim.
sl. Wasser

Osterdeich SS
(b. Stadions

frdl . sonn möbl.
Zimmer.

Wilhelmstr. 28
Zwei Zimmer und
suche möbl.

Hohenpsad 18

festen

Maurer -Lagerplatz
mit Buden zu ver¬
mieten.
Gerätschaften zu

verkausen.
Baumstr . 41

Möbl. Wohn- u.
Schlasz. mit oder
ohne Pens.
Baumstr . 4l ptr.
Z. 1. 3. 1. Etage,
3 Zim. u. Küche,
Etg.-Heizg., Bad,
Balk. u. Zubeh. —
Z. 1. 7. 1. Etage
sowie Unterhaus,
3 Zim., Kü., Bad,
Balkon u. Zubeh.

Waller Ring 62.
Möbl. Zim., 4 14!.

Panzenberg 4.

Gr. son. behagl.
möbl. Zimmer.
Wall . Ring 1261

Behaglich möbl.
Zimmer mit Kü.
und kl. Balkon z.
Benutzung.

Baumstr . 81
3 Zim., Kü. u.

Zub.. III . Etage.
Prs 36 ^ !. Zu bes.
nach 2 Uhr.

Zweigstr. 8

Centrum

Pens. i. Zentr .,
herrl . ruh . Lage,
Zimm, aus Tage
od. Woch., m. o.
o, Pens.

Altenwall 12

Eleg. Herren-
Wohnung

Heizung. Bad, sos.
oder später.

Lindemann,
Brückenstr. 24II I
Sauber möbl. Zi.

Diepenau 14 II
Laden o. Lager
mit Keller.

Pieperstr . 3

Ilmxexenä

1. Etage, 5 Zim.
in Begcsack.

Hasenstr. 37

2 Zimmer, Küche
und Nebcnraum.
Diedr. Wählers.
Wilhelmshansen
bei Fischcrhude
Fernspr . Nr . 11

Part . 2 gr. Zim.,
W'gtn., K. zum
13. 5. Besicht, ab
16 Uhr.
Goesselstr. 44 ptr.

Fdl. mbl. Zi., Bad
Tel.-Ben. an H.

Keplerstr. 11
Mbl. Zi. a. jg. M.
3M . Eintrachtst.36

8ohvuvbkunssn

Parkallee 11
1. Juli abgeschlosseneerste
.Drei - Zimmer - Etage.
Kl. sonige Räume mit Bad, Küche.
Preis inkl. Zentralheizung , fließendes
warm. Wasser RM. 100,— monatlich.

Näheres dortselbst bei Langhorst.

H . HeutttistücLeä

kilI-lI.rW«lW.-Mis!liki'!i8lI88!'
VIIK . n . rckvsrttng

Lsuzeschstt Oläesloerstr . ll
Dernsprscker IVeser 80260

kigenkeim -Ssu
mit Ksloiisbsucisrisiisn

^v/sifumilisniiÄussi'
iiaüsi '- unct I-iumslnsistk.
ab KugsburgorstrsS «. stsusrbs!

gllnsllgs Ssclingungon.
I->. Wilkslm Xöstsi -msnn

Ind. 8 . iVlcümsnn, öaumsistsc
K. >1. Xamp21 / IVsssr 64 081-82

Freundlich eingerichtetes Landhaus
mit Nebengebäude, passend für Ga¬
rage und Werkstatt, allen Bequemlich¬
keiten, großer Obst-, Blumen- und
Gemüsegarten.

Bürger Heerstraße 34.
Zu erbauende

Ein- MZweisümilien-
Mhnhiinser

an der Gastfeldstraße, mit großem
Garten , anschl. am Neustadtspark.
Näh. Baumstr . Georg H. Logemann

Meherstr. 55
u. Architekten AHIcmannu. Logemann

Langenstr. 134, Tcl. 253 66.

Moderne

kli>-iI.riMilWUMlI»
mit allen Bequemlichkeiten der Neu¬
zeit, äußerst preiswert und günstige
Zahlungsbedingungen . 2. Hypothekzu
4 A vorhanden.

Solisvllliovststvskv
ab 15 700 -4k

Dlalivurollevilslvske
HerrschaftlichesEinsamilienhauS

Ostevckeiel»
die zwei letzten hochmodernen Zwei¬
familienhäuser

6eovA - tZvöiitiiKstvsko
HerrschaftlicheEin - u. Zweifamilien¬
häuser.

o . « ovsivr
Baugcschäst,

klauffenstr . 36, Hohenzollernstr. 28s

»« acllvrns
Lin - u . r « eik . - « s.
mit allen Lequemlickk . gr.
Osrt . u. Dinfskrt , r . preise
von 7000—40000 Kill sn äer

Leorg t- röning -Str.
Seiuvseiiii . Hssrstr.
WsIIvr I-Issrstrske
Xurktirstsn -LIIss
Sestiiovsnstrsks
Ssnttieimstrsks
IVsIsrloostrsüe
Lrstercismm
Dicisrstrsks
XornskrsSs
ksngsrsitis

2slilungsdekiing . sehrgünst.

I» . «Kill»!!' L c«.
Saugs-csS», « sllsc SS

Zu verkaufen

Parzelle,
erg. Land, matziv.
Haus, Nähe Hoh-
lveg. Zweigftr. 6.

Einsam.-Haus in
Walle mit Gart.
b. voll. Auszahl.
Angeb. u. Z 4423

Mob. Ein- oder
Zweisainilien-
Partcrrehaus

mit Garten.
Angeb. u . G 4437

uiaclisnsiio-
nauser

billigst
»SM. iiSMilS

ls

Wochenendhaus
a. d. Weser, Bade¬
strand, ca. 1 Std.
Dampfers. 200 14!.
Angeb. u. K 4435

L-Fam .-HauS
Angeb. u. V 3496

Mehrere
Bauplätze

m. u. o. Baum¬
bestand in Ober-
nenland günstig z.
verkausen.
Angeb. u. G 4432

l -2-Familienhaus
Wohnung frei ers.
1000 .4!. Näheres
Er . Sortillien-

straße 37
Konsltllrcngeschäst
per sofort. Preis
8000 Mark.
Angeb. n. Z 4>r>0

Dinäorkk

Zu sofort ein gr.
und ein kl. Zim.
in 1. Etage.

Sommerstr . 32

Im Bau besindl. steuersreie mod.

rimammemiamer
m. schön. Garten an d. Weherbergstr.
(Horn , ab Herzogenkamp) günstige
Zahlungsbedingungen.

H. Freese, Maurermeister
Langenstr. 84, III . Rol. 8120.
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Kausgesuch

1-2 Fam.-Haus
bis 16 000 14!,

Lstertor bevorz.,
vom Eigentümer.
Angeb. u. L 4411

Zu Pacht, gesucht

Schlächterei
zu pachten gesucht
Angeb. u. H 4433

Freist. Eins.-Haus
Schsveinoorer Ld.-
str., Ecke Oewer-
weg (Ostcrholz) z.
gstg. Bdg. 0800-4!,
3 Zimm. u. Kü.,
ganz unterkellert
und schö. Garten.
Angeb. u. F 3081

566 qm Staats-
parz., viel Obst, kl.

Hiiusch. Nähe
Kirchbachstr.

Angeb. u. L 4036

^iet-
yeLuc/ie

Kleiner Laden m.
Wohnung sür Zi¬
garren oder Brot.
Angeb. u. A 4431

2 Zim. u. Kü. bis
30 -4! z. 1. 6.
Angeb. u. F 4256

Gärtner -Ehepaarm. K. sucht znm
1. 6. oder später
Ilnterwohnung b.
33 -L.

Krüger,
Falkenstr, 7

Abge. 4-Zim.-Et.,
2 Pcrs., sichere
Mieter. Preis,
angeb. u . R 4417

Zollbeamter sucht
2—3-Zim.-Wohng.
in guter Lage,
40—50 -4!.
Angeb. u. M 4437

Brautp . sucht zum
l . 3. oder 1, 6.
2 Zimmer, Küche
m. Zub, bis 33 -4!.
Angeb. n. F 4431

Per sofort oder sp.
Laden

sür Nnsschn. und
Lebensm. v. erst¬
klassig. Fachmann
gesucht.
Angeb. u. N 4438

3—4-Zimmer-Etg.
mögt. mit Bad z.
1. 7.
Angeb. u. O 4439

Aelt. Witwe sucht
zum 1. 6. oder sp.
kl. sonn. Wohng.
mit Kochgelcgcnh.
Angeb. u. V 03671

Postbeamter sucht
3-Zim.-Wohnung
30/60 -4!.
Angeb. u .. S 4468

Zn guter Gegend
suche ich srdl.
4-Zim.»Wohnung
mit Heizg. Preis,
angeb. u. I 4439

B. D. M. sucht
Zimmer zw. Er¬
richtung einer Ge¬
schäftsstelle. Neu¬
stadt. N. Schützen-
hos. Preisangäb.
unter R 4442

Jg . Mann i. scst.
Stellung s. möbl.
Zimmer. St. Dü-
sternstr.-Breitenw.
Angeb. u. E 3080

Sold . Mieter (Beamter 2 Pers.)
s. zum 1. 7. 1034 abgcschl. Etage
4—5 Zim., Küche, Bad, Heizg.,
östl. Vorstadt, Schwachhauseu,
Parkgegeud. Preislage bis 00 M.

Angeb. unt . E 4430.

Büroräume
im Nembertiviertel

gesucht. Angebote unter M 4412 beim Verlag.

V/vnckKlssl.^ ölVsq

Wann wirkt
ein Lsin scklank?

Dia Leill rvirkt niemals sedlank , rvenn äer
Strllmpk lose sitüt . 8oxar kleine Kalten am
isVaäenansat -! oäer unterm Knie vernisctien
völlix äis seiiöns Kor in. Die eäle I -inie äes
seklanken Leines kommt erst ?ur kleltunK
in einem xani - prall sitrienäen Strumpk . Din
soleksr prall sitirenäer 8trnmpk ist äer
LIdeo . Dr ist besonäers elastisek , behält
also aneb bei längerem Kraxen seinsn
prallen 8itr . Lei uns iru baden von L1I . 1,08
an . — Dben sinä äie neuen DrüIizabrs -
karben  beransxvkommsn . Uövbten 8ie
sie nivbt in unseren desebäkten ansehen?

DIbso -Ltriimpks
von KL1. 1,05 an

ölit Mturxlan ^, äer soliäe 8trailen-
strnmpk kür . 1.95 unä 2,45
ln besonäers eiexanter unä matter
^nskiibrnnx kür . l,95 nnä 2,45
In reiner Katurssiäe , äer miveriässixv
siexante Oriorv kür . . . 2,45 unä 3,90

Itsuksn 5is dsi

tOnrickr L koiinvsg
Lögsstrsüs
ksulsnsirske
V . ii . Stsintor

Drei Diplom-
Schreibtische.

Angeb. mit Preis
unter N 4413.

Kl. Herd sür Par¬
zelle. Krausen,

Fährstr , 2 o.

Gebrauchter gut
erhaltener
6-m-Federwagen

Angeb. u . C 4433

Tchlaszi. s. 1 Pers.
auch einzeln.
Preisangebote u.
D 4454.

Gut erhaltene
Schreibmaschine

Angeb. u. E 4453

Teppich
Angeb. u. H 4438

Gesucht
Bäckerei

sofort od. später.
Angeb. u. V 3313

Briefmarken¬
sammlung

Preisangcb . unter
C 3328.

WK MI8K
z. s. getr. Herrem
gard. H. Kerl,
Knoopstr. 20, Ecke
Faulenstr . R. 3183

Geb. Mädch, 29 I.
w. Bek. m, geb. H.
bis 35 I.
Angeb. u. B 4452

langtrlstig
„Lsnsosliscbv"

»nl. koiLdssuisict»
gabnbokstrsöe 6,1

l). 25«06

Darlehn bis SOM
RM. Auszahlung
inncrh . 1 Woche,
nur Werktags ab
4 Ilhr nachm.

Iinanzierungs-
Büro

Eröpelinger
Heerstraße 761

Borsorgckredite
Kmortisstions-
bi>potiisksn

ohne Vorkostcn
durch M. Krämer
Obernstr. 22/241.

I . Hhpothckengcid
zu 6 aus sertige
Neubauten i. Bre,
men,
Angeb. u. I 4408

28 , 30.

G
^ .6.

Vstkstiksstsiis Srsmso
cist Wsicis 15

lulo-/4nrus-
/Vutomeyer

W
delbsltaknei

^Veser«4303
Carl E. Mchcr,
Doventstw. 33/55

Zu verkaufen

Motorrad DKW.,
stcnersrei 160 -L.
Besicht. Sonntag

Malorny,
Erambke

Föhrenbrok
D. K. W.

Motorräder

Hcinr. Schäfer
Hemelingcn
H. 402 17

» » Ntttt
Markcn-
Motorrädcr , billig

Motorradhaus
Karl Meier
Bornstr . 65

Nohal-Tciienwag.
Nsuwertig.
Hildesheimer-

straße 25

Sei'liir
8l!>I»!»
»urmrsi'zl.is
V0M8II. rosig

geginn
neuki' «upsö
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8/28 Ford-
Limousine

sehr gut erhalten.
Alb. Lohmann.
Aktiengesellschaft,

Löningstr. 21
Tel.: D. 244 33

Lulorui

Selbstfahrer
Friesenstr. 12a

Suche 1606 Mark,
bei monatl . Rück¬
zahlung u. 7—8A>
Nur Selbstgcber.
Angeb. u, H 4408
Festangest. Pg. m.
Kriegsr. s. 200
auf 6 M. am lieb-
v. Selbstg.
Angeb. u. 11 4420

1. Hhpothekengeld
zu 6?L, auf fertig.

Neubauten in
Bremen.
Angeb. u. I 4409

Angestellter sucht
4—300 Mk. in
monatlichen Rück¬
zahlungen bei ho¬
hen Zinsen.
Angeb. u. W 4422

2lt veekeüilLrlties

varleken svkkl Lvv
j?ibt auf 6ruv6 Idrsr LsäinsuvKön

trsxbarsll RüLkradlurixeir, ab 3-5
?ron6nt 2ivseu / IVestileulkrolieSpar-
n. I( relU1xono88en8obaft. Oesebrikts-
»tpllv Üremen. Ovlmüblenstraüv 24.
unter RetebsankKlobt. Lei ^ nkrax.
Rnokporto. I 'ÜI 6̂ 100 Oar-
Isben nur I.7V monatl . Ritokrab!.

«W vilttgss vslr«
WiiSNSSSl .SlISI'- II. ÜMl- IibS. IN.».».
WW v. 2S40Ü, untei- k-eicbssuksicbl

Intel . jung. Mann , gelernt. Kunst¬
handwerker u, Verkäufer, auch Kennt¬
nisse vork, Kontorarbeitcn , bei besch.
Ansprüchen, evtl. kann Kaution ge¬
stellt werden. Angebote unter C 4403.

Weibliche

Junges Mädchen
vom Lande, 26 I.
alt , in allen häus¬
lichen Arbeiten er¬
fahren ,sncht Stel¬
lung in gutem
Hause, auch zur
Führung eines
Haushalts.

M. Vehrens,
Lsterholzer Land¬

straße 117
Oberneuland

Geb. unterhalt.
Dame, mittl . Al¬
ters , in all . Zwei¬
gen des Haushalts
erfahren, s. Wir¬
kungskreis i. best.
Hause bei älterer
Dame oder Herrn.
Auf Gehalt wird
weniger Wert ge¬
legt, als auf gute
Behandlung und
Familienanschluß.
Angeb. u. Sl 4176

Suche sür meine
Tochter eine kauf¬
männische Lehr¬
stelle. Fachausbil¬
dung und gute
Zeugn, vorhanden
War schon zur
Aushilfe i. kaufm.
Büro tätig.
Angeb. u. N 4463

Arbeitsw. Junge
s. Lehrstelle als
Schloss, o. Elektr.
Angeb. u. W 4372

Stütze, 23 Jahre,
sucht per bald
Stellung a. Haus¬
tochter. Bin im
Haushalt , als auch
im Kochen pers.
Angeb. u, A 10226

S .n . einig.Wasch-
u. Reinemachestell.
Angeb. u. W 4387

23jährige fixe Kontoristin und Ver»
kiiuscri» (Stenographie , Schreibma¬
schine, Plakatschrift, Dekoration) sucht
Stellung bei besch. Ansprüchen.

Angebote unter P 4415 b. Berl.

Männliche

! lilciiiW l.M « gemein m,
gleich welchenBcrnss oder Ge¬
schlechts, dauernde, angenehme
Tätigkeit,
bis 566 Mk. Monatsverdienst.
Sehr günstige Gelegenheit für
solche, die sich selbständig ma¬
chen wollen. Auch als Hanpt-
oder Nebenverdienst. Kein Rei¬
sen. Angeb. unt . Beilage eines
mit der genauen Adresse ver¬
sehenen Briefumschlages an:

ChemischeFabrik Stierli,
Lörrach in Baden.

Lebcnsversicherungsgesellschastf. Wer¬
befirmen ) f. d. Vertrieb von Spar-

uhren und Heimfparbüchsen.
Angeb. unt . L 4436.

Altrcnom. Kohlenhandlung sucht

Stadtreisenden
Angeb. u. G 4407 a. d. Berl.

Gesucht ein tüchtiger
Geschäftsführer

für Restaurant , nicht unt . 25 Jahren,
geg, Gehalt und Prozente.

Angeb, unt . P 4440.

Weibliche

Perfekte
Stenotypistin

für englischeKor¬
respondenz von
Emder Firma ges.
Angebote mit Ge-
haltsansprüch, u.
E 403 an die Ost-
sricsischc Tages¬
zeitung in Emdcn,
Ncutorstraße,

Mädchen
sür ^ Tag ges.

Wullvesstr. 19

Saubere zuvcrlkss.
Morgenhilse

z. 1. Mai . Rich.-
Straußplatz 10.

Männliche

Ersah. Kaufmann
s. Vcrtrauensposl.
irg . welcher Art.
Bote, Kassierer.
Angeb. n. V 4421

Tüchtiger
Bäcker u. Kondit.
mit eigener Kund¬
schaft, ca. 100
Wochcmnnsatz,
sucht Beschäftig.
Angeb. u. A 4426

W. g. meinem
Schloss., Krasts.,
Arbeit?
Angeb. u. S 4418

Holrstise«

Achtung!
Nebenverdienst!

Bremer Färberei und chem. Reini¬
gung sucht geeignete  Annahme¬
stellen in allen Stadtteilen , auch

außerhalb . Angeb. unt . L 4361.

Ab 1. Mai befindet sich mein
Mittagstisch Doventorsteinweg 71.

Frau Suhrhoss Wwe.
Georgstr. 1.

Wäsche aller Art
liefert

Dampswaschanstalt
Hermann Schlefs

Rol . 3258.

Baupartner gesucht
für ein Einfamilicn -' u. ein Zwei-
familien-Haus mit schönem Garten,
Nähe Herzogenkamp in Horn. Anz.

ca. 3600 u. 4000 RM.
Näh.: N. n. G. Schellenberger,

Architekten, Langenstr, 84

Sie brauchen zum 1. Mai
„Marschfutter", die „Eiserne Ration"

^ -Psd.-Beutel —.40 M,
Zu haben in den

Bremer Reformhäusern.

Meine Patcnt -Polstermöbcl, meine
Patent -Ausziehtischesind Qualität zu
billig. Preisen, Schlafzimmer, Speise¬
zimmer. Küchen staunend billig.
Heim Strowich, Landwchrstraße 145,

Möbelfabrik und Möbclhandlung.

Ssgsn

S!Du«ckrolioolicks
UsmpkmMeläor rslt

Ehansscnr, Füh¬
rerschein 1, 2, 3
s, Beschästigung
gleich welcher Art
Angeb. u, C 4428
Jg . Mann , 19 I,
alt , strebsam und
arbeitsw . s. Be¬
schäftig. i. Kontor
oder evtl. als

Lagerarbeiter.
Angeb. n. U 4393

Melker
der auch Auto
sahren kann, per
sos. od. 1. Mai.

Angeb. u. G 3057
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Btemer Wochenmarkt
Der Wochenmarkt steht augenblicklich im

Zeichen der jungen Gemüse . Es triumphiert der
Spargel , der , wenn er auch noch teuer ist , die
Herzen der Feinschmecker höher schlagen läßt . Für
gute Sorten schwankte der Preis zwischen SO und
85 Pfg . das Pfund . Suppen - und Bruchspargel
war preiswerter zu haben . Spinat und Scherkohl
kostete durchweg 15 Pfg . das Pfund . Man konnte
allerdings auch welchen für 10 Pfg . kaufen , aber
dieser war nicht ganz so frisch wie der teurere.
Sogar Kohlrabi gibt es schon , Knolle 20 Pfg.
Junge Wurzeln Bund 15 Pfg . Gurken Stück
45 , 50 Pfg ., Salat Kopf von 12 Pfg . an . Neue
Kartoffeln Pfund 35 Pfg . Rharbarber Bund 20,
hiesiger Pfund 20 Pfg . Radieschen 2 Bund 25,
Petersilie und Schnittlauch Bund 10 Pfg.
Blumenkohl Kopf von 35 Pfg . an.

Das Wintergemüse tritt hinter den Frllhjahrs-

genllssen weit zurück , es war zu den alten Preisen
zu haben , ebenso boten auch diesmal wieder
ländliche Marktbesucher Suppenkraut zu 10 Pfg.
das Bund an.

Aepfel , Apfelsinen und Zitronen waren in
gleicher Güte und zu den gleichen Preisen zu
haben.

Butter 135 , 145 Pfg . das Pfund . Eier , zu den
vorgeschriebenen Preisen , nach der neuen
Regelung also Eier der Sonderklasse 10 Pfg . das
Stück , wurden im allgemeinen nicht so viel gekauft
wie sonst um diese Zeit . Hühner Pfund 80,
Küken 120 , überjährige Hähne 60 Pfg . das Pfd.

Auch auf dem Vlumenmarkt herrschte reges
Leben . Die ersten Blumen aus dem freien Land
fanden viele Käufer , ebenso Maibüsche , die für
10 Pfg . zu kaufen waren.

Der Arbeitsdienst marschiert
Am 1 . Mai begeht das schaffende deutsche Volk

das Fest der ersten Wiederkehr des Tages der
nationalen Arbeit . Wie wäre dieser Tag möglich
ohne den Arbeitsdienst , der sich als Symbol und
Waffe zugleich den Spaten wählte.

Aus rein nationalsozialistischem Gedankengut
geboren , verkörpert er die Arbeit in echtester und
edelster Form . Hier stehen Kopf und Handarbeiter
in vorbildlicher Kameradschaft und Gemeinschaft
nebeneinander in hartem Kampf um den deutschen
Boden , damit er Frucht trage und unser täglich
Brot schenke . Kein Sold lohnt diese Jungen . Sie
wissen , daß sie Ehrendienst tun und dazu bei¬

tragen , daß wir einst unser eigenes Brot essen.
Für ausländisches Getreide werden die unentbehr¬
lichen Devisen nicht mehr ins Ausland rollen.

Kein Feind wird uns den Brotkorb höher hängen
und die Unmöglichkeit , uns von eigenen Erzeug¬
nissen zu ernähren , als politisches Druckmittel ge¬
gen uns benutzen können.

Aber nicht nur in der Handarbeit erschöpft sich
die Aufgabe des Arbeitsdienstes . Hier empfängt
der junge deutsche Mensch die Einstellung zu
Volk und Staat , die ihn zum bewußten und über¬
zeugten Mitarbeiter an dem Werk unseres Füh¬
rers macht . Der Junge lernt begreifen , daß nur
Pflichterfüllung , Opferbcreitschaft , Arbeit und Ein¬
fachheit einen Menschen und ein Volk empor-
fllhren können und daß Genußsucht , Laster und
Trägheit Untergang bedeuten . Nur diejenigen , die
den Sinn für innere Eharaktergestaltung nicht ver¬
loren haben und sich die nationalsozialistische Le¬
bensauffassung zu eigen machten , vermögen die
ganze Tragweite solcher Erziehung zu erkennen.

Wenn einst die gesamte deutsche Jugend durch
den Arbeitsdienst geht und sich zu solchen Grund¬
sätzen bekennt , dann wird ein Volk erstehen , daß
sich mit seinen 65 Millionen Volksgenossen ge¬
schlossen mit seinem ganzen Willen und seiner gan¬

zen Kraft dem einen Gedanken verschreibt:
Deutschland!

Das sind die großen Aufgaben , die der Führer
dem Arbeitsdienst gestellt hat . Und der Reichs¬
arbeitsführer Hier ! ist der Garant dafür , daß
diese Aufgaben gelöst werden und daß der Ar¬
beitsdienst das wird , was der Führer sagte : Ein
Eckpfeiler des Dritten Reiches!

Daß der Arbeitsdienst auf dem besten Wege
hierzu ist , zeigen die Erfolge . Der frische , gesunde
Geist der Arbeitsdienstwilligen spiegelt sich wi¬
der in den braunen Gesichtern . Mit Stolz tragen
die Jungens ihr schmuckes erdfarbenes Ehrenkleid
und wissen , daß sie berufen sind , an erster Stelle
mitzuarbeiten an dem Neubau des Dritten
Reiches.

Jeder , der eine Arbeitsdienstabteilung in
musterhafter Ordnung und mit frischem Gesang
durch die Straßen marschieren sieht , spürt den
Geist und den Schwung dieser Jugend und fühlt:
Der Arbeitsdienst gehört dem deutschen Volk!

Gaarkindel' besuchen Bremen
Saarkinder  aus den Kreisen Saarbrücken

und Saarlouis , die zur Zeit in Barnstors und
näherer Umgebung sowie in Thedinghausen durch

die NS . Volkswohlfahrt untergebracht sind , be¬
suchten kürzlich in ansehnlicher Zahl unsere Stadt.
Der Fremdenverkehrsverein Bremen e . N ., hatte
durch Abmachungen mit den in Frage kommenden

Stellen erwirkt , daß an Kosten bei freiem Besuch
der öffentlichen Gebäude , des Städt . Museums
und des Tierkindergartens nur ein ermäßigter
Betrag sür die Hafenrundfahrt und für ein ein¬
faches Mittagessen aufzubringen war . Der Frem¬

denverkehrsverein Bremen e . V -, hatte dafür ge¬
sorgt , daß seine offiziellen Führer den Kindern
nebst deren Begleitern zur Verfügung standen
und kurze , dem kindlichen Geist angepaßte Erklä¬
rungen all der Sehenswürdigkeiten Bremens und
seiner Häfen zuteil werden ließen . Viel Freude
erweckte bei den Kindern die Hafenrundfahrt , der
Besuch des Stadt . Museums und des Tierkinder¬

gartens . Durch Spenden der ländl . Bevölkerung
am Unterbringungsort der Kinder war der Tag
voll und ganz finanziert.

Achtung ! Oberbannspielschar ?

Befehl zum Antreten : Montag , den 30. Apr>!
20.15 Uhr , Ecke Vraunschweigerstr ./Harzburgcrsri.
Jeder hat äußerst pünktlich zu erscheinen!
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Diedrich Meyer

zum Fest der deutschen Arbeit, am
1. Mai 1834, Antritt der neuen

Hauskapelle (Entian).
17—20 Uhr: In den unteren Räumen

Unterhaltungsmusik.
Ab 20 Uhr: Im Saal Tanz. Vorfüh-

führungen der Turnerschaft Le-
sum-Burgdamm.
Eintritt und Tanz frei!

Ab Sonntag , den 6. Mai, in den
unteren Räumen ab 16 Uhr Kassec-
Konzert, anschließendim Saal Tanz.
(Eintritt frei!)

Gleichzeitig empfehle meine
Parkett-Kegelbahnen!
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Vrsurings
i massiv 6o !ct
I von 3.50 V1K. an
8rnst Sommer
KuraeWallkakrt?

Inseriere  n

dringt

S « v I n n

Ischias , Hexenschuß,
Gliederreißen , Neuralgie,
Nervenschmerzen , Gicht:

Gern teile ich kostenlosein einfachesMittel mit, das mir
und zahlreichen Patienten in kurzer Zeit half. Ueber
5000 Daukbriefe. (Ich verlause nichts.)

KrankenschwesterMargret Heber, Wiesbaden D. 54,

PassionsspieleOberammergau
20. Mai, 5. Juni , 14 Tg. 84

Rhein — Mosel — Neckar
13. u. 28. Mai, 7 Tage 48 -d!

Rhein — Ahr — Sauerland
8. u. 20. Mai, 5 Tage 33,50 -4!

Thüringen — Kyfshäuser
2. u. 20. Mai, 4 Tage. 32 .7k

Holsteiner Schweiz — Ostsee
14. u. 19. Mai, 3 Tage 17,50

OLerharz
3„ 10. u. 19, Mai, 3 Tg. 17 ^1

Pyrmont —Hermannsdenkmal
12. u. 20, Mai, 2 Tage, 12

Zur Kirschblüte
tägl . Sonnt , 6.00, Werkt. «« 5.00

Ins Blaue
Sonnt . 2.50, Mittw. 1.50

In die blaue Ferne
Sonntags 4.00

Karten nur im Borverkaus:
Reisebüro Cccanic, Bahnhof¬
straße 27. Zigarrenhaus Ric-
meyer. Am Markt. Zigarrenhaus
Schwarz, Brückenstr. 9. Carl
H. Walters, Ruf: Brinkum 99.
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Hohenzollern
OstertorstrsSs 28 - 29
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Brenn- und Treibstoffe in Deutschland
DeutschlandsKohlenvorräte

280 MilliardenTonnenSteinkohle
Braunkohle für 237 Jahre

Anläßlich der Ausstellung „Deutsches
Volk — Deutsche Arbeit“  hat die Fach¬
gruppe Bergbau des Reichsstandes der Deut¬
sehen Industrie eine Schrift Uber den deutschen
Bergbau herausgegeben, die einen Ueberblick
über die im deutschen Boden noch liegenden
gewaltigenSchätze an dem wichtigen Rohstoff
Kohle gibt.

Es wird darin festgestellt, daß innerhalb der
augenblicklichenReichsgrenzensich Steinkohle
in abbauwürdigenLagerstätten bis zu einer
Teufe von 1000 Meternetwa 78 MilliardenTon¬
nen, bis zu einer Teufe von 1500 Metern 235
Milliarden und bis zu einer Teufe von 2000
Metern 280 MilliardenTonnen befinden. Wenn
derung  des deutschen Steinkohlenbergbaues
(ohne Saar) von 150 Millionen Tonnen zu
Grunde lege, dann ergebe sich bei einer Teufe
bis auf 1000 Meter eine Lebensdauer von rund
600 Jahren, bei einer Teufe bis auf 1500 Meter
von rund 1800 Jahren und bei einer Teufe bis
auf 2000 Meter von rund 2100 Jahren. Gemessen
am Weltvorrat  an Steinkohle erschienen
diese sehr achtbaren Ziffern recht klein.
Deutschland besitze nur 3 Prozent des Welt-
steinkohlenvorrates.

Die Vorräte der einzelnenSteinkohlenreviere
bis zu einer Teufe von 1000 Metern seien zu
errechnenfür das Ruhrgebiet auf rund 55 000
Millionen Tonnen plus 7000 MillionenTonnen
des linksrheinischenGebietes, für Oberschlesien
auf 11000 Millionen Tonnen, für Aachen auf
1500, Niederschlesien 1200, Sachsen 225 Mil¬
lionen Tonnen. Im Saargebiet würden die ab¬
bauwürdigenSteinkohlenvorrätenoch auf rund
12000 Millionengeschätzt; auch in dieser Zif¬
fer zeigt sich wieder die große Bedeu¬
tung der Saar  für Deutschland.

Die Braunkohlenvorräte  Deutsch¬
lands erwiesen sich auf Grund von Feststellun¬
gen der letzten Zeit als sehr viel reicher,
als man angenommen habe. Die deutscheBraun¬
kohlenindustriehabe vor einigen Monaten über
ihre Vorräte eine Inventur aufgenommen, die
ein geradezu erstaunliches Ergebnis gezeitigt
habe.

Gegenüber der weit verbreiteten Meinung,
daß die Braunkohlenlagerstätten für wenig
mehr als 30 Jahre Vorräte bergen, könne auf
Grund der vorliegendenUnterlagen festgestellt
werden, daß die im Bereich des deutschen
Braunkohlen-Industrievereins in Mittel - und
Ostdeutschland  sicher nachgewiesenen
Vorräte auf der Grundlage der Förderung des
Jahres 1932 dem Braunkohlenbergbaueine Le¬
bensdauer von 237 Jahren, die wahrscheinlich
ermittelten Vorräte eine solche von 81 Jah¬
ren gäben. Im rheinischen  Braunkohlen¬
revier betrage die Lebensdauer im Tagebau

■SS-;Jahre -bei einer Durchschnittsförderungvon
"4Ö'hfrlfionen Tonnen im Tagebau.

Das Nationalvermögen  an Steinkoh¬
len- und Braunkohlenvorräten könne demnach
als gewaltig  bezeichnet werden. Der Koh¬
lenbergbau sei das Barometer der Wirtschaft;
ihr langsames Erstarken sei für ihn fühlbar
gewesen, ihre Kräftigung werde sein Aufstieg
sein.

Hauptversammlungder deutschen Gesellschaft
für Mineralölforschung

Die Bedeutungdes Treibstoffs
Die deutsche Gesellschaft für Mineralölfor¬

schung hielt vom 26. bis 28. April ihre Haupt¬
versammlungin den Räumen der Technischen
Hochschulein Berlin-Charlottenburg ab. Unter
den Ehrengästen  befanden sich Reichs¬
arbeitsminister Se 1d t e , Reichsverkehrsmini¬
ster Eltz von Rübenach,  die Staatssekre¬
täre Feder , Dr. K r oh n und Königs.

Staatssekretär Feder
sprach über

nationalsozialistischeWirtschaftsgestaltuug
auch beim Erdöl. Er führte aus: Die
Voraussetzungen für den Wiederaufstieg der
Wirtschaft ist eine starke  Wirtschaftsfüh¬
rung und Wirtschaftsgestaltung. Hand in Hand
mit der grundsätzlichenNeuordnungder deut¬
schen Verkehrswirtschaft geht die Bereitstel¬
lung des benötigten Treibstoffes.  Die
Ordnung der Mineralölwirtschaftist ein zwin¬
gendes Gebot der gewaltigen verkehrstech¬
nischen Aufgaben. Der Ausgangspunkt einer
Verbreiterung der Rohstoffbasisist eine gründ¬
liche Erforschung der deutschen Rohstoffe.
Durch Bohrbeihilfen  wird die Er¬
schließung deutscher Oellagerstätten gefördert.
An die Seite der natürlichen Quellen tritt die
syn thetische  Herstellung v̂on Treibstof¬
fen. Die Lagerhaltung  ausländischer Roh¬
stoffe muß planmäßig gesteigert  werden.
Die Nutzbarmachunganderer Treibstoffquellen
kommt ergänzend hinzu. Planmäßige Steige¬
rungen der Treibstoffe und Senkung der Ge¬
stehungskostenwerden eine weitere erhebliche
Steigerung des Kraftverkehrs zur Folge haben.

ReichsarbeitsministerSe 1dt e betonte in sei¬
ner Ansprache den politischen und wirtschaft¬
lichen Wert der Oelversorgung Deutschlands,
der am klarsten vor Augen trete, wenn man
sich vorstelle, welche Folgen ein hundertpro¬
zentiger Erfolg der Oelbohrungen in
Norddeutschland  mit sich bringen müsse.
Es ergäben sich daraus zwei Forderungen, die
uns von der Natur gegebenen Werte bis zur
äußersten Grenze auszunutzenund mit den uns
geschenkten Rohstoffen haushälterisch umzu¬
gehen. Wir haben eine Vorratswirt¬
schaft  zu führen. Auf die P r i v a t i n i -
tiative  werde man dabei nichtverzichtenkönnen.
Doch müsse man auf eine starke staatliche
Wirtschäftssteuerungfür diese Gebiete hinzie¬
len. Fortschreitende Motorisierungwerde be¬
stimmendbei dem Erfolg der Arbeitsbeschaf¬
fung sein.

Der Generalinspekteur des deutschen
Straßenbauwesens, Dr. T odt , sprach Uber
Straßenneubau  im neuen Deutschland.
Mit dem Gesetz über Reichsautobahnensei der
Grundstein für eine bisher unbekannte ganz
neue Straßenschaffunggelegt worden. Die Ge¬
setze hätten eine große Wirkung auf die Ar¬
beitsbeschaffungund auf den künftigen Verr
kehr.

MinisterialdirektorDr. Ing. e. h. Branden¬
burg  sprach über Treibstoff und Mo¬
torisierung.  Das große Ziel sei, Deutsch¬
land in der Treibstoffversorgung unabhängig
zu machen. Das dürfe aber nicht  zu einer
Verteuerung der Antriebskostenführen.

H. Schacht & Co. A. G., Bremen
Nach dem Geschäftsberichtfür 1933 sind we¬

sentliche Veränderungen bei dieser im Liqui¬
dations-Vergleichsverfahren befindliche Gesell¬
schaft nicht eingetreten. Der Verkauf des
Sägewerkes in. Hankensbüttel habe sich nicht
durchführen lassen, da keine Reflektanten vor¬
handen waren.

Eine Verlust- und Gewinnrechnung wurde
nicht aufgemacht, da Einnahmenund Ausgaben
nicht erfolgten.

In der Bilanz  sind bei 600 000 RM Grund¬
kapital RM 137 062 Gläubiger, und RM 9147 Hy¬
pothekenschulden ausgewiesen, die unter den
Aktiven als Wert des Sägewerkswiederkehren.
Bauten auf dem Lagerplatz sind mit 7000 RM
bewertet. Bankguthaben am 30, 9. 33 stehen
mit RM 52 311 zu Buch. Von der Beteiligung
— RM 113 258 — seien die Bankschuldenab¬
gesetzt, die nicht mehr beständen. Die mit
RM 238 384 ausgewiesenen Forderungen sind
nach dem Geschäftsberichtsolche an die betei¬
ligten Banken (Bremer Bank, Nordd. Kredit¬
bank). Die Bilanz schließt mit einem Ver¬
lust  von 276 107 RM ab. Der AR. besteht nur
noch aus einem Mitglied (Herrn Emil Schacht).

In der Generalversammlung,  in der
11 Aktionäre RM 532 900 Grundkapital ver¬
traten, wurde die Bilanz seitens der Bankver¬
treter als falsch bezeichnet, da Forderungen an
die Banken nicht mehr beständen. Gegen die
Genehmigung der Bilanz und des Geschäfts¬
berichts wurde bei einer Stimmenthaltungvon
zwei Aktionären Protest  zu Protokoll ge¬
geben, ebenso mit dem gleichen Verhältnis ge¬
gen die Entlastung von Aufsichtsrat und Vor¬
stand. — Die Neuwahl  des Aufsichtsrats er¬
folgte mit drei Stimmenthaltungen. Zu Mit¬
gliedern wurden bestellt: Heinrich Pohl (in
Fa. Aug. Brauns), Fritz Rieger (in Fa. Rieger
& Smith ) , Dipl .-Ing . Rob. Link und Heinrich
Schacht. Letzterer ist mit dem 28. 4. aus dem
Vorstand ausgeschieden. Die Bestellung eines

neuen Vorstandes wurde von der T.-O. abge¬
setzt, da die GV. satzungsgemäßnicht zustän¬
dig war.

In der etwaigen Erhebung einer Schadens¬
ersatzklage gegen die in Frage kommenden
Banken bzw. den früheren Aufsichtsrat wurde
der Antrag gestellt, von sämtlichenKlagen ab
zusehen. Die Abstimmungdarüber ergab Ab¬
lehnung des Antrags bei zwei Stimmenthaltun¬
gen. Dagegen fand der Antrag, eine etwaige
Klageerhebung Vorstand und Aufsichtsrat zu
überlassen, ebenfalls bei zwei Stimmenthaltun¬
gen Annahme.

Bremer Cigarrenfabriken
vorm. Biermann& Schörling

Der jetzt im Druck vorliegendeAbschluß für
1933, der bekanntlich einen Verlust  von
75 015 RM ausweist, zeigt einen Bruttogewinn
von 393 899, 15 641 RM Einnahmenaus Steuer¬
gutscheinenund 5956 RM sonstige. Löhne und
Gehälter erforderten 311291 RM, soziale Ab¬
gaben 19 713, Steuern 31069 und sonstige Auf¬
wendungen 91894 RM. Für Abschreibungen
sind 32 799 bzw. 6226 RM ausgeworfen.

In der Bilanz  werden Gläubiger aus
Warenlieferungen und Leistungen mit 204 585
RM ausgewiesen. Diesen stehen 464 650 RM
Lagervorräte, 132 364 RM Forderungen, 9400 RM
Wechselforderungen, 143 725 RM Bankguthaben,
6467 Kasse usw., und 16 859 RM Wertpapiere
gegenüber. Das Anlagevermögen ist mit
634 000 RM bewertet. Bilanzsumme1,482 Mill.

Straßenbahn Bremerhaven-WescrmiindcA.-G.
Verlustabschluß

Nach dem in der gestrigen o. Generalver¬
sammlung genehmigten Geschäftsbericht hat
das Geschäftsjahr 1933 nach Absetzung von
183 312 RM Abschreibungenauf Anlagen (i. V.
245 609 RM Abschreibungenauf Anlagen und
14 677 RM Abschreibungenauf Betriebsstoffe)
einen Verlust  von 333 394 RM (247 804) er¬
geben.

Der aus der Durchführung der Beschlüsse
der Generalversammlungvom 20. Oktober1933
entstandeneSanierungsgewinnvon 1893 840 RM
ist wie folgt verwandt worden: Zur Deckung
des Verlustvortrages aus dem Vorjahre 370 591
RM, zu Sonderabschreibungenauf die Anlage¬
werte, entsprechend ihrer Wertminderung,
984 000 RM, zur Abschreibung des Disagio
24 000 RM, zu einer Zuweisungan den gesetz¬
lichen Reservefonds182 020 RM und zu einer
Zuweisungan einen außerordentlichenReserve¬
fonds zur Deckung des voraussichtlichenVer¬
lustes aus 1933 der Betrag von 333 229 RM.

Der Verlust des Geschäftsjahresist über die
bei der Verteilung des Sanierungsgewinnesge¬
schätzte Annahme um 166 RM hinausge¬
gangen  und wird mit diesem Verlustrest von
166 RM auf neue Rechnungvorgetragen.

Gas- und Elektrizitäts-Werke Achim A.-G.
Der Gasverbrauch ist im abgelaufenen Ge¬

schäftsjahr um 17 756 cbm von 420 825 cbm auf
403 069 cbm zurückgegangen. Im übrigen habe
die Gesellschaftzufriedenstellendgearbeitet.

Die Bruttoeinnahme stellte sich auf RM
110 578. Betriebsunkosten erforderten RM
62 565, Zinsen usw. RM 20 923. Der nach
RM 250 Abschreibungenauf .Werkzeuge und
nach RM 17 000 allgemeinen Abschreibungen
verbleibendeReingewinn  von RM 169 soll
vorgetragen werden.

Die Mitglieder des Vorstandes erhielten RM
1625, die des AR. RM 162. Die Generalversamm¬
lung genehmigte am 26. 4. den vorliegenden
Abschluß.

Auf Vorschlag der Gemeinde  Achim als
Hauptaktionärin wurden Mandatar W. Over¬
beck, Handlungsgeh. Heinr. Bruns, Steuerinsp.
Wülbers, Bauer G. Puvogel und Steuersekr.
Hinners in den Aufsichtsrat  gewählt, auf^
Vorschlag der Privataktionäre: Architekt J.
Meislahn und Hotelbes. Aug. Branke. — Auf
Vorschlag von Bürgermeister Brinkmannwur¬
den Architekt Meislahn als Vorsitzender des
Aufsichtsrates und Hotelbesitzer Franke als
Stellvertreter wiedergewählt.

Da die Gemeindees für . zweckmäßighält,
eine vollkommen unparteiische  Stelle mit
der Prüfung der Geschäftsführungdes Werkes
zu beauftragen, wurde eine Treuhandgesell¬
schaft als Wirtschaftsprüfer bestellt.

Störungsfeuer
Die englische Presse zu den englischen

Vorstellungenin Berlin
London, 28. April. Den englischen Vorstel¬

lungen in Berlin im Zusammenhangmit dem
Schuldendienstder Dawes- und Younganleihe
wird von der ganzen Morgenpressegrößte Be¬
achtung gewidmet. Ziemlich einheitlich gibt
die Presse der Hoffnung Ausdruck, daß Dr.
Schacht „sich die Angelegenheit noch einmal
genauer überlegen werde“.

Die Londoner Effektenbörse, so meldet„Daily
Telegraph“, sehe in den englischenVorstellun¬
gen in Berlin ein Zeichen, daß die englischen
Behördennicht davon zurücksehreckenwürden,
ein Devisen-Clearing einzurichten, falls dlo
deutschen Bedingungen unangemessen sein
würden.

Die „Times“ schreibt in einem Leitartikel:
Die RundfunkredeDr. Schachts habe klar ge¬
nug gezeigt, daß eine Einstellungdes deutschen
Bartransfers erwogen werde. Man wisse aber
noch nicht, daß diese auch die Dawes- und
Younganleihe umfassen werde. Die deutsche
Regierung könne die wirkliche Bedeutung der
korrekten, aber unzweideutigen Fassung der
englischen Vorstellungen nicht mißverstehen.
Das von den deutschen Finanzbehörden ge¬
plante Vorgehenstütze sich auf die Auffassung,
daß der Transfer  von Zinszahlungenun¬
möglich  sei , ohne die Stabilität der deut¬
schen Währung zu gefährden, weil die Ein-
schränkungsmaßnalimender andern Staaten
Deutschland nicht mehr die Erzielung eines
Ausfuhrüberschüsseermöglichen. Man könne
allerdings bereitwillig zugeben, daß die inter¬

nationale Handelslagesich während der letzten
vier Jahre derart verschlechten habe, daß es
Deutschland unmöglich geworden sei, seinen
Schuldendienstin vollem Umfangezu erfüllen.
Trotzdembleibe die Tatsache bestehen, daß die
deutsche Handelsbilanz  in Wirklichkeit
nicht eine Angelegenheitsei, über die Deutsch¬
land keine Kontrolle habe. (?) Sie sei im Ge¬
genteil weitgehend durch die Politik der,
Reichsbankund der Regierung beeinflußt. Es
bestehe alle Veranlassungzu der Hoffnung, daß
Dr. Schacht noch nicht sein letztes Wort ge¬
sagt habe. Es müsse ihm sicherlich klar sein,
daß man von den Gläubigern Deutschlands
kaum erwarten könne, ein willkürliches Vor¬
gehen zu dulden. Ferner müsse ihm klar sein,
daß eine glatte Verweigerungeiner angemesse¬
nen Regelung unvermeidlicherweisedie Gläu¬
biger zwingen würde, zu Gegenmaßnahmenzu
greifen.

In ähnlichem Sinne äußert sich auch der
„Daily Telegraph“ und andere Blätter.

„Financial Times“ meint in ihrem Leitartikel,
daß verantwortliche  Kreise in London
der Meinung seien, daß die jetzigen Berliner,
Verhandlungen zu einem annehmbaren Plane
führen, der weder für, die Dawes- noch für die
Younganleiheein Moratoriummit sich bringen
werde. _

Richtzahl der Großhandelspreisevom 25. April
Die Richtzahl der. Großhandelspreise stellt

sich für den 25. April auf 95,6; sie ist' gegen¬
über der Vorwoche (95,7) wenig verän¬
dert.  Die Zahlen der. Hauptgruppen lauteü:l
Agrarstoffe 90,0 (minus 0,2 v. H.) , Industrielle:
Rohstoffe und Halbwaren 90,5 (unverändert)]
und industrielle Fertigwaren (unverändert) .

Getreide -Wochenbericht
Mißerfolgder .Weizenkonferenzin Rom — Knappes Angebotyon Hafer

Germannischer Lloyd
Fünf Prozent Dividende

Die Gewinn- und Verlustrechnung des Jah¬
res 1933 schließt mit einem Ueberschuß
von RM 50 658,64(1932 mit einem Verlust von
RM 21779,92) ab.

Die Betriebsrechnung,  das ist die
Rechnung, die über das finanzielle Ergebnis
der gesamten  Tätigkeit des Germanischen
Lloyd ohne Einbeziehungder Erträgnisse aus
seinen VermögenswertenAufschluß gibt, weist
per 31. Dezember 1933 einen Verlust  von
RM 30.519,77 (1932 einen Verlust von RM
123 824,69 und 1931 einen Verlust von RM
41839,15) aus.

Durch die Einnahmenaus der Vermögensan¬
lage (Zinsen, Aufwertungen, Mieten) in Höhe
von RM 69 546,74 und durch eine Rückein-
nahme von im Jahre 1932 zuviel gezahlten
Steuern in Höhe von RM 11631,67 konnte die¬
ser Betriebsverlustnicht nur ausgeglichen, son¬
dern der durch die Gewinn- und Verlustrech¬
nung ausgewieseneUeberschußerzielt werden.

Das verhältnismäßig günstige Ergebnis des
Berichtsjahres ist durch weitere Ein¬
sparung  an den Ausgaben und durch ein
besseres  Gebührenerträgnis erzielt worden.
Die Ausgabendes Berichtsjahres sind um rund
RM 41000.— geringer als die des Jahres 1932.
An Gebühren wurden im Berichtsjahre rund
RM 52 000.— mehr als im Vorjahre eingenom¬
men. Dagegen waren die Einnahmenaus Zin¬
sen, Aufwertungen, Miptenusw. um rund RM
21 000,— geringer, so daß also die Gewinn- und
Verlustrechnung des Berichtsjahres um rund
RM 72 000,— besser abschließt als die des vor¬
angegangenenJahres.

Der Rückgangdes Gebührenerträgnisses, der
sich seit dem Jahre 1930 vollzogenhat, ist er¬
freulicherweise zum Stillstand gekommen.

In der Anlage des Vermögenshaben sich im
Berichtsjahre gegen das Jahr 1932 folgende
Veränderungenwesentlicher  Art ergeben:

Kassenbestand und Bankguthaben betrugen
am 31. Dezember1933 rund RM 77 000,— gegen
rund RM 140 001},— am 31. Dezember1932, das
sind rund RM 63 000,— weniger. Die Höhe des
Kassenbestandesund Bankguthabensam 31. 12.
1933 entspricht dem Bestände an barem Geld
und Bankguthaben, den der GermanischeLloyd
in den Jahren vor der Bankenkrise im Jahre
1931 gehalten hat.

In der Bilanz am 31. Dezember 1933 werden
die Hypothekenschulden  mit RM
404 000,— gegen RM 525 000,— am 31. Dezember
1932 ausgewiesen. Der Rückgang ist darauf
zurückzuführen, daß eine auf dem Grundstück
des GermanischenLloyd in Hamburg, Vor¬
setzen 35, ruhende Hypothek abgelöst wor¬
den ist.

Die Sonderrücklage  hat sich um RM
21800,— auf RM 347 700,— verringert, weil lt.
Beschluß der Generalversammlung vom
28. April 1933 der Verlust aus dem Jahre 1932
zu decken war.

Die Generalversammlung hat als
Dividende  für 1933 RM 15,— gleich 5 Pro¬
zent für jede Aktie festgesetzt.

(Von unserem fachmännischenMitarbeiter)
Die Tendenz an den Weizenmärkten der

Welt  ist im allgemeinenschwächer.  Dabei
mag die neuerdingswieder gesteigerte Ausfuhr
Argentiniens  und die Abschwächungdes
englischen Pfundes, mit dem die argentinische
Währung gekoppelt ist, mitgewirkt haben. Vor
allem aber führte dazu der nun auch in R om
offenbar gewordenen Mißerfolg  der Wei¬
zenkonferenz. Denn dort blieben die Kardinal¬
fragen, Einschränkung der Weizenausfuhrund
Weizenerzeugungbisher ungelöst. Was Wun¬
der, wenn nun Australien  ankündigt , die
Unterbringungseines Weizensauf eigene Faust
regeln zu wollen. Doch dürfte dieses Land
schwerlich die Wege beschreiten, die Deutsch¬
land zur Verwertung seines Erntesegens mit
stabilen Preisen, wie wir sie jetzt haben, ging.

In Deutschland  ist die Tendenz an den
Getreidemärkten durchweg stetig.  Freilich
läßt die Umsatztätigkeit am Weizenmarkt
immer noch zu wünschen übrig. Denn die Müh¬
len haben ihren Bedarf zu den Handelspreisen
im März reichlich gedeckt und sind noch nicht
genötigt, ihre abwartendeStellung zu räumen,
zumal ihnen ja auch die Verarbeitungsquote
um 25 Prozent gekürzt ist.

Reger ging es dagegenam Roggenmarkt
zu, dem ziemlich lebhafte Nachfrage das Ge¬
präge gab. Hierbei fällt ins Gewicht, daß das
billige schlesischeGetreide nur schwer auf den
Markt gebracht werden kann, da die hohen
Frachtsätze, durch den niedrigen Oder-Wasser¬
stand hervorgerufen, seine Konkurrenzfähigkeit
herabdrücken. So dürften die Vorkäufe der
Mühlen bald aufgebraucht sein, da sie bei flot¬
terem Mehlgeschäftgroße Teile ihrer Lager¬
bestände losschlagenkonnten. In Erscheinung
tritt dies durch festere Tendenzdes Roggen-
me h 1e s. Die Mühlen halten mit Angeboten
zurück, da sie selber noch im Ungewissensind,
wie die Kontingentierung für den Mai aus-
fallen wird.

Die Umsatztätigkeit in Ge r s te ging über
das gewohnte Maß nicht hinaus und erstreckte
sich meist nur auf den Verkehr mit den Mä-
stergebieten. GrundlegendePreisveränderungen
traten dabei nicht zutage. Nach der Statistik
halten sich die Bestandsverringerun¬
gen  bei diesen beiden Getreidesorten in nor¬
malen Grenzen, doch war sie beim Roggen größer
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die
Verwendung des Roggens zu Futterzwecken
muß also seitens der Landwirtschaft recht aus¬
gedehnt gewesen sein.

Ein noch stärkerer Verbrauch ist am Ha¬
fermarkt  wahrzunehmen. Das Angebot sei¬
tens der Landwirtschaftblieb fast in der gan¬
zen Berichtswoche klein. Ihre Erklärung
dürfte diese Tatsache dadurch finden, daß der
Landwirt jetzt durch Feldarbeiten in Anspruch
genommen ist. Außerdemist er kaum noch zu
Abgaben bereit, da Hafer jetzt das billigste
betriebseigene Kraftfutter ist, seitdem, wie
schon im vorigen Bericht erwähnt, die Einfuhr
der ausländischenKraftfuttermittel gedrosselt
wurde, und die Preise durch die Monopolabgabe
stark gestiegen sind. So ist die statistische
Lage des Hafers die beste aller unserer Ge¬
treidesorten: bei der zweiten Hand sind keine
nahmhaftenBestände, die auf Unterkunft drän¬
gen sollten, und die Landwirtschafthat im all¬
gemeinen gerade soviel im Besitz wie aus¬
reicht, um den eigenen  Bedarf zu befrie¬
digen.

Lagerbestände
einschließlich Durchgang ln Bremen and Brake

mitgeteilt von Karl Groß
(Gewichte in Tonnen)

Am 27. 4. abends: Gerste Mais Hafer Roggen Weizen

Brake:
Deutsche . .

1970 475
—

580
9555 130 — —
8877 _ ___ aw

Bremen:
Deutsche.
La Plata . .
Donau . .
Russische.
Manitoba . . . .

713
2197
3211
2933

413
130

1210 2680 1600

840

29756 1148 1210 3210 2440

Lagerbestand 786t 1655 1804 2653 2416

Abgang vom
19

21 . 4 . - 27 .4.
34
14.4 .—20 .4.

1933
22 .4 .- 28 . 4.

Deutsche (j erste. 180 106 404
Auslands -Gerste. 6471 4625 127

470 488 379
Deutscher Hafer. 780 631 1392
Deutscher Roggen . . . 1132 1023 3255

9033 6873 5557

Auf der Weser fälliges Getreide:
Von Nord-Amerika : S‘uttgart 28. 4. von NewyorK,

11. 5. in Bremen. Weizen.
Von Süd-Amerika : Planet 4. 4. von Bahia Bianca,

2. 5. in Brake , ca. 8000t Gerste. Tirpitz 9. 4. von
Bahia Bianca , 8. 5. in Bremen, Gerste, ,Mais. Königs¬
berg 7. 4. von Buenos Aires , 15. 5. in Bremen , ca.
2000t Gerste. East Wales 14. 4. von Buenos Aires,
15. 5. in Bremen, Mais, Gerste. Alrich in Ladung
von Buenos Aires , 27. 5. auf der Weser , Gerste.
Hohenstein in Ladung von Buenos Aires , Anfang 6.
Hohenstein in Ladung von Buenos Aires , Anfang
Juni auf der Weser, Mais. Ilmar 7. 5. von Buenos
Aires , 12. 6. auf der Weser, Mais. Ernani in Ladung
von Bahia Bianca , Anfang Juni auf der Weser,
Weizen, Gerste.

Von der Donau: Edith 30. 3. von Constantza , 28. 4.
in Bremen, Parcel -Partien Gerste, Mais und Leinsaat.
Ui-sula Siemers 17. 4. von Constantza , 8. 5. in Bre¬
men, ca. 4000t Gerste. Valencia 22. 4. von Braila,
15. 5. in Brake , ca. 3008t Gerste.

Von der Ostsee: Egeria 28. 4. von Danzig 1. 5. in
Bremen. H. A. Nolze 28. 4. von Königsberg , 1. 5. in
Bremen. Teseus 2 5. von Königsberg , 5. 5. in Bre¬
men. Priamus 5. 5. von Königsberg , 8. 5. in Bremen.

Regelmäßiger Ostsce-Tourendlenst
der Fa . Karl Groß

Magret Inge von Stettin ca. 2. 5. in Bremen. Val¬
borg von Stettin , ca. 5. 5. in Bremen.

Auch am Hamburger  Platz wollte sich
das Geschäft in Weizen  zu Anfang der Be¬
richtswochenicht beleben. Die Mühlen nahmen
zu dem ihnen .vorgeschriehenen Festpreisen
keine  neue .Ware auf. Auch das Exportge¬
schäft kam trotz der Besserung der Ausfuhr¬
scheine nicht in Gang. Nur nach und nach
wurde inländischer Weizen zu Deckungs¬
zwecken aufgenommen.

Roggen wurde zu unveränderten  Prei¬
sen genügend angeboten. Der Aufnahmebedarf
war aber gering, da die Mühlennoch über ge¬
nügend Vorrat aus den im März eingekauften
Partien verfügten. Die Preise konnten sich
bei ruhigem  Geschäft behaupten, wobei er¬
wähnenswert ist, daß auch das zugelassene
D a n z 1g e r Brotgetreide hier neben dem In¬
landsgetreide gehandelt wird. Gegen Schluß
der Berichtswoche setzte sich aber doch am
Brotgetreidemarkt eine gewisse Stetigkeit
durch, hervorgerufen durch Eindeekungen der
zweiten Hand; doch schritten die Mühlen noch
immer nicht zu Neuanschaffungen.

Am Futtergetreidemarkt  wickelte
sich der Umsatz von Inlandsgerste in ruhiger
Weise ab, wobei die Preise sich ungefähr hal¬
ten konnten, während Auslandsgerste im Tran¬
sitverkehr stetiger lag. Die Zufuhren von
Hafer  nahmen erst am Schluß der .Woche
etwas zu. Die Tendenz war zu Anfang stetig,
befestigte sich aber im Verlauf der "Woche, um
dann auf einer um ca. 4 RM erhöhten Preis¬
basis wieder etwas ruhiger zu werden.

dm £7ah re de %tjufs iiegs
Mit automatisch
Fadingausgleich
und Vollldang-

Dynamo -Lautspr.

Preis mit Röhren.
247.- rm

nit Kurzwelienteil
262.- RM
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Berich! der Bremer Baumwollbörse)
28. April 1934
Loko: 12.93 (Vor. Notrg. 12.79 Cents)
Bremen Mai |uli j Okt. Oez. : Jan . ! März

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut. Schl. .

12.75/—
12.68/65
12.67/66

12.91/89
18.03/95
13.06/03

13.10/06 13.19/15
13.23/21 13.34/3:'
13.2ü/<: 13 31/33

13.22/19
13.38/S4
13 38/35

13.30/26
13.46/42
1s.47/4-3

A3reMHüd.]ü5i2&-• 12.66/—| 13.05/- 13.25/—!13 34/—| 13.36/ - U3.45/-
Um 11 Uhr bezahlt : Mai 12.63, .Tuli 13.04. 13.03,

Oktober 13.21, 13.22, 13.23 13.24, Dezember 13.34, 13.33,
13.34, Januar 13.46. 13.4.1, 13.44, 13.4,1, 13.46.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.67, Juli 13.04, 13.03,
13.02, 13.03, 13.02, Oktober 13.24, 13.2.1, 13.22, Dezember
13.33, Januar 13.36, 13.37, 13.34, 13.35.
Loko: 5.95 (Vpr. Notrg. 5.S8 pencel
Liverpool Mai Juli Oki. | Dez. lan. März

Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut. Schl. .

5.66/—
5.71/-
6.7!/—

5.68/—
6.73/-
5.72/-

5.61/—t 5,69/—
5.65/66—.—/—
5.66/— 5.66/—

5.59/—
o.63'34
6.64/ -

ö.GO/-
5.65/—
5.65/—

Loko: 10.15 (Vor. Notrp. 11.16 Cents)
New York Mai :all Okt. Dez. ■ lan. März

Vor. achiuli 11.00)—Ul 11/13; 11.27/»*, 11.39/ - 11.46/
Eröffnung *1*.04/—:!il .J7/19 11.35/36; 1i.44/46|11.4y/5U
11.00 'UhrII — ■•—/—
HetU.Schl. -|ll 01'— 11.11/12; 11.15/26 11.37/39!11.46/—

11.54/-
11.58/69
11.53/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

LokO: 8.19

Vorigerbchlub.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Mai ! luli 1Okt. , Nov. I Dez. |an.35 März
7.94
7.91

7.96
7 99

7.94
7.97

7.94
7.97

7.Hl
7.95

7.91
7.95

7 96
8.00

Loko: 6.35

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Mai |uli Okt. ' Nov. Dez. |an.3f>März

6.21
6.25

6.22
6.28

6.23
6.29

6.27
6.32

6.80
6.36

6.30
6.36

6.32
6.38

Alexandrien in Tallaris per cantar von 99.05 ibs.

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

Sakellaridis
Mai luli 1 Nov. i .lan. März

14.32
14.54

14.60
14.76

14.67 14.74
14.94 15.00

14.74
14.97

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
luni 1 Aug. Okt. j Dez. ! Febr.

11.00
11.24 11.19

11.06 1 11.15 11.23
11.20 | 11.29 | 11.39

Hamburg , 28. April 1934
(Lokopreise per IbJ lendenz ruhig
American Midi. Univers btand, 28 mm st no. 13,05 cts
Ostindische: Superfine myd, Scmde white

rougish Bremer Kl. 1 , 0 ?»|2 ’Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4.30 a
Bremer Privatbericht

V-ormittag:  Der Markt eröffnete , angeregt
durch die allgemein wieder etwas lebhaftere Kaut-
lust , befestigt 6 bis 17 Punkte höher . Im -Laufe des
Vormittags kam verschiedentlich etwas mehr JNacn-
frage heraus , so daß die Kurse langsam weiter an-
ziehen konnten , obwohl das Angebot ziemlich stark
war . Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 1 bis 3
Punkte über den Eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab -aber wieder
nach . Glattstellungen . Der Markt schloß willig 1
Punkt höher bis 2 Punkte niedriger .-

Umsätze 80 000 Ballen
Newyorker Privatbericlit

'Der Markt eröffnete fest . Weitere Deckungen,
beeinflußt durch bessere technische Lage des Marktes.
Der Handel kaufte reichlich . Framde Kaufe . Bes¬
serer Textilmarkt . Berichte über großes Geschalt
in bedruckten Tüchern . Festigkeit des Silbers.
Ungünstige Wetterberichte . Später abgeschwacht auf
erneute -Verkäufe durch südliche Spinnereien . •Flau -,
heit der Fondsbörse . Ungewißheit ., betreffs Silber^
gesetzgebung . . ' */ ’ - \ ‘

Englischer Baumwoll -Wochenbericht
Anfang der Woche kennzeichnete den L i v e r -

pooler  Bauwollmarkt eine große Flaute ; dochbesserte sich die Stimmung später , wenn auch nicht
das Geschäft . Die Nachfrage nach amerikanischer
Baumwolle ist nur mäßig gewesen. Nach ägyptischen
Sorten herrscht dagegen bessere Nachfrage . Auch to
ostindischer Baumwolle wurden einige Abschlüsse
getätigt . Von der amerikanischen Baumwolle heißt
es, daß der Wuchs allgemein etwas zurückgeblieben
ist . Regenfälle haben die Arbeiten unterbrochen.

Das Geschäft an der Börse in Manchester
war Anfang der Woche höchst ungleichmäßig . Einige
Kaufleute berichteten von erheblicher Nachfrage aus
Indien ; andere dagegen hatten nichts gehört . Kal¬
kutta und Madras waren anscheinend die größten
Zentren , von denen die Nachfrage ausging . Aufträge
wurden hereingenommen für dhooties , helle , ge¬
bleichte Stoffe , weiße Schirtings , bedruckte und
Mode-Artikel . Am Dienstag war die Börse gut
besucht , und es mußte festgestellt werden , daß die
Menge der vorliegenden Anfragen größer war , als
man erwarten konnte . Die Preisgebote waren jedoch
allgemein zu niedrig , um prompt angenommen zu
werden. Doch wurden eine Anzahl von kleineren
Aufträgen und einige wenige größere erteilt . Der
indische Markt war der hervorragendste , und das
Neugesohäft spielte sich mit Kalkutta , Madras , Ka¬
rachi und Bombay ab. Batiste wurden für Ran¬
goon gebucht und Schirtings für die Straits . Ein
Auftrag für Popeline aus China war vor dem Ab¬
schluß . Aegypten , der Nahe Osten und Marokko
waren geringe Käufer . Im Verlauf der Woche er¬
folgten einige Abrufe iür bedruckte , gefärbte und
bunte Webwaren aus Zentral - und Süd-Amerika . Vom
englischen ■Markt selbst erfolgte lebhafte Nachfrage.

Getreide und Futtermittel
Bremen, 28. April . Weizen, Manitoba I , Atlantik

11.50, verzollt , do. hard Pacific , 11.70, verzollt , Gerste,
Donau 8.50, verzollt , do. Russen 8.60, verzollt , do. La
Plata 8.55, verzollt , do. Deutsche 8.55, Hafer , Pom¬
mern-Mecklenburger Weißhafer , 53-54 kg, 8.50, do.
54-55 kg. —. Mais, La Plata ab Bremen und Brake
9.20, verkehrsfrei , verzollt . Tendenz:  stetig.

Hamburg , 28. April 1934. (Getreidemarkt ). ,
Weizön, 76-77 kg, April -Ablad ., Magdeburg -Sachsen-
Saale , cif Hamburg RM. 189—1891/*, do. Mecklenburg-
Ostiholstein-Lauenburg cif Hamburg 188, Roggen , 72-73
kg, April -Ablad ., Pommer-Mecklenburg -Holstein , cif
Hamburg 164, Futterroggen , R.-G.-Ware , frei Fahr¬
zeug 163, Hafer , inländ . 53-54 kg, weißer , cif Hamburg,
158̂ 159, do. gelber , cif Hamburg 157—158, Sommer¬
gerste , 70-71 kg, für Industriezwecke 167—169, do. für
Btauzwecke 170—180, Gerstenfuttermehl , deutsche Fa¬
brikate , waggonfrei oder frei Fahrzeug 139, Gerste,
Donau-Russen 60-61 kg, frei Fahrzeug , April 168—169,
do. Mai 170, Mais, La Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
April 176, do. Mai 177, Mais, Donau-Galfox , frei Fahr¬
zeug, verzollt , April 170, do. Mai 171.

Hamburg , 28. April . Weizen blieb in stetiger Hal¬
tung , weil weiterer Deckungsbegehr vorlag . Roggen
unverändert bei mäßiger Nachfrage . Hafer wurde
stärker angeboten . Die Nachfrage hat infolge höheren
Preisstandes etwas nachgelassen . Gerste ruhig.

Ausfuhrscheine
Weizen-Ausführscheine Mai RM. 145*/4 B 145G, Juni

1461/* B 145*/* G, Roggen-Ausfuhrscheine Mai 119 B
118l/t G, Juni 119*/< B 1191/« G, Hafer -Ausfuhrscheine
Mai 94 B 93VsG, Juni 94*/4 B 94l/< G. Anrechnungs-
soheine April 25.—

Tendenz:  ruhig.

Cif -Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

SVeizen : Hamburg, 28. April 1934
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba1 , • • • , per April
ManitobaI • • • • • per Mai . .
Manitoba II . per April
Manitoba II « . . . • per Mai
Rosafö , . , 80 kg per April/Mai . * • • • • .
Barusso . . . 80 kg per April/Mai . ? • • • • .
Bahia . . . . 80 kg per April/Mai . . .
Hardwinter1 Gulf . per April/Mai.
Canada WesternAmber Durum II per April/Mai

Roggen:
La Plata 72/73 kg per April/Mai . .
Canada Western H per April/Mai . .
Südrussischcr kg per April/Mai . .
Gerste:
Donau . * . i %, . 60/61 kg per April/Mai . .
Russen . • • * • • • 64/65 kg per April/Mai . .
La Plata 64/65 kg per April/Mai . .
Mais:
La Plata . . . s • . per April . . . .
La Plata per Mai/Juni . .
Donau-Galfox per April/Mai . .
Hafer:
La Plata UnclippeH 46/47 kg per April/Mai . .
La Plata Clipped 51/52 kg per April/Mai . . 2,40

4,35
4,35
4,20
4,20
3,25
3,22Va
3,25

4,42V*

2,45

2,75

2*82‘/i

2 92l
2*85
2,90

Weizenkleie:
Pollards . per April/Mai . . 2,50
Bran . ' per April/Mai . . 2,40

Getreidegroß marktberlcht
Berlin , 28. April . Ausgehend vom Markt der

Exportscheine , für die sich wieder beachtliche Preis¬
besserungen ergaben , nach dem durch die gestrigen
Beschlüsse neues Material kaum noch anfällt , war
die Grundstimmung im Getreideverkehr zum Wochen¬
schluß allgemein fester.

Von Brotgetreide begegnete namentlich Roggen
etwas besserer Nachfrage , während Weizen bei den
hiesigen Mühlen zunächst noch schwer unterzu¬
bringen ist . Die Preise  für Weizen und Roggen
waren gut behauptet.  Am Mehlmarkt hat das
Geschäft noch keine Belebung erfahren , das Ange¬
bot in Hafer hielt sich im Rahmen der letzten Zeit,
die Forderungen waren wieder erhöht , und wurden
bei Bedarfsdeckungen auch zum Teil bewilligt . In¬
dustriegersten weiter etwas gefragt.
Hiilsonfrüchte : Hamburg 28. April 1934

Markt - und Preislage unverändert.
L ochmalzhohnen 29 10 gelbe erbsen ges. 24j Langbohnen 27 11 gelb.Splitt-Erbsen 19

Mittelbohnen 18l/s 12 kleine Russen
1 Othenashis 18 Linsen 11V*5 Chile-Bohnen 18.30 13 mittl.Rus.Lins. 15
6 gr.Erbsen m.Schale 18-21 14 2r.Rus.Lins. 18—21/ gelbe Viktoriaerbs. 21-22l/2 15 Chile Linsen taq. 16

grüne Erbs. gesch 28 16 Chile Linsen extra
9 gr. Splitt-Erbsen 23 large 17*/*
Bohnen per 100 kg, fcrbsen und Linsen per 50 kg in RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg, 28. April1934

Der Pfeffermarkt ist weiter stetig . In London
werden . die Bemühungen fortgesetzt , die Pfeffer¬
preise auf dem jetzigen Stand zu halten . Am Platze
blieben die Forderungen ebenfalls wie zuletzt . Im
übrigen kommen nur kleine Abschlüsse zustande.
L Weisser Muntok 96 12 Cassia vera 63
2 VVeiss. Bat Muntok 97 13 Cassia vera J1I 45
3 Schwarz Lampong 60 14 Japan Ingwer 36
4 Schwarz. Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60—78
5 Tellicherrv 62 16 Macisbl. Banda 282
6 Piment 35 17 Macisnüsse 78—122
7 10000—0 80- 91 18 Nelken Sansib. 65
8 Caneh! i—IV 68- 72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabäi 248 20 Hollän. Kümmel 45

10 Cassia iignea 24 21 Gelbe Senfsaat 31- 33
11 Cassia flores 58 22 Vanille Bourb. 12- 28

In RM für 100 kg unverzollt, Vanille für 1 kg
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil -Ivaffee:
Die brasilianischen Ablader offerieren 10 bis 15

Dollarcents niedriger , während hier unveränderte
Forderungen genannt wurden . Der Lokomarkt hat
etwas Nachfrage zu verzeichnen.
1 Santos extra speciai 42—47 t aantos superior 35—38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33—36
3 Santos prime 38—40 6 Rio und Minas 31—35

Preise in RM für 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Die wenigen Angebote , die aus Zentralamerika

vorliegen , lauten unverändert . Am Platze waren
ebenfalls keine Preisverschiebungen festzustellen.
Es besteht weiter ruhiges Abzugsgeschäft.
1 Salvador 48—70 6 Costa Rica 58—130
2 Guatemala 4S—80 4 Maragogype 79—90

Preise in RM für 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Kaffeeterininbörse

Hamburg , 28. April (10 Uhr ). März 311/* B 30 G,
Mai 29V* B 28 G, Juli 30 B 28!/s G, September 30V2 B
29 G, Dezember 31 B 29J/t G. Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 28. April (10 Uhr ). März 34V* B 34 G,
Mai 861/* B 31 G, Juli 32ViB 31V* G, September 33V2 B
Mai 31V2B 31 G, Juli 32VsB 318/* G, September 33VsB
Kontrakt.

Hamburg , 28. April (12.30 Uhr ). März 3lV2 B 30 G,
Mai 29V2 B 28 G, Juli 30 B 28V2 G , September 30V2 B
29 G, Dezember 31 B 29V2 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 28. April (12.30 Uhr ). März 34*/< B 34 G,
Mai 86V2 B 31 G, Juli 32V2 B 31V* G, September 33V2 B

Mai 3l‘/2 B 31 G, Juli 32V2 B 31V* G, September 33V2 BKontrakt.
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,

bet mindestens, -250 Sack (= gleich 14,700 kg netto ).

i-/1*■ -Kaffee -Einfuhr in Hamburg . «-
In der vergangenen Woche gelangten insgesamt

78 745 (44 542) Sack  Kaffee in Hamburg zur Ein¬
fuhr . Hiervon entfielen auf Santos 8281(20 545), Rio
274 (1588), Bahia , Victoria , Parana , Pernambuco und
andere Brasilsorten 100 (—), Laguayra 8779(—), Me¬
xiko 384 (1809), Salvador 5720 (5334), Nicaragua 2828
(2755), Guatemala 27 813 (1950), Costarica 993 (736),
Haiti und Domingo 565 (—), Maracaibo und Columbia
17 118 (3446), Ostindien und Niederl . Indien 1110(253),
afrikanische 1011 (40), und auf diverse Sorten 3769
(6122).
Rohkakao:

Markt - und Preislage wie zuletzt.
Kakaohalbfabrikate:

Bei regelmäßigem Bedarfsgeschäft stellten sich
die Preise wie folgt : Deutsche Kakaobutter April-
Mai 1.50—1.52V» RM., Juni -Okt. 1.52I/2 RM ., Couvertere
50/501.20—1.32V2 RM ., do. 60/401.25—1.35 RM , Kakao¬
masse 1̂ 0—1.35 RM., deutsches Kakaopulver , stark
entölt O.üv- J.05 RM., alles für 1 kg.

Reis:
Die Woche schließt

derter Preislage.
1 Burmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein 000
4 Arracan 00/0005 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose
12 Deutscher Volksreis

ziemlich ruhig bei unverän-

per April -And.
per April . . . .
per April -Mai .
per April -Mai .
per glasiert . .
per glasiert . .
per glasiert . .
per April -And.
per April . . . .
per April . . . .

glasiert . .

RM 9,85
RM 10,90
RM 12,96
RM 11,20
RM 13,20
RM 15,20
RM 17,10
RM—,—RM
RM 10,40
RM 19,50
RM 9,10

Die Preise verstehen sich in RM für 60 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 Pfg per 50 kg hinzu.

Zucker
Hamburg 28. April 1931

Effektivmarkt ruhig -abwartend . Terminmarkt
ruhig -abwartend , prompt Mai 6 sh 9 d.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Mai . sh 6/9

Preise in sh für 60 kg brutto/netto fob Hamburg

Magdeburger Terminnotierung
Brief Geld

28. April 1934
Brief Geld

April . . . . 3.80 3.60 Oktober. . 4.10 3.90
Mai. 3.80 3.50 November, — _
Juni . . . . 3.80 3.60 Dezember 4.10 4.00
Juli. 3.90 3.70 Januar . . — —
August. . . 3.90 3.70 Februar . __
September. — — März. . • — —
Tendenz : ruhig.
Notierungenin RM. für 50 kg WelBzucker netto, elnschlieBllch

Sack, frei SeeschiffseiteHamburg,
Gemahl . Melis:
promptper 10 Tage.
per April.
per Mai.
weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse . . .
Melasse-Rohzucker.
Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg WelBzudker(einsdtiieBl. M. 0,50
für Sack und M. 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens200 Zentnern.

32.10 32.00

Kautschuk
Hamburg, 28. April 1934

Kautschuk -Effektiv -Markt: Tendenz fest
Sheets loco 65/i«
Sheets per Mai/Juni 6*/isSheets per Juni/Juli 6Vs

Preise in Pence per Ib

Oele und Fette
Hamburg, 28. April 1934

Schmalz : Tendenz stetig
American Steamlard. transito ab Kai D 15.—
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto, verschiedene Standardmarkentransito ab Kai D 17.00—17.50
Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke

„Kreuz“ , verzollt ab Zollstadt RM. 155.00

Preiserhöhung für Soyabohnen
Berlin , 28. April . Die Vereinigung der deutschen

Soyabohnenverarbeiter hat in ihrer Hauptversamm¬
lung beschlossen , den Mindestpreis für Lieferung Sep¬
tember -Dezember um 2 RM. auf 90 RM. £er Tonne
zu . erhöhen . Im übrigen sind die bisherigen Min¬
destpreise , die Mengeustufen und Preisspannen un¬
verändert geblieben.

Metalle
Berlin . 28. April . Elektrolytkupfer (wirebars)

prompt cif Hamburg , Bremen oder Rottendara , für
100 kg 47l/2 RM.

Voraussichtliche
Erhöhung der ZinnprodukÜonsquote

London, 28. April . In der am 16. Mai st.attfindenden
Zusammenkunft des internationalen Zinn-Komitees
soll die Quotenfrage behandelt werden . Wie ver¬
lautet , dürfte man sich auf eine Erhöhung  der
Ausnutzuugsquote um 10 Prozent einigen.

Mit Wirkung vom 1. Januar 1934 war die Quote von
33'/i auf 40 Prozent heraufgesetzt worden.

Londoner SiJberkurse
London, den 28. April 1934Silber (Pence per Ounce)

Nr. 31 Barren prompt . hp;«
Nr. 32 Barren Lieferung . . 191/0
Nr. 31a Fein prompt . . —Nr. 32a Fein Lieferung . . , —

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 28. April 1934

für eine Unze Feingold 135 sh 9 d gleich 86.8121 RM.,
demnach also für ein Gramm Feingold 52.3735 Pence
gleich 2.79107 RM.

Goldverkäufe In England
London, 28. April . Heute wurde Gold im Werte von

450 000 Pfund Sterling zum Preise von 135/9sh proUnze fein verkauft.

Viehmärkte
Schiachtviehpreise

im Schlacht - und Viehhof Bremerhaven -Wesermünde
Schlachtungen in der Woche vom 20. bis 26. April

21 Ochsen, 21 Bullen , 17 Quenen, 25 Kühe , 8 Fresser,
137 Kälber , 9 Schafe , 672 Schweine . In der Anzahl
der Schweine befinden sich 8 Hausschlachtungen ohneund 1 mit Steuer.

Schlachtgewichtspreise per Pfund : Ochsen 54—62,
40—53, Bullen 43—55, 35—42, Quenen 54—62, 40—53,
Kühe 48—54, 40—47, 25—38 Fresser 35—45, Kälber I 75,
II 60—72, III 40—58, IV 30—38, Lämmer I 80, II 50—70,
III 40—48, Schweine I 48—49, II 46—47, III 44—45, IV
40—42. Tendenz:  Großvieh mittel . Schweine wegenUeberangebot schlecht.

Fischmärkte
Wesermünder Seefischmarkt

Am 27. April landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 2 Dampfer insgesamt 240 000 Pfund frische
Seefische , meist Kabeljau . Aus der Nordsee brächte
1 Dampfer einen gemischten Fang von 30 000 Pfund.
Die Auktionspreise zeigten keine Veränderung . Nord¬
see: Schellfisch V 8V2—14, Wittling 9—9V*. Island:
Kabeljau I 5—5V4. II 5—51/*, Seelachs 5—51/*.

Cuxiiavener Seefischmarkt
Nordseeware : Schellfisch V 13—11, Wittling 14V2

bis 10, Kabeljau II 9, Großer Knurrhahn 91/?—6, See¬
lachs I 5, II 6, Lengfisch 6—4V2, Katfisch I 28, II 181/*,
Seeteufel 29l/2—181/*, Makrelen 5*/*—47*, Steinbutt II
119, Heilbutt II 176, III 47, IV 30‘/2, Rotzungen III
3V*, Rochen I 4, Scheefsnut 161/*—17, II 81/*—61/*. Island¬
ware : Schellfisch I 251/*—231/*, II 24V*—22V*, III 27V*
bis 17V2, Kabeljau I 5, II 5S/*—5, Seelachs I 51/*—5, II
5. Lengfisch 9Vt—6*/*, Katfisch II —, Seeteufel 181/*,
Rotbarsch 12—13. Heilbutt II 61, II 42, Rotzungen I
351/*, II 21V*—14V*. III 7V2—6*/*, Limande I 271/*, II
20, Scheefsnut I 7, II 3. Seglerware : Seezungen I
60—68, II 50—46, III 30—41, Steinbutt I 88—72, III 67
bis 62, IV 50—18, Tarbutt I 39—34, II 24—18, III 16,
Lebende Schollen 14I/a—8. Zufuhren : 1 Nordseedampfer
20 000 Pfund , 1 Islanddampfer 154 000 Pfund , 6 Hoch¬
seekutter 15 000 Pfund , 35 Fahrzeuge 2323 Pfund
Krabben . Morgen zu erwarten : 1 Nordsee - und 2
Islanddampfer.

Konkurse
(A= Amtsgericht)

„Awi Metallwarenfabrik “ Ing . Aug . Wibbing , Bad
Oeynhausen.

Geschäftinh . Wolfg . Grimme , Dresden.
Nachl . Tischlerm . Rud . Georg Gäbert , Freiberg Sa.
Kaufm . Max Obst, Gnadenberg , A. Bunzlau.
Tabakhändler Herrn . Voigt , Hannover.
Konsumgen . für das Aartal und -Umgebung e. G. m.

b. H., Eisemroth , A. Herborn/Dillkr.
Direktor Julius Gleich , Köln.
Kaufm . Hermann Richelsen , Lübeck.
1. Nachl . des Kaufm . Otto Heinrich Ritter von

Cammerloher , 2. Nachl . der Kaufmannsgattin Else
von Cammerloher , München.

Buchhändler Karl Schneider , M.-Gladbach.
Brauereibes . Alfr . Rother , Schlegel , A. Neurode .***
Nachl . des Dir . und Geh. Kommerzienrats Paul Wolf¬

rom, Nürnberg.
E. Wieden & Co., A.-G. ,Solingen -Ohligs.
Kaufm . Fritz Guhrsch , Stettin.

Vergleichsverfahren
(A= Amtsgericht)

Fritz Gisin , Weinbau , Weineinkauf , Bad Kreuznach.
Milchhändler Wilhelm Matitschka , Dresden . _
Kaufm . Eugen Fritsch , früher in Kirchheiligen , A.

Langensalza.
Kunstgewerblerin Irmgard Titze , Meißen.
Kaufm . Hugo Zellerhof , Oberhausen/Rheiul.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork, 28. April (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor.Not. Heute Vor.Not.
Tägl. Geld
Bankakz.

l°/o l°/o
90 Tg. Brief 3/16 */16
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

l/* V*
niedr. Satz 1 1

höchst. Satz
Wechs. auf

l1/. m
Lond. Cbl. 5.15V* 6.14
do. 60 Tg. 5.141/« 5.12'J,

Paris 6.65 6.65
Brüssel 23 65 23.66
Rom 8.67 8.67
Madrid 13.78 13.78
Bern 32.66 32.64
Amsterdam 68.18 68.10
Stockholm 26.50 26.52
Oslo 25.90 25.85
Kopenbagen 23.02 22.98
Prag
Wien

4.193/* 4.20V*19.15 19.16
Budapest 30.15 30.20
Belgrad 2.28 2.29
Athen 0.95V» 0.953/4
Japan 30.50 30.43
Buen. Aires 34.35 34.26
Rio de Jan. 8.73 8.70
Berlin 39.75 39.69
Silber, ausl. 43.37 43.00

Kakao, Td.
do. Mal
do. Julido. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Kaliee, Td.
do. Sant. 4
do. Mal
do. Juli
do. Sept.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums
Kaffee Rio7
do. Mal
do. Juli
do. Sept
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N'orl. 1.
do. loco
do. Mal
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.do Okt.
do Nov
do. Dez
do. Jan
do Mär?
Zufuhren
l.Atl. u. Gol

stetig
5.03
5.17
5.37
5.6t
5.70
6.87

willig
U*/810.72n

10.85n
11.28n
11.33n
t1.40n
2000
io»/*
8.20n
8.33n
8.40n
8J9n
8.57n
1000

k. stetig
11. 20
11.15
11 .01

11 .11/12

11 .20
11.26/26
11,31

11.37/39
11.46
11.53

18000

stetig4.96
6.17
5.37
6 .66
6.70
6.87

stetig
ll 8/s10.77 n

10.92/94*
11.32/34*
11.42/43*
11.49n

11000
10V*8.35n
8.42 n
8.50n
8.58n
8̂ 68n
7000
fest

11. 20
11.15
11 .00

11.11/13
11.21

11.27/2.-.
11.33
11.39
11.45
11.54

15000

Kup!., el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

‘>.05
4.25
+. 10
5.25
21.77

20 .00
6.65

*/ « B
8»/ö B54.87
4.26
4.40
5.25

21.77
6.35

Talg, extr. 3>/i 3»/4
Bw’saatöl 1. — _
do. Mai 6.10 5.01
do. luli 6.39 5.31
do. Sept. 6.44 6.35
do. Dez. 5.62 6.62
Petr. St WC 16.25 16.25
do. St. W.T. 12.26 12.26
do. Mid. Co. 0.94 0.94
do. P. Rohöl 1.97/2. 1,97/2.12
Rohzuck. T. stetig stetig
do. Mai 1.45/46* 1.44/45*
do. Juli 1.47/484 1.47/48*
do. Sept. 1.54 1.54
do. Dez. 1.60/61* 1.50/61*
do. Jan. 1.61/63* 1.61/63*
do. März 1.67 1.67/68*
Terpentin 57*/. 67V,
do. Savann. 62■/. 59V,
Welzen, Rt. 90 88V*
do. Hartw. 91 89' /.
Mals, loco 52*/8 513/4
W’mehl, n. 5.65 6.60
do. höchst. 5.95 5.90
GetrI. Engl. 1/6—2 1/6—2
do. Kootin. 6—8 6—8

Chicago
Gerste 40—80 40—80
Weizen, Td fest festdo. Mai 781/*~ 6,8 76
do. Juli 78V.- 1/», 763/4- 5/8do. Sept. 79V.- s/e 77V -»/,do. Dez.
Mals, Td.
do. Mai fest

44>
k. stetig

433/4
do. Juli 47‘/. 48*/,
do. Sept 49 48»)«do. Dez. —
Hafer, Td. stell/? stetigdo. Mal 28i/8 27J/e
da. Juli 28>/, 28»/,
do. Sept. 29 283/4do. Dez. — —
Roggen, T stetig stetig
do. Mai 54l/s 635/8
do. Jul) 55V* 54V<- ’|»
do. Sept. 57 56v*
do. Dez. — —
Schmalz, T fest k. stetig
alt Mai 5.2lc 5.071/*
do. Juli —

neu
do. Mai 5.80 0.62V9G
do. Juli 6.00 5.80G
Schweine
leichte, ndr. 3.60 3.60
do. höchste 3.90 3.9U
schwer, nd. 3.50 3.50
do. höchste 3.80 3.80
zuf. in Chic. 9000 20000
do. 1. West 22000 82000

Winnipeg
Tendenz fest stetig

Weiz., Mai 6öll* 645/8
do. |uli 66Vs 653/4
do. Okt. 683/8 675/8
Hafer, Mai 32 32
do. luli 331/* S31/*
do. Okt. 44‘/* ;j4»/4
Rogg., Mai 42
do. luli *3»;» 43»/*
do. Okt. 4Ö*;4 45V*
Ger te, Mai 353/4 36
do. luli 37 37»/,
do. Okt. 383/4 39»/s

*) Geld und Brlefootlerungen.

Generalversammlung I. G. Farben
Berlin , 28. April . In der o. GV . wurde der

bekannte Abschluß für 1933 mit wieder 7 Pro¬
zent Di \ idende genehmigt . Nach einigen zu¬
sammenfassenden Erläuterungen zu einzelnen
Posten der Bilanz gab Geheimrat Schmitz die
von uns unten veröffentlichten Berichte über
das erste Vierteljahr 1931 und über die sozia¬
len Aufwendungen im Jahre 1933 bei der I .G.
Farben -Industrie A.-G. bekannt.

Danach wurde gemäß Verwaltungsantrag die
Herabsetzung des Grundkapitals um 190 Mill.
RM beschlossen . Ebenfalls einstimmig geneh¬
migt wurde die bedingte Erhöhung des Grund¬
kapitals um 176 869 Mill . RM Bezugs -Stamm¬
aktien.

Auf Anfrage eines Aktionärs äußerte sich Dr.
v. Schnitzler dahin , daß die japanische
Farben -Industrie eine gewisse Ausdehnung ge¬
nommen habe . Die Gesellschaft , ebenso wie die
übrigen kontinentalen Farbenfabriken , mit de¬
nen besonders in Ostasien  eine enge Zu¬
sammenarbeit  bestehe , werden von dieser
Seite her bedrängt . Auf dem europäischen
Markt fürchte man diese Farbenkonkurrenz
nicht in diesem Ausmaße , da sich das japanische
Sortiment nicht ohne weiteres für Europa
eigne . Außerdem werde man sich durch ge¬
wisse Mittel , insbesondere handelspoliti¬
scher  Art , dieser Konkurrenz zu wehren
wissen.

Zur Exportfrage  führte Geheimrat
Schmitz auf Anfrage aus Aktionärskreisen
noch an, daß ein Einbruch im Exportgeschäft
nicht zu verzeichnen sei , vielleicht in einzel¬
nen Ländern . Der Gesellschaft sei es jedoch
durch Zusamm p̂fassung aller in Frage kom¬
menden Sparten gelungen , einen Ausgleich hier¬
für zu schaffen.

Bericht über das erste Vierteljahr 1934

Ueber den Geschäftsgang im ersten Viertel¬
jahr 1934 wurde folgendes mitgeteilt:

Die I.G. Farbenindustrie kann auch für die
ersten drei Monate 1934 eine Belebung  des
Geschäftsganges auf ihren Arbeitsgebieten
feststellen . In der Berichtszeit wurden in der
I.G. einschließlich Gruben rund 9000 Arbeiter
und Angestellte neu eingestellt.

Der Umsatz der Farben  ist nach wie vor
zufriedenstellend . Das Chemikalien  ge-
schäft zeigt eine weitere leichte Umsatzsteige¬
rung . Auch im Düngestickstoff  ahsatz
ist eine Belebung festzustellen . Die Abrufe
verteilten sich im Gegensatz zu den letzten
Jahren gleichmäßig  über einen größeren
Zeitraum.

Der Auslandsabsatz  hat ebenfalls eine
gewisse Steigerung  erfahren . Im Zusam¬
menhang mit der Absatzlage für Stickstoff
konnte die I.G. die Produktion ihrer Stickstoff¬
anlagen erheblich erhöhen und die Inlandsvor¬
räte während der Hauptabsatzperiode entspre¬
chend vermindern.

Die Benzin  Produktion ist weiter erhöht
worden . Mit den Erweiterungsbauten für die
Hydrieranlage in Leuna wurde planmäßig be¬
gonnen . Das pharmazeutische  Geschäft
in Deutschland hat sich günstig entwickelt . Der
Export  hingegen hatte weiter unter den be¬
kannten Schwierigkeiten zu leiden . Im
Photo  geschäft konnte der Umsatz etwas er¬
höht werden.

Ueber die Arbeitsgebiete der Agfa — Viskose¬
seide , Vistrafaser und Azetatseide — könne
recht zuversichtlich berichtet werden , soweit
der innerdeutsche Markt in Frage kommt.

Soziale Aufwendungen der I .G. Farbenindustrie
Die I.G. Farbenindustrie einschließlich der

ihr angeschlossenen Ammoniakwerk Merseburg
G. m. b. EL, Leuna -Werke , Kalle & Co. Aktien¬
gesellschaft , Wiesbaden -Biebrich und der
Aktiengesellschaft für Stickstoffdünger , Knap¬
sack b. Köln hat im Geschäftsjahr 1933 an ge¬
setzlich  festgelegten Beiträgen zur Sozial¬
versicherung 12,2 Millionen RM entrichtet.

Hinzukommen 9,9 Millionen RM freiwil¬
lige  Wohlfahrtsausgaben und satzungsge¬
mäßer Beitrag zur Pensipnskasse , ferner ein
Betrag von 27,7 Millionen RM, der für freiwil¬
lige Unterstützungen , Pensionen und Abfindun¬
gen an ausgeschiedene Angestellte und Arbei¬
ter verausgabt wurde . Insgesamt  wurden
somit im Geschäftsjahr 1933 49,8 Millionen auf¬
gewendet . Das bedeutet auf den Kopf der Ge¬
folgschaft einen Betrag von 698 RM. Von die¬
ser Summe entfallen auf gesetzliche Sozialver¬
sicherungsbeiträge 171 RM. Der Rest von
RM 527 stellt die freiwillige Leistung der
Firma pro Kopf der Gefolgschaft dar.

Für das vergangene Jahr wird an die Ar¬
beitnehmer  mit einem Einkommen bis

RM 7200 wieder eine Jahresprämie  aus-
geschüttet werden , deren Höhe in Anlehnung
an die Dividende nach dem Dienstalter der
Empfänger berechnet wird . Die Berechnungs¬
grundlagen wurden für dieses Jahr neu festge¬
setzt , wodurch eine wesentliche Erhöhung
der Prämie , vor allem für ältere Arbeiter und
Angestellte eingetreten ist.

Steigerung desWeltzinnverbrauchs
Beinahe Verdoppelung der Weltautoerzeugung

Den Haag , 28. April . Der Weltverbrauch an
Zinn , der in hohem Maße von der Konjunktur¬
entwicklung abhängig ist , ist nach den An¬
gaben des Internationalen Zinn -Forsehungs -In-
stituts in dem Ende E'ebruar 1934 abgelaufenen
Jahr auf rund 128 000 ( i. V . 99 833) Tonnen an¬
gestiegen . Im E'ebruar allein wurden 9250
(8196 ) Tonnen gebraucht , worin sich deutlich
die Besserung der AVeltwirtschaft wider¬
spiegelt.

Auf Deutschland,  das nach den Ver¬
einigten Staaten und England im V eitzinnver-
brauch an dritter Stelle folgt , entfallen im Be¬
richtsjahr 10 417 Tonnen gegenüber nur 9039:
Tonnen im Vorjahr . Die aus diesen Ziffern er¬
sichtliche Wirtschaftsbelebung ist vor allem
dem Steigen der Welt - Weißblecher-
z e u g u n g auf rund 3,15 (2,29) Mill. Tonnen
im Berichtsjahr und der Ausdehnung der Au¬
tomobil-  Produktion auf 2,93 (1,99) Mill.
Wagen zu verdanken . Im Februar 1934 hat sich
die Welterzeugung in Automobilen mit 305000
(163 500) Wagen nahezu verdoppelt.

Büssing -NAG.
Die Büssing -NAG ., Vereinigte Lastkraft¬

wagen AG . Berlin , wird die Fabrikationsräum-
lichkeiten der NAG . in Obersehönenweide zur
Stärkung und Erweiterung ihrer Herstellungs¬
basis übernehmen , wobei die Ersatzteilfabrika¬
tion für Personen - und Lastkraftwagen der
NAG . im vollsten Umfang von Büssing fortge¬
setzt wird . Der leichte luftgekühlte Personen¬
wagen „NAG .-Voran “ wird durch die NAG. wei¬
ter fertig gebaut.

Svenska -Kugellager
Wesentliche Besserung bei den deutschen

Tochtergesellschaften
Nach dem Jahresbericht der A. B. Svenska

Kugellagerfabriken (S.K.F.) Malmoe, die, wie
gemeldet , die Dividendenerhöhung von 7 Pro¬
zent auf 8 Prozent vorschlägt , ist der Um¬
satz  im Jahre 1933 auf 48,33 Mill. Kronen
gegen 41,46 Mill . Kr. im Vorjahr gestiegen.

In dem Bericht wird ausdrücklich vermerkt,
daß die deutschen  Konzernfirmen eine we¬
sentliche Mehrbeschäftigung  auf¬
weisen , während die Fabriken in Frankreich
auf ihrem alten Stande geblieben sind , und
auch die unsichere  Lage in den Ver¬
einigten Staaten  auf die amerikanische
Gesellschaft hemmend gewirkt hat.

Frachtermäßigung und Eisenpreise im
Ostasiengeschäft

Paris , 28. fA’pHt.,;l!I
Die in Paris zusammengetretenen Comites de

Gerance der internationalen Rohstahlexportge¬
meinschaft haben im Hinblick auf die ermäßig¬
ten Frachtsätze den Cif -Preis für den Fernen
Osten um 2,6 Papierschilling für japanische,
mandschurische und siamesische Häfen herab¬
gesetzt . Die Fob -Preise für Lieferungen in
dieses Gebiet bleiben unverändert . Für die
übrigen absatzmärkte im Fernen Osten wurde
der Fob -Preis jedoch um 2,6 Goldschilling her-
aufgesetzt , während hier die Cif -Preise unver¬
ändert blieben . Keine Aenderung haben die
Cif -Preise für Lieferungen von Halbzeug nach
Japan erfahren , hier ist allerdings der Fob-
Preis entsprechend erhöht worden . Für Hol-
ländisch -Indien wurden die Cif -Preise für alle
Erzeugnisse und die Hauptliäfen um 3,6 hfl.
herabgesetzt . Trotz der kürzlich eingetretenen
Frachtermäßigung für die Häfen des Fernen
Ostens hat sich die Frachten -Konferenz infolge
des Wettbewerbs der Außenseiter zu einer er¬
neuten Ermäßigung der Frachtraten auf 10,6
Papierscliilling je Tonne , abzüglich 4‘/2  Prozent
für Verschiffung in den Monaten Mai und Juni,
entschlossen . Die oben dargestellte Preisent¬
scheidung der Comites de (gerance (der höch¬
sten Instanz der im Rahmen der IREG . be¬
stehenden internationalen Verkaufsverbände
über die Cif -Preise für die von ihnen erfaß¬
ten Eisenerzeugnisse bleiben aber , wie aus
unterrichteten Kreisen verlautet , unverändert,
Der Ausgleich der neuen Frachtdifferenz dürfte
durch Erhöhung der Fob -Preise erfolgen.

Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Täglicher Londoner Bericht der Bremer Zeitung
Außerordentliche Zurückhaltung charakteri¬

sierte das Heimfrachtengeschäft . In den mei¬
sten Fällen wurde nicht einmal ein Versuch auf
Erprobung der ITaten unternommen . Die
Russen  zeigten weiter lebhaftes Interesse
und brachten Berichten zufolge ca. 25 000 Stds.
D . B. B. von Leningrad und dem Weißen Meer
nach U .K. mit Verschiffung zu Beginn dieser
Saison unter . Dieser Kontrakt soll ausschließ¬
lich durch englische  Tonnage abgefahren
werden.

Infolge des sehr stockenden Absatzes von
Maisladungen im Warenmarkt zeigten La-Plata-
Ablader nur geringes Interesse . Das Geschäft
beschränkte sich schließlich auch nur auf den
Abschluß eines Dampfers handiger Größe , der
mit Liegetagen 1. Hälfte nächsten Monats von
Rosario nach Antwerpen zu sh 14/6 d unter¬
gebracht wurde.

Ruhige Formen nahm ebenfalls der Nord¬
amerika - Markt  an . Die Raten waren hier
im allgemeinen stetig . Die Montreal -Verschif¬
fer konnten Tonnage für ca, 20 000 qrs . mit
Liegetagen 10. Mai zu 7 cts . p. 100 Ibs. nach
Rotterdam finden.

Der kubanische  Zuckermarkt wies ein
entschieden besseres Geschäft auf . Trotz der
erheblich vergrößerten Nachfrage wurde je¬
doch nur ein mittelgroßes Schiff nach London
oder Liverpool mit Liegetagen Mai-Juni zu
sh 12/3 d aufgenommen.

Für australisches  Getreide war wenig
Interesse vorhanden ; die Raten blieben unver¬

ändert . Für Soyabohnen  wurde ein Juni-
Dampfer aufgenommen , welcher von Dairen
nach Rotterdam -Hamburg sh 20/6 d akzeptierte.

Die Mittelmeer -Märkte zeigten gegen¬
über den letzten Tagen keine Veränderung . Die
Nachfrage blieb sehr unbefriedigend . Von Poti
oder Nikolajew nach USA .-Northern -Hange
konnte ein Kontrakt für Manganerz mit je
einem Dampfer per Monat von Juli bis Dezem¬
ber ds. Js . zu sh 12/9 d geschlossen werden.

Abschlüsse
Eosario/Antwerpen — D „Alphard “ — 5300 io.

14 sh 6 (1, Schwergetreide . Option Rotterdam . — 14 sh
Id — Amsterdam 15 sh , Hamburg 15 sh 3 d, — 1.
bis 15. Mai. — Montreal/Rotterdam — D „Kenbane
Head “ — 20 000 qrs . — Teilladung — 7 cts., per 100
Ibs, Schwergetreide , — 10. Mai Liegetage . — Dairen-
Rotterdam -Hamburg D „Btlia Riekmers “, 3223 to,
20 sh 0 d, Bohnen , Juni , Sbangliai -Term6. — Wales-
Rio de Janeiro , 7000 to, 9 sh 1Vs d, Brennstoff , An¬fang Mai.

Seeverkehr in den 'Weserliäfen
in der Woche vom 15. bis 21. April

(Mit!; Jung des Weserbundes)
In den W’cserhäfen (ohne Nordenham ) war die Zahl

der Schiffe etwas größer , die Tonnage dagegen
kleiner als in der Vorwoche. Im Güterverkehr
hatte die Einfuhr eine Zunahme zu verzeichnen,
weil Mineralöl , Reis , Oelfriichte und Kohlen ein-
trafen , und sieh außerdem die Getreidezugänge er¬
höhten . Holz und Phosphat kamen nicht an. Di0
Ausfuhrmenge dürfte ungefähr die Höhe der ) or-
woche erreicht haben . Ein Vergleich ist jedoch
nicht möglich , weil die Zahlen von Nordenhamfehlen.

Es kamen an:  121 Schiffe mit 167 141 NRT und
64 i53 t Ladung , nämlich 24 663 t Stückgut , 12 790 t
Getreide , 10 000 t Oel. 7108 t Baumwolle und Wolle.
•HOOt Reis, 2900 t Oelfriichte , 2150t Bananen , 1.4- *Kohle.

Es gingen ab:  114 Schiffe mit 160 530 NRT
und 59 500 t Ladung , nämlich 54 805 t Stückgut und
Sonstiges , 2642 t Kali und Salz, 115 t Eisen, S9» tGetreide.
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jn Bremen-Stadt kamen an:  90 Schiffe mit
jli 466 NRT und 51 246 t Ladung , nämlich 23 746 t
Stückgut, 12 650 t Getreide , 7108 t Baumwolle und
Wolle, 3400t Reis , 2900 t Oelfrüchte , 1442 t Kohle.
Es gingen ab:  82 Schiffe mit 91461 NRT und
57047t Ladung , nämlich 53 250 t Stückgut und Son¬
niges. 2642t Kali und Salz, 1155t Eisen.

In Bremerhaven kamen an:  2l Schiffe mit
54671 NRT und 13 347 t Ladung , nämlich 10 000 t
Oel, 2150 t Bananen , 897 t Stückgut , 300 t Kohle.
Es gingen ab:  23 Schiffe mit 68 074 NRT und

760t Ladung , nämlioh 760 t Stückgut.
Bremischer Flußverkehr

in der Woche vom 15. bis 21. April
Im Unterweser -Verkehr von Bremen-Stadt war die

Gütermenge kleiner . Reis und Getreide trafen nicht
ein und Stückgut wurde weniger verschifft . Kohlen
gingen allerdings mehr ab, konnten aber den Aus¬
fall nicht ausgleiehen.

Es kamen an:  26 Schiffe mit 5610 t Trag¬
fähigkeit und 968 t Ladung , nämlich 968 t Stück¬
gut.

Es gingen ab:  26 Schiffe mit 5122 t Trag¬
fähigkeit und 2194 t Ladung , nämlich 1434 t Stück¬
gut , 500t Kohle , 260t Kies und Steine.

In der Binnenschiffahrt dnreh die Bremer Weser¬
schleuse erhöhte sich der Güterverkehr im Vergleich
zur Vorwoche. Talwärts wareD insbesondere die
Kohlen- und Kies- und Sand-Transport größer , wäh-
ren4 bergwärts mehr Getreide , Stückgut und Holz
verladen wurde . Außerdem gelangte Phosphat zur
Verschiffung.

Zu Tal:  76 Schiffe mit 35 605t Tragfähigkeit und
23 245t Ladung , nämlich 12 027 t Kohle, 5280t Kies
und Steine, 3058 t Kali und Salz, 2147 t Stückgut,
675 t £ement, 58 t Getreide.

Zu Berg: 88 Schiffe mit 39 519 t Tragfähigkeit
und 9579t Ladung , nämlich 4943t Stückgut , 2486t
Getreide, 1437t Phosphat , 400 t Kohle, 293 t Mehl,
20 t Holz. _i

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. April
Alk dtsch. von Antwerpen , Rab. & Stadtl ., Hafen

I , Sch. 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 28. April

City of Hamburg amerik . von Hamburg , Dasco,
Hafen II , Sch. 17. Atlas dtsch. von Lissabon , D. G.
Neptun, Hafen I , Sch. 8, Stückgut . Geierfels dtsch.
von Marmagoa, D. D. G. Hansa , Hafen II , Sch. 12,
Baumwolle. MS Max dtsch. von Norressundby,
Heinr. Gerhd. Fisser , Getreide-Anlage , Mais. MS
Bessel dtsch. von Ostspanien , D. G. Neptun , Hafen I,
Fruchtsohuppen , Früchte . Sundance ameTik. von
Savannah , Rab. & Stadtl ., Hafen II , Sch. 17, Baum¬
wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 28. April

Pollux dtsch. nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Kong Bjoern norw. nach Oslo, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Phoenix dtsch. nach Hüll,
Herrn. Dauelsberg , Stückgut . City of Hamburg
amerik . nach Norfolk , Dasco, Stückgut . Antinous
amerik . nach Hamburg , Dasco, Restladung '. TD
Heinr . v. Riedemann danz. nach Aruba , Dapolin.
Alaya dtsch . nach Levante , Böning & Co., Stück¬
gut . Dortmund dtsch . nch Australen , Carl J . Klin¬
genberg , Stückgut . Wolfsburg dtsch. nach dem Pers.
Golf, D. D. G. Hansa , Stückgut . Usambara dtsch.
nach Hamburg , Habal , Restladung . Aida dtsch. nach
den Golfhäfen , Nordd . Lloyd, Stückgut . Phoenieia
dtsch. nach Hamburg , Carl J . Klingenberg , Rest-
lpdung . Este dtsch . nach Hamburg , Herrn. Dauels¬
berg , Restladung . Iserlohn dtsch. nach Santos, Gehr.
Specht , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschfife
ln den stadtbreraischen Häfen

am Sonntag , dem 29. April
Hafen I : MS Bessel (Fruchtschuppen ), Forelle 4,

Smyrna , Pylades 5, Sirins , Atlas 8, Minos 10, Fink
(Dock I ), Neptun (unterh . Dock).

Hafen II : MS Rio Pannco , Nienburg , Porta 11,
Attika 13, Niederwald 15, Sundance , Schulschiff
Deutschland 17, Lauterfels , Geierfels 12, Westerwald
14, Holstein 16, Star 18, MS Trave , Rio Bravo (Erz¬
platz ).

Holzhafen : Neckar (Becker & Otten), Witell (Drü-
nert ).

Hohentorshafen : Visurgis (Rud. Schmedes), Bus¬
sard , Ibis (Schmedes).

Werft : Drachenfels (Dock V), Lahn , MS Schwar¬
zenfels (Werfthafen ).

Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer
Wasserbanamt Emden teilt mit:
Ems — Osterems. Auslegung der Lenchttonne »OF“

und Einziehung der Spierentonne „OF“.
Für den Zeitraum von etwa fünf Wochen wird die

rote Spierentonne „OF“ in der Osterems, geogr.
Lage 53 Grad 39 Min. 2 Sek. Nord, 6 Grad 44 Min.
49 Sek. Ost gegen eine rote Leuchttonne mit gleicher
Bezeichnung ausgewechselt . . - ,

Kennnne:  Ein weißes Blitzfeuer mit einer
Gruppe von drei Blitzen :" Blitz i s kurze Pause 1,5 s
BlitZ:4~s£kurze Pause 1,5 s Blitz 1 s lange Pause 6 s
Wiederkehr 12 s.

Feuerhöhe über Wasser 4 Meter . Lichtweite 4 See¬
meilen. Die Auswechslung der Tonnen ist bereits
erfolgt. Binnenschiffahrt

Der Wasserstand der Weser  betrug am
28. April vormittags gegen 7 Uhr in Hann .-Münden
1.28 m (gegenüber dem Vortag Fall 2 cm), in Carls-
hafen 2.14 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 7 cm), in
Hameln 1.45 m (gegenüber dem Vortag Fall 2 cm),
in Minden 1.93 m (gegenüber dem Vortag Fall 3 cm).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min,, Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum
29. April
30. April
1. Mai
2. Mai
3. Mai
4. Mai

Bremen-Stadt Vegesack ßremerhav.
3.33 15.59 3.03 15.29 0.58 13.24
4.15 16.38 3.45 16.08 1.40 14.03
4.55 17.17 4.25 16.47 2.20 14.42
5.37 17.56 5.07 17.26 3.02 15.21
6.22 18.38 5.52 18.08 3.47 16.03
7.10 19.25 6.40 18.55 4.35 16.50

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Agira heimk. 26. 4. ah Colon nach Amsterdam.
Alaya , Levante , 27. 4. an Bremen. Atto , Levante , 26.
4. ab Algier nach Piraens . Avola heimk. 27. 4. Ushant
pass , nach London. Bremen heimk. 28. 4. an Bremer¬
haven . Coblenz, Ostasien, 27. 4. ab Singapore nach
Ilo-ilo. Franken heimk. 28. 4. ab Albany nach Port
Said. Frankfurt , Kanada , 26. 4. ab Hamburg nach
Quebec. Gen. v. Steuben, 4. Mittelmeerfahrt , 27. 4.
ab Ajaccio nach Barcelona . Goslar heimk. 28. 4. ab
Miike nach Hongkong. Grandon heimk. 28. 4. ab Aden
nach Djibouti . Ingo heimk. 26. 4. ab Las Palmas.
Isar , Ostasien , 28. 4. ah Tsingtau nach Taku. Los
Angeles (HAL), Westküste Nordamerika , 27. 4. ab
Colon nach Corinto. Main, Ostasien, 27. 4. an Genua.
Orotava heimk. 28. 4. Ushant pass, nach Hamburg.

Saarbrücken heimk. 28. 4. ab Nagoya nach Kobe.
Smyrna , Zwisohen-Reise, 27. 4. an Bremen. Schlesien,
neimk. 27. 4. an Hamburg . Trier heimk. 28. 4. an
Rotterdam . Vancouver (HAL.) heimk. 27. 4. ab Co¬
lon nach Antwerpen . Witram heimk. 25. 4. Azoren
pass, nach Hamburg.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Attika , Holstein , Lahn , Neckar, Nien¬

burg , Porta , Rio Bravo, Rio Panuco, Smyrna , Trave,
Witell , Alaya , Aida , Este.

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Columbus, Dresden,
S. Cordoba, S. Morena, Werra.

Hamburg : Alimnia , Angora , Schlesien, S. Salvada,
Wido, Wigbert , Winfried , Anatolia , Oder.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 28. April

ML Tio (Folkers ) von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,
Stückgüter . Seeleichter 158 (Henke) von Hamburg,
Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 28. April

Seeleiohter 77 (Bolte) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleiohter .78 (Rohrssen) nach Hamburg , Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Hansa“
Bremen

Braunfels 27. 4. von Suez ausg . Freienfels 26. 4. von
Malta, heimk. Geierfels 28. 4. in Bremen. Lindenfels
27. 4. in Antwerpen . Stahleck 27. 4. von Lissabon nach
Oporto. Sturmfels 27. 4. Perim pass. ausg. Treuenfels
28. 4. in Karachi . Wachtfels 27. 4. in Port Said.
Werdenfels 26. 4. Gibraltar pass, heimk.

Dampf schlffahrts -Ĝ sellschaft »Neptun“
Andromeda. 27. 4. von Drontheim nach Bergen.

Atlas 28. 4. in Bremen. Bacchus 27. 4. von Rotter¬
dam nach Köln. MS Bessel 28. 4. in Bremen. De¬
ila 27. 4. von .Antwerpen nach Stavanger . Diana
27. 4. von Malmö nach Gdingen. Elin 28. 4. Bruns¬
büttel pass , nach Gdingen. MS Euler 27. 4. in Ant¬
werpen Feroni " 28. 4. -von Bremen nach Gothen¬
burg . Hector . 28. 4. in Bergen . Irene 27. 4. von Me¬
mel nach Bremen. Leda 27. 4. Holtenau pass, nach
Rotterdam . Luna 27. 4. in Köln. Niobe 27. 4. von
Köln nach Rotterdam . Nixe 28. 4. in Lübeck. Orest
28. 4. Brunsbüttel pass, nach Kopenhagen. Phaedra
28. 4. Brunsbüttel pass, nach Gdingen. Phoebus
27. 4. in Königsberg . Pollux von Bremen nach
Kopenhagen . Priamus 28. 4. von Bremen nach
Königsberg . Pylades 28. 4. in Bremerhaven . Venus
28. 4. in Köln. Vesta 28. 4. Ouessant pass, nach
Amsterdam . Victoria 27. 4. von Stockholm nach
Bremen.

Argo-Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 28. 4. von Bremen nach Lpndon. Falke 277*7.

von Hamburg nach Le Havre . Geier 28. 4. an Hel-
singfors . Greif 28. 4. von Huli nach Hamburg . Lerche
27. 4. an Rotterdam . Lumme 27. 4. an Helsingfors.
Optima 27. 4. an Räfsoe. Orlanda 27. 4. von Ant¬
werpen nach Bremen. Ptfoenix 28. 4. von Bremen
naoh Hüll . Rabe 28. 4. an Helsingfors . Condor 28. 4.
von Rotterdam nach Kiel. Schwan 28. 4. von London
naoh Bremen. Specht 27. 4. pass. Holtenau nach
Rotterdam . Zander 27. 4. von Ljusne (Schweden) naoh
Bremen.

Unterweser -Reederei Aktiengesellschaft
Gonzenheim 25. 4. heimk. Philippeville pass. Botton-

heim 27. 4. in Houston. Griesheim 28. 4. in Waija.
Heddersheim 25. 4. ausg. von Antwerpen . Kelkheim
27. 4. heimk. Lizard pass., in Bremen 30. 4. verlegt.
Eschersheim 26. 4. ausg. von Rotterdam.
„Pontos " Schiffahrts -Gesellschaft m. b. H., Bremen

TD Amrum 26. 4. Gibraltar paasiert nach Fed-
haia . TD Usedom 25. 4, von La Mede nach Con-
stantza.

Hamburg -Südamerlkanische Dampfschifffahrts-
Gesellschaft

PD Cap Arcona 27. 4. rückk . in Santos. . MS Monte
Rosa (Vergnügungsreise ) 27. 4. in Beirut . MS Monte
Pascoal 26. 4. von Sao Francisco do Sul nach Rio
Grande ausg. MS Monte Sarmiento 27. 4. rückk.
in Vigo. PD Vigo 26. 4. ausg. Cap Finisterre pass.
PD Tenerife 26. 4. rückk . Ouessant passiert.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann-Llnle • Deutsche Ost-Afrika -Linie

Hamburg -Amerika -Linie (Afrika -Dienst)
Hamburg -Bremer Afrika -Linie

Westafrika:  Wahehe 26. 4. heimk. ab Free¬
town. Ingo 26. 4. heimk. an und ab Las Palmas.
Livadia 27. 4. ausg . Vlissingen passiert.

Süd - und Ostafrika:  Watussi 26. 4. heimk.
an Marseille . Usambara 26. 4. heimk. Vlissingen
pa6S. Njassa 26. 4. ausg . ab Rotterdam.

Charterdienst:  Muansa 26. 4. ausg. Oues¬
sant passiert.

Rob. M. Sloman, Hamburg
Capri 25. 4. in Cartagena . Cartagena 27. 4. in Bre¬

men. Genna 26. 4. von Alicante nach Tarragona.
Lipari 25. 4. Finisterre pausiert von Ostermoor nach
Malaga. Livorno 24. 4. in Cagliari . Messina 27. 4.
in La Ciotat. Palermo 25. 4. von Livorno nach
Neapel.. Procida 25; 4. in Palermo . Spezia 24. 4.
von Givitavecohia nach Sfax. D Tarragona 25. 4.
von Bremen nach Livorno. D Txapani 25. 4. von Pa¬
lermo nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei , Hamburg
MS Leda .27. 4. von Harburg nach Cartagena . TL

Elbe 26. 4. von Reval nach Libau . MS Clio 25. 4.
an Baytown . MS Peter Huxll 26. 4. von Las Palmas

•nach Newyork. MS Prometheus 27. 4. von Hamburg
nach Rotterdam.
Arnold Bernstein Schiffahrtsges . m. b. H., Hamburg

Ilsenstein 29. 4. von Newyork nach Antwerpen.
Gerolstein 21. 4. von Antwerpen nach Newyork; vor¬
aussichtlich 3. 5. an Newyork. Eberstein 20. 4. von
Newyork nach Antwerpen . Traktor 23. 4. von New¬
york ' naoh Lissabon, Bilbao, Dagenham. Traunstein
20. 4. von Vigo nach Newyork. MS Charlotte 26, 4.
in Kopenhagen.

Reederei F. Laisz G. zn. b. H., Hamburg
Planet heimk. 27. 4. Las Palmas pass. Panther

heimk. 26. 4. von Tiko abgegangen.
Deutsche Levante-Linie

Alaya 26. 4. ausg. von Hamburg nach Bremen.
Ammon 26. 4. ausg . von Jaffa nach Alexandrien.
Aqnila 26. 4. ausg . in Batum. Askania ' 26. 4. riiekk.
von Rotterdam nach Hamburg . Atto 26. 4. ausg.
von Algier nach Piraues . Galilea 26. 4. rückk . Istan¬
bul passiert . Th. L. M. Ruß 26. 4. rückk . von Ceuta
nach Portimao . Karnak 25. 4. ausg . in Alexandrien.

Ammon ausg. 27. 4. an Alexandrien . Askania rückk.
27. 4. an Hamburg . Avola rückk . 27. 4. Ushant pass.
Delos ausg. 25. 4. von Antwerpen nach Oran. Hera-
klea rückk . 27. 4. an Izmir . Macedonia ausg . 28. 4.
Vlissingen pass. Morea riicck. 27. 4. Ushant pass.
Anita L. M. Ruß, rückk . 27. 4. von Samos nach Ost¬
griechenland.

Reederei Schalte & Bruns, Emden
Godfried Bueren 24. 4. von Emden nach Narvik.

Elise Schulte 24. 4.. von Gefle nach Emden. Johann
Wessels 26. 4. von Narvik nach Emden. Asien 27. 4.
von Oxelösung nach Rotterdam . Europa 27. 4. von
Hamburg nach Emden. SD Argentina mit SL R n.
S 27. 4. von der Ostsee in Emden.

Die Börsen
Amtliche Devisenkurse in RM., (ohne Gewähr)

Berlin, 28, April 1984

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen:

g*iL"eco u> ‘Z-h2

28. A
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27. A
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7 Ägypten1 äg. Pf. 20,9531 13,155 13.185| 13,135 13,166
6 Argentinien1 P.-P. 1,782 0,593 0,597 0,585 0,689
3 Belgien 100 Belga 81,- 58,46 68.58 58.44 68,66
7 1,3322 0.214 0.216 0.214 0,216
7 Bulgarien 100 Lev. 81g- 3.047 3.053 3.047 3,U0ö
6 4,58 2,493 2,497 2,488 2,492

Dänemark100 Kr. 112,50 67,04 57,16 56;94 57,06
3 _— 81,66 81,82 81,59 81,76
2 England 1 Pfund 20,42 12,775 12,80512,756 12,785
4WCEstld. lOOestn.Kr, _ - 68,43 68.57 68.43 68,57
41/»Finnland100f. M. 81.— 6,644 5,666 5,634 5,646
3 81,— 16,60 16.54 16.50 16,54
7 81,— 2,473 2,477 2,473 2,477
2V« Holland 100 Guld. 168,74169,38 169,72 L69.33 169.67
6»/, 112,50 67,79 67,91 57,69 57,81
3 81,- 21,29 21.33 21,28 21,32

■>,65 2,092 0,754 0,756 0,764 0,756
7' /r jugoslav. 100 Din. 81,— 5,664 6,676 5,664 5,676
6 Lettland lOOLatts _ — 79,82 7:1.98 79,82 79,98
6 _— 42,01 42,09 42,01 42,09
3' /, Norwegen100 Kr. 112,75 64,19 64,31 64,09 64,21
5 . 59,07 47,20 47,30 47,20 47,30
6 Polen 100 Zloty _— 47,25 47,35 47,25 47,35
5V, Portugal 100 Esc. 463,57 11,64 11,66 11,62 11,64
6 Rumänien100 Lei _ _ 2,488 2,492 2.488 2,492
2ljt Schweden100 Kr. 112,60 65,88 66,02 65,73 65,87
2 81,— 81.02 81,18 80,99 81,15
6 Spanien 100 Pes. 81.- 34,23 34,29 34,23 34,29
3'/, Tschech. 100 Kr. 85,— 10.38 10,40 10,38 10,40
7 Türkei1 türk. Pfd. 18,456 2,030 2,034 2,030 2,034
4V, Ungarn 100 Pengö —,— — — — —j—
7 Uruguay 1Gold-P. 4,34 1.149 1,151 1.149 1,151
2 V.St.v.AmerikalD. 4,198 2,490 2,494 2,488 2,492

Blanko -Tagesgeld .versteifte sich im Hinblick
auf den bevorstehenden Ultimo auf 4% bzw.

i l/t Prozent . V.on Valuten  errechnete sich
der Dollar mit ca. 2,483, das Pfund mit 12,77.

Bremen , 28. April.
Gut behauptet

Die letzte Börse der verflossenen .Woche
setzte stimmungsmäßig in gut behaup¬
teter  Haltung ein . Am Markt der Dividen¬
denwerte kamen Umsätze zum Teil auf leicht
erhöhtem Niveau zustande . Bremer Roland¬
mühle wurden zu 120 Prozent aus dem Markt
genommen , zwar konnte die zu diesem Kurse
herauskommende Ware nicht voll untergebracht
werden . Bremer Straßenbahn lagen bei mehr¬
fachen Umsätzen zu 73Vs Prozent eine Kleinig¬
keit gebessert . Mehrprozentig höher verlangt
wurden .Wendts Cigarrenfabriken , jedoch war,
auch zu 50 Prozent keine Ware erhältlich . Da¬
gegen wurden Jute -Spinnerei zu 68 Prozent nie¬
driger offeriert und Atlas -Werke standen bei
28 Prozent zur Verfügung , ohne daß ein Geld¬
kurs zu hören war . Von Fischereiwerten waren
Nordsee leicht gebessert.

Am Markt der festverzinslichen
Werte lagen Goldpfandbriefe und Kommunal-
Obligationen der Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg geschäftslos und letztere mit 87Vs
Prozent Geld um ein Prozent gedrückt . Bre¬
mer Altbesitz war. zu 94 Prozent gefragt , wäh¬
rend Bremer Neubesitz bei Nachfrage zu
20 Prozent heute % Prozent höher gesucht war.
Industrie -Obligationen hörte man ohne Umsatz
völlig unverändert . Auch für Steuergutscheine
waren Vortagskurse notiert.

Hamburg , 28. April.
Freundlich , jedoch uneinheitlich

Die Wochenschlußbörse eröffnete in unein¬
heitlicher Haltung , doch konnte die . Grundten¬
denz als freundlich bezeichnet werden.

Am Montanmarkt zeigte sich Realisationsnei¬
gung , so daß die meisten Werte dieses Markt¬
gebietes kleine Einbußen zu verzeichnen hat¬
ten . Elektrowerte mit Ausnahme von Siemens,
die auf 134!/2 abbröekelten , beruhigt.

Am Schiffahrtsmarkt  verstimmte der
Rückgang der Hapagaktäen  um IV4
auf 25 Prozent . Zement - und Lederwerte gut
behauptet.

Renten  freundlich , Hamburger Altbesitz
fanden zu 72 Beachtung , große Hamburger
Pfundanleihe waren zu 71 gefragt . Pfandbriefe
und Liquidationspfandbriefe der Hamburger
Hypothekenbank lagen ausgesprochen ruhig
und unverändert.

In der letzten  Börsenstunde blieb die Ten¬
denz an den Aktienmärkten anziehend.
Schiffahrtsanteile weiter schwach.
Neubesitz erholten siqji gegen den Anfang um
30 Pfg.

Hannover , 28. April.
Keine Belebung

Zum Woclienschlluß erfuhr die Umsatztätig-
keit an der Börse keine Belebung.  Die
Kurse waren jedoch allgemein gut gehal¬
ten.  Leicht abgeschwächt waren Conti-
Asphalt minus Vs Prozent . Dagegen bestand
Nachfrage nach Conti-Gummi mit plus 2!/s Pro¬

zent . Ilseder Hütte und Norddeutsche Cement
wurden auf letzter Basis umgesetzt.

Der Rentenmarkt  blieb durchweg wenig
verändert . Provinz -Anleihen gaben ca- V< Pro¬
zent nach, während Industrie -Obligationen teil¬
weise etwas anzogen . Gold- und- Liqnid .-Pfand-
briefe blieben behauptet.

Von Kali -Aktien lagen Bürbach l ‘/i Prozent
schwächer.

Schluß : abwartend.
Berlin , 28. April.

Freundlicher Woehenschlnß
Im Hinblick auf den früheren  Börsenhe-

ginn am Wochenende lagen von seiten des
Publikums größere Orders kaum vor, so daß
bereits kleinste Beträge das Kursniveau nach
der einen oder anderen Seite zu beeinflussen
vermochten . Nichtsdestoweniger Jjleiht aber der;
Grundton weiter freundlich,  da man die
heute praktische beginnenden Transfer .Ver¬
handlungen  seihst nach Vorliegen des
englischen Memorandums zuversichtlich be¬
urteilt . Die bereits vorliegenden englischen
Pressestimmen zu der „Mitteilung “ unterstützen
zwar den Schritt der britischen Regierung,
scheinen jedoch selber davon überzeugt zu sein,
daß man zu positiven Entschlüssen im Sinne
des Reichshankpräsidenten wird kommen
müssen.

Starke Beachtung findet an der Börse auch
die Rede des Reichsaußenministers
vor den Pressevertretern , in der dieser erneut
den Verständigungswillen Deutschlands be¬
tonte , die' französischen Vorwürfe an die
deutsche Adresse jedoch energisch zu¬
rückgewiesen  hat.

Im' Großen und Ganzen zeigte das Kursniveau
keine  stärkeren Veränderungen . In Montan¬
werten bemerkte man nach der Abwärtsbewe¬
gung der letzten Tage heute Realisationsbedürf¬
nis , unter dessen Eindruck Rheinstahl um lK,
Laurahütte um 7/s, Harpener und Gelsenberg
um je 5/s Prozent nachgaben . Braunkohlenwerte
blieben gehalten . Nur. Leopold -Grube und Ilse-
Bergbau wurden um 1 Prozent niedriger , fest¬
gesetzt . Fest .veranlagt waren Kaliwerte un¬
ter Führung von Ascherslehen mit plus 3Vi Pro¬
zent . Auch Chem. Papiere sind begehrt , Far¬
ben eröffneten im Hinblick auf die heutige Ge¬
neralversammlung und die zu erwartenden'
günstigen Ausführungen auf derselben um
K Prozent höher . Nicht ganz einheitlich lagen
Elektrowerte . Siemens waren um % Prozent
erholt , auck Schuckert konnten ihre Aufwärts¬
bewegung nach dem Kurseinbruch um weitere
s/8 Prozent fortsetzen . Gesfürel gewannen 1 Pro¬
zent , Felten 1% Prozent . Dagegen verloren
Lieferungen l ’/s Prozent.

An den übrigen  Märkten bemerkte man
eher festere Kurse . Dessauer Gas gewannen
IV, Prozent , im gleichen Ausmaß waren Schu¬
bert & Salzer und Metallgesellschaft gebessert.
Von den variabel  gehandelten ' Bankaktien'
zogen Reichshank auf I481/a, BEW . um K auf
65% an . Â rkehrswerte litten unter geringem
Ahgahedruck , AG. für Verkehr , minus \Yi  Pro¬
zent , . . .

Renten  bleiben weitef freundlich
veranlagt . Neubesitz sind '.vernachlässigt , ver¬
mochten sich aber auf dem gestrigen Schlußkurs
von 17,70 zu behaupten.

Bei weiter kleinem Geschäftsgang blieb
die Tendenz anziehend.  Reichshank ge¬
wannen nochmals % Prozent . Rhein . Braun
2 Prozent . Auch Montane waren erholt und
Mannesmann um 5/s, Rheinstahl um Vs Prozent
gebessert . Farben , die .vorübergehend bis auf
138Vs angezogen hatten , bröckelten später auf
138Vs ah.

Auch S c h i f f a hrts  w e r te  waren ' v e r -
nachlässigt , Hapag  gaben um 1, Nord¬
deutscher , Lloyd  um lK  Prozent gegen
den Anfang nach.

Am R e n t e n m a r k t setzte sich die Er¬
holung weiter fort. . Hypotheken -Pfand-
briefe kamen um Vs bis V.  Prozent höher zur.
Notiz , auch Kommunale und Liquidationspfand¬
briefe wiesen anziehende Kurse auf. Von
Stadtanleihen kamen Gelsenkirchen -Buer um
2Vs höher zur Notiz . Die übrigen .Werte des
Marktes lagen überwiegend freundlicher , nur
Frankfurter Stadtanleihe minus V» Prozent.
Provinzanleihen notierten unverändert . Für
Schutzgebiet -Zertifikate , die heute ' erstmals
notiert werden sollen , und zwar auf der Basis
der effektiven Stücke , war ein Kurs noch nicht
zu erhalten . Von Staatsanleihen gewannen

Mecklenburg -Stralitzer Vs, sonst waren kaum
größere Veränderungen zu beobachten . Neube¬
sitzanleihe vermochten sich um 40 Pfennig ge*
gen den Anfang zu erholen . Auch Altbesita;
kamen im Verlauf um Vs Prozent höher, mit 96
zur Notiz . Industrie -Obligationen blieben wei¬
ter uneinheitlich.

Privatdiskont -Satz unverändert 37/s‘ Prozent.

Landwirtschaft
Ausnahmetarif lür . Schafwolle

Mit Wirkung vom 26. April an hat die
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft den Ans¬
nahmetarif 21B 4 füll Schafwolle , rohe (Schweiß¬
wolle und Rückenwäsche ) eingeführt Die Gel¬
tungsdauer ist bis auf jederzeitigen Widerruf
längstens bis auf den 30. April 1935 beschränkt
Der Tarif tritt nur für Sendungen in Kraft , die
an Sammelstellen der Reichswoll-
verwefttung  gerichtet sind , oder von diesen
versandt werden . Der Ausnahmetarif gilt für
Stückgut und Wagenladungen hei Aufgabe als
Frachtgut

FrühhezugsVergütung für Rhenania -Phosphat
Zur Erleichterung des rechtzeitigen ' Bezuges

für die Herbstdüngung gewährt die Kali -Chemie
AG., Berlin , auf Bestellung zur prompten Lie¬
ferung eine Lagervergütung für je 15 Tonnen
Rhenania -Phosphat in Höhe von 72 RM für vom
1. bis 31. Mai 1934 erteilte Aufträge , 48 RM für
vom 1. bis 30. Juni 1934 und 24 RM für vom'
1. bis 31. Juli 1934 erteilte Aufträge.

Transferkonferenz
Zweiter Tag

Berlin , 28. April . Die Konferenz zwischen;
den Vertretern der Gläubiger den lang - nnd
mittelfristigen deutschen Auslandsschulden Jufd
den Vertretern der Reichsbank ist heute ' JOS
11 Uhr zusammengetreten . Die Aussprache
über die verschiedenen Seiten des Transfer-
Problems wurde fortgesetzt Die nächste
Sitzung findet am Montag, dem 30. April , vor¬
mittags 11 Uhr, statt.

Die beiden Unterausschüsse werden' ihre 'Ar¬
beiten im Laufe des heutigen Nachmittags fort¬
setzen.

Generalversammlungen
Norddeutsche Woll- nnd Kammgarn -Industrie K.-Q*

Bremen, 3. 5.
Wollgarnfabrik Tittel & Krüger nnd Stern » oO-

Spinnerei A.-G., Leipzig, Byemen, 3. 5.
Bankverein für Nordwestdeutschland A.-G„ Bramen,

9. 5.
Johe . Snrmann & Co. A.-G., Bremen, 14. 5,
Atlas -Werke A.-G., Bremen, 15. 5.
Fett -Raffinerie A.-G., Bremen, 15. 5.
Oldenburger Margarinewerke A.-G., Hoykenkamp-

Delmenhorst , 15. 5. in Bremen.
Oelfahrik Groß-Geran-Bremen, Bremen, 15. 5.
Bremen B̂ssigheimer Oelfabriken , Bremen, 15. 5.

Patentbericht
Patentanmeldungen

(Gegen die Erteilung kann noch innerhalb
zweier Monate Einspruch erhoben werden)
H. 125 938/2a. Haagen & Rinan , Bremen . Be¬

dampfungseinrichtung für Backöfen mit umlau¬
fenden Backgutträgern . 13. 3. 31. — L. 82 840/
34g. Franz Lindhorst , Bremen . Klappbarer;
Liegestuhl mit abnehmbaren Sitztuchträgern.
5. 1. 33. — S. 109 555/45e. Franz Seep , Neuen¬
kirchen i. Oldbg. Strohbinder mit einer , zwang¬
läufig bewegten Gegenlage . 80. 5. 33. -—
H. 135 892/57a. Johannes Herzog & Co., Heme¬
lingen b. Bremen . Befestigung für photo¬
graphische Filter . 11. 4. 33. — A. 68 300/74d.
Atlas -Werke Akt .-Ges ., Bremen . Schwingungs-
gehilde für Unterwasserschallsender bzw.
-Empfänger . 7. 1. 33. — 69 182/74d. Atlas -Werke
A.-G., Bremen . Naoh dem Magnetostriktions¬
prinzip wirkendes Schwingungsgebilde für Un¬
terwasserschallsender bzw . -Empfänger . 6. 4. 33.
— A. 75 991/74d. Atlas -Werke A.-G., Bremen.
Einrichtung zur Erzielung einer besonders
starken Dämpfung der Membran einer , Emp¬
fangsvorrichtung für Unterwasserschall . 13. 5.
1932.

Patenterteilungen
597 127/20c. Dowaldwerke Adolph Dowald

G. m. b. H., Bremen . Zahnstangenkupplung für,
gegenläufige Schiebetüren . 18. 11. 30. D. 18 530.
— 597 001/53d. Dietrich Brumund , Bremen . Ver¬
fahren zur Herstellung coffeinfreien Kaffees.
9. 7. 32. B. 156 489.

Gebrauchsmuster
(Löschungsklage zulässig)

1298 008/14c. Erich Thämer . Wilhelmshaven,
Marinewerft , und Walter Brose , Bremen . Ein¬
richtung zur Abteilung der Ventilationswärme'
bei Dampfturbinen . 28. 11. 32. T. 4781. —
1297 764/77b. Antonio Belmonte , Bremen . Holz-
Rollfußläufer . 2. 3. 34. B. 26 022.
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BREMEN

Bank-Aktien

28. 4. 27. 4.
D. Bank
isdner Baak 0
istm. Bank 0
1. Landesbank3
I. Spar- o. L. 3

Schiffahrts¬
und Fischerei -Aktien

Br. Veges. F.
28. 4.
65G

27. 4.
65G

Br. Schlepp. jj —
Campt. Hansa 0 — —
Hamb. Amp. 0 — —
Hochsee Wletlng0 12Q —
Nordd. Lloyd 0 — —
„Nordsee“ D. H. 0 43»/a 44»/*G
„Neptun"Dt.D.G. 0 — —
Unter* . Reed. 0 37

Industrie -Aktien

, 28.4.
Allg. Gas EL —

27. 4.

Atlas Werke “ 28B 37
Bremen Besieh.
Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren
Br. Pap. u. W.
Br. Rctandm.
Brem. Silber*.
Br. StraBenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol. .
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. Stärke
Jute Bremen
Nordd. Steing.
Rel» j . H. A.-G.

ver. Werkst
Wcndt'i Clg.

28. 4.
Al. & Mag. —
D. Anl. Abi. m. 5000 —
Br. Wollk. (2000) —

27. 4.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

Br. Tauwerkfabrfk
Delm. Llnolfabrik
D. Lin. W. Berlin
Dt Lin. W. Hansa
Nordd. Steingut
Oldbg. Roggw.-A.

28. 4. 27. 4.
94G 94G
94G 94G
94G 94G
94'/, 94'/*

Staats -Papiere

Brem. Doll. Anl. kl.
do. groBe

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V< Abi. Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
•/, AbL Sdt große
Stücke

28. 4.
64G
55G

27. 4.

94>/, 94b

94>/a 94 b
12 118G _ Sch. ohne Ausl.-U 35B 31»/»G Scü. v. 1. 11. 26 21 19V, b
u 68*/• 68b Deutsche AnL Ausl.-

lü 120b 120 Scbelne12 130ü 130G Nr. 1—90000, ein-
D 73»/»b 74 schließt, 'h  Ablös.-t — — Schuld — —
t — — Goldmark-Anl. der

1U — — Staat], Kreditanstalt0 — Oldenburg — M bfc v. 1927 Ser. I u. 111 93B 92»/*Ci
0 — — v. 1927 Ser. n — —
>1 93 910 v. 1928 Ser. IV — —

67»/* 70 v. 1928 Ser. v 93G 92»/*O
79B 79 v. 1928 ser. VI — —

106*/» 106»/a Komm. v. 1926 67»/*G 88»/, G
5 — — do. Ser. H 87»/*G —
0 — — do. Ser. m 87»/»G —
0 51B 49»/*b D. Wertb. kl. /3S — —
0 49 46 do. gr. 03 — —

28. 4. 27. 4.
Hamburger
mit Abi. .

Anleihe

Stenergutscheine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

28 4.
103V.
lOU/j
981/3
93i|s
921/.

27. 4.
1031/.
101»,.
98i/.
93i|,
921/.

7*/t Dtsch. Relchsb. Vorz. —
Th  do . Schatzanweis. —

HAMBURG
Nichtamt. Kurse von 12»/,

28. 4,
Comffl. o. Privatbank
Vereinsbaak
Hypothekenbank
Westholst. Bank
Bugsler-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
paketfahrt
Hamb. Südamer.
Woermann-Llnle
Hamb. Hochbahn
L G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
StaderLeder
Wiemann
Bremen-Bes. Oell.
Thörl
Harn. Gummi
Bavaria
Billbrauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Nen Gu:nea
Otav!
Saiitren

441/4
85»/,

116

28
25
22
82»/,
13S1/«
603/4LU
90

132
63B

158

26
USB
106
H
17«

Uhr
27. 4.
457*85
72

116

SO
29V*
26V*
22
22
813/*

13ÖV
U3V«
90

131

IV*
110
159
77
79
26

105
117
106
123
14V»
17«

BERLIN

Festverzinsliche (Werte

Ablös. 1—90000
do. ohne Ausl.

6*/i Relchs-Anl. 27
6V« Reichs-Anl. 29
57i*/# Young-Anl.
6V« Dt. Wtb. 35 gr.
6V* Dt. Wtb. 35 kl.
67* Pr. St.-Anl. 28
67# Prß. Schätze 30
67#Bayernv. 1927
67# Brschwg. 1928
47# Schutzgebiete
67* Dt. Reichsp. 1
67# Dt. Reichsp. ll

iY
28,4.

957*17.95
951/*

100
92
75*/*114

106
961/b
91*/4
9.00

L00.30

27. 4.
955,6

18.45
S
92
76

1061/»
96.80

Gl1/»

100.30
101 —

61/# Pr. Ldrbk. 1—2 95'/. 95»/*
6°/i „ 3—4 95'/. 95»/*
8*/» „ 5—6 95 95

Stadtanleihen

6»/. Bla. Gofdsch. 26 85»/* 85*/*
6*/. do. Vkr. Anl. 28 81 80»/,
6•/. Frktt. Schätze 77»/, 77»/*
6•/> KölnerSchätze 76’/8 T77/»
Th'l.  Bin. Pfdbr.-A. 93*/* 93*/*

Oeffenti . Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos.-

Scheine1
Dt. Komm. Auslos.*

95 95

Scheine 11 113»/* 118»/*
6*/# Dt.Komm.$ch.31
6®/i Hann. Landes»

99.40 99.40

kreditr. 1926S.I 93»/, —
do. 1927 Serie2 — 93»/,

6*/» Old. Staatl. 25 — —
6•/• do. Serie1u 3 — —
6V« do. Serie2 — 93
6V» do. Serie4 92»/, —
6V« do. Serie5 92»/, 93
6V» do. Komm. I — _
6V» do. Komm. 2 87»/, 87»/,
6•/• do. Komm. S 87»/* —
51/,*/* do Liquid 9t»/, 91»/,
6V»Pr. Ldpfhr. S. 4 94 94
6V» do S. 11 94 94
6V» do. S. 17—18 94 94
6V» da, S. 21 94 —

Oeffenti . Kreditanstalten
28. 4. 27. 4.

6*/. Pr. Ztrst. R. 23 99' /, 99»/*
6•/. do. R. 24 93 93
6•/. do. R. 25/27 93 92
6’/• do. R. 28
6•/• Ldschftl. Zentr.

92 —

Goldpfdbr.
6"/. Ostpr. ldschttl.

88»/. 88»/*
Goldpfdbr.

6*/. Schlesw. Holst.
87' /, 87

ldsch. Goldpfbr. 24
6V. Westf. ldschftl.

86»/, 86»/*

Goldpfdbr. 87'/, 87

93'/.
90

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6V. Braunschwelg.Hann. v. 1929
6V. Ooth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
6•/. Hann. Boden¬

kredit 13, 14
6V. Meininger

Hypotb. BankR. 5
6•/. Pr. Pfandbr.-

Bank Em. 50
6V» Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
6’/. Pr. Centralb. 28
6*A Pr. Hjpoth. 1-3

93' /.
90' /o

92'/. 931/3
90

91'/*90
90

90

91'/:
90

b) Kommnnai -Obligationen
6V. Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21
6V. Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28
6V. Rh. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4-6

86i/,

85'/.
87

86

85
86

Sachwerte

BeldissdiutdbucMsrderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934
1935 100'/. 1011/8 99*18 —
1936 100»/» 100' /, 99«/* —
1937 99»/« 99'/, —
1938 98»/, 99*/» _ __
1939 m» 98»/, — —
1940 96»„ «7*/» —
1941 95>/. 96V« —
1942 94>/, 95*/, —
1943 94'/, 95»/* — —
1944 94»/„ 95»/* _ _
1946 94»/, 95»/* —’ —
1946 94*/, 95»/* — —
1947 94*/» 95»/* — —
1948 94*/, 95»/* — 95»/,

5V» Roggenrenten.
Bank Ser. 1—l' 6.45 6.45

5•/>Roggenrenteu-
Bank Ser. 12—18 6.82 6.32

6•/. Zuckerkredit 98 —

Indnstrie -Obli gatiouen
B'h Dt. Linolverke _ _
6•/> Klöcknerwerke 89'/, 89»/s
6•/. Thür. Elek. Lief. 89»/*
6V. Verein. Stahl 707, 70®/*

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 . 55'/. 56'/a
1946/48 . 55>/. 56' /s

Steuergutscheine
fällig
1934 . . . .
1935 . . . .
1936 . . . , ,
1937 . . . . ,
1938 . . . . ,
Steuersdi.-K. .

28. 4. 27. 4.
103'/. 103'/.
lOls/a 101*/a
981/3 981/3
931/»
92' /.

ÖS7/»
92'/.

97.90 97.90
Ausl . Staatsanleihen

i 'Mt  Oest. St. 14
4■/«•/. üng. St. 13
4‘/»V. Ung. St. 14
4’/. Mezik. abg.
5•/. Mezik. abg.

Aktien

30i/4 30S/*
7'/. _

7.45 7.65
— 4.80
— 8.60

Verkehrswesen
A. G. t. Verk.
Allgem. Lok.-Kr. "
Reichsbahn '
Hamb.-Am.-P. 0
Hamb. Hochb. 5
Hamb. Süd D. 9
Hann. Deberl. 6
Hansa Dmpi 0
Lübeck-Büch. 0
Nordd. Lloyd 11
Schies. Dmpi '

Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bank lür Brau ll
Bayr. Hyp.-Wb. 5
Bayr. Ver.-Bk. 5
Berl. Hasdelsg 5

28. 4.
66'/.

101'/,
U2i/,
24i/,
821/,
23i/,

561/3
27'/,

45',’.
100
67

100
85i/,

27. 4.
66'/,

lOU/j
U2i/.
261/882
23' /,
a&i,

29

441/.
99»/.
66i/,

851/3

Comm. n. Prlv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old. Spar- u. L. 0
Oesterr. Ced. $b. 0
Reichsbank 12

fnOutirle
Accumul.-F. 12
Adler p.-zem. 0
A. K. U. 0
Allg. Eiektr.-G. 7
Alsenp.-Zem. 3
Ammend. P. 6
Ankerwerke 8
Ascbff. zellst. 0
Atlas-Werke 0
Baicke M. 4
BanningM. 0
BaropWalzw. 0
Bayr. Motor. 0
BembergJ. P. 0
Berger Tiefb. 2
Bergm. Elekt. 0
Berl.-Gnb. Hut 8

Berl. Karlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-Mon. 0
Braunk., Brl. 10
Brem.-Besigh. 6
Br. Gas- u. EI. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 10
Buder. Elsen 0

Caplto* Klein 0
Cbarl. Wasser 5
Co. Hispano 4
Conc. Spinn. 0
Cont. Gummi 8
CrBllwItz Pap. 0
Dafml.-Benz 0
Dt. Atl. Tel. »
Dt. Asphalt "
Dt. Baum*. "
Dt. Conti Gas
Dtsch. Erdöl
Dt. Kabelwerk
Dt Linoleum
Dt. Splegelgl.
Dt Steinzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Tonu. Stein "
Dynam. Nobel 13
Elntr. Kohl« 10

28. 4.
44'/.
66i/,
34i/,61
721/,

U8' |,

170' /,
61
25'/s

128»/.

40' |a

27. 4.
45«/.
67
34V,
61
70

148

172
60»/.
25'/.
76

41' /,

29'/, _

127*8
65»/.

121'/,
16'/.
98»/.
Wh
86

178
78
93»/,

163
72'/.

82' /,160

46»/s
119»/.

8'/,
107i/,
123»/,
113
69'/.

127»/,
121'/,
15»/.

76
87

177' /,78

71»/.

83'/.

142»/.

« ’/,
119'/.

8'/,
107
122
llz>;.
67'/,
66»/.

13U _
55 Sol/,
69i/, 69'/.

167>/. 167

Elekt. LIet.-G. 6
El. Liebt u. Kr. 6
Falkst. Gard. 5
L O. Farben 7
Feldmühle 0
Felten & Oulll. 0
Gelsenk. Bw. 0
Germ. Porti. 0
O. t.  elek. Unt. 4
Oebr. Goedh. 8
Goldschmidt 0
Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb. El. W. 8*
Harbg. Eisen 0
Harbg. Gummi 0
Harp. Bergbau 0
HemmoorP. 4
Hirsch Kupfer 0
HoeschK.-N. 0
Hoffm. stärke 4
Holzmann Ph. 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
Jeser. Asphalt 0
Jungbans 0
Kahla Porz. 0
Kall Aschers!. 6
Klöcknerwerke 0
Kölner Gas 8
KSfitz Led. 4
Kromschröd. 5
Küppersbusch 4
Lahmeyer Co. 10
LaurahUtte 0
Lind. Eismascb. 4
Lindslröm. . . V
Mannesm. R. 0
Mansf. Bergbau 0
Maschb. Unt. 0
Masch. Buckau ö
Maximilhütte 8
Metallges. 0
Meyer-Kllm. 0
Mlag Mühlen 0
Mitteid. Stahl 8
Mix& Genest 1
Montecatini
Mühlh. Bergw. 1
MüllerGummi u
Nordd. Eisw. 0
Ndd. Steingut 0
Nordd. Trikot 0

28. 4.
98»/»

104

138'/.
101
56i/i
«*■/•
70*/i
98*/4

27. 4.
99V,

104*/»
601/b

138*/,
101*/,

65*/*

64
71

62«/» 62>/*

67*/*79
114
65
90

132

73»/*
69»/*
45V*

139

571/479
112«/»65
26
90«/»

1321/,
735/894
68V*
451/4
139

16«/8
109»/*
63»/*70 —
— 76»/*
847fe -

IO«/»
107V,
63

1176/82U

66>/8
70»/*
46»/,
82»/*143
81
57*/*
67

78

2t

66»/»
701/,
46i/e
82*/*

144»/,
80
56V*
67

Nordd. Hochsee 0
28. 4.

43V* ”jt
Nord*. Kraft 6

Oberbedarf 0 _ 12
Orenst. & Kopp 0 — 66

Phön. Bergb. 0 Bö»/* B0»/»Phön, Braunk. 4 —
PintschA.-G. 8
Plauen Gard. 0 —
PlauenTüll 0 — _
Polypüonwk. 0 17»/< 17V»Preüluit 0 —

Ratg. Wagg. 0 —
Rheinf. Kraft 6 91»/, _
Rh. Braunk. 0 219 217
Rh. Chamotte 0 —
Rh. Efek.-Ges. 9 90*/* 90»/,
Rheinstahl 0 91»/* 91»/*
Rh.-W. Elekt. 5 96*/* 96
Rb.-W. Kalk 0 — __
Rieb. Mont. W. 4» — _
Rosenth. Porz. 0 49»/, 49
Rütgerswerke 0 55»/* 55»/»

Salzdetfurth 9 139 137
Sangersh.Masch. 0 —
Sarottl Sch. 4 75»/* 74
SauerbreyM. 0 — —
Saxonia Zera.
Schl. El. L. B.
Schl. Porti. Ze.

8
0

122
82 82

Schub, u. Salz. 15 158 157
SchuckertEl. 0 92»/« 91»/»
Schulth.-Patz. 4 104
SiemensGlas 0 67 65»/*
Siera. & Halske7 134 134
Stöhr Kammgarn5 111 110»/»
Stolberg zink 0 45

Thörl's Oelf. 6 77 79
ThüringerGas 6* 113 111»/»
Leonh. Tietz 7 —

VarzlnerPap. 0 12 12
Ver. D. Nickel 4 96»/, 96
Ver. Glanzst. 0 115»/, 116»/,
Ver. Stahlw. 0 48 43»/»
Vogel Tel.-Dr. 0 74 74»/,

WandererW. 7 106 106
Wasserw. Gele. 6 — 119»/*
Westeregeln 0 310 108»/»

Zellst. Waldh. 0 49»/* 48«/«

Kolonlalwerte
Dt.-Ostafrika 0 _ U
Neuguinea 0 —
Otavl-Mlnen 0 W/9
Schantung Hdg. 0 38»/* 38
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Bremer Volkshochschule
Mittwoch , 2 . Mai , l !t Uhr im Focft

Museum , Dr , G. Dcttmann:
Bremischc Stadt - und Kulturge,
schichte (Stadtentwicklung , Hand¬

werk , Schiffahrt , städt . Leben ) , 4
Führungen.

Mittwoch , 2 . Mai , 20 Uhr Oberreal-
schulc : Dr , B . Schütt:
Vorbesprechung von vier ganztägi¬
gen botanischen Wanderungen ( 1
Wanderung 8 , Mai Hasbruch ) .

Donnerstag , 3 , tvtai , 2» Uhr Ober-
realschule : O . E . Günther:
Vorbesprechung : „ Mit Zeichcnstist
und Kamera durch Bremens Um¬
gebung ( Anregungen zum bildhaf¬
ten Sehen in der Landschaft ) .
5 Ausflüge,

Donnerstag , 3 , Mai , 20 )4 — 21 ) 4 Uhr,
Schule Karlstr , Frau W . Tidcman:
Bode -Ghmnastik für Damen (mit
Musik ) . (10 Std, ) ,

Sonntag , 6 , Mai , 9 Uhr (ab Tom)
D . Steilen:
Zweite Volkeln „ bliche Fahrt durch
Stcdingen von Ochtum bis Bcrne,
Karten in den Buchhandlungen

von G . Winter , Am Wall 181 , und
K , Anders , Meterstraße 5/7,

Die Behörde sür Technik beabsich¬
tigt im Einvernehmen mit dem Bau¬
polizeiamt die Bauftassel und die
Gewerbeklasse für die Grundstücke an
der verlängerten Simon -Bolivar-
Straße (Planstraße ) zwischen Hsm-
penweg und dem Gaswerkgelände zn
ändern . Die Pläne liegen vom 30,
April bis 12, Mai ds , Js . im Bau-
hos , Herrlichkeit Nr , 18 , Zimmer
Nr , 107 , an den Werktagen von 8
bis 13 Uhr zu jedermanns Einsicht
aus . Etwaige Einwendungen gegen
die Pläne sind innerhalb der be¬
zeichneten Frist bei der Behörde für
Technik schriftlich einzureichen,

O - sfcntlich - Versteigerung
Am Donnerstag , den 17 . Mai 1831,

vormittags 10 Uhr , wird die Bre¬

mische Pfandleihe , Langenstraßelk , ^ ^ zweiten Hälfte des Geburts-

III , Allgemeine Vorschriften
Eltern , Pflegeeltern und Vormün¬

der impspslichtiger Kinder , die von
dem ihnen gesetzlich zustehenden
Recht , die Impfung durch Privat¬
ärzte vornehmen zu lassen , keinen
Gebrauch machen wollen , sind gesetz¬
lich verpflichtet , ihre Kinder und
Pslegcbesohlenen zur festgesetzten Zeit
zur Impfung — und an dem , dem
Jmpjtage entsprechenden Tage der
nächstfolgenden Woche ( dem siebenten
Tage nach dem Jmpftage ) zur Nach¬
schau vorzustellen.

Die Geburtsscheine der impspslich-
tigen Kinder sind vorzulegen ; ohne
Geburtsschein wird kein Kind zur
Impfung zugelassen . Die erst - und
wiederimpspslichtigen Kinder müssen
dem Jmpsarzt mit reingewaschcnem
Körper und in reinen Kleidern vor¬
gestellt werden : auch nach dem Imp¬
fen müssen die Impflinge peinlich
sauber gehalten werden.

Dem Jmpsarzt ist vor der Imp¬
fung über den Gesundheitszustand
des Impflings und der Personen sei¬
ner Umgebung genaue Auskunst zu
erteilen . Besonders wichtig sind An¬
gaben über eitrige und 'roseartige
Entzündungen , ( Wundrose , Gesichts¬
rose ) — Hautausschläge — übertrag¬
bare (ansteckende ) Krankheiten —
Krämpse und entzündliche Krank¬
heiten des Zentralnervensystems , an
denen der Jmpfpslichtige selbst oder
seiner Geschwister oder andere Woh¬
nungsgenossen des Impflings leiden.

Aus einem Hause , in dem über¬
tragbare Krankheiten wie Masern,
Scharlach , Diphtherie , Keuchhusten,
spinale Kinderlähmung , übertrag¬
bare Genickstarre , Influenza , Unter¬
leibstyphus , Parathphus , Ruhr , rosc-
artige Entzündungen oder die natür¬
lichen Pocken (Blattern ) herrschen,
dürscn die erstimpspflichtigen Kinder
zu öffentlichen Impf - und Nach¬
schauterminen nicht gebracht werden,
Wicderimpsling « nicht erscheinen.
Auch habe » sich Erwachsene aus sol¬
chen Häusern vom Jmpstermin fern¬
zuhalten.

Im übrige » sei darauf hinge¬
wiesen , daß es sich , empfiehlt , die
Erstimpfung nach Möglichkeit schon

Die Gesellschaft ist ausgelöst . Der
Kaufmann Paul Georg Volkmann
führt das Geschäst unter unverän¬
derter Firma fort,

Eduard Meher L Co „ Bremen : C,
W , Spohlcr ist am 31 , März 1831
als Gesellschafter ausgeschieden . Die
Gesellschaft ist ausgelöst . Seitdem
führt P . H , R , Linke das Geschäst
unter unveränderter Firma sort,

A , Treplin L Co , Nachs , Komman-
ditgcscllschast , Bremen : An Hermann
Earl Amme Ehefrau , Adele , geborene
Kloubcrt , in Tüsscldors ist Prokura
erteilt . Der Sitz der Firma ist nach
Düsseldorf verlegt . Die hiesige Ein¬
tragung ist gelöscht,

„Titanine Werk Gesellschaft mit
beschränkter Haftung ", Bremen : Die
an I , E . M , Bradshaw und E.
Borrmann erteilten Prokuren sind
erloschen . An Karl Heinrich Möller
in Bremen ist in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß er berechtigt ist , die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit
einem Geschäftsführer zn vertreten,

Stcinmehcr L Co , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Bremen : H,
Rudert ist nicht mehr Geschäftsfüh¬
rer , Der Kaufmann JenS Andreas
Nasmnsson in Glücksburg ist zum
Geschäftsführer bestellt.

Gas - und Elcktrieitäts -Wcrke Vrc-
dow A . G „ Bremen : Durch Beschluß
der Generalversammlung vom SO,
April 1934 sind die 2 , 12 , 15 . 18
und 21 des Gesellschastsvcrtragcs In¬
halts / 220 / der Akten geändert.

Daldcmar v . Bcck 6- Co . Kominan-
dit -Gesellschast Bremen , Bremen : Die
Firma ist erloschen . Von Nmtswsgen.

Amtsgericht Bremen.

Zwangs¬
versteigerung!

Morgen Montag,
den 30 . April '1834

nachm , 3 Ilhr
im Laden Lstcr-
stratze 73 Fort¬
setzung der Ver¬
steigerung eines
Lagers von Kon-

scktions - und
Teztilwaren

meistbietcnd geg.
bar.

Roscnbusch,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 38 I

Landw . Unter¬

suchungsstation
Ansgarikirchhos 8

Spczialanstalt für
landw . Untersuch.

Diktat
Abschriften

Vervielfältigungen
M -irtinistr . 10

gegenüb . d. Kirche

(H ntr - H° us ) durch den Eerichtsvoll - - - -

d ^4 34 Kind nach den ärztlichen Ersahrun-
Heide 25378 , ^ - .^7 gen die mit der Impfung verbünde,
emfchl . versaNenm und " lcht beri ^ - W ^ rmgen um so leichter er-

sAießlichl ^ Gold uud SiLrU t - Sgt . je früher es geimpft wird.
waren , Fahrräder , Wanduhren , Le- IV . Versäumte Jmpsungen
derwaren , Garderoben , Musikinstru - Die Eltern , Pslegeeltern oder Vor-
msnte usw ., öffentlich meistbieknd I miitider , die es versäumt haben , ent¬
gegen bar versteigern lassen . - Ein - jmpspslichtige Kinder in der gesetz-
lösung und Erneuerung der Pfänder vorgeschriebenen Zeit zur Jmp-
muß bis zum 16 . 5 . 34 ersolgen . j sung vorzustellen , erhalten eine

' - na - schriftliche Aussorderung zur Nach-
Ab 1. Mai 1934 sind die Betriebe h ^ ri^ der versäumten Jmpspslicht

^ . . I und gleichzeitig eine Mitteilung über
S p a rzenrrare  einen zu diesem Zwecke angesetzten

>. » m A ?ngenstr . Terinin . Die Kinder dürfen nur zu
diesem Termine gebracht werden.

1. D - rlchnskass « mit Auskunft und zu einer anderen Zeit kommt,
Sparabte -lung : wird zurückgewiesen.

Sonnabend von * 8- 12 Uhr . ' Benachrichtigung der rückstSn-

Sonnabend von 8— 12 ) 4 Uhr . Schul « .

Petttelyecu »t- e »t

Zwangs-

Versteigerung
Morgen , Montag , SO. April , vorm.

10 Uhr,
im Lokale Königstratze 11

109 Kindermäntel sür Knaben und
Mädchen , 88 Kinder -Pullover , Her-
ren -Wollwesteii , Damenstrickjacken,
Blusenschoner , Tennisjacken und
-Hosen , Kamelhaar -, Woll - und
Barchentdecken etc.
2 Schreibmaschinen , 1 Gasbackofen,

ferner in Konkurs - und Nachlaß¬
sachen:

2 Tresen , 1 Aufschnittmaschine , bid.
Spiegel , Bilder , Waschtisch , Flur¬
garderobe etc.

meistbietend gegen bar.
Bohlmann , Böthe,

Gerichtsvollzieher,
Wachtstr . 40.

Mod . orthopädische
Fußpflege

u . Heilmassage
lärztlich geprüft)
Dora Roscbrock,

Bor dem Steintor
182/841

Ke/ckttbü/rmo/rckeMg MÄ Ze/M
sm S . /7 . SUM  Sssueil cisnLusstsllung

„vsutsckiss Volk - Osutsolis Lrbsit"
Lpsmon sd : 6 . IVIsi8 .15 tliip
8vsmen sn : 8 . IVIsi5 .39 tttip

kskrpLsis 3 . kOstt « bin u . ruriirk kbl 1V SV
Kunst erteilen (sie ? LkrksrtenverkLuk88telIen

Si >sinsn

Ssknliofswii ' tseksft
im i- isuptbskniiof  Sfemsn

(IVsktssssI  I . /II . XI . )

Sonntsg , 2S . Lpril

IVIitlsgssssn
^i , 1 . 30

Köaigio -Supps klarls -i-ulss
Ksrollts Cslbsbcust glsxisit

mit Srbssn uncl X -irottsn
/losoas -Sls m !t Lahns

^t, 1.7S
Xönigln -Supps

dlaris -l-uiss
pislnss diastiiudngsrlodt
mlt dllkiclsr . Lcislpilrsn

unci Sparas!
Suttsrrsw

^nanss -Cls mit Labns

^srtlgs ^bsnckssssn
ru kälc- 1.80 u . Ul < 2 .28

/tuSsrclsm clls
rslcdlisltlgo lagsskaris

^ .3 .2S , o.Mslld b̂ 2 .2S
Xönlgln - Supps

klarls -üulss
dlorclsss -Stslnbutt,
gsk . m. Ssrl . Suttsr
Sadivsnkkartokksln

Ksbrllalcsn
nscd porstmslstsr ^ rt
Kadmtuoks , Xsrtokksl-

büllctiso , /Ipkslmus
>4nsnss - S !s mit Ssdns

LIbvift Xnllppsl
_>

29 . 4 . 34. Sparzentrale. 4 . 34. Polizeidirektion.

Hecic/itkic/ieDie Ziegenbockkörung findet am >
Sonntag , dem 6 . Mai 1834 , vor - l
mittags 9 Uhr aus dem Grundstück
von Joh . Meier , Kirchbachstraße 150,
statt . Die Gebühr (RM . 2 .— sür je¬
den vorgeführten Bock ) ist vor der In Sachen betressend das Konkurs-
Körung an den Obmann der Kö - verfahren über das Vermögen des
rungskommission zu entrichten . Inhabers eines Stahlwarengsschästs

28 . 4, 34 . Wilhelm Nieken , Bremen , Wohnung
Kreisbauernschaft Bremen , s Am Dobben 124 , Geschästslokal Söge-

^ -77— 777D— ^ 7 - ,̂ . 7 straß « 23 , wird allen , welche eine zur
Oeffentlich - Erinnerung an die Zah - ^ „^ rsmasse gehörige Sache in Be-
lung der Firmen » und Gewerbesteuer . ^ haben oder zur Konkursmasse et-

Die vom 1. bis 10 . April d. I . säl - » ,as schuldig sind aufgegeben , nichts
lig gewesene 1 . Rate der Firmen - und I an den Eemeinschuldner zu verabsok-
Eewerbesteuer 1834 ist von vielen I gM oder zu leisten , sowie von ihrem
Steuerpflichtigen noch nicht entrichtet Besitze der Sache und von den For-
worden . Es ergeht hierdurch die ös - derungen , sür welche sie etwa aus
fentliche Aussorderung , die Rückstände der Sache abgesonderte Befriedigung
nebst Zinsen sofort zu entrichten , j» Anspruch nehmen , dem Verwal-
widrigenfalls die Zwangsbeitreibung ter bis zum 1S . Juni 1934 Anzeige
binnen einer Woche erfolgt . Schrift - zu machen,
liehe Mahnungen vor der Zwrngsbei - s 28 . 4. 34.
treibung werden nicht zugesandt.

Finanzamt Bremen -Mitte.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

In das Dereinsregister sind sol-
! gende Dereine eingetragen:

Am 21 . April 1934

„VkvLt«

Stessensweg 1S7

Am Dienstag , dem 15 . Mai 1934,
werden die verfallenen Pfänder

Nr . 4g 18S, 49 203. 4« 380. 49 682,
49 687. 49 727, 49 733, 82 262,

und von 83176 —64 76S,
als Uhren , Schmuck , Ringe , Bestecke,
Wäsche , Kleidung , Schuhe , Ferngläser
usw . durch den beeid . Gerichtsvoll¬
zieher Boeder in der „Paulsburg ",
Ostertorsteinweg 25/2 « , Ecke Wulwes-
stratze , öffentlich versteigert.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine deren Darlehen vor dem
12 . April einschl . fällig waren , wer¬
den hiermit ersucht , dieselben bis zum
12 . Mai einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen lleberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14 Tage
nach der Versteigerung im Geschäfts¬
lokal , Stessensweg 157 , innerhalb
eines Jahres im Polizeihaus , Zim¬
mer 108.

k . vukmsnn
Ocssentlichc Jmpsungen
in der Stadt Bremen

Die össentlichen Jmpsungen sür 11 . „Siedlerverein Nordwest ",
die Erst - und Wiederimpfung « in der IS . Siedlungsvercin „ Grambkermoor ",
Stadt Bremen (ohne die 1921 ange - 3. „Kleingärtnervcrsin Niederblock-
schlosfenen ehemaligen Gebietsteile land im Reichsbund der Kleingärt-
Oslebshausen , Erambke , Burg , Rab - 1 ner und Kkeinsicdler Deutschlands
linghausen , Neucnlande , Horn -Lche , e. B ."
Sebaldsbrück ) sind folgendermaßen 4. „ Historische Gesellschaft ",
neu geregelt : > Am 28 . April 1934

I . Impfungen der impspslichtigen 8 . „Siedlerverein Neuland ".
Erstimpslinge 6 . „ Neichsverband DeutsSi«

Erstimpflings dieses Jahres sind in Bremen
alle im Jahre 1933 geborenen und „ ^°iin !nn"° idr
die schon in den Borjahren imps- 7 ' „Union sur
pslichtig gewordenen aber krank - Äik7in ^ üknck
heitshalber von der Impfung zurück - ^ itze (n Vegesack.
gestellten oder ohne Ersvlg gcimps-

ten Kinder , schern sie nicht die na - das Güt - rr - chtsregister ist ein-
turlichen Blattern überstanden haben getragen-
oder dreimal ohn « Ersolg geimpft ^ Am 28 . April 1934.

' - - . . I Die Eheleute:
Techniker Karl Hermann Kroger

Bühne»

Die Impfungen der Erstimpslinge
sinken das ganze Jahr hindurch vom > . ^ ---. <.-7 ..
7. Mai 1934 an in den nachstehend » nd Helene Anna , geb . von Oehsen
angegebenen Krankenanstalten zu den ^ « men -Osterholz , am Hahnenkamp
danebenstehcnden Zeiten durch an- i - > hoben Gütertrennung vcr-

« ' I Schisssossizier Erich Alberti jr.
^2 >n St - Joseph -Stift , Eingang I seiner Ehefrau Iranzisla , geb.
Schub - rtstrabc : Jeden Montag von I ŝ rüns , Balgebrückstr . 10/11 , das

^ Eus 5 Uhr nach - Mcht der Schlüsselgewalt entzogen
Amtsgericht Bremen.

im Diakonissenhaus , Eingang Nord - - --
stratze : Jeden Dienstag von 18 bis (Nr . 35 ) . In das Handelsregister
17 Uhr ( 4 bis 5 Uhr nachmittags ) ; ist eingetragen:

im Willchadhaus vom Roten Kreuz , Am 26 . April 1934.

Eingang Osterstratze : (Jeden Don - Bremer Vulkan Schiffbau und Ma-
ncrstag von 1« bis 17 Uhr ( 4 bis 5 schinensabrik , Vegesack : An Kurt
Uhr nachmittags ) : Baath in Vegesack ist in der Weise

in der Kinderklinik der städtischen Prokura erteilt , daß er berechtigt ist,
Krankenanstalt , Eingang Friedrich - die Gesellschaft in Gemeinschaft mit
Karlstraße , Straßenbahnhaltestelle I einem ordentlichen oder stcllvertreten-
Verdenerstraßc : Jeden Mittwoch von den Vorstandsmitglied zu vertreten.

10 bis 11 Uhr vormittags . Am 28 . April 1934.

II . Impfungen der Wiederimpslinge Kali -Transport Gesellschaft mit be-
Wiederimpslinge dieses Jahres sind schränkt » Haftung Filiale Bremen,

alle im Jahre 1922 geborenen Zog - Bremen : W . Bartling ist durch Tod
linge einer öffentlichen Lehranstalt als Geschäftsführer ausgeschieden,
oder einer Privatschulc , soweit siel Johs . Surmann k C » . Aktienge-
nicht in den letzten fünf Jahren die scllfchast , Bremen : An Hermann
natürlichen Blattern überstanden Nustemcyer , -Heinz Bussiek und Ru-
habcn oder nach ärztlichem Zeugnis I dolj Thölken , sämtlich in Bremen,
mit Ersolg wiedergeimpft sind — l ist Eesamtprvknra erteilt . Je zlnci
und die schon in den Vorjahren I von ihnen sind berechtigt , die Ee
wiederimpspslichtig gewordenen , aber I sellschast zu vertreten,
krankheitshalber von der Impfling Berthold Böllers , Bremen : Im
zurückgestellten oder ohn « Erfolg ge - I Haber ist der Küpermcister Berthold
impften Kinder , sofern sie nicht schon I Hinrich Böllers in Bremen , Ge-
dreimal ohne Ersolg wiedergeimpft I schästszweig : Küperci , Lagere ! und
sind . I von damit im Zusammenhang stehen

Die Wiederimpfungen ersolgen I den Kontrollen . Am Deich 57/58.
durch die zum Jmpsarzt bestellten I Willig L Ebcrt , Bremen : C . -H. N
Schulärzte in den einzelnen Schulen Caesar ist am 31 . März 1934 als Ge
nach Vereinbarung mit den Schul - sellschastcr ausgeschieden . Die Gesell
Vorständen und nach vorheriger Ve - 1 schast ist aufgelöst . Seitdem sührt
imchrichtignng der Angehörigen . Die Johann Heinrich Frank das Gcsäflist
den Kinder « in der Schule auSgc - 1 unter Uebernahme der Aktiven und
händigten Jmpsmerkbläftcr sind von I Passiven und unter unveränderter
den Angehörigen genau zu beachten . Firma sori.
Die Termine finden nach den großen Eggcrs L Bolkmann , Bremen : Es
Ferien statt . '. ist ein Kommanditist ausgeschieden

Psandlelh -Anstalt

6 . Meyer Ww . L Sohn

Wielandstr . 1, Ecke Friescnstr.

Mittwoch , 16 . Mai.

Versteigerung
der verfallenen Pfänder

Nr . 3229—5151
als Wäsche , Garderobe , Schuhzeug.
Uhren , Ringe , Bestecke usw . in der
„Paulsbnrg ", Ecke Wulwesstr ., durch
den beeid . Versteig . E . H . Hancke sen.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine , deren Darlehnssumme vor
dem 18 . April fällig war , werden er¬
sucht , dieselbe bis zum 14 . Mai ein¬
zulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen lleberschusses
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im Ge-
schkftslokal , Wielandstr . 1 , Ecke Frie-
enstraße , innerhalb Jahresfrist im

Polizeihanse , Zimmer 108.

E . Meher Ww . L Sohn.

Etaatstheater

Heute , 20 Uhr . Er . /k.
Ende ungef . 22.45 Uhr.
In neuer Einstudierung:
Der
Oper in 3 Aufzügen
Musik v . Wilhelm Kienzl.

Montag . 30. April , 20 Uhr,
Eeschl. Borst . f. d. Deutsche
Arbeitsfront.

Dienstag , 1. Mai . Vorstel¬
lung außer Platzmiete.
Tanz kl. Preise M . — .30
bis 1.50. Festvorstellung
anläßlich des Tages der
nationalen Arbeit.
Desi 7ke//cM

Mittwoch , 2. Mai . 20 Uhr:
Er . 8.
Der üeöe Sottse/rt cku/H

üen wa/tl

Donnerstag . 3. Mai , 20 Uhr:
Er . L.
Des Müseisen

Freitag , 4. Mai , 16 Uhr,
Eeschl. Borst . f. Erwerbs¬
lose, 20 Uhr . Gr. L:
Der gr. Operetten -Erfolg:
ssaMtta

Sonnabend , 5. Mai , 18,30
Uhr, Er . 8 . 4. Vorstellung
im Ring -Zyklus : Der
Ring des Nibelungen.
Letzter Tag:
SötlesMmmesllng

Siegfried . . . .
Eotthelf Pistor a. G.

Sonntag , 6. Mai , 20 Uhr,
Gr. L.
Des Xu/isetzen

Montag . 7. Mai . 19.30 Uhr.
Deutsche Bühne 8 12.
tasmen

Dienstag , 8. Mai . 20 Uhr,
Dienstag -Platzmiete.
Des/Lebe Sott se/ik dusch

tte/r Tvaick

Kki ' rlk -Isie «:

Verreist : -

lll '. MÜ . Mli
kungenksobarrt
am Oobden 103
bis Unfts Nai

vi '. mea . esi ' i » mien

0 8tertor8t'vvg.Z1-33

Von «ter « eise surlick:

lll'. I.S0NIK Al'VKVKl'
Scinvgckbauser
lleerstrsbe 27

Icü bebanclels nscb wie vor

(sie Ongebörigen sömtllcfter
Krankenkassen

lll ' . Mkll . 1.08 « ,
tiautarrt
LügestraKe 46 I

Lpreckstunäen : 8-9, 5-7 Ob!
?ernruk: Ocjpiskeiäs 204i5

llpoksp<.lI8l8l»8l-kI1W s
im Gtaatstheater »»

..llKl' IIKVK Kon »
gen! omn NKN Will" -

Nächste Aufführung m
Mittwoch , den 2.Mai A
Der „Völkische Beobachter " M
schreibt: W

„Sehr lebenswarin , voll W
Spannung und tiefer Lebens - w

moral . Der geistvolle Bersaffcr ^
läßt in dem spritzigen Dialog »
Witz und feinsinnigen Humor >>

sprühen und man weiß in ^
diesem Stück wirklich einmal W
nicht im voraus , wie der >>
Schluß kommt . Diese Komödie ^
gibt Kraft durch Freudr ! »

Wirklich eine Bereicherung der ^
deutschen Lustspielbühne ." W

Xsrtviicsrtsn , ^xtkLantsriigung

o/tdllLO SLtt/M , Osngsnstr . 30

MIIlNISWII I - M.
On üer XVeicke4—5

Ei

« « « « NkUM
Heute , Sonntag , abends 8 Llhr

Ende 10.30:

Zweites und letztes Gastspiel
Hans Soehnler
6!«gross üsisnee
Lustspiel von Alsrcb onvllcr

Montag : 1S. Deutsche Bühne
«in Lustspsclerfvlg wie seit
langem nicht
80  SIN irisoei!
Lustspiel von Hans Sturm

Dienstag : 19, Svnder -Abonn.
Feslaufführung zum Tag
deutschen Arbeit
»einiliclis Srslllissirl
Lustsviet von Leo Lenz

Mittwoch : ig . Kammersplel
„Mittwoch"
»eimiieiiö srsulsgsiri

der

! ( Ipeni - lkackiiMreS
» ru ooLitÜmttttren7seüen

Gbb. 12. Mai, 18.30 Uhr:
Gastspiel Kammersänger
Theo Thement
Die Mektesi/lMs von

Ms/rbesA
Hans -Sachs .Thement a.G.
Dienst .15.Mai,l9 .30Uhr:
/ann/rällies

Freit. 25. Mai, 20 Uhr:
Gastspiel Kammersänger
Theo Thement
Des ttiesentte-lfottünttes
Holländer . Thement a. G-
Sonnt . 26.Mai,19.30 Uhr'
LMeiMin

Donnerst. 24.Mai,20Uhr:
Des Mstsetsen
von Wilhelm Kienzl
DoNnerSt .31.Mai . 20 Uhr:
I .Gedächtnisd .70.Geburts-
tages von Richard Strauß
Erstauff. in vollst , neuer
Llusstattung
Dsabetta
von Richard Strauß

^ufkorclel - unx !

Seit Uröftnung unserer Oesebütte in llen trüberen Räumen Osr
?irmn lleymann L Ifleumann O. m. d. ll . ist, vz-ie vir boren , zz-ieckerkolt
äis Lebauptung aufgestellt unci verbreitet rvoräen , unsere ? irma stelle
ein getarntes , nicktariscbes llnternebrnen äar . Wir erklären kiermit, clsk
lliese Lebsuptung vollen Umfangs unvakr ist . Ilm enckllcb einmal ciis
/Viögllckkeit ru baden , 6en Verbreiter cies oben ercväbnten unvvakrsn
Gerücktes ?u lassen , bitten ivir, uns jeclen , cler eine solcbe Lebsuptung
aufstellt öfter verbreitet , beksnntrugeben . Demjenigen , fter uns ften
Iflamen fter Person ausgibt , ftie von uns gericktllek belangt zz-srften
kann, setzen ivir eine Leloknung von

krm soo-
aus , ftie ivir nacb Lestrakung ftes Täters rur -lusrLklung dringen verften.
Die Lestimmung ftarüber , iver von mekreren ^ nreigeerstattsrn nacb
/Aaögsde unserer obigen ^ uslobung ften ilnsprucb aus ftie Xusraklung
ftes Letrsges von 500.— bat, trifft unsere Oescbäftsleitung . Der
Kecktsveg ist ausgescklossen.

Srsmen , ften
28. äpril 1934 Die pensönUcll liaftenften Gesellscftsftep

Sen kinioi » 6U8ILV <30808:

On . IVaitken Spiecken
LSmnnS v. 8ei !oon
knsu IVenftuIs Wsgnen

Bruteier , schwere
w . amer . Leghorn,
vollsr . Trinkeier
zum Eielegen.

Brenrer Muster-
Geslügelhof.

Anerk . v . d . Land-
wirtschastSkiimmer

Bremen.
Hans Ällahn,
Neuenlander-

stratze 108

Zu verkaufen

1 flotte br . Stute
mit rot . Schein.

.Auswähl t . Ferkel.
Cordes , Diincn-

stratze 3 , gegenüb.
Wall . Kr 'denkmal.

Weiß . Spitz
umsthalb . z. verk.
Angeb . u . B 4427

Kausgesuch

Kanon . -Hähne.
Weibch . , Sittiche.

Fedelhören 101

Wintergarten aus
Abbruch.

Konstanzerstr . 6.

Preiswerte
polslsr-

mödsl

Ed . Hollmann,
Wegesende 3.

Wenig gebr ., fast
neue

Schreibmaschine
„Orga Privat"

120 Boden-
heimerstr . 521.

Dervielsältiger
mit automat . Pa¬

pieranlage , neu-
wertig nur 48 1L.
Angeb . n . T 4419

Kellnerkassc
National

sür 9 Kellner , m.
Motorantrieb . In
gutem Zustand,
äußerst preiswert.
Angeb . u . O 4414

Ein mass . eichen
Ausziehtisch

Am Werderuser 33

L-mi-Segelboot
kompl . IN. all.
Znbeh . Pr . 75 -kk.

Aug . Runge,
Grohn -Vegesack
Fabrikstraße 22

Hvlz -Gartenmöbel
billig ..
Nachtigalstraße 25

Schuhmafl )«r -Näh-
maschinc , gebr .,
25 -4Ü.

Wall 2

Ballon - und Halb-
ballon -Fahrräder

vernickelt und
verchromt , noch die
alten nisdr . Preise
Zahlungserleichtg.

Köster
Stessensweg 22

MittW. 9. Mai, 20 Uhr:
Gastspiel Kammersänger

Theo Thement

von Eugen d'Albert
Sebastiano . Thement a.G.
Freitag, 18. Mai, 20 Uhr:
Fcstvorstellung anläßlich
des Nordischen Thing
Soittoa
von Ludwig Roselius

Md . I -Fam .-Saus
in Osterholz » Sche-
Vemoov . Ldstr ., gr.
Garten , 5 Zim ., 3
Keller , zu günstig.
Bsdg . Pr . 9800 —
Näheres : H 404 15

IMIMIM
Hugo Wcitcndors,

Ladestr . 21.
Rol . 4140.

Gute Bettstelle.
Möckernstr . 46 II

Pliittmaschine sür
Feinwäsche , Plätt-
tisch u . Eisen bill.
Westerstr . 51 , pt.

Faltboot -Zweier
gut erhalt ., billig.
Bismarckstr . 2911.

Sehr gut erhalt,
schw . pol . Klavier

Donaustr . 96.

IMlM?
kaufen Sie billig

und gut bei
großer Auswahl.

Reparaturen
prompt u . preisw.

«K .sglll ' l'M.

Utbremcrstr . 53 a.

Neue und gebr.
Kutschwag .,Bäcker-
wag ., Platt . Feder¬
wagen . Ncustädter
Wagenhalle.
H . Bullcnkamp,

Bunt 'torstwg . 159

MlMIM

»lllHikü
riesige Auswahl
niedrige Preise

Tischlermeister

Gr . Johannis-
straße 179

Prima
S-m -Motorboot
Sonderburger-

straße 18
Weser 807 76

Faltboot -Einer
Dirchowstr . 21

Altes Sosa , Tisch,
Stühle . Uhr.

Grundstr . 8 pir.

Küchen und
Schlafzimmer

Erich Hahn
Baumstr . 53

2 fast n . Wind¬
fangtüren , billig.
Habenh .Landstr . 1v -

Huckelriede

Schreibtisch
Delmestr . 70ptr.

Büfetts , Bettstell ., ,
Sofas , Seff ., Bü¬
cherschränke.

Abbentorstr . 16 » ^

Alter gotischer gr . z,
Ringleuchter . Bes.
Sonntag 11 -2 Uhr ^

Grünenweg 10 j

Kutschwagen ,
und Federwagen
in großer Ausw . ,

Hans Stein
Hastedter

Heerstraße 44

Abbruch der Villa
Oberneulander

Landstr . 175 , Tü¬
ren und Fenster.

Bettstelle 75X100
Nußb .-Spiegel m.
Ilntersatz.

Vahrcrstraßo 280

Haustür , pitschp.
225 X 69 , billig.

Steffensweg 147

Gut erhalt . Sofa -
Tornerstr . 45

Pianos v . 150 5«
an , stimmen 4 -4!

Bauer,
Kielstraße 23

Büfett , Nähtisch,
Kleiderschr ., Sosa,
Wäscheschr ., Gas¬
herd , Eisschrank;
Waschtisch , Näh¬
maschine , Stühle.

Contrescarpe 62 ^

3 -R . -Batt . -Radio
Mende , spottbillig.
10 — 4.

Kaiserstr . 121

Faltboot
Aeppelinstr . 16»

Gut erhalt , echt
nußb . Büsett , Ver-
tikow , Ausziehtisch
dunkl . Schreibtisch
billig.

Lahnstr . 921

Teppiche
zu Spottpreisen.

170 X 240
200 X 300
250 X 350

Peters
Humboldtstr . 16 pt.

Federwagen
Heimatstr . 46

Preiswerte
Polstcrmöbel.

Ed . Hollmann,
Wegesende 3.

Achtn nol

Wilh . Duschmann
Polst . u . Dckorat.

Brunnenstr . 7
Tel . 470 43

^sbiflklsgsf cisorgstk '. 84
Lsrl Hvkmsnn . Vk. S26S4

Mesk MMe »sv8W

eiliriW öpemsk' siisnolslii'ili

Ssknkofst5 . 1 u . Soknsn » w . 4»

itaalenReew

Ilieln - Plsii«

kevor 8ie sieb ru einem Kauk
entscblieken,besichtigen 8>e
bitte gsnr unverblnftlick
meine Kroko von

es M « 0

Instrumsnt « »
in jeftsr gewünschten Preis¬
lage unft / aklungsweiss

-v

v ! ,-

Für jeden Zyklus wird ein
/o/rlkembomement ru bettellfentt esmüöisten / keilen

ausgegeben.
Der preis für einen Zyklus (4 Vorstellungen) deträgt:
(einschließlich Kleiderablage ) Orchestcrlogen, I. Rang l .Reihe
und I. Sperrsitz RM . 12.— ; I. Rang 2. Reihe und Logen,
II. Sperrsitz RM . 10.— ; I. Rang 4.- 5. Reihe , II. Rang
1. Reihe und Parkett RM . 8.— ; II. Rang Mitte 2.- 3. Reihe
RM .7.20 ; II.RangjSeite 2. Reihe RM .6.40 ;II. Rang Mitte
4.- 6. Reihe und II. Rang Logen RM . 5.60 ; III. Rang
Mitte 1. Reihe RM . 5.— ; III. Rang Mitte 2. Reihe und
Seite 1. Reihe RM . 4.— ; III. Rang Seite 2. Reihe RM . 3.— ;
Gallerte 1. Reihe RM . 2 40 ; ab 2. Reihe RM . 1.60.
Die Ausgabe der Sonder-Abonnements beginnt ab
Mittwoch , den 2. Mai an der Theaterkasse . Die Theater¬
kasse ist durchgehend von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends geöffnet.

Dir . ab Werkstatt

Betten
10 bis 23 A!

Kissen 2 N
Bcttenlagcr Frank

Hankenstr . 13

Gut erh . Sofa
Fast neuer Couch.
Heidelbergerstr . 12

2rädr . Handwagen
Großenstr . 79

Gut erhaltenes
Klavier

preiswert.

Hornerstr . 511

ciis Voiksssifs unci Oi -sms

mit t- lsutnakr -unL

Juf suci ) Zjs sckion
isngs gswslist vsbsn

15  H. 8lüe!l25  Wbeückdk 25  kkg.

IVIsn >8t üdss ' l' Lsckli . füll clsn gsffingsn

^csis . clen msn bsrAsflit , sins 30 t) OLl ) -

wsi ^ ios  Zsiie unc ! Lfföms rn sstüsltsiT

Î äi ' kiseiisZölfsn - lncjuZisis . Wiiiso

r
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vas vrieil im sVemselvelrutzsproreK
iVeael vsrlov

Wedel -Parlow zu vier Jahren Gefängnis
verurteilt

Berlin , 28. April . 2n dem Wechselbetrugs-
prozeß gegen den früheren Landgerichtsdirektor
von Wedel -Parlow und 26 andere Angeklagte ver¬
kündete der Vorsitzende der Strafkammer , Land¬
gerichtsdirektor Rambke , am Sonnabend das Ur¬
teil.

Der Angeklagte von Wedel -Parlow wurde we¬
gen fortgesetzten zum Teil gemeinschaftlichen , teils
vollendeten , teils versuchten Betruges in zwei
Fällen zu insgesamt vier Jahren Gefängnis und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . 17 Angeklagte
erhielten Strafen von sieben Monaten bis einem
Jahr neun Monaten Gefängnis . Freigesprochen
wurden sechs Angeklagte . Gegen drei Angeklagte
wurde das Verfahren auf Grund des Gesetzes über
Straffreiheit vom 2V. Dezember 1932 eingestellt.

Der Vorsitzende betonte in der Urteilsbegrün¬
dung , daß es sich bei diesem Prozeß um einen
riesigen Komplex von Wechselbetrügereien und
Wechselschiebungen gehandelt habe , bei dem
Wechsel über insgesamt 1)4 Millionen Mark von
Leuten ausgestellt worden seien, die nichts hinter
sich hatten und mit denen sie arbeitsame Staats¬
bürger , die gutgläubig ihr Geld hergegeben hät¬
ten , um über 160 606 Mark geschädigt hätten.
Die Angeklagten hätten die schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältniße des Jahres 1931 in un¬
erhört raffinierter Weise zu ihren Betrügereien
ausgenutzt und mit dem Namen von anscheinend
prominenten Persönlichkeiten ihre Schiebungen
begangen.

MnriMMnS rveler NSraer
Berlin , 28. April . Wie der Amtliche Preußische

Pressedienst mitteilt , sind heute morgen in
Greifswald die Mörder des Kaufmanns Wilhelm
Erich und seiner Tochter Maria Erich , die Brllder
Fritz und Kurt Exler aus Kenz (Kreis Franz¬
burg ) , hingerichtet worden . Sie waren von dem
Schwurgericht in Ereifswald am 17. November
1933 zum Tode verurteilt worden . Der preußische
Ministerpräsident hat von dem Begnadigungs¬
recht keinen Gebrauch gemacht, weil die gegen
«inen Greis und seine Tochter mit großer Bru¬
talität verübten Mordtaten nach einem wohlvor-
bereiteten Plan und aus niedrigen Beweggründen
ausgeführt worden sind.

kln «rlüires vrsZer Mlenvua
Prag , 23. April . Ein Fall , der das Großstadt-

leben und die wirtschaftliche Not in Prag grell
beleuchtet , wurde von der Sittenpolizei aufgedeckt.
Seit längerer Zeit hat man beobachtet , daß
Kinder , oftmals mit Schulbüchern , ein Haus in
)>-r Nitterstraße aufsuchten , das gleichzeitig im
Laufe des Tages von zahlreichen Männern besucht
wurde . Bei einer überraschenden Haussuchung
stellte man fest, daß das Ehepaar Marsik , an dessen
Wohnungstür das Schild „Körperpflege " an¬
gebracht war , seine Wohnräume 12- bis 15jährigen
Mädchen zur Verfügung stellte , die sich, da ihre
Eltern arbeitslos waren , bereits vor Monaten
der Prostitution ergeben hatten . Das verbrecheri¬
sche Ehepaar wurde in Haft genommen.

v « mr »enan8rk ?ÄS
aus ein Madrider Theater

Madrid , 28. April . In der Nacht zum Sonn¬
abend wurde ein Bombenanschlag auf ein im
Zentrum der Stadt gelegenes Theater verübt.
Die Explosion verursachte bedeutenden Sach-
,'chaden. Die Täter konnten unerkannt ent¬
kommen.

rvrkelrunL 6er smeNksm86ien
VerdremeNsgaen

Dillingcrs Bande zersprengt

Newyork , 28. April . Die Verbrecherjagden in
Arizona und im Mittelwesten wurden auch in der
Nacht zuni Sonnabend in verstärktem Umfange
fortgesetzt. In Tucson (Arizona ) begannen nach
vorübergehender Eefechtspause stärkere Polizei¬
aufgebote in den späten Nachtstunden , das ganze
Gebiet von Gran Eanyon nach den Entführern

der sechsjährigen Farmerstochter Joune Nobles
abzusuchen. Ein Erfolg dieser Suchaktion ist je¬
doch noch nicht zu verzeichnen.

Aus St . Paul (Minnesota ) wird gemeldet , daß
man dort mit der Möglichkeit rechnet, daß der
berüchtigte Bandit Nelson , ein Gefährte Dillin-
gers , auf der Flucht die nach dem Eichhörnchen-
See in Wisconsin führende Sackstraße ein¬
geschlagen habe , auf der er im Kraftwagen nicht
entkommen könne.  Ein anderer Spieß-
geselle Dillingers , van Meter , raubte Freitag
nachmittag ein« Vorstadtbank in Chicago aus
und scheint zu versuchen, in der Richtung nach
Kentucky zu entkommen . Die Bande Dillingers
scheint demnach bereits weit im Lande verstreut
»u sein. Dillinger selbst soll im Staate Jndiana
gesehen worden sein.

dlrenleuerlkMeriumi
amerikanischer Gangster

Newyork , 28. April . Die stets freiheitsdurstigen
Gangster der Vereinigten Staaten wenden ent¬
schieden recht ungewöhnliche Mittel zu ihrer
Flucht an . So ist das Haupt einer Eangsterbande,
Randon Norvel , wie aus Ehester im Staate
Illinois gemeldet wird , aus der hiesigen Straf¬
anstalt mit einem Genossen entkommen , indem er
durch die Kanalisation , die in den Mississippi
mündet , gekrochen ist. Randon Norvel hatte im
Oktober vergangenen Jahres einen sehr bekannten
Bankier entführt.

Norvel wurde auf der anderen Seite des Flusses
noch mit Stäflingskleidung gesehen. Die beiden
Flüchtlinge konnten mit einem Kahn das andere
Ufer des Flusses erreichen , bevor noch ihr Ent¬
weichen in der Strafanstalt bemerkt wurde.

»08 verhauene gute oeasmiim
In letzter Zeit haben sehr viele Artisten ihre

Sondsrfähi 'gkeiten versichern lassen, und unter
den Gesellschaften, die die Verträge geschlossen
haben , befindet sich die bekannte englische Gesell¬
schaft Lloyds . Bei Lloyds wurde auch dieser Tage
«in Versicherungsvertrag abgeschlossen, durch den
sich Lloyds verpflichtete , dem Eedächtnis -Wunder-
menschen Washington Person einen Betrag von
25 660 Pfund zu zahlen , falls er in den nächsten
zehn Jahren sein Gedächtnis verlieren sollte.
Person , ein Mann , der heute imstande ist, ein
Buch von hundert Seiten nach dreimaligem
Lesen auswendig aufzusagen , zahlt der Gesell¬
schaft eine Prämie von nur 966 Pfund jährlich.

tz klemmen ln »enrin vervrsnnl
Aus Bombay wird gemeldet : In der Stadt

Räghpur (Bengalen ) sollten zehn Elefanten mit
der Bahn verladen werden . Provisorisch wurden
sie in einem Schuppen untergebracht , in dem
mehrere Fässer mit Benzin lagerten . Durch die
Unachtsamkeit eines Transportarbeiters explo¬
dierte das Benzin . Nur noch vier Elefanten , da¬
von einer ziemlich verletzt , konnten aus dem
Schuppen gerettet werden ; die übrigen ver¬
brannten . Auch der Arbeiter fand den Tod in
den Flammen.

Lu8isn <N86ie » unae
werden gebissen

Eine seltene Erfahrung konnten die Kapstädter
machen, die sich kürzlich Hunde aus London , 260
an der Zahl , hatten kommen lassen. Obwohl diese
Hunde — Scotchterrier — den südafrikanischen
Hunden äußerlich aufs Haar gleichen, werden sie
von diesen doch auf Schritt und Tritt angekläfft
und gebissen. Die südafrikanischen Hunde merken
anscheinend an der Sprache , daß sie es mit „Aus¬
ländern " zu tun haben.

VS8 tzeNünM Oe8elrkru «li
Im Hafenviertel von Marseille rotteten sich

Arbeitslose und lichtscheues Gesinde! zusammen
und zogen unter Johlen und Schreien durch die
Straßen . An einer Straßenecke machten sie Halt,
errichteten einen provisorischen Galgen , und
hängten daran ein Gesetzbuch auf , zum Zeichen,
daß sie die Staatsgewalt mißachteten . Als sich
aber Polizei nahte , nahmen alle schleunigst Reiß¬
aus ; die Polizei konnte nur einen der Täter
verhaften.

Die alte Fahne des Freikorps Brüssow wird nunmehr nach
München überführt , wo sie neben den anderen Freikorpsfahnen
einen Ehrenplatz erhalten wird . Unser Bild zeigt Sturmführer
Kiki mit der Freikorpsfahne , links daneben Franz Brüssow . —

Rechts:  Reichspropagandaminister Dr . Goebbels stattete dem
Tempelhofer Feld einen Besuch ab , um sich von dem Stand
der Vorbereitungsarbeiten für den Staatsakt am 1. Mai zu
überzeugen . Man sieht den Minister ( X ) auf der Kanzel , von

der aus der Führer am 1. Mai sprechen wird.

Im Gebäude der Reichsbank zu Berlin hat die Transferkonferenz begonnen,
deren Mitglieder unser Bild während einer Beratungspause , zeigt . — Von
links : Dr . Schacht, Fräser , Jay , Cumberland (Amerika ) u . Lever (England ) .

Kilfszug „Bayern " kommt zur Feier des 1. Mai nach Berlin und wird - rn
der Nähe des Tempelhofer Feldes stationiert werden . Der Hilfszug wird
an diesem Tage mit 'seiner Kücheneinrichtung '30 006 SA .-Männsr speisen.

Obiges Bild zeigt den früheren französischen
Justizminister Renault , der vor dem Unter¬
suchungsausschuß zugeben mußte , daß er gegen
eine Entschädigung von 50 060 Franken zugun¬
sten des Betrügers Stavisky interveniert hatte.

München unter rotem Terror . Vor 15 Jahren wurde München durch deutsche Männer vom roten
Terror befreit

lineü Atzen eine krau/ -MLr«,
^Voo 3. b . klolitor — Oopxrlgbt bx dlatloualsr ?

16. Fortsetzung

Granaten heulen heran . . . .

Während Banner noch überlegt , wie er sich am
besten aus dieser üblen Affäre herauszieht , hört
er ganz plötzlich das scharfe Huiiiiii . . . . einer
heransausenden Granate . . . .

Einen Augenblick bleibt Banner fast das Herz
stehen.

Dieses verhaßte Geräusch kennt er vom Kriege
her . . . .

Und dann sieht er , wie eine Granate in das
Dorf einschlägt . . . .

Also, es geht jetzt gegen das Dorf . . . . !
Man schießt also fetzt vom „Sun -Patsen " als

Antwort auf die Beschießung der Expedition das
Dorf in Grund und Boden . . . .

Unablässig krachen jetzt die schweren Geschütze
des chinesische« Kreuzers . . . .

Granate auf Granate heult zum Dorf hinüber.
Es ist ein schauriges Bild , welche Wirkung diese

Granaten haben . . . .
Die leichten Lehmhäuser des Dorfes werden ge¬

radezu in den Boden gestampft. . . .
Banner sieht plötzlich schreiende und flüchtend«

Menschen aus den Häusern des Dorfes stürzen . . .
Neue Granaten kommen . . . .
Banner schließt bisweilen bei dem furchtbaren

Anblick die Augen.
Die Beschießung dauert bis zur Dunkelheit.
Um diese Zeit ist das Dorf nur noch ein Trüm¬

merhaufen. . . .

rssssck., Usrlio kl 58 — tllls llsobts vorbsbsltsn

Das zerschosseneDors. . . .
Die Nacht bricht wie in den tropischen Gebieten

üblich , mit unheimlicher Geschwindigkeit herein.
Banner versucht sich, zum Strande durchzu¬

schlagen , aber ganz plötzlich tauchen vor ihm ein
halbes Dutzend Männer auf . . . .

Sie sind alle schwer bewaffnet , aber an ihrer
uneinheitlichen Kleidung merkt er , daß sie zu
den Piraten gehören . . . .

Sie schnattern chinesischauf ihn ein . . . .
Banner antwortet aufgeregt englisch . . . .
Großes Erstaunen darob bei den Banditen.

Eine elektrische Taschenlainpe fährt über sein
Gesicht . . . .

Jetzt scheint man entdeckt zu haben , daß man
einen wichtigen Fang gemacht hat . . . .

Ehe der Deutsche weiß , was mit ihm geschieht,
ist er entwaffnet , und man hat ihm einen hüb¬
schen Strick um die Arme gelegt . . . .

„Gefangen !" denkt Banner bitter und wird an
dem Strick wie ein Schlachtopfer neben den Ban¬
diten hergezogen . . . .

Immer weiter wird Banner vom Strande
fortgeführt . . . .

Es geht über Geröll , Hügel . . .
Felsen werden erklettert . . . .
Jetzt erst erkennt Banner , trotz der Dunkelheit,

wie günstig das Terrain hier für die Piraten
ist - . . .

Das felsige Terrain gibt ihnen unzählige Ver¬
stecke und Verschanzungsmöglichkeiten . . . .

Es kann nicht schwer sein, in dieser Gegend mit
schwachen Kräften eine ganze Arme : aufzuhal¬
ten .

Jetzt glaubt Banner nicht mehr an die Erfolgs
des Expeditionskorps . . . .

Ganz plötzlich steht er vor einem Auto , das aus
der Dunkelheit aufwächst . . . .

Es ist ein alter Ford-Lastwagen. . . .
Man zwingt Banner ihn zu erklettern, und

einige der Banditen steigen mit aus-
Dann geht es fort weiter in die Dunkelheit

hinein . . . .
Banner hat keine Ahnung, wohin man ihn

bringen wird . . . .
Der kleine Ford keucht und ächzt und schnauft,

aber er bewegt sich unablässig vorwärts . . . .
Nachdem sie wohl eine halbe Stunde gefahren

sind, wird das Bild lebhaft . . . .
Uoberall leuchten Feuer auf, und Banner sieht

Soldaten und militärischeFormationen, die sich
irgendwiezum Abmarsch rüsten . . . .

Patrouillen auf kleinen schnellen Pferden be¬
gegnenihnen, und überall hört er Kommandos
und Signale durch die Nacht ertönen . . . .

In der Dunkelheit kann Banner schlechtschätzen,
aber er glaubt, daß hier mehr als tausend Mann
non irregulären Truppen versammelt sind . . . .

Die Chinesen, die Banner gefangen haben,
tauschen hie und da mit den TruppenWorte aus.
ober unablässig knattert der kleine Ford weiter
durch die dunkle Nacht. . . .

Ganz plötzlich stoßen sie auf eine Kolonne von
Automobilen. . . .

Der Fordwagenbleibt unerwartet stehen, und
wieder schnattern die Chinesen erregt . . . .

Dann halt die ganze Kolonneder Autos, die
wie Banner jetzt erkennt, nicht nur mit Chinesen
sondern auch mit einigen europäischen Aben¬
teurern besetzt sind. . . .

Ein ungewöhnlich großer und eleganterWagen
schiebt sich darauf hin vor und hält neben dem
unansehnlichen Ford . . . .

Die elektrische Suchlampe des Autos fährt über
den Lastwagen, und das grelle Licht bleibt auf
Banner liegen . . . .

Plötzlich hört Banner einen lauten weiblichen
Aufschrei. . . .

„MisterBanner! Mister Banner! Wie kommen
Sie hierher?"

Nie ist Banner in seinem Leben so verblüfft
gewesen, als in diesem Augenblick. . . .

Die Stimme ist Makels Stimme . . . .
Ja unzweifelhaft, diese Worte hat Mabsl

Baker gesvrochen. . . .
Fast im. gleichen Augenblick wird das Licht von

Banner fortgenommen, und die bei ihm be¬
findlichen Chinesenbedeutenihm, auszusteigen.

Banner klimmt vom Wagenherunter und geht
auf das Auto zu . . . .

Im Fond des großen offenenTourenwagens
erkennter Mabel neben einem Offizier, der in
einer außergewöhnlich eleganten Uniform steckt.

Irgend etwas ist an diesem Offizier, das Ban¬
ner stutzig macht. . . .

Er blickt ihm ins Gesicht und ist erstaunt über
sein seines weiches Gesicht. Erstaunlichsind auch
die ungewöhnlich großen, im Licht der Auto-
lampen fast leuchtenden Augen dieses Offiziers.

lieber dem ganzen Gesicht liegt aber ein Aus¬
druck von Schwermut, wie ihn der Deutsche selten
im Leben gesehen hat.

Ganz unwillkürlich — später hat er nie be¬
griffen, ' welche Macht ihn dazu trieb — verbeugt
er sich vor diesem Offizier.

Ein ganz leichtes Lächeln geht über das schwer
mlliige Gesicht und der Offizier reicht Banner
die Hand.

„Sie hatten sich die Begegnung mit mir wohl
anders vorgestellt", sagt der Offizier in völlig
fehlerfreiemenglisch.

Banner zuckt zusammen. . . .
Das ist doch die Stimme einer Frau . . . . wenn

auch tief, so doch tönendund. voller Klang . . . .
Ist dieser Offizier etwa . . . .
Mabel scheint Banners Gedanken zu erraten.

. . . . Sie drückt die Hand des Deutschen und sagt:
„Ja , Mister Banner es ist Miß Tschung-Pih !"

Miß Tschung-Pih nickt jetzt wieder ernst:
„Sie beurteilen mich sicher falsch, Mister Ban¬

ner, sowie alle Europäer uns Chinesen falsch be¬
urteilen. Sie würden mich und mein Tun nicht
verstehen, wenn ich es Ihnen stundenlang erklären
würde Ich stamme direkt von meiner großen
Ahne Miß Lhing-Yih ab . . . . das Schicksal
zwingt mich dazu, in ihren Fußtapfcn zu wan¬
deln . . . . Ich muß Wege gehen, die krumm und
ichmutzig sind. . . . wenigstens werden Sie es so
sehen . . . . Aber niemand kann gegen sein
Schicksal. . . . wir alle sind Spreu, die ein mäch¬
tiger Wind, den niemand sieht, irgendwohin
weht . . . .! Auf jeden Fall, haben Sie keine
Sorge mehr . . . . Ich führe nicht gegen Miß
Baker und auch nicht gegen Sie Krieg . . . . Ich
rühre vielleicht nur Krieg gegen das Schicksal. . .!
Ich hoffte, meine Leute durch einen Bluff retten
zu können Aber das Glück war gegen mich. . . .
Eines meiner wichtigsten Dörfer ist zerschossen. . .
Viele Menschen lind getötet . . . . aber Menschen
gibt es viel in diesem Lande und das Land ist
groß und weit . . . . Ein starker Wind ist dabei,
mich wo anders hinzuwehen. . . ."

Miß Tschung-Bib unterbrichtsich eine» Augen¬
blick und :Uhrt eine haltigeUnterhaltungin chi¬
nesisch mit einigen ihrer Leute . . . .

(Schluß folgt)
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Der vierte Sonntag ln der Gruppe Nordwest

Werders Rückspiel in Düsseldorf
Mit außerordentlich«» Ueberraschungenwurde

am vergangenenSonntag der erste Teil der
Eruppenvorrundeum die deutsche Fußballmeister¬
schaft beendet. Eine überaus interessanteSitu¬
ation riefen in der Nordwestgruppedie Nieder¬
lagen von Eimsbüttel und besonders von Schalke
04 hervor. Galten bisher die Knappen als unan¬
fechtbare Favoriten auf den Eruppenmeistertitel,
so mußte man nach der Niederlage in Bochum
erkennen, daß auch Westfalens Meister
nicht unschlagbar  ist . Mit nur noch einem
Punkt Borsprung fuhrt Schalke vor Werder und
Benrath, währendEimsbüttel in wenig aussichts¬
reicher Stellung mit 2:4 Punkten das Ende der
Tabelle ziert. Das Rennen in der Gruppe Nord¬
west ist also durchaus noch(oder besser: wieder)
offen. Erst die beiden heutigen Spiele werden
einige Klärung bringen.

In Hamburg  trifft Schalke 04 auf TB.
Eimsbüttel.  Nach den schwachen Leistungen
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der Hohelustsr am Vorsonntag halten wir di«
Westdeutschen für den sicheren Sieger, zumal
Schalke sich nicht durch weiteren Punktverlust
seine Position ganz verderben will.

Der Nie dersachsenmeister  absolviert
sein zweites auswärtiges Spiel gegen den BfL.
Benrath in Düsseldorf.  Am letzten
Sonntag hat sich die Werderelf überaus gut ge¬
schlagen. Gewiß ist der Vesieger der Ruhrknappen

heute eine andere Mannschaft als der Nord¬
markmeister. Aber mit dem Gegner wach¬
sen auch die Kräfte.  Allen Sportfreunden
Bremens dürfte das Gastspiel des Niedcrrhein-
msistersvor 14 Tagen noch in guter Erinnerung
sein. Mit 2:2 nahm der Kampf einen Ausgang,
der durchaus nicht den Leistungen der Werder¬
mannschaftentsprach. Die äußerst hart spielen¬
den Westdeutschenzeigten wohl bisweilen die
ausgefeiltere Technik,' aber die Bremer standen
ihrem Gegner nicht viel nach; sie waren ihm im
Gegenteil an Kampfkraft, Schnelligkeitund in
der Abwehr überlegen, und nur durch falschen
Spielaufbau kamen die Werderaner in den letzten
Minuten um den verdienten Sieg.

Ausgerechnetdiese Venrather Mannschaft, die
vielfach als der Außenseiterin der Gruppe Nord¬
west angesehenwurde, war dann dazu auser-
sehen, den Schalter FL. in seinem Siegeslauf
aufzuhalten. Rasselnbergspielte noch nicht wieder.
Aber auch ohne ihn haben die Königsblauen in
Bochumgezeigt, daß sie Fußball zu spielen ver¬
mögen. Nach ihren mäßigen Leistungenvor 14
Tagen im Weser-Stadion ist es verständlich, daß
man in Bremen nicht sehr viel von ihnen hält.
Sie gelten aber heute neben dem
Westfalenme ister als Hauptanwärter
auf  di -e Gruppenmei st erschuft.  Die
schwersten Spiele, die Kämpfeauf fremdemPlatz
und vor auswärtigem Publikum liegen hinter
ihnen. In dieser Beziehunghaben die Benrather
den übrigen Mannschafteneinen sehr zu schätzen¬
den Vorteil voraus, der ihnen — richtig aus¬
genutzt— sehr leicht zu Meisterehren verhelfen
kann.
"Werder geht heute einen äußerst schweren Gang.
Noch stehen die Bremer mit 3 Punkten den
Rheinländern gleich. Verlieren sie, dann fallen sie
endgültig zurück. Ein Sieg über die vom Nieder-
rhein gibt ihnen aber — bei entsprechenden Lei¬
stungen an späteren Sonntagen — die Möglich¬
keit, noch mit Schalke gleichzuziehen. Allgemein
gibt man Benrath die größeren Aussichtenauf
den Sieg. Bei der Unbeständigkeit  beider
Mannschaftenist es aber immerhin möglich, daß
der Niedersachsenmeister uns eine weitere (ange¬
nehme) Ueberraschung beschert.

Europameisterschaft der Ringer
Sieben deutsche

Sperling triumphiert über Herd«
Der erste Tag der 10. Europameisterschaften der

Amateurringer im griechisch-römischen Stil in
Rom nahm einen recht unbefriedigendenVerlauf.
Die Organisation klappte schlecht. Die Kämpfe
zogen sich daher bis spät nach Mitternacht hin.
Bei der Gleichwertigkeitder Gegner gab es
häufig Arbeitsstege, wobei die Punktrichtermehr¬
fach bewiesen, daß sie keine allzu großen Fach-
kenntnissebesaßen. So kam der Münchener
OlympiazweiteGhrl  um seinen ganz einwand¬
freien Sieg im Federgewicht gegen den italieni¬
schen OlympiasiegerEozzi.  Ehrl war stets im
Angriff, doch lieh sich der Italiener nicht er¬
wischen und rettete sich stets außerhalbder Matte.
Trotzdem wurde Eozzi Punktsieger. Einen sehr
schönen Kampf lieferte im Bantamgewichtder
SüddeutscheG eh r i n g- Eisenheim gegen den
zweifachen EuropameisterThuvesson - Schwe¬
den. In den ersten zehn Minuten im Stand¬
kampf waren sich beide Ringer gleichwertig. Der
Deutsche war im Angriff aber dadurch benach¬
teiligt, daß der Schwedesich vor dem Kampf
scheinbar mit Oel eingeriebenhatte, so daß Eeh-
ring stets abrutschte. Im Bodenkampf zeigte sich
der Deutscht als technisch bester, doch konnte ihn
der Schwede dennoch beim Ueberschlag festhalten
und auf beide Schultern legen. Einen Sieg er¬
rang dann Altmeister Sperling - Dortmund
im Leichtgewicht gegen den Tschechen Herda,  den
er nach prächtigem Kampfverdient nach Punkten
besiegen konnte.

Fritz Schäfer besiegt Samer
Die Ausscheidungskämpfe wurden am F« itag

in der Weltergewichtsklasse fortgesetzt. Deutsch¬
lands Vertreter Fritz Schäfer - Schifferstadt
kam gegen den Tschechen Samec zu einem über¬
legenenPunktsieg. Zu Schultersiegen kamen der
finnische Titelverteidiger Nordling,  der den
FranzosenLlavörie  nach 3:40 Minuten durch
Hammerlock warf, der Schwede Eunnar
Elans  nach 14 Minuten über den Polen
Rejniak.

Hornfischer legt Puciati nach 48 Sekunden
Im Weltergewichtkam auch der deutsche Ver¬

treter Fr. Neuhaus - Essen gegen den Franzosen

Siege in Rom
Prgeotzu  einem überlegenenArbeitssieg. Den
schönsten Kampf in dieser Klasse lieferten sich der
Schwede Jvar Johansson und A. Pikku-
sa a r i - Finnland. Der Schwedekam zu einem
mehr als eindeutigenPunktsiege. Der junge E.
Siebert - Darmstadt führte sich gegen den star¬
ken SchwedenCadier,  den Europameister im
Mittelgewicht, in der Halbschwergewichtsklasse
sehr gut ein. Sein Punktsiegwar überzeugend.
Der einzige deutsche Europameister, K. Hörn¬
st  sche r - Nürnberg, errang gegen den Polen
Puciati  einen Blitzsicg. Bereits nach 49 Sek.
konnte der glänzende Deutsche durch einen elegan¬
ten Schleudergriff den Polen auf die Schultern
legen.

Eehring und Sperling siegen nach Punkten
Das Theater Quirini in Rom war fast aus¬

verkauft, als mit der zweiten Runde im Bantam¬
gewicht begonnen wurde. G eh r i n-g- Friesen-
heim konnte seinen zweiten Kampf gegen den
jungen Finnen Hjelt  zu einem überlegenen
Punktsieg gestalten. Zu einem schnellen Siege kam
der erfolgreicheSchwede Thuvess » n,  der den
Polen Rudar  bereits in der ersten Minute auf
beide Schultern legte. Bis auf eine Ausnahme
gab es im Federgewicht nur entscheidende Siege.
Der MünchenerEhrl  hatte das Freilos gezogen
und kam kampflos eine Runde weiter. Im Leicht¬
gewicht setzte sich Sperling-Nürnberg auch über
Erall-Oesterreich überlegen nach Punkten erfolg¬
reich durch.

Ein Tag der Turner
Mit den Vereins « Mannschafts¬

kämpfen,  die heute ausgetragen werden, hat
das Gebiet Bremen der DT. einen großen Tag.
Rund 125 Turner werden zum Kampf an den
Geräten antreten und versuchen, den Sieg ihrer
Mannschaft sicherzustellen. Da die leistungs¬
fähigsten Turner Bremens an dem Wettstreit
teilnehmen, sind hervorragendeUebungen gewähr¬
leistet, und die Zuschauer werden einmal wieder
«inen glänzendenEinblick in die Arbeit der DT.
erhalten. Am Vormittag werden die Mann¬
schaften der Unterstufe— 26 sind gemeldet—
ihre Kräfte messen; ein« Sichtung über den tur¬
nerischenNachwuchsin Bremen wird' hier in

besonderem Maße möglich sein. Der Abend wird
mit den Kämpfen der zehn Mannschaften der
Oberstufe den Höhepunkt bringen. Die bremischen
Turner, di« vor einigen Wochen die Meisterschaft
der Niedevsachsen erkämpften, werden sämtlich
ihre besten Uebungen zeigen und mit den übrigen
Teilnehmern um den Sieg ihres Vereins, ihrer
Mannschaftkämpfen. Hartnäckig wird der Wett¬
streit werden, dessen Ausgang als durchausoffen
anzusehen ist. Die Veranstaltung des Abends
wird noch durch Vorführungen der Turnerinnen
bereichertwerden.

Hott am/omiws
Die wichtigsten Begegnungen

k-ukdsll
Bremer Sportfreunde — B!W . Union
Stern — Schwachhauscn
BTB . — Tv. Gut .Heil
Eiche-Horn — Scbaldsbriick
Nordd. Lloyd — Tv. Bremo
Postsport — Tv. Woltinershauscn
Lloyd — BTG.
Eintracht — Komet
Hast. MTB . — Wcser-Achim

ttsncibsll
BSK . — MTSB.
BSD . — Roland -Telmenhorst
Tvg. Hcmelingen — Tv. Grambke
BTG . - TSD . »rstcn
SB . Br . Straßenbahn — Stern

Turnen
Vercinswcttkämpse im Kunstturnen
Frauenturnen der DT.
Schauturnen des Tv. Obernculand

Herren:
Weser HE. — HE. Horn

kksrtsport
Bezirlsradsahrt nach Barrien

Sativvsrsttilstilc
Tag der Schwerathletik

Den Wecciecanecn/
Betreffs Futzballwird Bremen Provinz genannt.
In Hamburg ist das seit langem bekannt!
Oh, diese Provinz! Wie konnt sie es wagen
Soeben den „Nordmarkmeister" zu schlagen!
Früher da kamen wir nie an den Drücker,
Oft sehte uns Hamburg acht nette Stücker
In den Kasten. Von Jäger, Schneider und Tüll,
Zu unserm Beschämen, meist noch„zu Null" !
Das ging nicht so weiter! Der Seppl  geht um!
Der gibt seiner Mannschaft den nötigen„Mumm".
Es wirkte sich aus, das harte Trainieren,
Das gibt es nicht mehr, immer  verlieren!
Eimsbüttel mußte die Federn nun lassen,
Die Hamburger konnten es gar nicht fasten.
Die sportliche Presse war sehr objektiv!
Die Zuschauermenge oft nach „Alex" rief.
Nach Düsseldorf ist der Gang schwer wie noch nie!
Erst recht, wenn der „2upp" ist mit von der Partie.
Wenn Werder in Düsseldorf siegt, das gibt Rauch—
Und sowas . . . das freut uns Bremer ja auch!

F r i tzM ü l l e r.

Rot-Weiß Berlin- Legja-
Warfchau1:1

Vor zahlreichenZuschauernbegann am Frei¬
tag der erste deutsch-polnische Klubkampfzwischen
Rot-Weiß Berlin und Legja Warschaumit der
Austragung von zwei Einzelspielen, von denen
eins gewonnen und eins verloren wurde, der
erste Tag somit mit 1:1 unentschieden endete. Der
deutsche Meister von Tramm  siegte nach an¬
fänglichem harten Widerstandüber Stolarow
8:6 6:3 6:1, während sich Henkel .dem  polni¬
schen DavispokalspielerTloczynski  erst nach
spannendemMersatzkampfbeugte.
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Wie der Wettkampf in Budapest gestaltet wird
Die Aussichten der deutschen Kunstturner

Ueber di« Durchführung der Turnerwelt-
mvisterschaften vom 31. 5. bis 3. 8. 1934 in Buda¬
pest, sei folgendesmitgeteilt:

Am Mittwoch, 30. 5., findet ein Begrüßungs-
abend für die Fremden statt.

Am Donnerstag, 31. 5., wartet der ungarische
Turnverband mit'  verschiedenen Veranstaltungen
auf. Derselbe begeht zu gleicher Zeit seine
Jubiläumsfeier. Erst am Freitag, 1. 6., beginnen
die Wettkämpfeund zwar an diesem Tage nur
die Geräteübungen. Der Kampf wird so durch¬
geführt, daß die ganze Mannschaftgeschlossen an
jedem Gerät turnt. Jede Nation kann 8 Teil¬
nehmer stellen. Am Wettkampf beteiligen sich
ebenfallsalle 8 Teilnehmer. Von diesen werden
6 für den National-Mannschaftskampfbewertet.
Daß heißt, an jedem Gerät und im Volksturnen
fallen die zwei schlechtesten Bewertungen fort.
Alle Pflichtübungen können zweimal geturnt
werden, wovon die bester« Bewertung in An¬
rechnung gebracht wird. Jede Uebung, di«
geturnt ist wird zugleich in Anrechnung gebracht:
1. für den National-Mannschaftskampf; 2. für
den Einzelrang im 15-Kampf; 3. für die Einzel-
meisterschaft an einem Gerät.

Hierdurch wird sehr viel Zeit gespart und dem
Turner keine unnütze Kraft genommen. In
solchen Fällen hat man schon Nervenarbeit genug
zu leisten. — Am Sonnabend, 2. 6., werdendann
die volkstümlichen Uebungenerledigt.

Für die folgendenTage sind Veranstaltungen,
Turnfahrten und sonstige Angelegenheiten
vorgesehen.

Me find unsere Aussichten im 15-Kampf,
bzw. in den Einzelmeistrrschasten?

Ueber die Aussichten der Deutschen Mannschaft
im allgemeinenteilte ich schon einiges mit. Eine
ungarischeZeitung erwartet uns in ihrer Vor¬
schau nach den Schweizern an zweiter Stelle.

Im 15-Kampf kann man unseren zwei
Kämpfern Ernst Winter -Frankfurt a. M. und
Kurt K r ö t sch-München eine gewisseAussicht
auf den Sieg in diesem Kampfe geben. Wenn
uns das Glück, das man unbedingtim Wettkampf
gebraucht, in Budapest hold ist und wenn man
uns gerecht bewertet, so können wir auch Einzel-
meisterschaftenheimbringen. Hierfür muß die
Pflichtübungund die Kürübung geturnt werden.
Wer kommt hierfür in Frage?

Am Reck: Ernst Winter hat unbedingt das
Zeug in sich. eine Weltmeisterschaft am Reck zu
erringen. Krötsch, Sandrock, Frey, können durch
ihr sauberesTurnen ebenfalls in Frage kommen.

Am Barren: Veckert, Neustadt (Schwarzwald)
turnt am besten den internationalen Stil und

dürfte Aussichten haben. Frey und Winter stehen
ihm am nächsten.

An den Ringen: Hier glaub« ich, daß kein
Deutscher in Frage kommen wird. Beckert ist der
Favorit der deutschen Mannschaft. Nach ihn,
kommt Winter.

Am Pferd. (Schwungübungen) : An diesem
Gerät hat der Männerturnwart der DT. der
Führer der Mannschaft, mir den Befehl erteilt
die Meisterschaft zu erringen. Ich will mir
Mühe geben, machemir aber keine übergroßen
Hoffnungen. Winter, Lorenz und Frey find in,
Pferdturnen hervorragend, so daß man ihnen
Aussichten geben kann.

Im Pferdsprung: Hier nenne ich Krötsch und
Beckert.

In den Freiübungen gibt es keine Einzel.
Meisterschaft.
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Ich persönlich werde auch in den letzten
Uebungsstunden am Reck und Barren so arbeiten,
daß ich nicht der Schlechteste sein werde an diesen
Geräten. — Die oben genannten Turner stehen
wohl mit 100 prozentiger Sicherheit für die
Kampfmannschaftfest. So wiib es auch mir
vergönnt sein, die Hansestadt Bremen bei den
Weltmeisterschaften zu vertreten.

Als unsere Hauptgegner in diesem Kampfsehe
ich die Schweizerund Italiener an. Möge sich
der Wettkampfin Ungarn so gestalten, daß wir
jederzeit an dieses erste Zusammentreffenmit den
anderen Ländern zurückdenken. An uns soll es
nicht liegen, wir reichen jedem Turnbruder der
fremden Mannschaftenunser« Hand zu freund¬
schaftlichem, ehrlichem Kampfe.

IVoltsr Ltskksv ».

Die Suche nach dem
„Lnbekannten"geht weite?

Tag des Mittelstrecklersund der technischen
Uebungen

Im Rahmen des großen Wettbewerbs „Suche
nach dem unbekannten Sportsmann" findet am
13. Mai in Bremen der Tag des Mittelstrecklers
und der technischen Uebungenstatt. In der amt¬
lichen Bekanntmachunghierzu heißt es:

1. Nächster Tag des unbekanntenSportsmannes
für Bremen: 13. Mai, für die ländlichen Gebiete:
27. Mai.

2. Es kommenzur Austragung: 1000-Meter-
Lauf, Weiterung , Hochsprung, Kugelstoßen(7X
Kilogramm), Speerwerfen, Diskuswerfen.

8. Teilnahmeberechtigtist jeder Deutsche ohne
Rücksicht auf Vereins- oder DerLandszugshörig-
keit. Für Bremen  gelten für die Teilnehmer
der technischen Uebungen folgende Beschränkun¬
gen: Mindestleistungender Bewerber müssen sein
für Weitsprung 5,50 Meter, Hochsprung1.55
Meter, Kugelstoßen 10,50 Meter, Speerwerfen
40 Meter, Diskuswerfen30 Meter.

4. An alle, die sich berufen fühlen, geht der
Ruf um rege Beteiligung, insbesonderewerden
die leitenden Stellen der SA, SS , HZ und des
FAD und der höheren Schulen gebeten, die ver¬
anlagten jungen Leute zu melden.

5. Austragungsort für Bremen: Kuhhirten-
Sportplah. Zeit : Technische Uebungenab II Uhr,
1000 Meter 16.30 Uhr.

Meldungen sind zu richten an H. Wehrhahn.
Bremen, Kaiserstrahe12, bis zum 10. Mai.

H. Wehrhahn,
Kreis-Sportwart des DeutschenLeichtathletik-

Verbandes.
S. Schliiter,

Kreis-Volksturnwart der DT.

Adler-Flugzeugeauf dem Genfer Salon.
Auf dem Genfer Salon der Luftfahrt u-erden

die Adler -Werke  A .-E., Frankfurt a. M.,
erstmalig mit ihren neuen Flugzeugen  ver¬
treten sein.

Leichtathletik, Sommerspiele und Gymnastik
im SV. „Werder"

Wenn wir uns in Bremen und sogar über die
Mauern der Stadt hinaus aus sußballsportlichem Ge¬
biet einen beachtlichen Namen erworben haben, so ist
das die Krönung sür eine mit zäher Arbeitskraft und
unbeugsamem Willen vollbrachte Leistung, die uns die
Pslicht auserlcgt, auch weiter an uns zu arbeiten.

In Erkenntnis dieser Tatsache betrachten wir es da¬
her als unsere Ausgabe, unsere sportliche Tätigkeit aus
eine breitere Basis zu stellen. Eine zweckmäßigekör¬
perliche Schulung dars nicht einseitig sein, sondern
mutz den Menschen voll und ganz ersassen.

Aus diesem Grunde haben wir uns entschlossen, uns
mehr als bisher in unserem Verein der Körperer¬
ziehung aus dem Gebiet der Leichtathletik, der Som¬
merspiele und der Gymnastik zuzuwenden. Wir wollen
durch die Pflege dieser Sportarten aus die Gesundung
unserer heranwachsenden Generation einwirken und
mithelfen am geistigen und kulturellen Ausstieg. Leicht¬
athletik, Sommerspiele und Gymnastik sollen in
unserem Verein Gemeingut werden und dazu bei¬
tragen , die in unserem Kreis zusammengeschlossenen
Menschen leistungsfähiger und frischer sür die Arbeit

machen.
Wir haben deshalb einer Lehrkraft des Instituts für
sundheit und Leistung, Böttcherstratze, die Ausknl-
ug unserer Mitglieder auf diesem Gebiet übertragen.
!lllo Männer . Frauen , Jungen und Mädel, we bis-
: diesen Sportarten , wie Laufen, Springen , Schlag-
1, Handball , Faustball und Gymnastik usw. iern-
nden, fordern wir auf, sich unserem Verein anzu-
ließen. Die Uebungsabende finden Mittwochs und
eitags in der Zeit von 17 Uhr bis zum Dunkclwer-
l unter fachmänischer Leitung ,m Weser-stadion
tt . Eintrittsgeld und Beiträge sind so niedrig de¬
ssen, daß sie von jedem getragen werden können,
ßnmcldungen sind erbeten und nähere Auskünfte
rden erteilt in unserer Geschäftsstelle. Bremen,
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Zentrum
Brauner Laden , Wirtz
Bahnhofstraßs 1
W . Valenz Schüsselkorb 21,

Sstertor
N .-S .-Sporthaus Löbe
Ostertorstsinweg 68

Steintor
Herm . Folsterts Nachfolger
Papier - und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64

Osten
Georg Machn«
Papier » und Weihwaren
Hamburger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren
Hulsberg 88

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch- und Papierhandlung
Alter Postweg 1

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 268

Horn
Speckmann
Zigarren
Leher Heerstraße 63

Neustadt
Odewald , Johann -Gossel -Haus
Buntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße , Ecke Delmestraße
Heinr . Wagner
Papier - und Spielwaren
Westerstraß « 92

Woltmershausen
August Abendroth Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershauser -Straße 294

Hemelingen
Adolf Adam , Zigarren
Bahnhofstraße

Findorff
Frau Frieda Franste
Eeschenlartilel
Herbststraße . Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier , und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust . Hue
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstraße 85/87
Brasilhaus Wilh . Meyer
Steffensweg 149
Frau M . Thomas
Papier - und Schreibware«
Utbremer -Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibware»
Nordstraße 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstratze 16

Walle
E. Volte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H . Mariens
Buch- und Papierhandlung
Eröpelinger Heerstraße 214a

Nabttnghausen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße.
Ecke Wiedhosstraße

Ssterholz-Tenever
W . Bunger
Oewerweg 58

Huchting
Jng . Paul Harder
Eroßtankftell«
Tel .: Rol . 6979
Ernst Baumann
Am Vorfeld 17

Vegesack
Geschäftsstelleder NSDAP.

im Stadthaus
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Erste Gauiagung- er NSG . „Kraft durch Freude"
im Gau Weser-Ems in Oldenburg

Die große  NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freud e", die , wie im Reich, so auch in
unserem Gau Weser -Ems in der kurzen Zeit ihres
Wirkens sich die Herzen aller schaffenden deut¬
schen Volksgenossen erobert hat , nahm am Don¬
nerstagnachmittag Gelegenheit , in einer Tagung
der Kreiswarte Richtlinien und Anregungen für
die kommeirde Arbeit zu geben . Mit einer Aus¬
nahme waren die Kreiswarte der Einladung nach
dem Jewerländer Hof .Bahnhofstraße , gefolgt,
so daß der Geschäftsführer der NSG . „Kraft
durch Freude ", Pg . Schnitker,  diese be¬
grüßen konnte . Er wies einleitend auf die großen
Aufgaben , die die Gemeinschaft in den nächsten
Monaten durchzuführen hat , hin und gab der
Hoffnung auf einen wirkungsvollen Verlauf der
Tagung Ausdruck.

Er betonte , daß ein nationalsozialistischer
Führer immer klar denken muß , und daß alle
Organisationen nichts sind, wenn nicht der Geist
des Führers hineingetragen wird . Pg . Schnit¬
ker  stellte dann die einzelnen Referenten der
bisher besetzten Aemter und den Abteilungsleiter
im Reichsamt für Bolkstum und Heimat , Pg.
Schmiede !, vor . Er gab sein Bedauern dar¬
über Ausdruck , daß der Gauwart der NSG.
„Kraft durch Freude ", Gaubetriebszellenobmann
Pg . Dieckelmann,  wegen dringender Ver¬
handlungen an der Teilnahme verhindert sei.

Als erster Referent sprach Pg . Eräf vom
„Amt für Reisen , Wandern und llr-
l a u b". Er zeigte den hohen Wert auf , der die
vom Reichsamt und vom Gau geplanten großen
Ferienfahrten in sich bürgen und die dazu bei¬
tragen sollen , den deutschen Volksgenossen die
Schönheiten der deutschen Gaue zu vermitteln
und dadurch seine Liebe zu Heimat und Vater¬
land zu stärken . Die größte Aufgabe ist es , Lei
unseren schaffenden Volksgenossen die Reiselust zu
wecken. Wo nicht die Mittel heute ausreichen,
da gibt das Reichsamt einen Zuschuß, um auch
bedürftigen Volksgenossen die Möglichkeit zur
Teilnahme zu geben . Auch an den Seefahrten hat
der Gau die Möglichkeit , einen größeren Prozent¬
satz Urlauber teilnehmen zu lassen . Wo die Be¬
dingungen für große Fahrten noch nicht gegeben
sind, sollten Wochenendfahrten nach naturschönen
Gegenden unserer engeren Heimat veranstaltet
werden . Sie können als Vorstufe für die großen
Fahrten und zur Weckung des Reisegedankens
eine recht wirkungsvolle Auswertung nehmen.
Hierzu gehören auch Dampferfahrten , für die in
verschiedenen Gegenden unserer engeren Heimat
Gelegenheit geboten ist.

Nachdem noch einige kleinere organisatorische
Fragen über die Gestellung von Sonderzügen ge¬
geben wurden , schloß sich eine lebhafte Fragestel¬
lung an . Mit dem Appell , auch in der NSG.
„Kraft durch Freud  e" , den alten Optimis¬
mus der Bewegung Platz greifen zu lasten und
den Sozialismus der Tat praktisch zu gestalten,
fanden die Ausführungen ihren Abschluß.

Ueber .Volkstum und Heimat"  und zu¬
gleich über „Schönheit der Arbeit"  wurde
folgendes ausgeführt:

Der werktätig schaffende deutsche Mensch ist
nicht nur wirtschaftlich ausgezehrt , politisch und
sozial entwurzelt worden , er ist auch darüber hin¬
aus im liberalistischen Zeitalter seelisch enterbt
worden . Es gilt nun , dem werktätig schaffenden
Menschen das wiederzugeben , was er verloren
hat , ihm das Erbe , das ihm in der lebendigen
Ueberlieferung seines Volkstums überkommen
ist, zu vermitteln . Es gilt darüber hinaus , das
Volk zur Weitergestaltung der Ausdrucksformen
seines Volkstums in kultischen und festlichen
Formen , in Volksmusik , Volksspiel und Volks¬
kunst zu führen . Die lebendige Ueberlieferung
eines alle Stände erfassenden Volkstums ist im
Zeitalter des Liberalismus durch Klastendünkel
and Vildungswahn abgebrochen.

Das deutsche Feierabendwerk  ist
der gegebene Ansatzpunkt zu solcher Arbeit und
die Weltanschauung des Nationalsozialismus ihre
gegebene Grundlage , denn die Arbeit am deut¬
schen Volkstum ist Vollzug des sozialistischen Ge¬
setzes der nationalscqialistischen Revolution.

In Lied und Volkskunst,  in den Gemein¬
schaftsformen des deutschen Volkstums spiegelt
sich das Eotteserlebnis des deutschen Menschen.

Der Dienst am Volkstum überwindet so alle
glaubensmäßigen Trennungen , alle Schranken
der Konfession in dem gläubigen Bekenntnis
zum Deutschtum.

Volkstumsarbeit  schafft Gemeinschaft,
denn sie geht nicht von den Voraussetzungen einer
verstandesmäßigen Bildung oder künstlerisch¬
ästhetischen Schulung aus . Erst recht setzt sie aber
nicht wirtschaftlichen Reichtum voraus . Sie be¬
ginnt voraussetzungslos und in aller Einfachheit.

Theater und Konzert  lassen den Zu¬
hörer als Einzelmenschen das Gebotene erleben.
Diejenigen aber , die Volkslieder singen , die mit¬
spielen Und mitfeiern , wachsen zu einer Gemein¬
schaft zusammen . Aus dem Arbeiter - und Bau¬
erntum selbst müssen die neuen Formen des kul¬
turellen Lebens , des Feierabends , wachsen . Diese
Stände werden in der ihnen zurückgegebenen
Eigenständigkeit als wesenhafte Ordnungen des
deutschen Volkes ihr Leben mit neuem seelischen
Inhalt , mit neuer Symbolik erfüllen.

Der Nationalsozialismus hat das Volk selbst
revolutioniert , das Volk selbst ist marschiert zur
Erreichung des neuen Staates , es hat ihn selbst
geschaffen und gestaltet.

Wer selbst gestalten will , selbst schöpferisch sein
will , muß zuerst zu den Bindungen seines Lebens
zurückfinden , denn Schöpfung kommt immer aus
Bindung an die göttlichen Kräfte und Gegeben¬
heiten unseres Seins.

Der Sprechchor ist ureigenste Ausdrucksform
der werktätig Schaffenden und so gleichzeitig
Beweis dafür , daß auch das Arbeitertum die
Möglichkeit eigener Ausdruckssormen in sich trägt.
Im Sprechchor dröhnt der Takt der Maschinen.
Dasselbe Gesetz der Eigengestaltung aus eigener
Kraft und Möglichkeit gilt auch für die Volks¬
kunst. Der Arbeiter muß wieder zur Eigengestal¬
tung seines Heims angeregt werden , das heute
nur ein kitschiger Abklatsch bürgerlicher „Kultur"
ist. Er gewinnt darüber hinaus Freude am eige¬
nen Können . Das Gelingen eines Werkes schafft
Selbstbewußtsein.

Eine weitere Aufgabe des Amts für Volkstum
und Heimat ist der Heimatschuß , d. h. die Er¬
haltung des Landschaftsbildes und die
harmonische Einfügung und Anpassung der
menschlichen Werke in dieses Bild . Das Amt
Volkstum und Heimat wird auf all diesen Ge¬
bieten der Eemeinschaftskultur zu neuem Schaffen
und lebendigem Gestalten anregen . Der Redner
wies auf die Abhaltung einer Rüstwoche hin , die
am 10. Mai beginnen wird . Nähere Einzelheiten
hierüber erfolgen in den nächsten Tagen.

Wenn so die deutschen Stände und Stämme aus
ihrer Artung heraus zur Neuschöpfung und
Selbstgestaltung in Volkslied , Volkstracht,
Brauchtum , Fest und Feier , zu neuen kultischen
Formen kommen , so wird über die soldatische und
politische Gemeinsamkeit hinaus ein neues viel¬
fältiges organisches Ganzes , ein Volk.

Ueber die Arbeit des Kulturamtes sprach Pg.
Köllmann.  Redner warf einleitend die Frage

Nachdem die Gau - Presse - und Propa¬
ganda stelle der NSBO.  und der Deutschen
Arbeitsfront erst in den letzten Tagen über recht
beachtliche soziale Verbesserungen , besonders in
der Ziegelindustrie , berichten konnte , ist es heute

die NWK . Delmenhorst,
die außer ihrem Beitritt zur NSG . „Kraft durch
Freude " mit einem recht namhaften monatlichen
Beitrag , weiterhin zur Vertiefung der Vetriebs-
gemeinschaft beigetragen hat.

Die Direktion des Werkes hat bestimmt , daß
laufend 800 Exemplare der Halbmonatszeitschrift
„Arbeitertum " bestellt und von der Leitung des
Werkes bezahlt werden . Bereits Zweimal wurden
die Hefte unentgeltlich an die Belegschaftsmit¬
glieder verteilt.

Jedes junge Mädchen , das heiratet und einen
Arbeitsplatz frei macht , erhält , sofern es 8 Jahre

auf , ob der Boden , auf dem wir stehen , tatsächlich
gesund und stark genug ist, neue Kulturwerte ent¬
stehen zu lassen . Diese Frage kann bejaht werden.
Redner schilderte dann die drei Kulturepochen
der Deutschen Geschichte, der Romantik , der Gotik
und des Barocks , die ein gewaltiges Schaffen aus
allen Gebieten vereinigte , während die Bieder¬
meierzeit mit ihren an Gemütlichkeit strotzenden
Eigenschaften wenig befruchtend wirkte . Nach der
französischen Revolution hielt der Liberalismus
bald seinen Einzug in Deutschland . Es war jene
Zeit der unumschränkten Gleichmacherei , der Per-
kündung von Freiheit und Brüderlichkeit . Der
Liberalismus war aber zugleich Vorstufe für den
Marxismus und überall sahen wir rassefremde
Elemente unser Volk mit dem Gedanken des
Marxismus verseuchen , in gleicher Weise wie man
vorher dem Bürgertum die Anschauung des
Liberalismus aufgezwungen hatte.

Auf allen Gebieten der Kunst machten sich
Spuren der Zersetzung bemerkbar . In Theater,
Kinos usw . wurde das Gift der Entsittlichung
Tag für Tag ausgestreut . Die Deutsche Frau
wurde in den Sumpf gezogen . Heute jagt man
Teudenzstücke über die Bühne mit der Absicht,
damit den Geldbeutel zu füllen . Nur vereinzelt
finden wir Hebbel , Kleist usw . auf den Spiel¬
plänen.

Hier heißt es mit aller Kraft den Sumpf aus¬
zurotten , um auf einem gesunden Boden wieder
ein « neu « deutsche Kultur nach dem Willen
unseres Führers aufzubauen . Hierbei ist die
Mitarbeit jedes einzelnen Volksgenossen Pflicht.
Sind wir uns unserer hohen Verantwortung vor
unserem Volk und besonders vor unserer Jugend
bewußt , dann werden wir unser Ziel erreichen
und an deutschem Wesen wird einstmals die Welt
genesen.

Die mit außerordentliche .., Beifall aufgenom¬
menen Ausführungen des Pg . Köllmann
zeigten , wie recht er den Hörern aus dem Herzen
gesprochen hatte.

Im weiteren Verlauf der Tagung gab Pg.
Schmiede ! , Abteilungsleiter im Reichsamt
„Volkstum und Heimat " noch praktische An¬
regungen für die Volkstumsarbeit.

Zum Abschluß dankte der Geschäftsführer Pg.
Schnitker den Referenten für ihre Ausführungen
und den Kreiswarten für ihre Aufmerksamkeit
und Mitarbeit . Er machte es den Kreiswarten
zur Pflicht , in kürzester Zeit die Referenten für
die einzelnen Aemter zu ernennen und dem Gau
zu melden , damit in allen Kreisen eine recht
reibungslose Arbeit im Sinne unserer Gemein¬
schaft und in der Durchdringung aller Volks¬
genossen mit unserer nationalsozialistischen Welt¬
anschauung gewährleistet ist.

Mit dem Treuegelöbnis auf den obersten Führer
klang die vom besten Geist getragen « Eautagung
aus.

Anschließend blieben die Krelswarte noch
einige Zeit beisammen , um im weiteren
Gedankenaustausch das Band der Kameradschaft
fester zu schmieden.

im Betrieb beschäftigt war , ein Geschenk von
80 RM.

Der Urlaub im Betrieb hat eine Verdoppelung
erfahren.

Für den 1. Mai hat die Direktion des Werkes
für die gesamte Belegschaft die Festplaketten er¬
worben und wird sie gratis zur Verteilung
bringen.

Auch die Frau des Betriebsführers , Frau
Rendler , hat die Abhaltung eines Kinderfestes
am 2. Juni in Aussicht genommen und hierfür
einen recht namhaften Betrag ausgeworfen , der
zur Bewirtung der Kinder mit Kaffee und Ku¬
chen sowie zur Verabfolgung eines Geschenks an
jedes Kind Verwendung finden soll . 600 Knaben
und 606 Mädchen der Belegschaftsmitglieder wird
ein sonniger Nachmittag beschert werden.

Daß auch die Firma bestrebt ist, ihren Arbei¬
tern und Arbeiterinnen die Schönheit der Heimat

kennen zu lernen , zeigt der Beschluß , zu einer
Sonderfahrt nach Zwischenahn , an der 1000 Per¬
sonen teilnehmen , einen Zuschuß zu den Fahrt-
kosten zu gewähren . ^

Auch den weitern Urlaubern über die Grenzen
der engeren Heimat hinaus , wird die Firma mit
einer Bezuschussung zu den Fahrtkosten die Mög¬
lichkeit zur Teilnahme sichern.

Die Direktion des Werkes , die in steter Ver¬
bindung mit der Belegschaft und dem Ver¬
trauensrat gemeinsam alle Fragen des Arbeiter-
verhältnisses und der Freizeitgestaltung berat,
dürfte durch die hier getroffenen Maßnahmen,
die wirklich zur weiteren Vertiefung der Betriebs-
gemeinschast führen werden , des Dankes gewiß
sein.

Unlautere Kreditgeschäfte
Der Makler H. S . aus Syke hatte mit einem

Landwirt aus Bremen -Oberneuland des öfteren
Kreditgeschäfte abgewickelt , die weit über die
Grenzen des normalen Kreditverkehrs hinaus¬
gingen . Dies« scheuten sich nicht , für gegebene
Darlehen über ein Drittel Mehrrückzahlung zu
verlangen , als sie den Geldsuchenden ausgezahlt
hatten.

Wie sich ja die meisten Verbrecher bei passender
Gelegenheit selbst verraten , so erging es auch die¬
sen beiden Herren , die sich an der Armut der
Geldsuchenden bereichern wollten . Zwischen dem
Landwirt und dem Makler entstand ein Streit
und glaubten nun beide , sich eins auswischen zu
müssen . Natürlich griff da die Staatsanwaltschaft
ein und es kam zu einer Verurteilung beider.
Wegen gemeinschaftlichen fortgesetzten gewerbs¬
mäßigen Wucherns wurde der Makler S . aus
Syke zu sieben Monate Gefängnis und 100 RM.
Geldstrafe und B . zu 8 Monaten Gefängnis und
180 RM . Geldstrafe verurteilt . Beiden Ange¬
klagten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 3 Jahren aberkannt . Die Große
Strafkammer in Verben hat das Urteil als Be¬
rufungsinstanz bestätigt.

Am Sonntag , dem 29. d. M ., nachmittags 1
Uhr , findet ein Fußballspiel  Scharrendorf
1. — Bassum 1. statt.

Am Sonntag wird in Bassum im
Rahmen des Hilfswerkes „Mutter und
Kind"  die NS -Volkswohlfahrt eine Sammlung
vornehmen . Die jetzt für die Sommermonate ein¬
gestellten Sammlungen zu dem Eintopfgericht
brachten in Bassum immer einen großen Ertrag.
Hoffen wir , daß auch kommenden Sonntag zahl¬
reiche Spender , soweit sie in der Lage sind , grö¬
ßere Beträge zur Verfügung stellen . Aber auch
die kleinsten Gaben sind herzlich willkommen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ab 1. Mai haben sämtlich « Milcherzeuger ihre

Milch an die zuständige örtliche Molkerei zu
liefern , auch die der abgelegenen Höfe . Wer
Butter in den Verkehr bringen will , hat einen
Antrag auf Ausstellung eines Uebernahmefcheines
unter Beifügung einer Erklärung der zuständigen
Molkerei unmittelbar Leim Milchwirtschaftsver¬
band Niederfachsen in Hannover zu stellen.

Apelstedt , den 27. 4. 34.
Der Gemeindevorsteher , Knake.

Osterbinde , den 27. 4. 34.
Der Gemeindevorsteher , Budelmann.

Parteiamtliche Bekanntmachungen.
Betr . der Teilnahme am Hinmarsch zum 1. Mai

1934 ist es Pflicht für jede Haupt - und Neben-
organisation der NSDAP ., je 6 Mann zum Um-
marsch zu stellen . Vereine , Behörden , Betriebe
usw . stellen möglichst 6 Mann inkl . ihrer Leiter.
Beamte möglichst in Uniform . Besondere Einla¬
dungen erfolgen nicht mehr ; jegliche Teilnahme
im Rahmen des angegebenen ist natürlich er¬
wünscht.

I . A. der Ortsgruppe Bassum: Lampe.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag , dem 29. 4. 34, findet für das

Kirchspiel Bassum statt : 9.30 Uhr : Beichte , 10
Uhr : Hauptgottesdienst . Predigt . Pastor Best-
mann . Anschließend heiliges Abendmahl . 11.30
Uhr : Taufen . Kinderlehre für die Kinder der
Pfarre im Osten . Entlassung der Kinder vom
Chor aus dem Bezirk der Pfarre im Osten . Kol¬
lekte für die Kirchenmusik . 17 Uhr : Gottesdienst
im Amtsgerichtsgefängnis . Pastor Bestmann.
Dienstag , den 1. Mai 1934, Feiertag der natio¬
nalen Arbeit : 11 Uhr : Festgottesdienst . Predigt:
Pastor Bestmann.

Der 1. Mai in Kirchwcyhe
Wie in den acht übrigen Festorten unseres Hei¬

matkreises wird auch in Kirchweyhe der 1. Mai

der größte und bedeutendste werden , den wir je
erlebten . Viele Wagen haben bereits Grün
herbeigeschafft und ist dasselbe gratis an die Ein¬
wohnerschaft verteilt worden . Mit der Ein¬
holung des Maibaumes am Montag , 20. 4., 24 Uhr
wird die Maifeier auf dem Sportplatz eingeleitet .'
Die Schulfeier am 1. Mai beginnt um 8.30 Uhr
mit Ansprachen eines nationalsozialistischen
Lehrers und des Eemeindeschulzcn . Der Orts-
gruppenleiter wird dann zur Reichssendung über.
leiten . Um 1 Uhr wird Aufstellung zum Festzug
genommen , der möglichst kurz . dafür aber auch
um so schöner und vielgestaltiger sein wird . Fol¬
gende Festwagen werden vertreten sein : Die
Arbeitsfront , Eisenbahn , das Bauhandwerk,
Bäcker , Schuhmacher , Gärtner , Friseure , Nähr-
stand , Maschinenbau , Dachdecker, Schlächter
Müller . Schneider , graph . Gewerbe . Aorkschnei-
derei , Schmiede , Tischler , Maler und Schlosser.
Die Spitze des Zuges bilden Herolde und der Wa¬
gen der 'Frühlingskönigin . Dann folgen die ein-
zelnen Formationen von je 6 Mann . Die Kapelle
der Deutschen Arbeitsfront und verschieden
Spielmannszüge (SA . u . SAR . I) werden die
Musik liefern . Nach dem Festzug , der durch die
Dorfstraße an der Wilhelmseiche vorbei über
Bahnhofstraße , Schwarz . Weg und Papenkamp
geht , wird der Leiter der NSBO . sprechen und
darauf die llebertragung des Staatsaktes aus
Berlin erfolgen . Nach der Feier finden Gesangs-
vortrüge , Platzkonzerte , Volkstänze , Vorbei.
Märsche usw . statt . Also am 1. Mai lautet die
Parole : „Alles auf nach Kirchweyhe zur Maifeier !"

Werbeabend
als Abschluß der Reichsjugendherbcrgswoche

Schon immer hat der Gedanke des Jugend¬
herbergswerks in Achim viele Freunde gehabt . So
ist es kein Wunder , daß der Werbeabend , der am
Donnerstag im „Schützenhost ' abgehalten wurde,
trotz der vielen Veranstaltungen der letzten Zeit
einen guten Besuch auszuweisen hatte . Nachdem un¬
ter den Klängen des Kreuzritterfanfarenmarsches
die Fahnen und Wimpel der Hitler -Jugend ihren
Einmarsch in den Saal gehalten hatten , eröffnet«
der Ortsgruppenführer der NSDAP ., W . Rieke,
den Abend mit kurzen Worten . Mit dem Blumen«
verkauf hat die Woche begonnen , nun sollen die
Eltern sich überzeugen , wie ihre Kinder unterge¬
bracht werden , wenn sie sie Hinausschicken auf
Fahrt . Die Jugend aber soll schätzen und achten,
was ihr gegeben ist.

Wichtig waren an diesem Abend ein Lichtbilder-
vortrag über die Jugendherbergen und eine Rede
des Unterbannfllhrers Wohlschläger . Diese Darbie¬
tungen wurden umrahmt von Spiel , Gesang und
Tanz . Besonders hervorzuheben ist die nette und
natürliche Aufführung : Jungvolk auf Fahrt , wo¬
bei die Ungezwungenheit und Frische der Mädel
einen wohltuenden Eindruck machten . Aber auch
die exakt vorgetragenen Chorlieder mit Lauten -,
Geigen - und Blockflötenbegleitung müssen rühmend
hervorgehoben werden . Mittelschullehrer Petersen
hatte dabei die Leitung.

Die Lichtbilder , deren Wirkung durch die erläu¬
ternden Worte des Unterbannführers E . F . Over-
beck noch erhöht wurde , waren von seltener Schön¬
heit . Solche Bilder dienen der guten Sache mehr
als alles andere , denn sie geben eine unübertreff¬
liche Anschauung von dem großen Werke des DJH.

Unterbannführer Wohlschläger führte aus , daß
mit der Machtergreifung die Aufgabe in die
Hände der HJ . gelegt wurde , die ganze deutsche
Jugend zum Nationalsozialismus zu erziehen.
Darum mutzte auch das Jugendherbergswerk gleich¬
geschaltet werden , dessen große Leistung damit
nicht herabgewürdigt werden soll. Aber es waren
marxistische Einflüsse da , die beseitigt werden muh¬
ten . Das Werk wird weitergeführt , und wenn des¬
halb wieder zum Opfer gerufen wird , so soll jeder
gerne dem Rufe folgen , denn der Opfergedanke ist
ein Wesensstück des Nationalsozialismus , er hat
die Bewegung groß gemacht . Im Kampf um die
Weltanschauung ist das Herbergswerk ein wichti¬
ges Instrument geworden . Hier kann das Erlebnis
der Kameradschaft zum Nationalsozialismus
führen.

In seinen Schlußworten forderte W . Rieke  die
Eltern auf , nun ihre Kinder hinauszuschicken , daß
sie draußen Heimat - und Volkslieds gewinnen aus
innerstem Erleben heraus.

Hoffentlich hat dieser Abend dazu beigetragen,
auch bei denen Verständnis zu wecken, die bisher
wenig von diesen Dingen gewußt haben.

Sämtliche Prüflinge bestanden
I -. Verven . An unserer Keeresfachschulc fanden

in dieser Woche die Abschlußprüfungen 1 für Be¬
amtenanwärter unserer Reitenden Abteilung im
Artillerie -Regiment 6 statt . Sämtliche 22 Prüf¬
linge bestanden , davon sechs mit gut . Den Vor¬
sitz führte am ersten Tage Oberfachschulrat Dr.
Madee aus Münster , am zweiten Tage Fachschul-
rektor Klövekorn -Verden.

Betriebsgemeinschaft bei der NWK.
Delmenhorst

Derona
von Paul Palmen

Es war ein schöner, sonniger Vormittag , und
ich ging zu Fuß durch die einstige Residenz von
Kaiser Theodorich . Der strahlende Sonnenschein
tat meinen Augen fast weh , die fiebernde Hast
des modernen Lebens störte die Phantasie meiner
Seele . Ich hatte mir Verona in abendlicher Poe¬
sie vorgestellt , mit Masken in den Straßen , die
bei Fackelschein und fröhlicher Musik tanzten.

Ich ging zum Hause der Julia Capulet . Aber
ich hatte es mir ganz anders vorgestellt ! Ich
sah das Haus in meiner Phantasie immer in der
lichtgrünen Patina der Poesie . Inmitten eines
Gartens , zwischen grünem Laub . Zum Balkon
schlängeln sich bernsteingelbe Ranken empor , um
dann als ein lächelndes Flechtwerk herabzuhän¬
gen . In Wirklichkeit fand ich inmitten eines
großen Straßenlärms ein kasernenartiges,
schmutziges Haus , in das der prosaische Lärm des
Alltags hineindrang . Der Verputz war abge¬
fallen , und höhnisch grinsten die roten Ziegel¬
steine aus dem langweiligen Grau hervor . Ein
verrosteter , farbloser Erker in unmöglicher Höhe.
Durch das gewölbte Tor konnte man in den Hof
blicken, der häßlich , schmutzig, ekelerregend war.

Traurig , mit geknickten Träumen , stand ich vor
dem aus roten Ziegeln errichteten Hause , und
mir war , als würde sich die finstere Wolke der
Enttäuschung auf meine Seele legen . Das also
sollte Julias Haus sein ? ! Hinter diesen Mauern
sollte das Herz des verliebtesten Mädchens der
Welt geschlagen haben?

Da kam plötzlich ein Mann durch das Tor
gerannt , so rasch, daß er mich fast umstieß . Aus
seinem verstörten Gesicht ließ sich auf irgendein
großes Unglück schließen. Diesem Menschen mußte
etwas sehr Arges zugestoßen sein.

„Verzeihung , Herr , Verzeihung !" entschuldigte
er sich. „ Ich habe Sie nicht bemerkt ."

Und schon wollte er weiterrennen . Aber ich
verstellte ihm mit meiner Frage den Weg : „Sagen
Sie , bitte , sollte das hier Las Haus der Julia
sein ?"

„Es ist das Haus des Fluches und des Un¬
glücks, Signore !" sprach der Unbekannte . „Tre¬
ten Sie nicht über seine Schwelle ! Es hat noch
jedem Menschen Unglück gebracht ."

„Das stimmt, auch der Julia ."
„Selbst mir . Treten Sie nicht über die

Schwelle , Herr . Es könnte Ihr Verhängnis
werden ."

Er schleppte mich fast gewaltsam mit sich. Dieser
Mensch übte auf mich einen unerklärlichen Zau¬
ber aus . Ich könnte sagen , ich ging gegen meinen
Willen Mit ihm . Er sprach während des ganzen
Weges . In abgerissenen Sätzen , mit stark be¬
tonten Worten und mit aufgeregter Stimme . An¬
fangs glaubte ich es mit einem Verrückten zu tun
zu haben . Als wir zu der über den Fluß führen¬
den Brücke kamen , blieb er mit mir stehen und
sagte : „Sie staunen wohl über mich? Es ist
wahr , ich bin sehr aufgeregt . Wenn Sie aber erst
erfahren werden , warum ich es bin , werden Sie
mich sicherlich verstehen ." Und er erzählte mir
kurz seine Geschichte:

„Im Hause der Julia ist mein böser Stern auf¬
gegangen . Anfangs glaubte ich, der Vogel meines
Glückes singe hier , jetzt aber weiß ich schon, daß
dieses Haus die Gruft aller meiner Hoffnungen
ist. Giulietta hieß jenes Mädchen , das ich liebte.
Giulietta Montenecchio . Wir verliebten uns ge¬
genseitig auf den ersten Blick. Die alte Geschichte.
Und zur Alltäglichkeit unserer Geschichte gehört
auch noch die Tatsache , daß wir beide arm waren.
Besonders aber ich. Giuliettas Eltern wollten
von einer Verbindung mit mir , dem armen , ver¬

mögenslosen Eoldarbeiter , nicht einmal hören.
Groß war unsere Betrübnis . Aber unsere Herzen
schlugen in einer heiligen Harmonie . Wir ge¬
lobten uns gegenseitige , ewige Treue . Ich be¬
schloß, mir ein Vermögen zu erwerben , um den
hartnäckigen Widerstand der Eltern zu brechen.
Und ich fuhr nach Amerika , in jenes Land , wo
jede Minute Gold hervorbringt . Drei Jahre
lang mühte ich mich im Schweiße meines An¬
gesichts im Schmelzofen der Arbeit ab , mit einem
heiligen Eifer , der keine Ermüdung kannte.

Voll fiebernder Sehnsucht dachte ich während
dieser drei Jahre an sie. Ich schrieb ihr Briefe,
aus denen das heiße Pochen meines Herzens
herauszufühlen war . Nur das eine schmerzte mich,
daß ich von ihr niemals auch nur eine einzige
Nachricht erhielt . Drei Jahre benötigte ich, bis
ich mir soviel erspart hatte , um selbstbewußt vor
den alten Montenecchio hintreten zu können und
bei ihm um die Hand seiner Tochter anzuhalten.
Heute früh kehrte ich aus dem fernen Land zu¬
rück. Ich begab mich geradewegs zu Giulietta.
Unterwegs begegnete ich aber , hier auf dieser
Brücke, der kleinen Larmella , Giuliettas vertrau¬
ter Freundin . Wie staunte sie, als sie mich er¬
blickte „Tonis ! Tonio ! Sind Sie es ?" — „Na¬
türlich bin ich es ! Warum staunen Sie darüber
so sehr ? " — „Wie sollte ich denn nicht staunen,
wo ich doch glaubte , Sie wären längst tot !" Ich
lachte hell aus . „Wahrlich , ich lebe , kleine Ear-
mella , und ich fühle mich sogar sehr wohl . —
Sprechen Sie aber , erzählen Sie , was macht Giu¬
lietta ? Ich habe ihr doch geschrieben . Ich habe
ihr unzählige Briefe geschrieben ."

Carmella war sehr verlegen . Sie errötete und
erbleichte zugleich . Eine schreckliche Ahnung er¬
faßte mich. Ich packte ihre Hand . „Carmella,
reden Sie . Ich will alles wissen. Was macht
Giulietta ?"

Was ich erfuhr , war für mich geradezu nieder¬
schmetternd . Giulietta hatte nicht einen einzigen
meiner Briefe erhalten . Ihre Eltern haben sie

alle unterschlagen . Sie machten sie sogar glauben,
ich wäre in der Fremde gestorben . Giulietta war¬
tete auf mich. Sie wartete zwei volle Jahre hin¬
durch . Dann aber heiratete sie auf das Drän¬
gen ihrer Eltern hin . Und sie hat sogar auch
schon ein Kind.

Eine wilde Verzweiflung überkam mich. Ich
stürmte schnurstracks zu ihr . Als ich aus der
Ferne das Haus erblickte , überkam mich eine son¬
derbare Befangenheit , ich fühlte , wie sich der in
mir tobende Zorn legte . „Das ist doch ihr Haus.
Giuliettas Haus . . ."

Laut pochte mein Herz , als ich durch das offene
Tort trat . Mit geräuschlosen Schritten , auf den
Fußspitzen kam ich bis zur Treppe . . . Und oben
erblickte ich durch eine Tür Giulietta , meine Giu¬
lietta ! Sie saß auf einem Sessel und stillte einen
Säugling . Sie blickte glücklich, mit strahlendem
Gesicht auf das kleine Kindlein . Mir war , als
hätte ich eine Madonna gesehen . Eine andächtige
Ergriffenheit bemächtigte sich meiner . Die Finger
meiner geballten Fällst lösten sich, ein Gefühl des
Verzeihen ? schlich sich in mein Herz ein . Ich zog
mich hinter einer Säule zurück und . . . und . . .
betrachtete von dort aus meine schöne, heilige
Giulietta . Ich fühlte , daß mein Glück vernichtet
sei ; durfte ich aber nach dem, was geschehen war,
das Gleichgewicht ihres Lebens , ihre Ruhe , ihre
stille Heiterkeit stören ? Da wäre ich ja schlechter
als ein Mörder . Sie gehört schon einem an¬
deren . Welch ein Sturm würde ich in ihrer Seele
hervorrufen , wenn ich jetzt plötzlich unerwartet
vor ihr erscheinen würde ? Nein , nein , das darf
ich nicht tun ! Sie wird es wohl erfahren , daß
ich noch am Loben bin , aber sie soll mich nie
wiedersehen.

Oben ini Stocke wurde eine Tür geöffnet . Je¬
mand kam die Treppe herab . Giulietta wurde auf
das Geräusch aufmerksam . Ich konnte nicht län¬
ger bleiben , ich stürmte davon und — stieß mit
Ihnen zusammen ."

Er verstummte . Teilnahmsvoll betrachtete ich
den unglücklichen Menschen . Er lehnte sich an die
Brücke und sein Blick starrte verträumt in die
wild dahineilenden Fluten des Adige . „Und was
beabsichtigen Sie nun zu tun , Signor Tonio ? "

Aber er antwortete nicht , seine großen , dunklen
Augen starrten nur in den Fluß , auf die schäu¬
menden , einander jagenden gelben Wellen.

Verona . . .

Vom Eisenbahnfachmann zum Ersten Direktor
des Germanischen Museums

Im Alter von 88 Jahren starb  der Geheime
Rat Dr . Gustav v . Vezold  in München . Er
hatte als Student an dem Kriege 1870/71 teil¬
genommen und stand dann im Dienste der
bayerischen Etfenbahnverwaltung . Seine lang¬
jährigen gründlichen Studien auf dem Gebiete
der Archäologie und Kunstgeschichte , die er neben
seinem Berufe betrieb , hatten ihn so bekannt
werden lassen , daß man ihn 1894 zum Ersten
Direktor des Germanischen Museums in Nürn¬
berg berief . 28 Jahre lang hatte er die Leitung
des Museums inne . Berühmt ist sein Werk über
die kirchliche Baukunst des Abendlandes und das
Inventar der bäuerischen Kunstdenkmäler , das
er unter Mitarbeit von B . Riehl anlegte . KK

Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 28
Ein Infanterie-Regiment, welches vom Krtegsbcginnab bisäur Demobilmachung 1918 an der Westfrontgekämpst hatund sich viel Ruhm und Ehre erworben, aus dessen ReihenTausende von tapferen Frontsoldaten aus allen Teilen desRerchesrhr Leben für das Vaterland hingegebenh.bcn. dasReserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 38, will seine nach jähre-langer Arbeit jetzt fertige Ncgimentsgeschichte

drucken und herausgebenlassen. Das Werk soll ein Ehren-malfur die Gefallenen sein  und soll zum treuen
Bewahren nach amtlichen Unterlagen festhalten, was dieseseinfacheNeserve-Injanterie-Rcgiment lm Weltkriege geleistetHot. es wird ein Ruhinesblatt deutscher Tapferkeitund Treuelein

Die Regimcnls-Vereinc bitten alle ehemaligenKriegskame¬
raden und die Angehörigengefallener Offiziere und Mann¬schaftenum ihre Adressen an Major a. D. von HasselbachBreslau 18, Hohenzollernstratze Nr. 111.
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Frühling aus Wangerooge
Weiße Dünen blinken
und silberglitzernd winken —
die Wogen übers Meer.

So ähnlich singen die Wangerooger von dem.
was um sie her ist : Das uralte , ewig schöne Meer.

Der Frühling ist zum Norden gekommen, zum
wogemlinrauschten, grünen Eiland Wanger¬
ooge.  Der Himmel wird immer blauer, die
Sonne wird immer wärmer , dringt hinein in das
Wasser, das alle Kraft und Wärme aufspeichert,
nm sie suchenden Menschen zu vermitteln . Die
See wird nicht mehr von Stürmen aufgewühlt,
sie atmet ruhig in das Frühlingswerden hinein
und wartet auf die Menschen, die sich mit ihr im
Wellenspiel vergnügen wollen . Und wie die See
nach schwerem Winterkampf Ausruhen im Früh¬
ling zu suchen scheint, so soll der Mensch auch
ausspannen nach einem Kampf ums Dasein , der
ein langes Jahr erfüllte.

Das Nordsee-Eiland Wangerooge , eines der
ältesten deutschen Nordseebäder, ist so recht ge¬
eignet, Freude, Lebenskraft und Gesundheit
wiederzugeben! Nach Sonne und immer wieder
nach Sonne sehnt sich der von der Arbeit Er¬
müdete, der von Krankheit Geschwächte.

Hier findet er alles , Licht, Luft, Sonne , die
notwendigsten Voraussetzungen . An den breiten,
festen Strand , von fast zehn Kilometer Länge,
schlagen die Wellen des Meeres.

Wer sich durch schlechtes Wetter in seiner
engeren Heimat davon beeinflussen läßt und
glaubt , auch auf Wangerooge nisselndes oder vorn
Himmel triefendes Naß anzutreffen — und sich
schon vom Regen in die Traufen gekommen sieht,
der mög« sich eines anderen belehren lassen. Durch
die Ausgeglichencheit des Klimas an der Nord¬
seeküstesind schroffe Temperaturstürze Ausnahme-
erscheinungen. So war z. V . im Sommer 1933,
als in ganz Süd - und Mitteldeutschland schlechtes
Wetter angetroffen wurde, in Wangerooge das
herrlichste Sommersonnenwetter-

Mild « und ausgeglichen ist das Klima am
Rande der Nordsee. Angenehm« Kühle im Som¬

mer, warmer Herbst, milder Winter , sonniger
Frühling . Erkältungen bei „Nacht" gibt es auch
so leicht nicht, weil das Meer die Temperatur¬
stürze verhindert.

Und was findet nun der Suchende auf der
Insel ? Erstens, und das ist ja wohl für die
meisten Volksgenossen sehr wichtig : Eine so reiche
Auswahl an llnterkunftsmöglichkeiten, daß jedes
Bedeürfnis befriedigt werden kann-

Große Hotels , die Hälfte unmittelbar am
Strande gelegen. Vier Dörfer mit aufnahmc-
bereiten Inselbewohnern . Gast-, Pensions -,
Logierhäuier sind in reicher Fülle ebenfalls vor¬
handen. Was sehr wichtig ist: Privatkinder-
heime nehmen Kinder jeden Alters zu ange¬
messenen Preisen auf. Lebensmittel , in erster
Linie frisches Obst und vorzügliche Milch, sind
überall preiswert zu erhalten . Es ist also alles
zu haben. Postverbindungen werden durch
Dampfer , Bahn und Flugzeuge aufrechterhalten.
Die Anfahrten nach Wangerooge sind ebenfalls
die denkbar günstigsten. Die Insel ist zu er¬
reichen: Ueber Bremerhaven mit den Dampfern
des Nordd. Lloyd. Fahrtdauer etwa zweiein¬
halb Stunden . Ueber Bremerhaven -Helgoland,
Fahrtdauer etwa fünfeinhalb Stunden , über
Carolinensiel mit den Dampfern der Reichsbahn
oder der Gemeinde in vierzig Minuten . Eben¬
falls über Hamburg-Euxhaven-Helgoland mit den
Dampfern der Hapag-Linie und denen vom Nord¬
deutschen Lloyd. Wer will , kann auch mit dem
Flugzeug zur Nordsee fahren.

Jeder , oer zum Strand von Wangerooge will,
hat also gesehen, das viel « Wege zu ihm führen.

Bliebe noch zu bemerken, daß für jede Art Sport-
betätigung ebenfalls bestens vorgesorgt ist. Wer
Tennis spielen will , kann es , wer boxen will,
darf es , wer Jiu -Jitsu lernen will , kann es
gleichfalls Faust-, Hand- urtd Fußballspiele wer¬
den ausgetragen , und Gymnastik und Bewegungs¬
spiele am Strande ausgeführt . Kindersportfeste,
Burgenwettbewerbe finden statt, sogar Prüfungen
für das Deutsche Turn - und Sportabzeichen

können bei eigens dafür angestellten Lehrern
abgelegt werden.

Und zum Schluß noch ein paar Worte über die
Heilkraft. In erster Linie die Seeluft — bei
vielen — nicht bei allen —, in zweiter Linie erst
das Wellenbad . Wer hinkommt, soll sich nicht
sofort ins Wasser stürzen; ein paar Tage warten
— und dann kann's losgehen . Sonnenstrahlen im
Verein mit der Kraft des Meeres machen die
Menschheit wieder gesund. Wer also Lust, Zeit
und Geld hat, bitte . Wangerooge wartet!

Die Himmelskabme
Von Heinz Elder

Als wir durch Frciburg fuhren und den Weg
zur Schauinslandbahn suchten, schenkte uns die
Sonne noch immer sattgoldene Gunst. Viel schon
hatte ich von diesem Berg gehört; mehr noch von
seiner Seilbahn . Der erste gelbe Weiser schuf
daher in mir neugierige Freuds—

Am Fuße des Schauinsland lag wie ein Tem¬
pel der runde Bahnhof . Innen war eine Kühle
wie sie Kirchen eigen ist. Vor mir hing eine weiß-
gelbe Schachtel mit Fenstern. Mit etwas scheuem
Schritt betrat ich diese Kabine , die mich nun
durch die Wolken zu einer erlösenden Ruhe des
Berges tragen sollte. Langsam und feierlich wur¬
den die Zugseile zu mütterlichen Händen und
zogen ihr weißes viereckiges Kind auf zur Höhe.
Die ersten 269 Meter etwa galten noch einem
Blick auf den Tompelbahnhof.

Langsam sanken die Tannen unter mir und die
Erde wurde tief . Bei 600 Meter über dem Boden
schwamm die Milch der Bergnebel um die Ka¬
bine. Blau und verschwommen stachen die hohen
Tannen durch die weiße Haut und plötzlich als
ich mich ein wenig aus dem Fenster beugte , be¬
fiel mich eine unerklärliche Sehnsucht. Ich bil¬
dete mir «in, diese Fahrt würde lange nicht zu
Ende sein . . . sie würde dauern, bis ich im Him¬
mel angekommen wäre.

Träumten wir nicht als Kinder immer die
wunderbaren Träume von den weißen großen
Sälen , die über der blauen Milde lagen ? Wenn
wir im Herbst unsere Drachen steigen ließen,
wickelten wir da nicht vom Knäuel unseres Her¬
zens die Sehnsuchtsfäden ab? Und war der
Drache, der da oben sich in die Wolken schnitt

nicht unser Wunschtelegramm? Und plötzlich er¬
innerte ich mich weiter : Einmal als 7jähriger
Junge etwa , mit dem Mädchen Katra in Blanke-
nese gesessen zu haben, um in den Himmel zu
stieren. Zu den Füßen das kullernde Wasser der
Elbe und Kairas Stimme , die erzählte, wir wür¬
den alle einmal Engel werden und da oben spa¬
zieren gehen. Aber im selben Augenblick schalt
ich mich einen Narren . Ich mußte doch längst in
der steinernen Großstadt jegliche Lust an himm¬
lischen Duseleien verloren haben.

War es eine Sentimentalität , die diese Him¬
melskabine auf mich ausübte , oder war es ein
Wegseinwollen von den Schlechtigkeiten dieser
grausamen Zeit . Ja , ich glaube , das war es ! Je
mehr wir uns der Höhe näherten , je mehr wurde
mein Herz Glocke und tönte.

Ich neigte mich weiter aus dem Fenster und
der Wind , der bisher meine Stirn kühl meißelte,
kam freundlicher zu mir, zog in meine Brust.
O, blauer Wind der Linderung . Alles Be¬
drückende verbrennend, nur ein wunderbares
Rauschen anzündend : Das Schweben aus Alltag
und Sorge . Dieser Wind machte alles vergessen:
Die rückständige Miete in der großen Stadt ; die
Bedrängnisse der Tage , das Einsamsein , über¬
haupt alles , was die Schmutzwasser des Daseins
mir angespritzt hatten. Er wusch mich rein. So
süß in einem Schweigen bin ich noch nie ver¬
zaubert gewesen. Und als die Höhe des Berges
erreicht war, nahm uns wieder «in Tempelbahn¬
hof auf.

Die Sonne griff mit goldenen Händen und sog
die Nebel aus und gab die Speise reiner Luft
zum heilbaren Genuß kranker Großstädter. Die
Tannen , Steine und Felsen des Schauinsland be¬
grüßten mich zärtlich und sagten : „Bruder ." Ich
blickte mich noch einmal um und sah wieder eine
Himmelskabine Hinunterschweben in das Tal,
aus dem ich gekommen war . Da drehte ich mich
weg , ich wollte nicht daran denken, daß ich auch
wieder herunter mußte . . .

Der Tompelbahnhof hatte eine kleine Gastwirt¬
schaft und als ich, 'X Burgunder vor mir, den
Wandtcller über mir ablas , mußte ich etwas
silbriges Wasser von den Augen reiben. Auf
dem Teller stand:

„Was nützen dir die Krcuzerlein,
Wenn du gestorben bist."

Quellenforschung und
Bäöerlehre in Bad Homburg
Am 1S. Mai wird in Bad Homburg ein neues

„Universitätsinstitut für Quellenforschung und
Bäderlehre Frankfurt -Bad Homburg" eingeweiht,
das sich besonders mit der Diätsorschung und mit
den Hamburger Magen - und Darmindikationen
befassen wird . Die Leitung liegt in den Händen
des bekannten Valneologen Priv .-Doz. Dr . Lam -
pert  von der Universität Frankfurt a. M.

Musikdirektor Kurt Barth nach Bad Pyrmont
verpflichtet.

Als Nachfolger von Generalmusikdirektor Stöver
gelang es der Kurverwaltung Bad Pyrmont zum
Dirigenten der Dresdner Philharmonie den
Musikdirektor Kurt Barth  aus Flens-
burg zu verpflichten, der seit 1924 dort als städt.
Musikdirektor tätig war und der durch sein ern-
stes und kulturbewußtes Schaffen in Fach- und
Laienkreisen höchste Anerkennung sowie die Auf-
merksamkeit der Leiter der Reichsmusikkammer
gefunden hat.

Seine lebendige Programmgestaltung , seine
Musikfeste, seine überlegene Sicherheit allen Di-
rigentenproblomen gegenüber haben der Deut¬
schen Musikkultur in der Nordmark die wertvoll¬
sten Dienste geleistet . Kurt Barth steht im 46.
Lebensjahr . Bereits mit 19 Jahren wurde er
am Stadttheater in Vreslau als Hilfskapell-
meister bestellt. 14 Jahre lang blieb er dem The¬
ater treu. 1921 kam er als städt. Musikdirektor
nach Zeitz. Besondere Erfolge bei Publikum und
Presse hatte er als Gastdirigent in Frankfurt a. M„
Krefeld , Wiesbaden und Warschau zu verzeichnen.

Das junge Jod - und Schwefel -Heilbad Bad
Miessee am Tegernsee konnte in den letzten ab¬
geschlossenen Kurzeit 1933 wiederum eine außer¬
ordentliche Frequenzmehrung nachweisen. In der
Kurzeit 1933 (Mai bis Oktober) waren 13 009
Kurgäste mit zusammen 280 000 Uebernachtungen
da (ein Jahr vorher 11009 Gäste mit 235 000
Uebernachtungen) . Das war von 1932 auf 1933
eine neuerliche Frequenzmehrung um 20 Prozent
bei der Eästezahl und um 19 Prozent Lei der
Zahl der Uebernachtungen.
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»ieuermann Fauns
Dach einer wahren Degebenheii / Don Paul Palmen

Steuermann Janns stand in feiner Kabine über
den Tisch gebeugt . Er sah gespannt auf die aus¬
gebreitete Seekarte und notierte mit seinem Blei¬
stift eifrig Zahlen auf ein Papierblatt.

„Käpt 'n, habt Ihr es schon — ?"
Er schaute durch die beiden Türen den Kapitän

in der gegenüberliegenden Kajüte an.
„Ich hab ' es genau , auf den Breitengrad , mit

Minute und Sekunden . Hier auf dem Papier
steht es , wo jetzt unser Kasten gondelt !"

Vollertsen ärgert sich, dachte Janns , als der
alte Seelöwe brummte und sich dann entfernte.

Janns rechnete weiter . Als er bei einem Ge¬
räusch sich plötzlich umdrehte , sank seine Rechte
jäh herab.

Für einen Pulsschlag setzte sein Atem aus ; er
zitterte am ganzen Körper . Er starrte in ein
fremdes Gesicht. Und das Gesicht des Unbe¬
kannten starrte ihn an . — Es war bleich, zwei
dunkle Augen glänzten ; ein verwilderter Bart
verdeckte die untere Eesichtshälfte.

Janns schrie auf und rannte aus der Kajüte,
raste durch den Gang , über die Holztreppe —
frischer Wind blies ihm um die Ohren , er war
auf Deck. Er stürzte auf den Kapitän , der mitt¬
schiffs stand , zu, und fuchtelte mit seinen Hän¬
den in bedrohlicher Nähe von Bollertsens Alko¬
holnase . Hastig erzählte er , was er unten in
der Kabine soeben gesehen hatte.

Der Kapitän fuhr ihn an : „Du bist ja besoffen,
olles Branntweinfaß !" Er stand dicht vor dem
Steuermann und roch an dessen gewaltsam ge¬
öffneten Mund ; es war eine Eigentümlichkeit
des Alten , immer andere für betrunken zu hal¬
ten , wenn er selbst tief in die Flasche geblickt
hatte.

Janns sagte gekränkt : „Ich bin nüchtern !"
„Gut !" murmelte der Kapitän , der von der

festen Stimme seines Steuermanns Respekt be¬
kommen hatte , „sehen wir nach. Zwei kommen
mit !" — Klas Dulmkrack und Jörg Schuh gingen
mit . Die anderen glotzten neugierig die Holz¬
treppe hinunter.

Kapitän Vollertsen ging zuerst , die Fäuste box-
bereit . Dicht hinter ihm Steuermann Janns,
fiebernd vor Aufregung . Die zwei anderen folg¬
ten . Knapp vor der Kapitänskajüte blieben alle
stehen . Vollertsen rief laut:

„Ist hier jemand - ? "
Die vier Männer hielten den Atem an und

lauschten gespannt.
Keine Antwort!
Wenn Janns wirklich einen Fremden in der

Kabine gesehen hatte , mutzte man ihn jetzt er¬
wischen. Denn der Gang hatte nur einen Aus¬
weg : Die Holztreppe , die aufs Deck führte , die
sie soeben heruntergekommen waren . — Vollert¬
sen machte stumm ein Zeichen . Alle stürmten
vor in die Kajüte.

Vollertsen pfiff durch die Zähne und blinzelte
schadenfroh . Der Steuermann ließ seine Blicke
hilflos kreisen . „Kät 'n , Ihr braucht mich nicht
so anzuschauen , ich weiß , was ich rede . Hier saß
der Mann !" Janns zeigte auf den Stuhl vor
dem Tisch : „Und hier schrieb er !" — Vollertsen
folgte der Handbewegung und stieb plötzlich den
Steuermann heftig beiseite.

Auf dem Tisch lag ein großes Stück Papier.
Darauf stand etwas geschrieben . Mit riesigen
Buchstaben ; ein jeder davon war so groß wie ein
Finger . Janns und die anderen beugten sich vor.

„Fahret Süd -Ost !"
Der Kapitän hatte laut gelesen . Er wußte

genau , daß er vor einer halben Stunde die Ka¬
jüte verlassen hatte . Das Papier war leer ge¬
wesen . Er starrte die Buchstaben an . Auf einmal
drehte er sich um : „Warst du es doch nicht , Steu¬
ermann ?"

Janns schwor sämtliche Eide.
„Da , schreib !" befahl der Kapitän . — „Was ?"

— „Schreib : Fahret Süd -Ost !"
Janns schrieb. Kaum konnte man es lesen.

Dann sollten auch die anderen schreiben ; sie
konnten aber nur drei Kreuze machen . Keiner
von denen hier konnte also den geheimnisvollen
Befehl geschrieben haben.

Dann ließ er auf Deck alle versammeln . Jeder
von den Leuten wurde genötigt , den Satz zu
schreiben . Von den zwölf Männern des Drei¬
masters „Tettenborn " — der von Australien nach
Bremen fuhr und sich jetzt im Indischen Ozean
befand — konnten nur fünf schreiben . Keine
Handschrift ähnelte dem Original . Es mußte
also noch jemand , ein dreizehnter Mann , als
blinder Passagier auf dem Schiff sein.

Man suchte das ganze Segelschiff ab . Stunden¬
lang.

Niemand wurde gefunden.
Der Kapitän , der nichts zu versäumen hatte,

änderte den Kurs und ließ Süd -Ost steuern.
Einige von der Besatzung meinten , die Erschei¬
nung des Unbekannten würde dem Schiff Un¬
glück bringen ; andere wieder sagten , der sonder¬
bare Befehl deute auf einen Goldschatz hin , den
man heben müßte . Aber niemand kam der Rät¬
sellösung näher.

„An allem ist der Eeestemünder schuld !" pol¬
terte der erste Maat Uwe Setzpfand , der den Steu¬
ermann Janns nicht leiden konnte.

Dieser blickte während der Mutmaßungen meist
vor sich hin . Er mutzte immer wieder an seine
Kindheit denken , wie er als Sohn eines Schiffs¬
zimmermanns in Eeestemünde auf den Schiffs¬
rümpfen gespielt hatte . Auch auf dem „Tettcn-
born " war an manchen Planken der Bordwände
„P . I . — Ceestemünde " eingebrannt . Der Drei¬
master war von Pieter Janns , dem Vater des
Steuermanns , gebaut worden . — Plötzlich wurde
er durch Setzpfand aufgeschreckt: „Janns , wann
bist du eigentlich geboren ?" — Janns antwortete
mechanisch : „Im Schaltjahr 18 . ., am 29. Fe¬
bruar !"

Die Männer sprangen auf und wichen zurück.
Setzpfand rief aus : „Deshalb hat er den Kla¬
bautermann gesehen !"

Die anderen nickten. Den Klabautermann
konnte nur einer sehen , der am 29. Februar ge¬
boren war.

Sie liefen zum Kapitän und beschworen ihn,
das Schiff wenden zu lassen . „Unsinn !" murrte
Vollertsen . „Wir fahren Süd -Ost !" Denn Ka¬
pitän Voüertsen war wehr neugierig als aber¬
gläubisch.

In den Masten waren Ausguckposten aus¬
gestellt . Die ganze Besatzung war nervös . Oft
erschrak einer , wenn hinter dem Deckhaus plötz¬
lich jemand auftauchte . Man vermutete überall
den Unbekannten.

Der „Tettenborn " fuhr schon drei Stunden in
der geheimnisvollen Süd -Ost -Richtung . Es war
ein trüber Tag . Auf einmal hörte der Kapitän
vom Ausguck den Ruf : „Ahoi !" Alle rannten
auf Deck, um zu sehen . Kaum hundert Meter
weit schwamm etwas Helles auf dem Wasser . Die
Entfernung verringerte sich. Es war ein gelb
angestrichener , truhenförmiger Gegenstand . „Da
ist der Schatz drin !" meinten die Schatzsucher von
der „Tettenborn ". Der Kapitän lächelte . Truhen
mit Goldbarren schwimmen bekanntlich nicht.
Dennoch war auch er neugierig . Ein Boot wurde
ausgesetzt , man fischte den ziemlich großen Kasten
aus dem Wasser und schleppte ihn an Bord . Es
war eine längliche Kiste mit fremdartigen Schrift¬
zeichen. Der Deckel war ganz verquollen , es
brauchte einige Zeit , bis man ihn aufbrachte , denn
man wollte die Kiste nicht beschädigen . Unter
allgemeiner Spannung wurde die Kiste geöffnet.
— Sie war leer.

Es begann zu regnen . Eine Bö jagte die an¬
dere . Nach einer guten Stunde rief es vom Mast:
„Schiff , vier Strich backbord voraus !"

Vollertsen setzte sein Fernrohr an.
„Mit dem Schiff ist etwas nicht richtig !" meinte

Setzpfand zu seinem Vorgesetzten , der gar nicht
darauf antwortete.

Das Schiff war nun zu erkennen . Eine leichte
Brigg . Man rief hinüber . Keine Antwort.

Setzpfand stand wieder bei Vollertsen : „Kät 'n,
dreh 'n wir um . Mit dem Schiff dort ist es nicht
geheuer , das bringt uns allen noch Unglück !"

Vollertsen winkte mürrisch ab : „Maat , macht
mir die Leute nicht feige ! Eespensterschiff gibt
es nur in euren Kindsköppen ! Die Brigg dort
drüben ist auf eine Sandbank geraten . Deshalb
ist es mit dem Schiff nicht richtig !"

Setzpfand lächelte ungläubig.
Der Kapitän gab den Befehl : „Boot hinunter¬

lassen !" — Steuermann Janns , Dulmkrack und
Schuh bestiegen das große Rettungsboot . Es war
ein Stück Arbeit , gegen Regen und hohen See¬
gang anzukämpfen . Endlich war das Boot längs-
seit . Sie riefen das fremde Schiff an . Keine
Antwort . Nur das Klatschen des Regens und
das Heulen des Windes war zu hören.

Die drei stiegen an Bord . Das Deck war leer.
Vorsichtig und auch ein wenig ängstlich suchten
sie das Schiff ab . — Nichts . — Nun standen sie
an der Erotzluke . Janns rief nach unten . Sie
lauschten . Kein Laut . Dann stiegen sie die Holz¬
treppe hinunter , die Pistolen schußbereit haltend.

Drüben auf dem „Tettenborn " standen die an¬
dern und verfolgten gespannt das Tun ihrer Ka¬
meraden.

Plötzlich tauchte auf dem fremden Schiff Steu¬
ermann Janns wieder auf , der — wie von Fu¬
rien gehetzt — sich über Bord schwang und an
dem Fallreep hinunter ins Boot kletterte.

Was war drüben geschehen? Und wo waren
die zwei anderen?

Schon war Janns an Bord des „Tettenborn " ,
atemlos stürzte er auf den Kapitän zu und flü¬
sterte ihm etwas ins Ohr . Seine Worte hatten
eine furchtbare Wirkung . Bollertsens Gesicht
wurde rasch blaß . Dann riß er sich zusammen
und kommandierte:

„Das zweite Boot hinunterlassen ! Kriete und
Lüders gehen mit . Drüben wird euch Janns das
Weitere sagen !"

Schweigend gehorchten die Leute . Beide Boote
stießen ab . Die Zurückgebliebenen standen an
Bord und ließen die Brigg nicht aus den Augen.
Man sah , wie die drei drüben an Bord stiegen
und in der Luke verschwanden.

Die Leute auf dem „Tettenborn " warteten in
fieberhafter Spannung . Der Kapitän gab auf
neugierige Fragen keine Antwort.

Der Regen hatte aufgehört . Endlich regte es
sich drüben . Gebückt kamen zwei aus der Luke, die
etwas Langes trugen . Man konnte nur Umrisse
erkennen , da dicke Nebelfladen die Sicht versperr¬
ten . Dann trat Janns aus der Luke und blieb
an der Reling stehen . Die anderen verschwanden
nach unten . Gleich kamen sie wieder , auch dies-
mals gebückt, etwas Langes tragend ; das wieder¬
holte sich mehrmals.

Plötzlich lagen die Brigg und der „Tettenborn"
für einige Minuten in dichtem Nebel . Man sah
überhaupt nichts mehr.

Als eine Brise endlich den Nebel zerteilte , er¬
blickte man die zwei Boote schon ganz in der Nähe
der „Tettenborn " . In der Mitte eines jeden
Bootes lagen Menschen , mit Segeltuch zugedeckt.
Mit großer Mühe wurden sie an Bord gebracht.
Es waren Fieberkranke.

Fünf Seeleute hatte man geborgen . Steuer¬
mann Janns machte einen seltsam aufgeräumten
Eindruck . Er pfiff fröhlich vor sich hin und war
um einen Fieberkranken , den man als letzten auf
Deck gebracht hatte , besonders bemüht . Er ließ
ihn sofort in seine Kabine überführen.

Die Geretteten waren Seeleute der Hamburger
Brigg „Kattwyk " , die hier vor vier Wochen im
Nebel auf eine Sandbank gelaufen war . In
einem Anfall von Verzweiflung hatte sich der
Kapitän erschossen. Da die Lage des Schiffes
abseits von den Fahrtlinien lag , waren die Leute,
die alle am Tropenfieber erkrankt waren , ohne
Hilfe geblieben . Vor drei Tagen waren dazu
noch alle Eßvorräte sowie auch noch das Trink-
wasser aufgebraucht.

Heute morgen war einer von ihnen nach der
Nachtwache fest eingeschlafen ; nach zwei Stunden
war er plötzlich wieder aufgewacht — es war
gegen zehn Uhr — und sagte mit fester Stimme:
„Wir werden heute gerettet werden !"

Er hatte dann seinen verzweifelten Kameraden
erzählt , ein Dreimaster , den er im Traum ge¬
sehen hätte , nähme seinen Kurs auf die Sand¬
bank . Auf einmal hatte sich das Wetter gewen¬
det . Böen gingen über das Schiff hinweg , dazu
hatte es zu regnen begonnen . Sie hätten sich alle
mit Mühe unter Deck geschleppt und wären dort
vor Entkräftigung im Fieber »an « eingeschlafen.

Das erzählen die Krankn ihren Rettern . Was
aber Steuermann Janns gegen kdenb dem Ka¬
pitän in dessen Kajüte sagte , davon erfuhren die
anderen Leute des „Tettenborn " erst später.

Janns erzählte , wie er drüben aus der Brigg
plötzlich in einem Fieberkranken den Mann er¬
kannt Hütte , der ihn am VarmUtag in der Ka¬
jüte so erschreckt hatte . Aber das war noch nicht
alles . Als Janns dem Kranken zu trinken ge¬
geben und ihm die Haare aus der Stirn ge¬
strichen hatte , war ihm an der linken Schläfe des

Kranken eine dreieckige Narbe aufgefallen . Diese
Narbe — in ihrer Form so merkwürdig — konnte
nur ein Mensch auf der Welt haben : der Fie¬
berkranke war sein seit zehn Jahren verschollener
Zwillingsbruder Hein , der in der Nähe einer
australischen Insel schiffbrüchig geworden war,
dann lange Jahre unter Wilden gelebt und end¬
lich unter vielen Gefahren auf einem Baumkahn
an der australischen Küste gelandet war . Er
hatte sich bis Adelaide durchgeschlagen und war
dort auf der deutschen „Kattwyk " , die nach Ham¬
burg zurückkehrte , angeheuert worden . Als dann
die Brigg auf die Sandbank festgerammt war,
hatte ihn große Verzweiflung gepackt. Die Sehn¬
sucht nach der Heimat war von Tag zu Tag stärker
in ihm geworden . Seine Gedanken suchten immer
seinen Zwillingsbruder , den Steuermann , und
erreichten ihn , wie beispielsweise heute Radio¬
wellen ihren Empfänger erreichen.

Es waren aber außer der Blutsverwandtschaft
der beiden noch andere Gründe eines gegenseitigen

Kontaktes gegeben . Denn auf dem „Tettenborn"
war ja das Zeichen „P . J .-Eeestemünde " einge¬
brannt ; dieser Dreimaster war , wie wir schon
misten , von dem Vater der Zwillingsbrüder ge¬
baut worden . Die beiden hatten als Knaben oft
auf den Planken des unfertigen Schiffes gespielt.
Und dieses Schiff des Vaters war Hein im Traum
erschienen.

Am nächsten Tag ließ Vollertsen den Bruder
des Steuermanns , dessen Fieber schon nachgelassen
hatte , die Worte „Fahrt Süd -Ost !" schreiben . Es
war dieselbe Schrift , wie auf dem Papier in der
Kapitänskajüte.

Und doch hatte Steuermann Janns diesen Be¬
fehl selbst geschrieben . Er war im Schlaf in die
Kapitänskajllte gegangen und hatte die geheim¬
nisvollen Worte in der Handschrift seines Bru¬
ders niedergeschrieben , als Werkzeug eines frem¬
den Willens . Das Traumbild des Unbekannten
beim Erwachen Janns war so stark gewesen , daß
er an die Existenz des fremden Passagiers selbst
geglaubt hatte . Es war gegen zehn Uhr vor¬
mittags gewesen , um die gleiche Zeit , in der sein
Bruder auf der Brigg von seiner Rettung und
dem Dreimaster geträumt hatte.

Heimaffchatlen im prärienest
von Daus Wildgrube

Es war ein Abend wie alle anderen Abende , als
ich in das Prärienest kam, und dennoch wurde es
ein anderer Abend.

Unterwegs traf ich einen Kojotejäger . Er war
ein guter Wildwestler . Er schimpfte auf sein Hand¬
werk denn für jedes Fell eines Präriewolfes be¬
kam er nur mehr einen Dollar ; und ein Dollar ist
keine Bezahlung für die Mühe und die Arbeit,
wenn man dazu noch eine ziemlich große Flasche
mit einem richtigen Schnaps notwendig hatte . Er
erzählte mir auch von dem kleinen , miserablen , ver¬
rufenen Nest , in dem sich die arbeitslosen Holz¬
fäller aus den nahen , riesenhaften Wäldern zu
allerhand unerlaubten Spielen und Unterneh¬
mungen trafen . Er nannte es miserabel , gefähr¬
lich, das Leben bedrohend , und ich erlebte es so,
wie man etwas Seltsames , Knabenhaftes erlebt.

Ich hatte eine Nacht Zeit , ehe ich den Mounte-
nier -Expreß besteigen konnte , um weiter gen
Westen zu fahren , dem Hafen zu, in dem ich das
Schiff nach Hawai erreichen wollte . Es war ein
einsamer Weg , an leeren Pferdekoppeln vorbei,
deren Pflöcke von vielen scharfen Pferdezähnen
abgenagt waren . Im Dorf selbst gab es nur mehr
wenig Menschen : dieses Nest war einmal eine
Stadt ; heute ist es eine Ruine . Viele hölzerne
Häuser waren leer . In einem Boardinghouse hock¬
ten fremde Gesellen und Holzarbeiter und verspiel¬
ten das sauer verdiente Geld mit abgegriffenen
Würfeln . Die wilde Gesellschaft sah wohl einmal
flüchtig auf , ihre Nasen schnupperten nach Beute.
Einer war unter ihnen , mit einem hellen Haar
und hellen Augen und einem bäuerlichen Gesicht;
er sprach mit dem Wirt einige Worte , die ich wegen
des Lärms der wilden Gesellschaft nicht hören
konnte . Ich konnte auch die Physiognomie der
Antlitze nicht studieren . Ich hielt mich in einer
dunklen Ecke, aß den in Pergament sauber ver¬
packten Speck, den der Wirt in der Eile von dem
einzigen Händler des Ortes geholt hatte . Dieser
Wirt sprach ein wenig Deutsch , in der Art , die
zwischen Englisch und einem breiten Platt liegt.

Ich dachte an den Kojotejäger , der mir den Rat
gegeben hatte , die Gesellschaft so rasch wie möglich
ungestört zu lassen , da sie stets mit allerhand Ge¬
schäften zu tun habe , Geschäften , außerhalb der
Grenze jeder Anständigkeit . . .

Der Wirt zeigte mir ein Zimmer , zu dem man
über eine unsaubere Stiege kam. Es stand nur ein
Bett in diesem Raum . Ein Gefüge aus eisernen
Stäben , das bei der kleinsten Bewegung bedenklich
zu schaukeln anfing ; „es war einmal ein nobles
Bett , oh, ein ganz vornehmes Bett aus einem
firstclatz Hotel in Chicago ", meinte der Wirt , „es
müssen darin sehr viele reiche Leute geschlafen
haben . Sie werden darin von Geld träumen !"

Der Mond kam langsam heraus , die Sterne füg¬
ten sich zu hellen Bildern in ihrer ruhigen , gött¬
lichen Ordnung . Ein scharfer Wind sprang aus den
Bergen herab . Manchmal verlor sich der rasch her¬
aufkommende Galopp eines Pferdes in einer der
kleinen Gassen . Eespensterhast . Es war ohne Zwei¬
fel eine etwas abenteuerliche Nacht . Ich mußte an
das Schicksal denken , das Menschen , Land und
und Städte in seine Gesetze fügt . Ich mußte an den
Kojotejäger denken , der mich vor dem Prärienest
gewarnt hatte . Die Gefühle , die sonst verdämmer¬
ten , wurden wach ; jene Gefühle der Unbehaglich-
keit , der Unsicherheit , jene mahnenden Gefühle be¬
drohten Daseins.

In diese Gedanken hinein hörte ich plötzlich den
Aufbruch der Spieler ; der Lärm ihrer Stimmen
flog eine kurze Weile zu mir herauf . Es wurde
über eine dringende Sache verhandelt und die Un¬
terhaltung jäh abgebrochen , als fiele ihnen der
fremde Gast ein , der etwas Lurch das offene
Fenster hören könnte . Die Stille blieb und es war
mir , als würde ein Kundschafter in das Haus ge¬
schickt. Es dauerte nicht lange , dann hörte ich schon
die Schritte eines Mannes auf der hölzernen
Treppe , sie kamen langsam näher , die Tür ging
auf und ein Mann stand im Zimmer.

Der Mond war stark genug , daß ich in seinem
Licht die Gestalt erkennen konnte . Es war jener
starke , große Mann , der so helle Haare und blaue
Augen hatte und ein bäuerliches Gesicht. Er horchte
eine Weile zu mir herüber , kam dann langsam
näher . Der Boden des Zimmers schrie einmal
jammernd auf und der Mann warf zornig die
Fäuste in die Luft ; er schwankte fast Lei dem uner¬
warteten Ruf des Fußbodens , aber dann kam er
doch mit einem einzigen raschen Schritt auf mich
zu. Eine Weile blieb er ruhig , regungslos stehen.
Es war nur ein Augenblick . Ein einziger Augen¬
blick des Lebens . Alles kam darauf an . Aber ich
hatte zwischendurch ein eigenartiges Gefühl ; ich
dachte mir , der Mann müßte wieder gehen , unbe¬
kannt , wie er gekommen.

Aber dann tastete sich der Fremde weiter vor.
Er neigte sich etwas vor.

„Du !" , sagte er . Ganz sauber deutsch. Etwas
weich und fast zärtlich , daß ich lächeln mußte . Es
war eine Erlösung aus Unsicherheit , aus einem
Zwang . Der Mann erschrak über das Lächeln.

„Du redest Deutsch ? Ich dachte es mir ! Bist e' n
Deutscher ?"

.J 'm so sorry !" wollte er englisch beginnen
aber dann besann er sich anders . „Ja " , sagte er
klar . „Hab ' ich Sie . , , erschreckt, Herr ?"

„Setz dich her , Freund " , sagte ich und streifte
die Decke zurück. Er setzte sich nicht , wohl aber kam
er näher . „Ich freue mich, einen Landsmann zu
treffen , so unerwartet , so weit , weit fort von der
Heimat . . ."

„Heimat ", hakte er ein , „Ich komme aus . . ." ,
er hielt wieder ein und sagte : „Woher bist du ?"

„Ich komme aus Oberdorf . .
„Oberdorf ", unterbrach er , lenkte aber seine

Erregung in Gleichgültigkeit um . „Das Nest kenne
ich . . . war . . . einige Male dort . Der Stadt¬
turm und der Seiler , der so schöne Schaukeln
macht . . . und . . . kennst du das kleine , grüne
Haus daneben , mit den weißen Fewsterstöcken . . ?"

„Ja , ja . Dort wohnt die Mntter Rehmer . Du
meinst doch die Försterin ? Ich bin mit ihr ins
Gespräch gekommen , bevor ich übers Meer fuhr.
Da erzählte sie mir von einem Sohn , er hieß
Konrad , glaube ich, und war ausgewandert . Und
er wäre ein guter Junge geworden , und verdiene
viel Geld , arbeite rechtschaffen . . . schrieb er . ."

„Arbeite . . . Geld . . .", wiederholte er leise.
„Ja , und sie weinte oft vor Freude darüber,

wie sauber und gut ihr Junge in der Ferne ge¬
worden sei, ein richtiger Mann , und sie hatte eine
so große Freude , die Mutter Rehmer . .

„Eine Freude hatte sie? Und sie glaubt an
ihn ?"

„Ja . Und allen erzählt sie es . Und sie wartet,
bis er einmal kommt ."

„So !", sagte der Fremde . Nachdenklich und
kurz . Dann wandte er sich plötzlich um . „ Gute
Nacht , du !", sagte er noch, legte sich nieder und
schwieg.

Ich wußte nicht , was es war , es berührte mich
all dies so merkwürdig . Der Glaub «, das Ver¬
trauen , das Begegnen . Ich schlief unerwartet ein.
Als ich aufwachte , war die Pritsche leer . Das
Fenster war mit einer Decke verhängt , denn ein

igsn Bergen herab . Ich dachte erst , ich hätte nur
geträumt , aber dann erinnerte ich mich an den
raunzenden , singenden Fußboden , an den Frein,
den , an die Erinnerung , an die Unterhaltung
über die Heimat , über Oberdorf und die Mutter
Rehmer . Ich stand auf , dachte lange darüber nach
dann ging ich über den singenden Fußboden die
alte Treppe hinab und holte den Wirt , um ihm
das Geld für die eine Nacht zu geben . Er aber
wechselte mir den Dollar und sagte : .Halb ! War
noch einer droben !" , und gab mir die Hälfte zu¬
rück. Ich wollte gehen , aber der Wirt hielt mich
zurück.

„Wart !", rief er , „Wo ist der andere ?"

„Ich weiß nicht ", gab ich zurück, „Wer war es'
Sucht Ihr ihn ?"

„Er ist ein Deutscher . Ein Eermanmann . Em
verrückter Fellow , Seine Friends find böse.
Brauchten ihn dringend . Haben etwas vor . Kiim.
wer mich nicht darum . Aber der Sheriff war
schon da , und da wollten sie mit dem Mann reden.
Aber — glaub , der Eermanmann ist vorher aus-
geflogen . . . War eine schlechte Sach ', aber ver¬
steh' nicht , was ihn so rasch geändert hat . Die
Friends haben geschimpft , gottserbärmlich ." Der
Wirt lachte . „Aber der Deutsche war klug
er ist nicht mit von der Partie . . . Aber ich' rät'
euch . . . hattet die Lippen fest! Und wenn ihr
ihm begegnen solltet , grüßt ihn von mir und
sagt , ich sei froh , daß er über Nacht gescheitge.
worden ist !"

Ich nickte. Als ich schon einige Schritte weit
gegangen war , rief mir der Wirt nach:
Stranger . . sein Name . . . Er heißt . . ." Er
kam mir nach und sagte es leiser , als fürchte er,
gehört zu werden . „Er heißt Conni Rehmer !"

„Rehmer ? ", wiederholte ich. Aber der Wirt
war schon wieder zurückgegangen . „Rehmer ? Kon-
rad Rehmer ? " ,

Ich ging langsam weiter . Oben am Walde setzte
ich mich in das hohe Moos und sah hinaus in das
fremde Land . Holzarbeiter wanderten weit
drüben dahin . Aber mir war es , als sähe ich
Oberdorf . . . als sähe ich den Stadtturm und
den Hanfdreher , der so schöne Schaukeln macht,
und als sähe ich das kleine grüne Haus mit den
weißen Fensterstöcken und die gute Mutter , die so
oft über ihren sauberen Sohn Konrad weint.

Und ein wundersames , starkes Gefühl hatte ich
nach dem Abenteuer dieser Nacht , und weil ich
wußte , daß die alte Mutter Rehmer recht tat , sich
zu freuen und manchmal darüber einige linde,
herzliche Tränen verlor , weil sie einen Sohn
hatte in der Fremde , der rechtschaffen blieb und
sie ehrlich glücklich machte ! "

Der Kulturphilosoph Paul Krannhals wurde
von der Universität Marburg , als „Denker ", der
die neue Zielrichtung des Lebens früh und klar
erkannte , Deutscher , der unserm Volke sein« höbe
Ausgabe an der Zeitenwende wies , Mann , der
das als richtig Erkannte , durch all » Widrigkeiten
des Schicksals unbeirrt vertrat " zum Ehrendoktor
promoviert . Krannhals gehört seit langer Zeit
zu den Mitarbeitern des Kampfbundes für
deutsche Kultur.

Gemütsakrobaten
von Walter Dichter

Ein Straßenarbeiter wird von einem Auto
überfahren . Von einem kleinen Hanomag . Er
bleibt wie durch ein Wunder unverletzt.

Menschen sammeln sich um ihn herum und be¬
trachten ihn neugierig . Indessen erhebt er sich
langsam und reibt sich die Glieder.

Da sagte eine alte Dame : „Schnell , schnell, ein
Glas Wasser für den Mannst'

Der Straßenarbeiter zwinkert mit den Augen,
und während er verständnislos den Kopf schüttelt,
fragt er die Dame : „Wasser ? Eine noble Frau
sind Sie ! Sagen Sie einmal , von was für einem
Auto mutz man eigentlich überfahren werden , um
von Ihnen ein Glas Schnaps zu bekommen ? "

Vor einer Holzfällerhütte in Tennefsee hält ein
kostbarer Privatwagen , dem ein eleganter jun¬
ger Mann entsteigt . Aus der Hütte tritt ein
alter , mürrischer Holzfäller . Der elegante junge
Mann geht auf ihn zu und ruft freudig : „Vater,
kennst du mich nicht mehr ? Ich bin dein Sohn
Billy , den du vor zehn Jahren in die Stadt ge¬
schickt hast , um Tabak zu kaufen . Ich bin damals
gleich dort geblieben , bin vorwärtsgekommen und
habe heute ein glänzendes Einkommen . Hier ist
mein eigener Wagen . — Nun , Vater , was sagst
du dazu ?"

Der Holzfäller betrachtet mißtrauisch seinen
Sohn . „So - " öffnet er endlich seinen Mund,
„und wo ist der Tabak ?" -

Gute Freunde wollten einmal den berühmten
Naturforscher Luvier mit einem Spuk erschrecken.
Als Cuvier eines Nachts infolge eines unge¬
wöhnlichen Geräusches aufwachte , erblickte er vor
seinem Bett eine fürchterliche Gestalt mit dem
Kopf eines Ochsen, die ihn starr anglotzte.

„Was wünschest du ?" fragte der unerschrockene
Gelehrte.

„Dich verschlingen !" kam brummend die Ant¬
wort.

„Mich verschlingen !" — Cuvier betrachtete prü¬
fend die Spukgcstalt . Hufe , Hörner — : Gras¬
fresser !" stellte er fest. „Du kannst mich also gar
nicht fressen. Verschwinde daher . Gute Nacht !"

Da verschwand der Spuk , denn diese Logik war
unwiderlegbar . — —

Aehnlich sollte einmal einem englischen Kapi¬
tän mitgespielt werden , der sich nicht leicht aus
der Satzung bringen ließ . Als er einmal nachts
einen einsamen Platz passieren mußt «, trat ihm
eure n.cufclserscheinung in den Weg . Der alte
Seebär , der von seiner Frau allerhand Kummer

gewohnt war , ließ sich dadurch nicht im geringsten
beirren.

„Wenn du nicht der Teufel bist , so scher dich
hinweg !" donnerte er das Gespenst an . „Bist du
es aber , so komm und iß mit mir zu Abend , ich
habe nämlich deine Schwester zur Frau !"

Der Pfiffikus
Kleine Geschichte von R . v. Dyken

Im Allerheiligsten der angesehenen Firma Hu¬
bert Petri -Nsubert sitzt der Seniorchef und läßt
seine Augen für einige Minuten durch dar
blitzende Vürofenster über bunte Felder gleiten,
die sich in Sonne baden . Seine Gedanken folgen
dieser Augenweide ; wie gern hätte er sich wieder
jung gefühlt , um in lustiger Vurschengsmeiuschast
auf Schusters Rappen der schönen Natur sich zu
freuen . Doch ein Gebrechen sowie dringende Ge¬
schäfte halten ihn häufig davon ab . Ein müder,
resignierter Zug gleitet über sein weltkluges Ge¬
sicht, als er sich feiner Arbeit wieder zuwendet

Da klopft es zaghaft an seine Tür und auf sein
„Herein " erscheint ' die zwerghafte Gestalt seines
jüngsten Lehrlings , der nach einer etwas lin¬
kischen Verbeugung auf die Frage seines Chefs
in lakonischer Kürze vorbringt : „Ich möchte gern
zwei Tage Urlaub haben für eine Paddelpartie
mit dem Sportverein ".

Darauf der Chef : „So , das möchtest du ? Weißt
du noch nicht , wie solch ein Ersuchen vorzutragen,
ist ? Nun komm mal her und nimm meinen Platz
ein . Jetzt bist du einmal der Chef und ich werde
der Lehrling sein ."

Der kleine Stift setzt sich darauf recht behäbig
und breit (wenn auch erst mit aufgeregten Backen,
alsdann aber verschmitzt -beherrscht ) wie er es
von seinem Chef manchmal gesehen hatte , auf den
ausladenden Sessel . Der Chef geht vor die Tür,
die er hinter sich schließt , klopft dann an und aus
das deutliche „Herein " des Lehrlings betritt er
in bescheidener Haltung das Arbeitszimmer . Der
kleine Stift fühlt sich bereits ganz in der Rolle
seines Chefs , um den markierten Lehrling als¬
dann zu fragen : „Na , Fritz , was gibt 's ?" Der
so Angeredete tritt noch einige Schritte näher,
verbeugt sich kurz gegenüber dem markierten Chef
und antwortet : „Ich möchte Sie , Herr Petri-
Neubert , um zwei Tage Urlaub gebeten haben,
um mit meinem Sportverein bei dem schönen
Wetter eine Paddelpartie zu machen". Sein Ee-
aenüber am Schreibtisch erwidert prompt in dem
ihm schon geläufigen Tonfall des Chefs , unter
Nachahmung einer kürzlich bemerkten Geste:
„Das wird dir mal gut tun , Kleiner ! Ich gel>e
dir nicht zwei , sondern drei Tage Urlaub und
dazu noch zehn Mark zur besseren Erholung ." —

Der alte Herr muß ob der Pfiffigkeit seines
jüngsten Lehrlings sich als geschlagen bekennen
und seine vorübergehende Verdutztheit wandelt
sich in ein befreiendes Lachen , . .
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^ ^ -- -.8 d-k L -8 N ^

-L ^ — K 8 sL '8 8

» 8

N -.

»r>

22 ^ L ^ ^ ^

'2 2
2

r-o
2
2

8 L r : -R-- '2232«
2 2

^2 ^ .»>

§ >8^
^ >E-:8
^>8

8
8 8

«
! 8

K

> § . ? -
N M Lt
t.

: 8 ^ 8
- 3^
> 8 ^ -

' 2 ^

- L -

» - 8 -8
- dA »
-L» S ^ «
" ' . ^ ,

'K

-Ztt
8

! ^
sAl

i - i

8 2

2 ° N̂
>N-a.

r ;->r-» o
« O

>2 ^ »
L> 2 3
^ 2
2 « 2
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>S
>s

-- s ^

sK - -
8 -- kU »

8 8 ^ -8  S .3 - '
K >2 8 is 8

3 A » .L U

« 2 Z ^ §- 2  ^
'2 :« v» .1: 72

^2 ^_. M
,3 . >2 2̂ 13 3

Z ^ 2 ^ Z " L
^ - s 8 L

Z § 2 L 2 L -2
b ^ s -A > " "" S?

iULUL - K 'Z
--wiÄ -Lsu,

i L s ^2 ^ - — -A

" 8 3 . / 2 2 s itu-



K' ^Z. DR ^ T Z ^ ^ 2.
7. ^ V

r-Z^
^7-̂ l ' M ^ -L U. "

.8 . SA
f ^ ^
- s ^-.-s,s - 8 8

6/,re/Misê eEckke am
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Zentralisation . Das große Schlagwort , das einige
Geldbeutel bis zum Bersten stillte , vielen tausend
Menschen aber den Küchenmeister Schmalhans ins
Haus sehte, trotzdem aber von gewissenlosen Kauf¬
leuten als die Rettung gepriesen wurde , hatte auch
seinen Einzug in unsere alte Hansestadt gehalten.

Der alte Weinreisende Herbert Krämer war gerade
von seiner großen Tour zurückgekommen. So alt war
er eigentlich noch garnicht . Im Gegenteil . Er stand
im besten Alter , so um die Fünfzig herum . Weil aber
mit dem Grundsatz der Zentralisation auch eine
Regenerierung des Personals einsetzte, so, daß nur noch
die Buchhalterin Emma Sträube mit ihren fünfund-
dreißig Jahren noch eben und eben geduldet wurde,
alles andere aber die zwanzig Lenze nicht überschreiten
durfte , um den Gewinn in der Abschlußbilanz nicht zu
gefährden , hieß er eben allgemein : Der alte Reisende.

Zeiterscheinungen beschränken sich selten auf das sach¬
liche Gebiet . Emma Sträube fühlte sich nach der letzten
Verjüngungskur , die die Firma wieder im Interesse
der Bilanz durchgeführt hatte , nicht mehr so ganz sicher
in ihrer Stellung.

Beim nächsten Rausschmiß der älteren Angestellten,
konnte das Los sie auch treffen . Sie begann , sich auf
ihre Art mit den Prinzipien der Konzernbildung ver¬
traut zu machen und zwar mit dem Erfolg , daß Her¬
bert Krämer , als er nun nach seiner Rückkehr sein
Büro betrat , einen Strauß süß duftender Veilchen vor¬
fand . Das war ein taktischer Fehler der Spenderin.
Erstens war Krämer ein zu guter Weinkenner , um
nicht auch aus dieser Blume „Dasjenige " herauszu-
kennen, und zweitens hatte Emma Sträube nicht ge-
fehen, daß ihr heimliches Werk von den Jungen bemerkt
worden war , drittens aber , und das gab den Ausschlag
für das Fehlschlagen Emma Straubes Fusionspläne,
hatten die einzelnen Konzernsirmen sich untereinander
mal wieder einen schäbigen Streich gespielt, der Herrn
Krämer in Teufels Küche gebracht hatte.

Er war nämlich zu einem Kunden in Schlesien ge¬
kommen. Nach einigem Palawer ist es auch so weit,
daß an die Bestellung herangegangen werden soll.
Krämer wird ins Nebenzimmer gebeten und sieht mit
Entsetzen eine lange Reihe von mindestens einem
Dutzend Gläsern auf den Tisch aufgebaut . „Heiliger
Vnchus, hilf ! Hier soll ein armer Weinreisender aufs
Glatteis geführt werden ." Krämer ruft es stumm in sich
hinein.

Die Atempause vor der Vollstreckung dieses moder¬
nen Gottesurteils ist vorüber.

„Lieber Herr Krämer , ich verlasse mich ganz auf das
Urteil eines erfahrenen Kenners . Wollen Sie an¬
fangen und probieren ? Ich werde den bestellen, den
Sie mir empfehlen können."

Krämer rekapituliert im Geiste nocheinmal die Düfte
der Verschnitte seiner Firma und begibt sich dann , still
seufzend, an 's Werk.

Acht Gläser hat er schon wieder hingestellt. Er hebt
das neunte empor, schnüffelt fachmännisch und : „Aha,
das sind heimatliche Gefilde !" Noch einmal einen
Schluck langsam über die Zunge gedrückt. „Ja , du
alter Bärenführer , du hast zu früh gelächelt !" Sieges-
sicher meint Krämer : „Ich würde diesen nehmen und
keinen andern !"

Der Kunde hebt den Zettel hoch, der unter der
Probeflasche lag : „Es ist derselbe, den ich mir auch
ausgesucht hatte , Herr Krämer !"

„Klar , ist doch auch garnicht anders möglich, mein
Herr , wir werden doch noch unseren eigenen Wein
kennen!" Krämer zücktseinen Bestellblock. „Ja ?" meint
gedehnt der andere , „Reisen Sie denn jetzt auch für
die Firma Semmel u. Co.? !"

„Mann , machen Sie doch nicht solche Scherze, der
Wein ist von uns !"

„Nein . Hier , überzeugen Sie sich!" Damit legt der
Kunde Krämer einen Zettel vor die Nase, auf der groß
zu lesen ist, daß sich Semmel u. Co. außerordentlich
geehrt fühlen , mit einer ganz exellenten Sorte Wein
aufwarten zu können, die auf der Welt ihresgleichen
suche.

Geschlagen wankte Herr Krämer aus der Tür und
aus Schlesien überhaupt heraus . Rachebrütend , wie er
es dem Kllper von Semmel u. Co. heimzahlen könne,
daß der die guten Proben seines Weines , des Schla¬
gers der Firma Krämers , unter dem Namen Semmel
u Co. anbieten konnte. Gestohlen hatten die Burschen
wieder mal . Nur um die Prozente schinden zu kön¬
nen, wurden Chef, Angestellte und der Küper zu Be¬
trügern . Hol der Geier die Konzerne . Der alte Chef
hatte schon recht gehabt , als er den Jungen vor der
Zusammenlegung warnte . Aber was kann schon das
Alter machen, wenn es kein bestimmender Faktor
mehr ist. Hauptsache war 'ne riesige Telefonzentrale
und Angestellte, die sich gegenseitig zum Wohle der
jeweils das Rennen machenden Firma betrogen.

Das war die tiefere Ursache — und so kam es, daß
der Veilchenstrauß von Emma Sträube vom Schreib¬
tisch Krämers verschwand und mit der Bemerkung
in ihre Hände zurückwanderte, daß Krämer die Nase
von Konzernbildungen voll habe. Wenn nun aber
jemand denkt, Emma Sträube wäre schrecklichgeknickt
ob des Fehlschlagens ihres ersten Versuches, der irrt
sich ganz gewaltig . Das weiß jeder Angestellte, also
auch Emma Sträube , daß es Firmen gibt , die sich gern
bereit erklären und andere , die außerordentlich be¬
dauern.

Und da sprach der Mann aus Tydewyndeborg den
Schwur : „Wenn das Wasser auch so hoch über mein«
Länder geht, wie mein Speer lang ist, so will ich doch
nicht deichen!" Dann kam der blanke Hans und ritt
um das Ende des 13. Jahrhunderts über die Heim¬
stätte » der Menschen hinweg , die lieber vergehen , als
deichen wollten . Eine groß« Stadt , viele, viele Dörfer
und Burgen , auch die Tydewyndeborg wurden vom
Meer verschlungen. So entstand der Dollart.

Das Verderben kam über Ostfriesland . Torum , einst
eine große Stadt , in der aber Uneinigkeit und Zwie¬
tracht wühlte , deren Männer sich in Zank mit Nach¬
barn und untereinander die besten Kräfte stahlen , die
Frauen , von denen eine die andere durch noch größeren
Aufrvand an Schmuck übertrumpfen wollte , ist ver¬
sunken, wird von den Fluten der Nordsee immer noch
überrauscht.

Das „Heim am heiligen Flusse", der Ort Fletum,
von dem bekannt ist, daß Mönche in ihrer Kapelle
wirkten und von hier aus Friesen zu bekehre» versuch¬
ten , und auch bekehrt haben , wurde trotzdem vom
Wasser genommen und liegt ebenfalls auf dem Grunde
des Dollarts im tiefen Sand begraben . Das ein«
Dorf wurde früher , das andere später vom wilden
Hans angegriffen und genommen , alle aber ruhen ge¬
meinsam im tiefen Schoß rauschender Nordfeewogen,
die in den Dollart einströmen.

Rhciderwolde , nach Torum der größte Ort dort , wo
einmal Land war , ist stark und mächtig gewesen. Die
Menschen haben alles Glück vom Leben erhalten und
ivare » doch nicht froh. Auch sie hat das Wasser geholt.
Alte Ueberlieferungen wissen noch von ihnen zu sagen,
daß : Reyderwolde is zoo groot e ryk geweest, bat dar
liegen styge vrouwen (das sind 180 Frauen ) waren,
die elk eenen gouden span voor haar borst hadden , als
eene Hand groot!

Die alte Schrift will damit verkünden , daß die Rhei-
derwolder Frauen Schmuckstückein Form einer Rose
trüge :,, die fast so groß gewesen mären , wie eine Hand.
Gold und Leben, Frauen und Männer hat der blanke
Hans in das tiefe naße Grab des Meerbusens gelegt.

Keno ten Brock konnte nicht im Frieden mit den
Westfriesen leben . Als er seine Rachegelüste nicht mehr

anders befriedigen konnte, vergriff er sich an dem hei¬
ligsten, das die Menschen an der See besaßen, am Siel.
Er verbrannte es und gab die Menschen und den Ort
der Vernichtung preis.

Auch Westerrheide wurde ein Opfer der heranrol-
lenden Wogen des Meeres . Wilgum , Goldhorn , Pal¬
mar das Nonnenkloster, alles , alles wurde ein Raub
der See . Entweder wurde nicht gedeicht, oder die
Pflichten wurden nur halb erfüllt . Die Menschen be¬
friedigten ihre Rachegelüste, aber all« zusammen ver¬
loren Heimat und Herd und verfielen der Vergeltung,
die der Ritter Hans an ihnen verübte . Die Menschen
zerrissen sich untereinander , statt sich Leizustehen. Krieg
führte ein Stamm gegen den anderen , die Deiche
wurden vergessen. Die starken Kräfte , die aus frie¬
sischer Erde werden konnten, wurden in nutzlosen
Schlachten vernichtet . Jahre und Jahr «, Jahrzehnte
und Jahrhunderte lang ging der Vernichtungskampf
der verwandten Stämme fort und fort . Doch dann
erstand auch den feindlichen Brlldern ein Führer aus
dem Frissenstamm Cirksena. Er schlug die Menschen
in Friesland , die glaubten , auf Grund ererbten Adels
sich dem Fordern des Volkes widersetzen zu können.
Er begann als erster die Kraft des Volkes zu sammeln
und sie gegen das Wüten des Meeres einzusetzen. Alte
Deiche, die nur noch ein Rest alter Stärke darstellten,
wurden neu geschaffen. Neuland wurde dem Meere
abgerungen . Die Menschen, die nicht wollten , wurden
gezwungen, zu deichen — und sie deichten auch. Das
Land wurde gerettet , aber was verloren war , konnte
nicht aus den Fluten des Dollarts wieder herausge¬
holt werden . Zum ewigen Mahnen rauschen die
Wasser über die versunkenen Stätten einstigen blühen¬
den Lebens , künden den Menschen, was kommt, wenn
Uneinigkeit und Eigennutz die großen Ziele des ge¬
samten Landes hintanstellt . Wenn über kleinlichen
Hader die Not des gesamten Volkes vergessen wird,
dann kann es leicht geschehen, daß die gleich« Not
wieder über die Menschen kommt, wie sie eigene Schuld
und der blanke Hans über das Land der Westfriesen
gebracht hat.

Allbekannte
„/MMükyef " - SezMÄlea

Weit und breit bekannt sind die hübschen Geschichten
von den Schildbürgern und Bistümern ; wie sie sich
abmühten , einen großen Balken quer ins Haus zu
bringen , wie sie im Sack Licht ins fensterlose Rathaus
brachten , wie sie einen Aal , der alle Fische gefressen
hatte , im tiefen Wasser ertränken wollten usw. usw.
Nun ist Büsum längst nicht der einzige Ort , dessen
Einwohner ob ihrer Klugheit sprichwörtlich weit und
breit berühmt sind; jede Landschaft hat ihren be¬
stimmten Ort , dem die neck- und spottlustigen Nachbarn
allerlei Krähwinkeleien nachsagen. Wer von den
Lesern kennt Hauwiek ? Es ist ein kleines Dörflein
des gesegneten Ammerlandes im Nachbarlande
Oldenburg,  nicht weit von Zwischenahn entfernt.
Davon wurden einige hübsche Geschichten erzählt , die
sich unbedingt mit denen aus Büsum messen können.

Einmal wollten die Hauwieker Holz sägen. Leider
lag der große Eichenstamm auf der einen Seite des
Hauses und die Sägekuhle , über der der Stamm zer¬
sägt werden sollte, auf der andern Seite . Ratlos
standen alle da, wie sie den Block zur Kuhle brächten,
bis einer auf den Einfall kam, sie wollten den Zimmer¬
gesellen Hock, der als der Klügste galt , um Rat
fragen . Hockkam und machte den Vorschlag, sie wollten
den Block auf das Haus ziehen, nachher rolle er von
selbst auf die Sägekuhle . Der kluge Rat gefiel allen.
Sie befestigten lange Taue an dem Holzblock, setzten
sich rittlings auf das Dach und zogen den Stamm
hinauf . Mit lautem Gepolter rollte er hinunter , aber
leider über die Kuhle hinaus . Hock wußte wieder
Rat ; sie wollten den Block nochmals auf das Dach
ziehen. Gesagt, getan ; aber es glückte wieder nicht.
Da machte Hockden Vorschlag, er wolle sich auf den
Block setzen und ihn so steuern, daß er zur Säge¬
kuhle gleite . Hock wurde mit dem Rücken auf dem
Stamm festgebunden ; dann ließen sie die Taue los,
und der Block rollte geradewegs auf die Kuhle los.
Als die Hauwieker das sahen, lachten sie und sagten:
„Jungedi , dat seeg awer ut ; bald wer
Hock baben , un bald wer Block baben ."
Leider hatte Hocksein Leben eingebüßt.

Einmal lebte in Hauwiek ein Mann , der war noch
klüger als die anderen Hauwieker . Leider hatte er,
wie alle Klugen , wenig Glück. Mit seiner Wirtschaft
ging es immer mehr bergab ; zuletzt starben auch seine
beiden Kühe. Da nahm er die beiden Häute und ging
mit ihnen nach Westerstede, uni sie dort zu verkaufen.
Unterwegs kehrte er bei einem Bekannten ein und
ließ derweilen die Häute am Wege liegen . Als er
zurückkehrte, taten sich mehrere Raben an den Häuten
gütlich, und einer hatte sich mit den Füßen in den
Haaren verwickelt, so daß er nicht fortfliegen konnte.
Der Hauwieker ließ die Häute liegen , nahm den
Raben und ging weiter . In Westerstede angekommen
— es war früh am Morgen — ging er in den
Pastorengarten und kletterte auf einen Apfelbaum,
der gerade vor des Geistlichen Kammerfenster stand.
Als der Pastor aufgestanden war , trat er in die Pa¬
storei und sagte : „Herr Pastor , ick hebb'n Krei , de
kann wahrseggen ." Dabei kniff er den Raben , und
der Rabe sagte : „Kaax , kaax!" „Watt hett he seggt?"
fragte der Pastor . „Ach, Herr Pastor , ick mag 't ni
seggen." „Och wat , man herut mit de Wahrheit !"
Da antwortete der Hauwieker : „He hett seggt, dat te
Pastor sin' Fro tweemal küßt hett ." Da gab der
Pastor ihm ein gutes Trinkgeld mit der Weisung
nichts weiter zu erzählen . Der Hauwieker ging in
sein Dorf zurück und prahlte mit dem vielen Gelde,
das er für seine beiden Kuhhäute erhalten habe. So¬
fort schlachteten alle ihr Vieh und gingen mit den
Häuten nach Westerstede, wurden aber ausgelacht . Da
beschlossen sie, sich an dem Lügner zu rächen. Sie
sperrten ihn in einen hölzernen Käfig und fuhren mit
ihm zum Zwischenahner Meer , um ihn zu ersäufen.
Dort angekommen, kehrten sie erst in einem Wirts¬
haus« ein und setzten derweilen den Käfig am Ufer
nieder . Da kam ein Viehhändler mit einer Herde
Ochsen des Weges daher , und der Mann im Käfig
fing an zu rufen : „Ick doh't ni , ick doh't ni !" „Wat
wullt du ni ?" „Och," sagte der Mann im Käfig,
„ick schall mit Gewalt Papst von Rom wären , aber ick
kann ni läsen und schriewen; ick doh't ni , ick doh't nil
Darum hebbt se mi insperrt ." „Wenn 't wieder nicks
is, " sagte der Viehhändler , „ick kann läsen und schrie¬
wen, lat us tuschen." Der Hauwieker war einver¬
standen ; der Viehhändler kroch in den Käfig , und der
andere zog mit den Ochsen von dannen . Am Abend
kamen die Hauwieker aus dem Wirtshause und stießen
den Käfig mit dem Händler ins Meer . Am andern
Tage wunderten sie sich, wie sie ihren Landsmann
antrafen , noch dazu im Besitz einer Herde schöner
Ochsen. Er sagte ihnen , die habe er auf dem Grunde
des Meeres gefunden . Da verlangten sie von ihm, er
solle sie an die gleiche Stelle führen . Der Bauer war
dazu bereit , er müsse aber seine Ochsen mitnehmen.
Alle zogen los , und der kluge Hauwieker führte sie
an eine Stelle , wo das Meer recht tief war . Als
die Ochsen sich im Wasser spiegelten , rief er : „Dor
siind se all , dor sind se all , se wüllt man ni herut !"
Die Hauwieker sprangen schleunigst ins Wasser ; leider
sind alle ertrunken . u
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Und nun greife ich einen einzigen Satz aus neuerer
Geschichtsschreibung heraus , die auch die Sachsenzüge
des „großen Karl " dem deutschen Menschen, auch dem
Niedersachsen, nahebringen wollten.

Dieser Satz lautet:
„Das fünfte Jahrhundert zeigt uns die Sachsen

auf der Höhe ihrer Macht : Sie plündern  die
Küsten Südenglands und Nordfrankreichs bis zur
Mündung der Loire und erobern mit den Angeln
449 Britannien ."
Unsere Vorfahren „plünderten " die Küsten Süd-

englands und Nordfrankreichs bis zur Mündung der
Loire.

So reiht sich ein Bild an das andere , das deutsche
Geschichtsforscherüber unsere Vorfahren in die Welt
hinaussandten:

Barbaren , Säufer , Anhänger
der Vielweiberei , Spieler , Kerle,
die ihre Frauen als Sklavinnen
behandelten , Männer , die zu¬
sahen, wie ihre Frauen schufte¬
ten , während sie selbst auf der
faulen Haut lagen , Pferde¬
fresser (darum essen heute die
Deutschen auch noch mit Vor¬
liebe Pferde ! Oder vielleicht
doch nicht?) , Eötzenanbeter,
Menschenschlächter. Man könnte
noch eine lange Reihe von Eigen¬
schaften anführen , die deutsche
Schreiber deutschen Menschen zu- ^
sprachen. Bleiben wir bei dem
einen Satz, den ich herausge¬
griffen habe : Lassen wir die
verbürgte Tatsache bestehen, daß
unsere Vorväter England er¬
oberten und die Franken im
eigenen Lande besiegten, schrei¬
ten wir über die Jahrhunderte
hinweg und wenden wir uns
den Taten Karls des „Gro¬
ßen" zu.

Karl wurde König der Fran¬
ken, des Frankenlandes , das
Karl Martell dreißig Jahre
vorher dem Papst Untertan ge¬
macht hatte , wenngleich er noch
vor der letzten Konsequenz zu-
rückschreckte, die der Papst von
ihm forderte und vorläufig noch nicht seine Hand zur
Errichtung eines unabhängigen Kirchen¬
staates  bot.

Zwar hatte er bereits die Bayern , Alemannen und
Friesen mit Krieg überzogen, dem Bonifazius die
Wege in Deutschland geebnet, aber als der Papst
immer mehr christliche Seelen aus Germanien für sich
mit Beschlag belegen wollte und Karl Martell auf¬
forderte , zu diesem Zweck auch gegen die Langobarden
ins Feld zu ziehen, da winkte Martell ab.

E r hatte vorläufig genug von den Germanen.
Dann kam Pipin der Kleine , dessen Frau diesem

im Jahre 742 am 2. im Ostermond den Sohn in die
Arme legte , der nachmals von den Eeschichtsschreibern
mit dem Namen Karl der Große belegt wurde.

Ich darf hier darauf hinweisen , daß Karl der Große
in seinem Leben neben den bekannten und unbekann¬
ten Kebsweibern vier Frauen aus diesem oder jenem
Grunde geheiratet hat.

Von seinem ersten Weibe , der Tochter des Longo-
bardenkönigs Desiderius , ließ er sich scheiden, weil er
vom Papst wiederum genau wie sein vorletzter Vor¬
gänger zum Kampf gegen seinen Schwiegervater ge¬
zwungen werden sollte. Er winkte ab, aber nicht, weil
er die Langobarden so sehr liebte , daß er ihnen auch
nicht e i n Haar krümmen mochte, sondern darum , weil
um eben diese Zeit sein Nebenregent , sein Bruder
Karlmann , die Augen schloß und Karl dadurch zum
erstenmal Gelegenheit gab, seine Größe zu erkennen.
Die Söhne Karlmanns wurden von der Nachfolge
ausgeschlossen, und Karl schloß das Reich der Fran¬
ken, das vor drei Jahren zwischen ihm und seinem
Bruder geteilt worden war , zusammen.

Das brachte natürlich zuerst so einig « kleine Un¬
ruhen mit sich, die Karl aber , weil er ja „groß" war,
zu beseitigen verstand.

Als er damit in zwei Jahren fertig geworden war,
da erst griff er sich seinen Schwiegervater samt den
Langobarden , brachte ihn als Gefangenen in die sichere
Obhut christlicher Priester nach Franken , sah um sich

her und siehe — es schien ihm alles gut , aber doch
noch nicht so gut, als daß er sich zufrieden gegeben
hätte.

An den Grenzen seines Landes lebten Sachsen —
und Karl war Franke — Romane . Hat schon mal ein
Romane sich so still und friedlich nur um seine eige¬
nen Sachen gekümmert?

Der Romane kann heute noch nichts anderes , als
seine Finger in anderer Leute Suppe stecken— und
Karl , den man den Großen nennt , der hat auch nichts
anderes getan und gekonnt.

Doch , eins  hat er doch noch besser gekonnt. Neben
seinem Herrscheramt versah er auchnoch das Amt eines
Handlangers für den Papst , eines Henkersknechtes im
Dienste eines Glaubens , der von Rom ausging und
nach Deutschland wollte . Nach dem Deutschland, dem
Lande der Germanen , in dem nicht ein König

§

herrschte, der sich vier Frauen nahm und noch ein
halbes oder ein Dutzend Nebenweiber besaß.

Eermanenland , von dem uns keine Kunde werden
kann, weil Karl im Auftrage des Papstes alles ver¬
nichtet oder gestohlen hat , was er an Heiligtümern
bei den Germanen vorfand.

Er ist kreuz und quer durch Deutschland gezogen,
hat alle Goldschätze nach Frankenland gebracht, hat
Tempel geschändet und zerstört. Er hatte genügend
Spürhunde , die eine heilige Stätte der Germanen
aufzufinden wußten , die noch nicht geschleift worden
war . Er hat so ganze  Arbeit geleistet, daß wir
heute nichts mehr finden können, soviel wir auch suchen
mögen.

Und wenn wir doch einmal etwas sinden, dann
stehen wir da und sehen das , was unseren Vorvätern
hoch und hehr gewesen ist, und finden nicht zum wah¬
ren Erinnern zurück, weil über das Gefundene an¬
derer Glauben dickeTünche geklecksthat.

Nur , weil nichts mehr gefunden wird , das , wie die
Arbeiten der Griechen, die Jahrtausende überdauert
hat , deshalb sind wir die Nachkommen der Barbaren
gewesen und sind es heute noch, sowohl in den Augen
eigener Stammesgenossen , wie ja für die übrige
Menschheit überhaupt.

Und doch ist da ein Etwas , das kein Karl , kein
Papst , kein noch so dummer Volksgenosse, oder sagen
wir Volksgelehrter , vernichten konnte, hinwegleugnen
kann.

Es sind geheimnisvolle Zeichen für den Unkundigen,
die hier und da auf Steinen im Lichte deutscher
Sonne leuchteten und von Menschen gefunden wurden,
die aus der Erde holen wollten , was sie mit ihren
Vorvätern in Verbindung , in seelische Gemeinschaft
setzen sollte.

Aus diesen Zeichen wurden Worte , aus den Worten
wurde Sinn . Aus dem Sinn erstand das Wesen des
germanischen Menschen, wie es einmal war — und
wie es in alle Ewigkeiten hinein bestehen wird.

Das hat ein Karl nicht gewußt und auch kein
Papst geahnt , daß mit dem restlosen Zerstören von
ihrer Seite noch lange nicht die Kraft der Erde ge¬
brochen war , auf der solche Freveltat geschah.

Auf deutscher Erde haben die Germanen gelebt , die
Karl in sein Joch einspannte ; auf deutscher Erde sind
Menschen geworden, die das erkannt haben ! Aus deut¬
scher Erde wurde der Glauben unserer Vorfahren le¬
bendig . Aus germanischem Leid wuchs neue deutsche
Kraft.

Und weil nicht alles gesprochen werden kann, was
neue deutsche Erde durch Jahrtausende kündet, des¬
halb soll nur gesagt werden , was die Menschen, die auf
ihr gewandelt haben, von denen trennt , die über sie
gekommen sind, um sie zu vernichten.

Franken und Langobarden sind nicht mehr ; von
Goten und Vandalen künden nur noch Sagen einzelne
Spuren.

Sachsen aber , deren Vorväter vernichtet , in die
Fremde getrieben und Heimat- und glaubenslos gemacht
werden sollten und auch wurden , die Sachsen

leben!  Leben bis auf den
heutigen Tag ! Wachsen mit je¬
dem Tag , der das Licht scheinen
läßt , mehr ihrer Bestimmung
entgegen, wurzeln fester denn
je im Boden, der einmal die
Heiligtümer vergangener Ge¬
schlechter getragen hat , sehen
den Tag nicht mehr fern , an
dem sie wieder werden , was sie
waren , ehe Karl der „Große"
über ihre Väter kam: Germa¬
nen, Männer aus dem Stamm
der Sachsen, Geschlechter, wie
die vom Papst zertretenen , von
denen noch folgend Kunde ge¬
geben werden soll.

Mi ckem/ckUMfl
rief Toci von-r.w.«on

Starke Kraft leuchtet aus den
blauen Augen des Friesen-
schädels.

Starke Kraft leuchtet nach
außen, tiefes Leid schlummert
im Innern des Kapitäns Hajo
Behrens , der das Totenschiff
seiner Linie fuhr.

Solange das Meer atmet , seit
Wikinger die Willenberge hin¬

auf - und hinunterritten , solange der Klabauter¬
mann durch die Sagen über die See geistert , so¬
lange , wie es auf Schiffen deutsche Seemänner geben
wird , werden die Schiffsplanken , die über alle Meere
hinwegtragen , auch nicht als tote Gegenstände betrach¬
tet , sondern von träumender Seele mit Leben erfüllt.

Hajo Behrens trug das Geschick der Friesen mit sich
herum , das dann zerstörend in der Menschen Leben
eingreift , wenn sie sich gegen die Naturgesetze vergehen.

Wie manche alten , stolzen, zu stolzen Geschlechter¬
folgen, hatte auch Hajo Behrens eine Frau geheiratet,
die allzuviel von dem Blute seines eigenen Geschlechts
in sich trug.

Kinder wurden geboren. Alle Kraft der friesischen
Länder konnte dem ersten Kinde noch mitgegeben wer¬
den. Das zweite wurde ein zarter , sehnsuchtsvoller
Mensch, der die mindere Kraft dadurch auszugleichen
versuchte, indem er sich in Melodien spann, der er der
Geige zu entlocken vermochte, wenn er wieder ein¬
mal vergebens versucht hatte , sich gegen den Sturm
des Lebens zu behaupten.

Das dritte Kind aber aus dieser blutsnahen Ver¬
wandtschaftsehe sah niemals bewußt das Blau des
Himmels leuchten, hörte nicht das Raunen des Meeres
— unfern dessen es geboren worden war.

Hajo Behrens fuhr sein Schiff, das Totenschisf seiner
Linie.

Er fuhr in die Weite , über alle Meere , sah alle
Sterne leuchten, war Mensch bis in die tiefsten Tiefen
hinein.

Kam er zurück, fuhr er für ein paar Tage vom Hafen
zur Heimat , so sah er die glanzlosen Augen des letzten
Kindes , hörte er den Sehnsuchtsschrei, den die Geige
des zweiten wimmerte , vernahm er den hohen Zehe,!-
schritt seiner Verwandten , seiner Frau.

Und dann konnte es wohl geschehen, daß dieser Hajo
Behrens alles Leid durch brutales Zupacken verwischen
wollte.
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Hinzu kam noch, daß keine Reise verging , ohne daß
nicht ein Mensch seiner Besatzung vorn Leben Abschied
nehmen mutzte.

Manchmal auf unerklärliche Weise, manchmal eben
so, wie sich der Tod in das Leben einmischt.

Die Linie , der der Dampfer gehörte , hatte alles
versucht , um den Gerüchten entgegenzutreten , denn
schließlich ist es keinem Direktor einer Schiffahrts¬
gesellschaft gleichgültig , wenn eines seiner Schiffe bei
allen Seefahrern den Beinamen „Totenschiff" erhält.

Sämtliche Frischwassertanks wurden herausgerissen
und neu gebaut , weil angenommen wurde , dah sie die
Ursache der Erkrankung und der Todesfälle unter den
Mannschaften bargen.

Das war schon vor Jahren geschehen, aber es hatte
nichts genutzt . Mochten noch soviel Maßnahmen er¬
griffen werden , um unter allen Umständen das Leben
zu schützen, der Tod kam regelmäßig und holte sich
das , was ihm verfallen war.

Und wenn dann der Kapitän Hajo Behrens , nach¬
dem er sich wieder niit seiner Frau zusammengefunden
und wieder einmal geglaubt hatte , doch das Schicksal
noch zwingen zu können, allein auf seiner Brücke stand,
um sich das Meer , über sich den wolkenbedeckten Him¬
mel , dann war er wieder nur der Friese , der seiner
Bestimmung lebte , die nichts anderes bedeutete , als
Kampf und Sieg.

Und wieder waren Jahre gegangen.
Als er vorn Hafen in die friesische Heimat fuhr,

schritt neben ihm die Hoffnung.
Die umdunkelten Augen seines letzten Kindes hatten

sich vor zwei Jahren für immer von dieser Welt ge¬
trennt.

Die Frau war nicht daran zerbrochen, daß ihr stilles
Mühen am Ende doch vergebens gewesen war . Der
Mann aber war froh , dah es so gekommen war . Zwan¬
zig Jahre Leid erschienen ihm genug . Jetzt glaubte er,
wieder in das Leben hineingreifen zu dürfen . Jetzt
wollte er die Liebe zu seiner Frau durch heimliches
Geben offenbar werden lassen. Er glaubte seiner Frau
nichts Schöneres geben zu können, als eine Fahrt in
die Weite , in seine zweite Heimat , in die weite , weite
Welt hinein , die er mit seinem Schiffe erschloß.

Die Frau dankte mit stillem Senken des grauen
Hauptes . Hajo Behrens glaubte , sie freue sich zu sehr,
um so danken zu können, wie er er erwartet hatte.

Er nahm die Frau zu sich auf das Schiff.
Letzter Abend vor der Fahrt nach Indien.

'Die Kräne rasseln , die Schanerleute brüllen laut die
Kommandos . Aus allen Hafenecken klingt das Lied
der Arbeit in die geöffnete Kajüte hinein . Menschen
sitzen froh zusanimen . Der zweite Offizier feiert letzten
Abschied von seiner Braut , die nach dieser Reise seine
Frau werden soll.

Schmunzelnd umfaßt der erste Maschinist seine eben¬
falls junge Frau , verspricht ihr , sie noch zum Bahn¬
hof zu bringen , damit sie noch eine kleine Stunde
etwas von ihm habe.

lind dazwischen sitzt der Kapitän Hajo Behrens und
freut sich ob der Ungebundenheit , die um ihn herum
ist. Neben ihm sitzt die schmale, graue Frau und müht
sich ab, ein kleines Lächeln in ihre Mundwinkel hin-
einzuzwingen.

Dann kommt die Nacht . Der erste Maschinist hat
seine Frau zur Bahn gebracht und ist nicht mehr zu¬
rückgekommen, well er sich nicht von dem Leben tren¬
nen konnte, daß ihm der Zug entführen wollte . So
ist er durch einen unglücklichen Zufall zwischen die
Schienen geworfen worden , sagte der tägliche Unfall-

Friedrich der Große herrscht« über Preußen , auch
über die Altenaer , die , wenn Friedrich sein« Landes-
kinder gebrauchte , um das Land zu schützen, noch stets
den Hammer auf den Amboß legten , das Schurzfell ab¬
banden und die königliche Montur anzogen . Die
Fäuste der Altenaer Männer und Jünglinge hatten
schon manchen Oesterreichs! und Russen verdroschen.
Es waren hochgeivachsene Niedersachsengesinlten , die
ihren Mann standen , wo sie auch hingestellt wurden.
Das wußte auch der General Wolffersdorf — und er
»ersuchte auf diese und jene Weise, die Männer von
Altena für seine Regimenter zu werben . Damit hatte
er aber wenig Glück. Wenn auch jeder Niedersachse
bereit war , in Zeiten der Not für das Land und für
den König zu kämpfen, so sahen sie doch nicht ein , daß
sie sich besser stünden , wenn sie als große Garde im
Leibregiment des Generals Wolffersdorf Posten stehen
würden . Die Altenaer wollten lieber weiter am Am-
bos werken und Stahl zu Schwertern schmieden, die
sie gern dem General zur Verfügung stellten , aber sie
selbst wollte » in Ruhe gelassen werden.

Mancher Versuch des Geirerals Friedrichs des
Großen , einen besonders großen Kerl der Stadt Al¬
tena auszuspannen , war schon geglückt, noch mehr Ver¬
suche waren aber fehlgeschlagen. Ein Recht zu seinen
Handlungen hatte der General nicht, daß wußten die
Altenaer , und deshalb setzten sie seinen Bestrebungen
immer mehr Widerstand entgegen . Das reizte den
alten Haudegen — und eines schönen Tages inobili-
fiert« er einfach zwei Bataillone seines Leibregiments

bericht der Polizei . Die Mannschaft des Schiffes
wußte es aber besser, er war vom Totenschiff.

Die schmale graue Frau des Kapitäns hielt den
Kopf noch ein wenig mehr gesenkt, als sie von dem
erfuhr , was der jungen Frau den Mann genommen.

Dann fuhr der Dampfer hinaus ins Meer.
Ruhig die See , ruhig die Nacht . Nur der Nebel

wollte nicht weichen.
Um sie her brüllten die Hörner . Der Kapitän steht

auf der Brücke, neben sich die Frau.
Der zweite Offizier kommt mit einer Meldung . Der

Kapitän schicktihn nach achtern.
Das war das letzte, was Hajo Behrens von seinem

jungen Offizier , der nach der Reise heiraten wollte,
gesehen hat.

Im Nebel über Bord gefallen . Wann ? Wo ? Auch
die Seeamtsverhandlung konnte nichts anderes sagen
— als auf der Fahrt von da nach dort — im Nebel
wahrscheinlich über Bord gefallen und ertrunken , weil
der Wasserdunst die Hilfeschreie erstickt hat.

Roch mehr senkte sich der graue Scheitel der schlan¬
ken Friesin der Erde entgegen.

Hajo Behrens aber stieg es heiß in die Augen hin¬
ein , wenn er sah, wie sich seine Frau quälte , um ein
Lächeln in ihre Mundwinkel hineinzuzwingen.

Die gefährlichen Buchten wurden überwunden.
Im Mittelmeer erreichte die Nachricht das Schiff,

daß es den Kurs nicht auf Indien halten , sondern den
Persischen Golf hinauf - und hinunterfahren soll, um
aus den kleinen Häfen Ladung zu holen.

Die schlechteste Reise , die es überhaupt gibt.
Und der Kapitän fährt mit seiner Friesenfrau durch

die südlichen Meere , durch die brennende Sonne.
Als die Aufgabe erfüllt ist, das Rote Meer seine

Glut über sie ausgeschüttet hatte , die schmale Einfahrt
von Malta auf der Ein - und Ausfahrt passiert ist,
da bricht es aus Himmelshöhen auf die Erde her¬
nieder.

Sturm auf See.
Zitternd wühlt sich das Schiff durch die Gewalt.

Zitternd steht die graue Frau in der Kajüte ihres
Mannes und faltet ihre Hände im stillen Gebet für
den, der oben auf der Brücke steht und nicht herunter¬
kommt, weil Gefahr droht.

Und so geht es Tag um Tag.
Die letzten paar Tagessahrten sollen nur noch über¬

wunden werden.
Da ist das Schiff leck geworden . Es hat gestürmt,

wie es noch nie gestürmt hak- Der Kapitän und die
Mannschaft haben ausgehalten , wie sie noch nie aus¬
zuhalten brauchten . Aber das Schiff ist leck.

Richt so beschädigt, daß es nicht noch einen Hafen
erreichen könnte, nein , aber es erscheint, als wenn mit
diesem Leck auch etwas in dem Kapitän zersprungen
ist, nicht nur in ihm.

2m nächsten europäischen Hafen mutz der Mann seine
Frau von Bord tragen.

Der erste Offizier führt das Schiff dem Heimathafen
entgegen.

Hajo Behrens aber führt seine tote Frau über die
Grenzen in die friesische Heimat zurück, legt sie in die
Erde hinein und sitzt und sinnt seit diesem Tage über
sein und seiner Sippe Schicksal nach.

Er sieht nicht mehr bewußt das Blau des Himmels,
weiß nichts mehr vom Totenschiff, das immer noch
Totenschiff geblieben ist. Sein Erinnern kreist nur um
das Leck, das seinem Schiffe geschlagen wurde und um
eine graue , stille Frau , die seine Stunden weiht.

und brach zu einem kleinen Privatkrieg gegen die
Männer auf , die nicht seine Soldaten werden mochten.
Die Altenaer hatten aber Wind bekommen. Der Ge¬
neral hatte mit seinen Truppen gerade den Bach über¬
schritten , der ihn noch von dem Städtchen trennte , da
fiel ihm wohl auf , daß alle Essen schwarze Rauchwolken
in den Himmel hineinsandten , aber er dachte sich nichts
dabei , freute sich höchstens, daß die Altenaer so fleißig
bei der Arbeit wären.

Im stillen rechnete er schon die Zahl der großen
Kerle zusammen , die er heute morgen pressen würde.
Frohgemut ließ er weiter angreifen , bis — ja bis das
mit einemmal nicht mehr ging , denn kaum hatte er
die ersten Häuser erreicht , da sah er sich den großen
Söhnen der Stadt gegenüber , die er so gerne haben
wollte . Sie hatten die Straßen abgeriegelt , hielten
glühende Eisenstangen in ihren Händen , schwere Ham¬
mer in ihren Fäusten , und immer wieder trügen
Frauen und Mädchen glühendes Eisen aus den Schmie¬
den zu den Männern , die standen und warteten , was
der General von ihnen wollte . , . -

Der überlegte aber nicht lange . War er vorher noch
mit einigen guten Vorsätzen gegen das «Städtchen her¬
angerückt , so meint er jetzt, einen Gegner vor sich zu
haben , der mit blanker Waffe anzugreifen und zu ver¬
nichten wäre . Er besann sich gar nicht lange , ließ sich
nicht Zeit zu ruhiger lleberlegung , sondern befahl den
Angriff . Noch hatte aber nicht das erste Glied seiner
ersten Gruppe die Männer der Stadt erreicht , da
nahmen diese die Stangen fester in ihre Fäuste , hoben

die Hiimmer hoch Wer di« Häupter , warteten noch
einen kleinen Augenblick, ob der General nicht die lln-
sinnigkcit seines Tuns und das Frevelhafte seines
Willens einsehen würde , dann schlugen sie los . Und
wie die Niedersachsenfäuste auf die Soldaten herum-
tromnielten . Die glühenden Eisen sausten herunter
auf die königlichen Monturen , die ein alter General
für sein« Privatgelüste mißbraucht «. Die Soldaten
wehrten sich, aber gegen die verzweifelte Freiheits-
sehnfncht der Altenaer konnten sie nichts ausrichten,
immer mehr wurden sie zurückgedrängt , immer wilder
wurde der Kampfesmut der Bürger , aber immer wil¬
der wurde auch der General Wolffersdorf , der sehen
mußte , wie er von „Bllrgerpack " geschlagen wurde.
Seine Generalsehre , sein Soldatentum stand für ihn
auf dem «Spiel . «Statt sich aber eines anderen belehren
zu lassen, gab er erneuten Befehl an di« Reserven , an¬
zugreifen . Tot « lagen schon in den Straßen , viele Sol¬
daten waren von den glühenden Eisenstangen ange¬
brannt worden . Ihr Mut ließ nach, sie drängten nicht
mehr vorwärts , sondern zurück. Der General sprang
selbst vom Gaul herunter , wollte sich nicht von ein¬
fachen Handwerkern schlagen lassen. Da bekam er selbst
auch einen Streich , stand dann allein den Bürgern ge¬
genüber , die jetzt mit Zuschlagen warteten . Lange
standen sich Soldat und Männer schweigend gegenüber,
dann gab der General seinen Bataillonen das Zeichen
zum Rückzug.

Noch einmal zuckte er hoch, als das Siegesgeschrei
der Städter ihm wie Hohn in die Ohren klang , aber
er hatte genug von seinem Streich , zog friedlicher ab,
als er gekommen war.

Die Kunde von seiner Niederlage durcheilte die
Lande , kam zum König , der den Kopf über den Gene¬
ral schüttelte , der ihm im Feldzuge ein ^ treuer Soldat
gewesen war und der nun im tiefsten Frieden gegen
die eigenen Kinder des Königs Krieg führen wollte;
Friedrich ließ sich Tinte , Feder und Papier bringen
und schrieb:

.Mein lieber Eenerallieutenant v. Wolffersdorf!
. Es ist angezeigt worden , welche Disturbationen Ihr

in Altena gemacht habt . In Erwägung Eurer son¬
stigen Meriten will ich diese mauvaise Geschichte für
dies Mal pardomuereu , werde Euch aber nach
Spandau schicken, wenn Ihr so eine ähnliche Abnor¬
mität Erich nochmals solltet zuschulden kommen
lasten . Friedrich.

Sans -Soucr , den 11. August 1770 "

6ma
Unsere «Sehnsucht trägt uns dem Alter entgegen.
Wir möchten, daß es uns entgegenkommt mit einem

Antlitz , aus dem friedvolle Weisheit leuchtet ^
Was plagt sich doch der Mensch mit den Unrven-

herten , die ihm sein Lebensweg zu überwinden gibt.
Ist es immer so, daß der schreitenden Sehnsucht

eines jungen Herzens «in Gesicht begegnet , das ihm'
beweist , daß es sich auf dem richtigen Wege befindet?

Da lastet im Antlitz unter weißem Haar die Not
eines kümmerlich verbrachten Lebens , und aus zahn¬
losem Munde krächzt es dir entgegen , daß das Leben
ein Hundeleben sei, wenn es dem Alter noch nicht ein¬
mal gestatte , sorgenlos dem Grab entgegenzuwandeln.

Ein anderes verkniffenes , runzeliges Gesicht klagt
über die Verlassenheit , in die es durch lieblose Kinder
gestoßen worden ist.

Diese und ähnliche Weisheiten sind häufig schon in
Gehirne eingegangen , die kaum fünfzig Jahre über
die Bestimmung des Daseins nachgedacht haben . Die
Enttäuschungen ihres Lebens , die sich mit dem Kom¬
men der ersten grauen Haar « immer tiefer in das
Innere solcher Menschen hineinbrennen , lassen den
Mund dann harte Worte über die Nachgewachsenen
sprechen, wenn diese sich nicht vom vergehenden Leben
erdrücken, sondern vom lachenden Sein befruchten
lasten wollen . Und diese Enttäuschungen , die in einer
Seele wuchern , die nicht verstehen will , werden häufig
dann zu Weisheiten gestempelt , die ein solch alternder
Mensch dem Leben abringt.

Wenn er auch nicht daran denkt, den Glauben an
sich selbst und an das Gute in sich zu verlieren , so ist
doch die Trennung von dem nachgewachsenen Teil
feines eigenen Ichs die erste Veranlassung , grundsätz¬
lich das hinter ihm herschreitend« Leben zu verneinen.

Oft gibt es dann nur noch eine Not , und die heißt:
Undank ist der Welt Lohn . Es gibt dann nur noch
ein« These, und die heißt : Vorsicht vor dem eigenen
Blut!

Und es gibt schließlich nur «inen Inhalt für den
verbleibenden Rest des alternden Lebens : Sicherung,
Sicherung um jeden Preis , weil ja jemand kommen
und ihm das letzte Hemd nehmen könnte.

Wieviel Not haben doch schon frühzeitig verkalkte
Herzen über lachendes Leben gebracht.

Und wie hell leuchtet dann eines Tages die Sonne,
wenn du eine Treppe hinaufgestiegen bist und dir
vom wahren Alter die Tür geöffnet wird.

Oma Walters war neunundachtzig Jahre alt , hatte
vier Kinder dem Leben entgegengebracht und ihren

Senem/ Tvoüefst/o// r/nck ckre wei/enaÄLen L,

Mann , einen alten Tagenbaren , schalt zwei Jahre
vor dem großen Weltentflammen in die Erde am
Rande der Stadt hineingelegt , nachdem er über fünf¬
zig Jahre mit seinen arbeitsharten Händen an der
Zukunft der Seinen gebaut hatte.

Der Krieg ging vorüber . Das große Stehlen begann.
Man stahl dem Toten das LeLenswerk und machte

Prasser damit feist und rund . Oma Walters stand , als
die Inflation zu Ende gegangen war , genau so da,
wie vor mehr denn fünfzig Jahren.

Auf lange Jahre hinaus war ihr der klägliche Rest,
der ihr aus der Unsumme von Entbehrungen und
Arbeit verblieben war und ihr gesetzlich zugestanden
wurde , gesperrt.

Sie war alt , durch den größten Betrug der Welt¬
geschichte noch älter geworden . Doch als die Tränen
über die durch den Staat zerstörte Lebensversicherung
von der Erde aufgesogen war , die den Gefährten
deckte, und als darauf im nächsten Jahr die Blumen
auf dessen Grab nur um so schöner blühten , da fing
die alte Frau an , neu zu bauen . Und es gelang . Es

wurde eiu Neues , weil das Alte auch gut gewesen
war.

Gütige , alternde Hände webten an der Erfüllung
des Lebens.

Wenn du die Treppe hinaufgestiegen bist und das
Haus betrittst , lächelt dir entgegen , wonach du Sehn¬
sucht trägst.

Oma Walters trägt das Leben.
Sie trägt es in ihren immer noch helfenden Händen

und reicht auch dir «in wenig , wenn sie vor ihren
Blumen im Erker sitzt und still zu dir herüberlächelt,
wenn du deine riesengroßen Sorgen unausgesprochen
zu ihr bringst . Nur manchmal , wenn das altgewordene
Herz nicht mehr ganz vorschriftsmäßig seine Pflichten
erfüllt , kann es geschehen, daß ihre Sehnsucht nach der
vorangegangenen Seele so groß wird , daß Oma Wal¬
ters den Tod herbeiruft . Doch davon siehst du nichts.

Du darfst dir immer wieder , Tag für Tag , oder
Not um Not , von dem vergehenden Abend die Kraft
für den kommenden Tag holen.

Tschunge, Tschunge !" Un ok he fung an , sik achter de
Ohrn to kraulen.

Twee Sekunden aber bloß, dann mak he, dat he
wo anners henkäm , denn ut de Dör , de ton Ehef
gung , käm de Chefin rutstörmt , as wenn de Dübel
achter ehr her wär.

Se suste dör dat ganze Lokal , stött sick an 'n Tresen,
börde den Kopp aber stiew inne Höcht un wär ver-
swunnen!

De Chef, man kunn dat dör de Dör sehn, seet ganz
geknickt in sien Sessel, un vor em stunn de lüttje
Deern ut 'n Orient un babbelte , babbelte un kullerde
mit ehr Ogen , ut de so'n richtigst swattet Fller lüch-
ten dä . De Chef sä gar nix , he hall sick bloß sien Kopp
un wackelte mit em immer son bäten hen un her , Heu
un her , as wenn he seggen wull : Tscha, fowas kommt
von sowas!

An sowat käm ok von sowat.
Wär de lüttje Deern nich ut 'n Orient kamen, dann

harr de Chefin ruhig überraschend na ehrn Mann
kamen kunnt.

Wär de Chef nich na Berlin fahrt , un harr he
nich mit 'n Griechen dar inne Bar soveel sopen, dann
wär he ok keen griechischen Konsul warn . Nu wärt
dat ja aber nich mehr to ännern.

Allens käm eben so, wie dat kamen schull.
As na so'n twee , dree Monat wedder Bremer an 'n«

Werfer längs kämen, dar wär dat griechische Konsu¬
latsschild verswunnen , darvor kunn een aber , wenn
he nur wull , jeden Mor 'n Klock kein oder elf, jeden
Mor 'n verschieden, de Chefin int Hus ringahn sehn.

De Stift hett denn naher mak verteilt , dat se ehren
Mann nur kontrolleren wull , ob he nich wedder mal
Gelüste kreeg, so lüttje unsichtbare Konsulatsgeschäfte
mit ne lüttje Deern ut 'n Orient to tätigen.

KokÄ/Ä aru ckem Zücken. . .
von Zk. Ackr

Auf Korsika. Ein deutscher Mensch ist durch Propri-
ano hindurchgeritten und nähert sich einem abseits ge¬
legenen Felsen.

Ueber ihm glüht die Sonne , um ihn herum ist
Schweigen . Deutsche Sehnsucht wandert durch den
Süden , durch das Land der Korsen . .

Am Fuße des in den Himmel hineinsteigenden Steins
angekommen , stößt der Mann auf einen kleinen Hügel,
der wohl ein einsames Grab vortäuschen könnte. Und
wie er nun dasteht . Wandern und Freude vergißt
und an das Leben denkt, das immer und immer
im Sterben enden muß, entziffert sein suchendes Auge
eine kleine, halbüberwucherte Platte , von der deutsche
Schrift kündet:

„Reisender aus Norden , wer Du auch seiest, lasse
Wilhelm Halsten , der zu Stralsund weilt , erfahren,
daß Du das Grab seiner Gattin gesehen hast, die
zu Tunis in der Sklaverei war , sich befreite und
hier starb — im Juli 1698. — Der Sohn ist noch
Sklave , der Vater komme, ihn zu befreien . Hier
an der Seite wird er im Vorübergehen die fried¬
lichen lleberreste seiner Emma finden , wenn er den
Stein aufhebt , der die Asche bedeckt. Sollte der
Wind sie zerstreuen , so werden seine Tränen sie
befeuchten . . . zeige Dich der Bitte , die ich an Dich
tue , würdig , oder Du bist kein Mensch." - —
Und über das Meer , über die Alpen hinweg suchten

die Gedanken des Lesenden in den Norden Deutsch¬
lands hinein , dachte an das , was er zurückgelassen,
was ihn von dort Hinweggetrieben . Ihm wurde be¬
wußt , daß deutsche Erde den Menschen nicht losläßt,
der auf ihr geboren wurde . lind wenn er auch in
den Süden hineinwandert , die Heimat greift nach
ihm.

1698 wurde die Frau hier gebettet.
Er stand hundert Jahre später am Grabe dieses

deutschen Schicksals, das die Felsenplatte lebendig wer¬
den ließ , die über das Letzte der deutschen Frau gelegt
worden war.

Der Deutsche wanderte zurück, kam dann noch ein¬
mal zum einsamen Grab , wollte wissen, was es barg,
fand aber nichts weiter , als eine kleine bleierne Hülse,
die eine silberne Rose und ein Stück vergilbtes Pa¬
pier barg . Und so schloß sich das Erleben . Auf dem
Papier stand zu lesen:

„Wer Du auch bist, der Du den Teil dieses Grabes
betrachtest , wisse, daß Gustav Wachtendonck mir die
Nachricht vom Tode meiner Emma überbracht hat.
Meinen in Afrika gestorbenen Sohn habe ich tot
daraus hinweggeführt und ihn seiner Mutter bei¬
gesellt . Beide vereint , sollen sie in niedersächsischer
Erde ruhen . . . in die auch ich einst hineingelegt
werde . . . Nun magst Du Felsen , Grab und Buch¬
staben und vielleicht auch alle Erinnerung an ein
deutsches Schicksal im Geiste auslöschen. Am 15. Ok¬
tober 1713."

De sn'eMMe N >mr// in Weinen
Klar , wo so veele Dampers ut alle Herren Länner

henkamt , möt natürlich ok de Griechen eenen hebben,
de ehren Kram smiten deiht.

Griechenland ischa man 'n lütten Pleck nur op de
Eerdkart , un da is dat woll verstännlich , wenn se nich
sülwst 'n Landsmann henschicken könt, wo Tobak oder
Rosinen ut Griechenland henkamt . Wulln se dat , dann
wär ja bald keen een Minsch mehr in ehr eegen Land
in , na , un sowat kunn ja woll nich angahn , wo kämen
denn sunst de lütten Griechen her , nich?

In so'ne ole Hansestadt is dat ja nu schon immer
so wesen, dat 'n Koopmann , de wat up Reputatschion
häl , sick ok, sobald as he kunn , um so'n lüttjen Posten
aä Konsul von een' Staat uterhalw de dütschen Gren¬
zen bemöhde.

Meist wär dat ja licht, wenn he 'n Vadder har,
de all Konsul von Nicaragua oder von Peru oder
von 'ne «Südseeinsulaner wär . Dann kreeg de Söhn,
wenn he genug verjuxt , oder ok, wenn he 'n düchti-
gen Keerl warn wär , mit dat väterliche Geschäft ja
ok den feinen Titel : Konsul . Dann wär allens in
Bodder . He kunn heira 'n un 'n lüttjen Nahfolger-
konsul inne Welt fetten , oder he künnt ok laten.

De griechische Konsul , von den ick aber verteilen
wull , de har den Konsul nich all inne Weeg legen,
nee , he harr nur 'n Geschäft von sin Vadder kreegen,
dat ok ohne Konsul 'ne grode Famili fein saatmaken
kunn.

Aber wie dat nu schon so is in 'n Lewen . De een
giwt sick tofreen un de anner de kreegt Erapen.

Eenes schönen Dages wär dat jedenfalls sowit.
Grad wär de Chef wedder mal von Berlin trügg-

kamen , wo he sick fein ameseert harr , dar käm dat
Biirofrollein mit 'n dicken Breef anlapen , de mit luter
griechische Marken bebackt wär.

De Chef kreeg ornlich roe Backen, as he den säh,
denn nu wuß he, dat sick de grode Reknung , de he in
Berlin malt harr . un bi de de Grieche half besapen
unnern Disch legen dä , lohnt harr.

Dat ischa nu all lange her , darum draf man dat ja
ruhig verteiln , und das muscha auch 'ne riesige Freude
für den Mann gewesen sein, als er nun den amtlichen
Bericht inne Hand hielt , daß er nun Konsul geworden
war . nich? Doch ick will lewer platt verteiln , dar
kann man veel mehr seggen, as wenn man hochdütsch
oder bremisch snackt.

As de Mann also sin erste Freud öberstahn harr,
leet he glieks den jüngsten Stift kamen un bestellde
dör den bi de beste Firma 'ne grode Flagg ', 'ne grie¬
chische Nationalflagg '. En Schild , wo dat Wappen
opteekent wär , harr he all von Berlin mitbröcht . Dat
muß de Stift glieks buten anne Dör annageln . De
wär dorbi ja bienah de Leddern dalfulln , aber 't
gung nomal allens grad . Na ne Stunn ungefähr kunn
jed een, de dar anne Werfer langskäm , sehn, dat de
Koopmann Jan Meiners Konsul worn wär.

Dat wär allens god un schön.
De lüttjen Deerns säen jetzt immer : „Herr Konsul

is leider nicht zu sprechen, er diktiert gerade einen
Brief an den Reichskanzler Vismarck , weil man Grie¬
chenland in Bremen Schwierigkeiten bereitet hätte!
Un denn feixten se über beide Backen, wie ! se wußten,
dat de nee Konsul nur 'n goden Frund bi sick harr,
de de nee Würde noch nich nog besopen harr.

Dat wär also man so. So 'n Konsul ha allerhand
Plagen . He mußt oppassen, wann de griechische König
Geburtsdag harr . Wenn wedder mal 'n Prinz dar
unnen born wär , mußt ok de Flagg ' hißt warn , dat
wär allens gor nich eenfach. De jüngste Stift fluchde
all mächtig öber de Konsulsgeschicht, weil he immer
dat Flaggen besorgen müßt un ok all de Anschimpers
insteeken kunn, wenn mal wat vergüten wär . Un kunn
denn nu wirklich so'n lüttjen Bremer Jung weeten,
wann dar unnen in Griechenland irgendwat los wär?

Un dann käm de Dag!
Herr Konsul wär in sien Allerheiligstet verswunnen.

De Stift kopierde feste griechische Korrespondenz , de

Bookholler kraulde sick mit 'n Fedderholler achtern Ohr,
wie ! he nicht wuß, ow he dat Geld , dat de Chef för
sien Jnstandsfier als Konsul rutsmeten harr , up Pri¬
vat - oder Unkostenkonto verbuchen oder ow he 'n
Extrakonto „Griechenland " anleggen schull.

De een Kommis schrew grad an 'n Vref , dar käm dat
Verhängnis dör de Dör . Erst kämen swatte Haar,
dann käm 'n lütt brunet Gesicht — dann käm ne ganze
fremdlännische Deern dör de Dör int Kontor rin.

De Bookholler Hürde up to kraulen , de Kommis schrew
nich mehr , de Stift dreihde ok de Kopierpreß nich
fudder , alle tosamen schuulden se na dat brune Min-
schenskind, dat dar stunn un se all de Reeg na mit eer
swatte Kullerogen ankeek.

De Kommis wär de erste, de sin Mul wedder funn:
„Sie wünschen?" frag he kaufmännisch gebildet.
De lüttje Deern kek em noch mal an , un denn

plapperte se los . De Mund , de gung immer hen un
her , de Ogen kullerten immer inne Rund , se snackte
un Hürde überhaupt nich wedder up to babbeln . Keen
een von de annern verstunn aber , wat se sä.

Wedder wär dat de Kommis , de den hellen Gedan¬
ken kreeg : „Das ist eine Griechin , Herr Krause !"
meende he weisheitsgeschwellt.

„Ja , ja , eine Griechin ", echote he Bookholler.

„Ach, dat is 'ne Griechin ? !" meende de Stift un
kek so um de Eck von sien Kopierdisch, dat de Kommis
em 'n Schups gäw , weil de em sülwst de schöne lltsicht
verdarw . Denn 'ne bildsaubere Deern wär dat all,
de dar ankamen wär , un mit de man bloß in 'n Ogen-
blick nix antofangen wär . Schad, dat dat nich all 'n
bäten later wär . De Kommis kreeg ornlich verliebde
Ogen , as he dacht, wat nich allens dann passeeren
kunn.

Mittlerwiel plapperde de lüttje Griechin immer
lustig fudder , de Mannslüe keeken un keeken na dat
lütje Wunner ut 'n Orient un markten nich, dat de
Chef all 'ne ganze Tied darstunn un sick ok dat lüttje
Mitten so'n bäten unner sien in Berlin geschulten
Ogen Nähm. Dann harr he woll nog sehn, denn he
käm an de Barriere ran , kümmerde sick überhaupt nich
um den Bookholler , um den Kommis un um den Stift,
sonnern mak nur 'ne Bewegung mit sien Hand na
sien Privatkontor un 'ne ganz lüttje Verbeugung na
dat Mäken ut Griechenland . De lachde un plapperde
lustig fudder , nähm aber doch langsam ehr Been inne
Hand und wär all int Kontor von 'n Chef verswun¬
nen , eh noch de Bookholler , de Kommis un de Stift
recht begräpen harrn , dat de Deern verswunnen
wär: -

Na ja . De Bookholler harr all 'n ganzen Barg in
sien Hauptbook schreeben, de Kommis wär ok all mit
veer Breefe fertig worn , de Stift harr all längst alle
Breefe kopiert , dar gung dat tweedemal von morgen
de Dör na dat grate Kontor — un wedder käm dar 'n
Fruensminsch dör.

De Bookholler sprung von sien Bock, de Kommis
legg den Fedderholler schnell bisiet , de Stift käm ut
sien Eck herutschoten , un alle tosamen malten feine
Dieners , so wie se dat von ehr Moder in 'ne Kinner-
stuw lert harrn . Dat wär nämlich de Fru von den
Chef, de dar sinn.

De Bookholler wull grad sten'n Mund opmaken
un wat seggen, dar meende de Chefin aber lächelnd:

„Lasten Sie pur , Herr Krause , ich will meinen
Mann überraschen !"

Darmit gung sie ok all op de Dör von 't Aller-
heiligste to.

De Bookholler keek den Kommis an , de Stift keek
alle beide an . Dann fung de Bookholler wedder an,
sick mit sien Fedderholler achtern Ohr to kraulen , de
Stift jumpte wedder in sien Eck trügg , un nur de
Kommis blew dar stahn , wo he stunn un schulde na
de Dör , de sick grad achter de Chefin skaten har.

„Tschunge, Tschunge", murmelde he vor sick hen.
„annerthalw Strumen is de Griechin nu all bi em . .
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